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Mein Flug in die Stratosphäre
Bei 40 Grad Kälte in 16 Wv Meter Köhe.

Ljudljaua , im August 1934.
Wenn ich an unseren soeben beendeten Aufstieg in die Strato -

sphäre zurückdenke , darf ich sagen , daß er , von den Umständen be -
gllnstigt , gegenüber ähnlichen Versuchen der letzten Jahre einen
deutlichen Fortschritt darstellt .

Aber ich will chronologisch vorgehen : Unser Aufstieg erfolgteSamstag , den 18. August , um 6,18 Uhr morgens von Hour Ha -
venne aus . Wir stiegen mit mittlerer Geschwindigkeit , d . h . mitetwa 4 Meter in der Sekunde , bis zur Höhe von 600 Meter .
Darauf verlangsamten wir das Tempo aus 1,60 Meter in derSekunde , später beschleunigten wir es auf 8 Meter . Ich zitieremein Logbuch .

Die Sonne begann den Ballon zu erwärmen , die Gas -
füllung dehnte sich aus . Wir stiegen im gleichmäßigen Tempovon 3 Meter in der Sekunde . Um 6,32 Uhr früh hatten wir be -
reits eine Höhe von 2300 Meter erreicht . Um diese Zeit zeigteunser Thermometer in der Gondel auf 10 Grad Celsius . Eine
Viertelstunde später ereignete sich ein störender Zwischenfall . Wir
entdeckten einen kleinen Riß in unserem Solanomcter , den wir
mit Vaseline verstopften . Nach und nach steigerte sich die Auf -
stiegsgeschwindigkeit . Auf 6300 Meter Höhe betrug sie 7 Meter
in der Sekunde . Dabei entsprach der Atmosphärendruck innerhalbder Gondel nur einer Höhe von 2460 Meter . Mittlerweile hattedas Gas den Ballon vollkommen ausgedehnt, '
wie Reif drang es aus dem unteren Ende der
Hülle hervor . Um 7 Uhr früh befanden wir uns in dichtenWolken und konnten nichts sehen . Wir stiegen immer höher ,bis wir um 7,30 Uhr auf 11 000 Meter angelangtwaren . Wir befanden uns somit in der Stratosphäre .

Jetzt setzten wir zum erstenmal den Griff des in der Gondel
befindlichen Stabilisators in Bewegung, ' er funktionierte tadel -
loS . Diese Einrichtung ermöglichte uns , den weiteren Aufstieg
zu verhindern . Der einzige Versager dabei war der Griff selbst ,der nicht ganz in Ordnung war . Das verhinderte aber keines -
wegs das Funktionieren des Apparates .

Wir sahen nichts mehr vom Erdboden , denn wir flogen in
dichten Wolkenballen . Wir beschäftigten uns damit , die hortzrm -
tale Geschwindigkeit im Verhältnis zu den Wolken zu ermitteln
und stellten fest, baß wir uns in südöstlicher Richtung mit einer
Geschwindigkeit von 60 Km . in der Stunde bewegten . Wir blie -
ben eine Zeitlang auf 11000 Meter Höhe , um spektrographische
Aufnahmen zu machen .

Außerhalb der Gondel war eS bitter kalt ? unser Außen -
thermometer zeigte ans 40 Grad Kälte lEelfius ) .

In der Gondel selbst war die Temperatur nicht ganz 5 Grad
unter Null . Sowohl Temperatur wie Atmosphäre innerhalbder Gondel blieben ziemlich stabil .

Unter großen Schwierigkeiten empfingen wir dreiRadio -
Meldungen , und zwar , wie mein Logbuch besagt , um 8,07 , 8,36und 8,51 Uhr morgens . Sie kamen von belgischen Stationen ,aber wir konnten kau mein Wort richtig aufnehmen , weil eine
der großen deutschen Stationen mit fast der gleichen Wellen -
länge wie die belgischen Stationen fortgesetzt durchschlug . Um 8,51
Uhr hörten wir aber doch einen Augenblick lang eine belgischeStation , die sich beklagte , keine Sendung von uns zu erhalten .

Fünf oder sechs Minuten später teilten sich die Wolken , und
wir konnten die Erdoberfläche erkennen . Wir berechneten schnell
unsere Geschwindigkeit und stellten fest , daß wir mit
einer Stundengeschwindigkeit von 87 km flogen ,immer noch in südöstlicher Richtung . Inzwischen ging unsere

Von Professor Max Cosyns .
( Eigener Bericht der „Badischen Presse " .)

spektrographische Arbeit weiter , und wir unternehmen Joni -
siernngsexpcrimente .

Um 9,52 Uhr nahmen wir Peilung und stellten fest , daß ivir
uns über Nancy befanden . In den nächsten 80 Minuten sahen
wir nichts von der Erdoberfläche, ' als die Wolken sich wieder teil -
ten , machten wir einige Aufnahmen .

Wir sahen , daß wir , etwa in der Gegend von Straßburg ,
über den Rhein flogen .

Nach weiteren 50 Minuten zeigten unsere astronomischen Beob -
achtungen , daß wir gerade nördlich der Schweizer Grenze flogen .
Um 12 Uhr ging unser Flug immer noch südöstlich . Etwa IV -
Stunden hielten wir unsere augenblickliche Höhe , dann beschlossen
wir , weiter in die Stratosphäre aufzusteigen . Um sür mögliche
Unglücksfälle vorzusorgen , nahmen wir unsere Fallschirme , die
wir vorher abgelegt hatten, ' um 1,30 Uhr warfen wir den ersten
Ballastsack ab , dem bald ein zweiter folgte .

Wir stiegen jetzt mit einer Geschwindigkeit von 4 Metern in
der Sekunde, ' um den Aufstieg weiter zu beschleunigen , warfen
wir drei weitere Säcke ab , ohne daß sich jedoch die Gcschwindig -
keit wesentlich erhöht hätte .

Um diese Zeit entdeckten wir zu unserem Schrecken , daß drei
Stricke , an denen die Gondel hängt , gerissen
waren . Direkte Gefahr war damit indessen nicht verbunden ,
denn die übrigen 29 Stricke waren intakt .

Bis 2,37 Uhr hatten wir insgesamt sieben von den acht in der
Gondel befindlichen Ballastsäcken abgeworfen , aber die Ge -
fchwindigkeit des Aufstiegs hatte sich nicht erhöht, ' sie war sogar
von 4 Meter auf 3 Meter in der Sekunde gesunken . Ein Licht -
blick in den Wolken ermöglichte uns die Messung der horizon -
talen Geschwindigkeit , die für kurze Zeit auf 65 Km . in der
Stunde gefallen war .

Wir sahen und photographierten einen Fluß, ' es muß der
Inn gewesen sein . Im Südosten konnten wir in der Ferne die
Alpen erkennen . Der Atmosphärenöruck außerhalb der Gondel
war aus 80,5 Millimeter gestiegen . Um 3 Uhr befanden wir uns

in 15 500 bis 16 000 Meter Höhe über den Bergen .
Wir hatten das Maximum des Druckes erreicht und blieben fast
bis zum Schluß auf einer Höhe , die einem Atmosphärenöruck von
79 bis 80 Millimetern entsprach . Innerhalb der Gondel entsprach
der Atmosphärenöruck nur dem ans einer Höhe von 2600 Metern
üblichen , und die Temperatur stieg langsam von Null auf vier
Grad Celsius .

Wir machten eine Reihe von Ozon -Versuchen , aber von 4 Uhr
nachmittags an hatten wir unter Kälte und Feuchtigkeit zu leiden .
Kondensierter Wasserdampf bildete sich in der Gondel und er -
schwerte das Atmen . Es waren ungemütliche Stunden . Etwa eine
halbe Stunde lang machten unS heftige Hustenanfälle zu schaffen ,iveil ein Gummibeutel mit Kalium in Berührung gekommen war
und ein abscheulicher Geruch entstand . Trotzdem waren wir
frisch und munter . Unsere Lebensgeister waren auf voller
Höhe — sie stiegen mit unserem Ballon um die Wette .

Im Interesse unserer Experimente beschlossen wir , nicht wei -
ter zu steigen , sondern den Rest unseres Ballastes für eine gute
Landung aufzusparen , die wir aber so lange wie möglich hinaus -
zögern wollten .

Der Nachmittag ging zur Neige : nach unseren astronomischen
Berechnungen befanden ivir uns über Kärnten . Allmählich ver -

(Fortsetzung auf Seite 2 .)

Die Aufteilung Afrikas
und die ialiemschen Wünsche .

m . Berlin , 23. Aug . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitnng . ) Die Verhandlungen im italienisch - französisch- -enZlischenDreieck über die Belohnung , die Italien für sein Einschwenken in
die französische Front und die scharfe Tonart gegen Deutschland
erhalten soll , scheinen eingefroren zu sein , denn gewiß nid>t ohnevon der römischen Regierung inspiriert zu sein , hat der Bericht -
erstatter des „Journal des Debats " aus Rom seinem Blatte einen
neuen Aufteilungsplan für Afrika telegrafiert , aus
dem die italienischen Wünsche lugen . Es ist bezeichnend dag die
Pariser Schriftleitung des Blattes sehr süß -saure Bemerkungen zuden Vorschlägen macht und ganz offen fordert , wenn Italien etwas
erhandeln wolle , müsse es noch mehr als bisher sich der französischen
Politik verschreiben . Diese eisige Miene ist umso bezeichnender ,als gerade die italienische Presse mit viel Rede - und Schimpsworte -
aufwand allerwegen die völlige Unbeeinflugbarkeit und Selbstlosig -
keit der italienischen Politik in *>ie Welt hinausposaunt .

An und für sich hat Italien einen Anspruch auf koloniale Kom -
pensationen . die ihm Frankreich und England in dem geheimen
Protokoll vom 26. April 1915 zusagten , und zwar in Artikel 13 für
den Fall , daß England und Frankreich in Afrika ihren Kolonialbesitz
erweiterten . In diesem Geheimvertrag brach Italien die Drei -
bundstreue . Aber nach langem Zögern hat nur England eine
Grenzregulierung von Tripolitanien nach der ägyptischen Seite hin
zugestanden und vor all in gestattet , daß Italien die Oase Ku ra
besetzt« , den Hauptort der fanatischen Senassi , die seit 1911 die
italienische Eroberung Tripolitanien ? immer wieder beunruhigten .
Italien forderte ferner von Frankreich die Aushebung aller Aus -
nahmerechte gegenüber den in französisch Tunis , das 1881 Frankreich

den Italienern vor der Nase wegnahm , lebenden rund 90 000 Jta -
lienern und eine Ercnzrcgulierung im Süden Libyens , also die
Ueberweisung von Tibcsti . Damit war Frankreich einverstanden ,aber die Erreichung des Tschad -Sees ist damit nicht erfolgt .

Nun verlangt vurch das römische Sprachrohr Italien nicht mehr
un -d nicht weniger als die Oberhoheit über Abefsqnien .
Seit 1893 bei Adua die Slüespimr den Italienern eine schmachvolle
Niederlage bereiteten , ist die Unabhängigkeit Abessiniens im Ver -
trage von Adis Abeba durch Frankreich , England und Italien aner -
kannt worden . Abessinien ist Mitglied des Völkerbundes , und es
wäre nicht unmöglich , daß es im Völkerbund anfragte , wieso die
Großmächte Frankreich und England und Italien über die Souverä -
nität eines Bö lke rb und s m i tgl kdes verhandelten , ohre sich mit der
eiSessinischen Regierung direkt in Verbindung zu setzen . Begründet
wird der italienische Anspruch damit , man müsse den japanischen Ein -
fluß cbdrosseln .

Die Meldungen . Japan habe große Konzessionen in Abessinien
erworben und beabsichtige gewaltige Baumwollplantigen anzulegen ,
sind ebenso dementiert wo .den wie die Gerüchte von einer Heirat
zwischen einem japanischen Prinzen und einer abesfinischen Prin -
Zessin . Zudem . hat Abessinien keinen direkten Zugang zum Meer , wo -
durch also eine Aus - und Einfuhr von Japan ungefährdet vor sich
gehen könnte . Es ist nun interessant , daß Frankreich und an -
scheinend auch England seelenruhig zusehen würden , wie Italien mit
der heißen abessinischen Kastanie fertig wird , ohne sich dabei noch
einmal gründlich die Finger zu verbrennen . Jedenfalls ist dieser
Kolonialhandel bezeichnend für die Art , mit der Italien r. nb die
beiden beteiligten Mächte über Verträge denken , während sie sich
selbst als Hüter der Vertragstreue ausgeben .

DeutschesVolk an derSaar
Dem politischen Menschen anderer Nationen begegnete das

Wort Saar zwar in zahllosen Dokumentationen des Völkerbund - -
ebenso wie Manschurei und Eran Ehaco , Memel und Danzig , —
eine plastische Vorstellung aber aus den abstrakten und blutleeren
Formulierungen von Völkerbundsdokumenten konnte ihm nie ge-
lingsn . Für uns Deutsche aber war das Wort Saar schon immer
der Inbegriff eines Stückes deutschen Schicksales . War doch in den
mehr als tausend Jahren der Zugehörigkeit zum deutschen Mutter -
land sein Besitz mehr denn einmal umstritten . Als nach dem Dreißig -
jährigen Kriege Deutschland ohnmächtig und Frankreich unter Lud -
wig XIV . allmächtig war , brachte dieser für . kurze Zeit einzelne
Teile des Saarlandes unter seine Schirmhersrchaft . Und auf beut -
schem Boden gründete er widerrechtlich die Festung Saarlouis , und
ganz Europa mußte sich gegen die Uebermacht Ludwigs XIV . ver -
schwören , damit er alles wieber herausgab — außer Saarlouis . Und
dann zur Zeit der französischen Revolution eroberten wieder fran -

Saarländer!
MeZdeS Euch zum 30 . August !

zöfische Heere das ganze linksrheinische Gebiet . Damit wurde auch die
Saar wieder für einige Jahre französisch , bis sie nach den Freiheits -
kriegen erlöst wurde und mit der Rheinprovinz zu Preußen kam.
Der französische „Saarspezialist " Jean Revive - Herley glaubte aus
diesen geschichtlichen Tatsachen der deutschfeindlichen Welt das fran -
zöfische Recht auf das Saargebiet beweisen zu müssen . Clemen -
e e a u forderte von Wilson und Lloyd George 1919 in den Friedens -
konferenzen zu Versailles unter Berufung auf diese geschichtlichen
Tatsachen das linke Rheinufer : ein Ziel , das Frankreichs Politik
seit mehreren hundert Jahren hartnäckig verfolgt , obgleich die
deutsch - französische Sprach - und Volkstumsgrenze viel weiter weft -
lich liegt , an den Toren von Metz erst vorbeigeht . Es ist eine un -
umstößliche Tatsache , daß an der Saar reindeutsch die Mund -
arten sind , deutsch die Orts - , Flur - und Familiennamen , deutsch nicht
minder die Siedlungs - und Bauweise ist — das moselfränkische
Grundgepräge der Bevölkerung findet seinen Niederschlag auch in
der fränkischen Hofanlage — deutsch sind ebenso Sitten und Brauch .

Und die Menschen an der Saar : Bergleute , Industriearbeiter ,
Bauern , Winzer — zäh , arbeitsam , ruhig und besonnen — sind m i t
dem Boden verwurzelte deutsche Menschen und
deutsche Bauern , deren Geschlechterreihen sich zurückverfolgen
lassen — Familiennamen aus dieser Zeit existieren heute noch —
bis auf die Jahre langsamer Wiederbelebung nach den Wirren des
Dreißigjährigen Krieges , da vor allem thüringische neben Schweizer
Kolonisten in der verarmten und ausgeplünderten Gegend und in
den vielfach gänzlich entvölkerten Dörfern sich niederließen . Land -
schaftlich hügelig und reich bewaldet bot das Saargebiet nickt die
Ausdehnungsmöglichkeiten des Flachlandes . Ist schon von vornherein
der Großl ^ undbesitz mit Tausenden von Morgen Land wegen der
schwierigen Bearbeitung des hügeligen Geländes unmöglich , so mußte
aus dieser landwirtschaftlichen Notwendigkeit heraus ein gesunder
Einzelbauernstand entstehen , der allerdings nur mühsam den meist
steinigen , lehmigen Boden kultivierte und nutzbar machte . Die Ab -
Wandlung der landwirtschaftlichen Kräfte zur Industrie und auf die
Gruben verhinderte eine starke Ansiedlungsmöglichkeit . Der be-
stehende Besitz blieb den angestammten , bodenständigen Bauern -
familien erhalten . Und der Ueberfluß an Menschen aus diesen Dör -
fern siedelte sich in der Nähe der Jndustrieplätze an . Diese neuen ,
von den Industriearbeitern bäuerlicher Herkunft bevölkerten Dör -
fer gaben und geben dem Arbeiter im Saargebiet die Seßhaftigkeit
und gesunde Bodenständigkeit . Darin allein liegt die starke Eigen -
art der Saarbevölkerung : Wie die Landschaft an der Saar nicht
durch die Industrie von Grund auf verwandelt worden ist , sondern
vielmehr die Industrie , die Kohlengruben und die Eisenhütten
gleichsam in die Natur eingebettet wurden die schwarzen Schächte
und die Hochöfen mitten im grünen Wald stehen und sich doch wie -
der eng an den Bereich der Ortschaften schmiegen — eine wuchtige
Symphonie vom Rauschen des Waldes und Jubilieren der Vögel mit
dem Surren und Brummen der Räder und dem rhythmischen vtan '. p -
fen und Rollen der Maschinen —, so ist auch der Saar - Bergarbeiter
und - Hüttenarbeiter mit seinem heimatlichen Boden
aufs engste verwachsen . Zumal ein Zuzug nur aus den um -
liegenden Gebieten erfolgt , fränkische Stammesangehörige von glei -
cher Sprache und gleichen Sitten , gibt es an der Saar kein fremd -
artiges Mischmasch wie in anderen Jndustriegegenden . Abgesehen
von den erst durch die französische Grubenverwaltung herbeigerufenen
ausländischen , meist lothringischen Arbeitern , findet sich an der Saar
kein wurzel - und heimatloses Proletariat , keine wohllos zusammen -
geströmte Menschenmasse . Sondern der Saarbergmann und Hütten -
arbeitet ist zumeist im Saargebiet geboren (oder im benachbarten
Hunsrück odex in der Rheinpfalz ) ; sein Vater und vielleicht schon
sein Großvater haben in der gleichen Grube gearbeitet wie er
und hatten , zum größten Teil , ererbtes Gut zu verwalten . Denn —
und darin besteht die Stärke des Arbeiters im Saargebiet — er ist
nicht nur Berg - und Hüttenarbeiter , sondern auch
Bauer , der seine Landwirtschaft keineswegs schrebergartenmäßig
betreibt , vielmehr den ererbten Bauernhof im landläufigen Sinn ?
mit Hilfe seiner Familie betreut . Selbst bei dem geringen Teil
jener Arbeiter , die an größeren Jndustrieplätzen in Miete wohnen ,
ist eine Verproletarisierung , die erfahrungsgemäß sonst gerade den
Industriearbeiter innerlich am ehesten zu erfassen vermag , wirkungs -
los geblieben .

Die jahrzehntelange Pflege des Heimatgedankens mußte den
Charakter des Saarmenschen alles andere denn marxistisch machen .
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Mein Flug in die StratosphäreSchon vor dem Krieg war der Marxismus unter ' der SaarbevAke -
rung so gut wie gar nicht vertreten . Erst die Nachkriegszeit mit
ihren demoralisierenden Auswirkungen brachte es mit sich , daß Mar -
xismus und Kommunismus in der gesund , national und religiös
empfindenden Bevölkerung auch Fuß fassen konnten . War es schon
nie etwas Außergewöhnliches , daß selbst verbohrte Kommunisten und
Sozialdemokraten Sonntags die Kirche besuchten , so darf es auch
nicht verwundern , daß die allermeisten von diesen nach der Um -
stellung im deutschen Mutterland zur Deutschen Front , die im
Saargebiet durch alle Parteien , mit Ausnahme der sozialistischen und
kommunistischen , gebildet wurde , übertraten . Die Vermischung
bäuerlichen und industriellen Denkens dieser Arbeiter ist es wieder ,
die ebenso dem Treiben gewissenloser Emigranten und welscher
Agenten heftigen Widerstand entgegensetzt . Ueberdies waren die
sozialen Verhaltnisse der Gruben - und Huttenarbeiter im Saargebiet
jahrzehntelang vor dem Krieg anders gelagert als in den übrigen
deutschen Jndustriebezirken . Daß die Gruben des Landes — eine ein -
zige ausgenommen , und diese war im bayerischen Staatsbesitz —
preußische Staatsgruben waren , verpflichtete ebendiesen Staat

'
von

vornherein , sozial vorbildlich zu sein . Die beamteten Vorgesetzten
der Bergleute waren preußische Staatsbeamte , deren unterste Ka -
tegorieu ( Steiger und Obersteiger ) in den weitaus meisten Fällen
selbst aus dem Arbeiterstand hervorgingen . Als Vorgesetzte brachten
sie ihren Arbeitern , ihren Arbeitskollegen von gestern , mit denen sie
gleicherweise ernste Gefahren und schwerste Arbeit verbanden , eine
ganz andere Einstellung entgegen . Die oftmals jahrzehntelang be-
stehende Familienbekanntschaft zeitigt innerhalb der Arbeiter - und
Steigerfamilien eine natürliche Arveiterkameradschaft .

Seit dem Verfailler Vertrag fungiert der französische Staat als
Arbeitgeber . Das soziale Verhalten der französischen Erubenbeamten ,
die lediglich das Interesse ihre Staates im Auge haben , nicht minder
die Verbauarbeiten (z. V .) . denen die frühere preußische Verwal -
hing zur Sicherheit der ihr anvertrauten Arbeiter erhöhte Auf -
merksamkeit schenkte, lassen bedeutet zu wünschen übrig . Der
Raubbau in den Gruben , die Methoden der französischen
Saarpolitik und die völkische Verbundenheit mit der Scholle haben
es yebwirkt , daß die Menschen an der Saar mit unwandelbarer
Treue an ihrem deutschen Volkstum hängen und nur
den einen Gedanken kennen : Deutsch ist die Saar — und
darum zurück zum Reich ! Dieser Wille und die enge Ver -
bundenbeit mit den Brüdern im Reich ist weit entfernt von Hurra -

atriotismusi sie find mehr als ein Strohfeuer von kurzem Bestand ,
enn sonst hätten sie nickt die Vielzahl der Entbehrungen und Lei -

den von langen 1b Jahren überdauern können , zumal das vom
Parteikampf zerrüttete R <rich dem Saarländer nur wenig Trost zu
geben vermochte . So kann diese Verbundenheit nur der Ausdruck
einer selbstverständlichen Gesinnung sein . Nichts kann die deutschen
Brüder an der Saar wankend machen in ihrem unabänderlichen Ent -
schluß zur Rückkehr zum Reich . 800 000 Saardeutsche warten sehnlichst
auf die Rückgliederung an die deutsche Heimat .

Hans Schmaus .

Der Freiheit entgegen.
Aufruf des Landesleiters der Deutschen Front .

DNB Saarbrücken , 25. Aug . Der Landesleiter der Deutschen
Front , Pierro , hat folgenden Aufruf zum Ehrentag von Ehren -
breitstein erlassen :

Wir kommen zum Führer ; der Führer kommt zu uns ? Und wir
find glücklich ! Der Tag von Ehrenbreitstein wird in der Geschichte
der Saar ewig ein besonderes Ruhmesblatt einnehmen , denn es ist
ein Tag der gewaltigsten Demonstration der Treue , des Glaubens
und der Liebe zum Führer und unserem Baterland ! Das Erlebnis
von Ehrenbreitstein , das seine Krönung durch die Anwesenheit des
Führers erhält , gibt uns allen erneut Kraft und Nut , die letzten
Monate der Trennung und des Kampfes in ungebrochener Energie
und äußerster Disziplin zu tragen . Wir wissen heute noch nicht, was
uns die nächsten Monate bringen werden , aber das eine wissen wir
bestimmt , daß sie uns der endlichen Freiheit entgegenfiihren . Wir
glauben an unser ewiges Deutschtand !

ML . Moskau , 25 . Aug . Der sowjetrusssiche Vertreter in
Tokio hat dem japanischen Außenminister eine Protestnote
wegen der Vorfälle an der chinesischen O st bahn
überreicht . In der Note heißt es u . a . : Am 12., am 13. und
14. August wurden auf dem östlichen Teil der Ostchinabahn
lg Bahnbeamte , russische Staatsangehörige , verhaftet . Es han -
delt sich hierbei um leitende Beamte . Am 16. August wurden
drei weitere Beamte verhaftet . Hierdurch ist die östliche Strecke
der Bahn der leitenden Beamten beraubt , wodurch die weitere
Arbeit der Bahn in Frag «, gestellt wird . Um diese gesetzwidrt -
gen und grundlosen Verhaftungen zu rechtfertigen , werden die
verhafteten Beamten beschuldigt , Attentate auf japanische Mili -
tärmissionen und Eisenbahnzüge , Eisenbahnkatastrophen . Berau -
bungen sowie Mordanschläge auf japanische Beamte und deren
Familienmitglieder organisiert zu haben . Diese Beschuldigun -
gen werden unterstützt durch das japanische Kriegsministertum
und durch Vertreter des japanischen Außenministeriums . Fer -
ner haben die japanisch - mandschurischen Behörden Veschuldi -
gungen ausgesprochen gegen offizielle Behörden und Vertre -
tungen der Sowjetunion in der Mandschurei .

Die Sowjetregierung betrachtet all diese Maßnahmen
als eine Störung der Arbeit der Bahn und als grobe
Verletzung der sowjetrussischeu Vertragsrechte der Bah » .

Das japanische Kriegsministerium hat in einem Kommunique
am 17. August sich erlaubt , zu behaupten , daß die Attentate und
Ueberfälle vom Stab der fernöstlichen russsichen Armee aus -
gehen . Die japanische Regierung wird zugeben , baß die Vor -
fälle an der Bahn von dem aggressivem Vorgehen bestimmter
japanischer Kreise zeugen . Die sowjetrussische Regierung ist
überzeugt , daß die eben erwähnten Maßnahmen den mandschu -
rikchen Behörden und der mandschurischen Regierung zuzu -
schreiben sind . Sie nimmt an , baß die japanische Regierung
entsprechende Schritte daraus ziehen wirb .

Japanische Erregung.
DNB . Tokio , 25. Aug . Die gesamte japanische Presse ist über

den Ton der sowjetrussischen Note sehr erregt und erklärt , der In -
halt dieser Note sei ein Beweis sür die Versuche , die Verantwortung
für die letzten Ereignisse an der chinesischen Ostbahn aus mand -
schurische und japanische amtliche Stellen abzuwälzen . Die Beweg -
gründe für die sowjetrussische Note würden von den amtlichen japa -
nischen Stellen eingehend geprüft werden . Die Blätter sind sich
darüber einig , daß die japanische Antwortnote nicht weniger scharf
gehalten sein dürfe als die sowjetrussische Note .

London sucht zu beschwichtigen .
S . London , 25. August . ( Eigener Drahtbericht der Bad - Presse .)

Von amtlicher Seite in London werden die Gerüchte von einer eng -
lisch -japanischen Annäherung mit großer Entschiedenheit bekämpft .
Die Dementis richten sich jedoch zumeist gegen die augenscheinlich
zu sehr ins einzelne gehende Darstellung eines japanischen Korce -

(Fortsetzung von Seite 1 .)
loren wir Höhe und begannen mit 4 Meter in der Sekunde zu
fallen , reduzierten diese Geschwindigkeit auf 2,50 Meter und
schließlich auf 1 Meter in der Sekunde . Etwa eine Stunde später
waren wir nur noch auf 9000—10 000 Meter Höhe , wir beschleu -
» igten jetzt das Fallen , bis wir auf 6000 Meter angelangt waren .
Die Temperatur innerhalb der Gondel war infolge des scharfen
Windzuges , den unser Abfallen bewirkte , auf 5 Grab unter Null
gesunken , aber da wir uns jetzt nicht mehr in der Stratosphäre
befanden , konnten wir die Türen der Gondel öffnen und die
Außenluft ohne Gefahr einströmen lassen . Wir fielen durch
Wolken , unb ich mutz gestehen , wir waren froh , als wir
dieErbewiederfahen . Die Luft war sehr kalt , sie prickelte
gehörig auf unserer Haut .

Einen gefährlichen Augenblick erlebten wir noch , als wir
mit einer Geschwindigkeit von 3 Meter in der Sekunde absackten
und in einen schweren Sturm gerieten . Wir arbeiteten mit aller
Kraft , um eine Anzahl von Bleigewichten , die wir bei uns hatten ,
an der Autzentakelage zu befestigen , für den Fall , daß es nötig
würde , sie abzuwerfen . Wir opferten unseren letzten Ballastsack
und kamen 500 Meter über der Erde zum Stehen .

Wir befanden uns in dem Dreieck , das von der ungarischen ,
österreichischen und jugoslavifchen Grenze gebildet wird . Berge
umgaben uns, - sorgsam erforschten wir das Gelände für die
Landungsmöglichkeit . Wir nahmen die Sauerstoffflaschen und

DNB Paris , 25. Aug. Wie der „ Matin " aus Bologna berichtet ,
hat Mussolini zum Abschluß der italienischen Manöver vor den
Offizieren und den Militärattaches der vertretenen Mächte von der
Plattform eines Tanks aus eine Ansprache gehalten , in der er aus -
führte :

Niemand in Europa wünscht den Krieg , aber der Gedanke an
den Krieg liegt in der Luft . Der Krieg kann von einem Augenblick
zum anderen ausbrechen . Der Duce übte alsdann Kritik an den
Manövern und erklärte im Anschluß daran : Ende Juli war eine
unvorhergesehene Lage eingetreten ähnlich der von 1914 . Wenn
wir keine Divisionen an die Grenze geschickt hätten , wären Ver -
Wicklungen erfolgt , die nur durch die Stimme der Geschütze hätten
gelöst werden können . Man muß für den Krieg nicht etwa morgen ,
sondern schon heut « bereit sein . Wir müssen eine militärische und
sogar militaristische , ja , ich kann hinzufügen , kriegerische Nation
werden . Das politische , wirtschaftliche und geistige Leben der Nation
muß sich auf diesen militärischen Notwendigkeiten aufbauen .

Mussolini bezeichnete alsdann den Krieg als die höchste gericht -
liche Instanz zwischen den Völkern und sagte : Da gewisse Nationen
aufsteigen nud andere im Absteigen begriffen sind , bleibt die Tat -
fache bestehen , daß trotz allen guten Willens , trotz aller Konferenzen
und Protokolle der Krieg im Laufe der Jahrhunderte mit dem
Schicksal der Nationen verbunden sein wird . Das gesamte Volk ist
heute bereit , wie ein einzelner Mann im Notfalle zu antworten .

Schließlich wandte sich Mussolini in französischer Sprache an die
ausländischen Offiziere mit folgender Erklärung : Sie haben einige
Tage unter unseren Truppen zugebracht . Ich hoffe , daß Sie einen
guten Eindruck mitnehmen und daß Sie nach Rückkehr in Ihr Land

spondenten in Tokio , der übrigens hier aus nichtersichtlichen Grün -
den als Deutscher bezeichnet und angegriffen wird . Eine bedeutend
elastischere Lesart von der englisch - japanischen Annäherung , die der
„Morning Post " aus Tokio berichtet wird , wird dagegen von den
amtlichen Ableugnungen kaum betroffen . Nach diesem grundsätzlich
japanfreundlichen Blatte , das sich häufig durch seine unabhängige
Darstellung aus dem fernen Osten auszeichnet , liegt den Japanern
daran , durch die Annäherung an Engladn , welche Form sie auch
annehmen mag , nicht die Vereinigten Staaten zu verstimmen , die
man in Tokio immer noch auszusöhnen hofft . Nichtsdestoweniger
trägt der Korrespondent der „Morning Post " eine Reihe von guten
Gründen zusammen , die es zweifelhaft erscheinen lassen , ob man die
englisch -japanische Annäherung selbst noch als leeres Gerücht be-
handeln kann .

Amerika lehnt Ruhlands Vorschläge ab.
DNB . Washington , 25. Aug . Die amerikanische Regierung

hat die russischen Gegenvorschläge zur Regelung der Frage
der amerikanischen Forderungen an Sowjet -
rußland abgelehnt . Der Staatssekretär des Aeußern , Hnll ,
hat die letzten Verhandlungen mit dem Sowjetbotfchafter T r o -
janowfki persönlich geführt . Hull hatte sogar wegen der
Besprechung mit Trojanowski seinen Urlaub unterbrochen .
Ueber die Verhandlungen wurde von der amerikanischen Regie -
rung am Freitag nachmittag eine amtliche Mitteilung
ausgegeben , die folgendermaßen lautet : Die amerikanische Re -
gierung hatte nach Wiederaufnahme der Beziehungen mit
Sowjetrußland ihre Forderungen schriftlich formuliert . Seit -
dem sind Verhandlungen geführt worden , die sich mehr mit Ein -
zelheiten als mit grundsätzlichen Fragen beschäftigten . Heute
jedoch überreichte der russische Botschafter einen Gegenvorschlag ,
angesichts dessen es unmöglich ist , hinsichtlich der Erklärung einer
Einigung optimistisch zu sein .

Nach der Besprechung mit Hull gab Trojanowski zu , baß die
Verhandlungen in eine Sackgasse geraten seien . Er habe jedoch
die Hoffnung , daß sie fortgesetzt würben .

Der sehr scharfe Ton der amerikanischen amtlichen Mit -
teilung über die Verhandlungen mit Sowjetrußland in der
Schuldenfrage hat sehr überrascht . Es scheint , datz die Bezie -
Hungen zwischen den beiden Regierungen durchaus nicht so herz -
lich sind , wie zeitweise angenommen wurde . Tatsächlich hat die
amerikanische Rgierung sich im Laufe der letzten Monate im -
mer mehr auf den Standpunkt kühlen Abwartens und mit Miß -
trauen gemischter Vorsicht zurückgezogen , den sie bereits vor
Wiederaufnahme der Beziehungen eingenommen hatte . Man
neigt der Auffassung zu , datz die Wiederaufnahme der Bezie -
Hungen zwischen Amerika und Sowjetrußland einer der Ver -
suche Roosevelts war , den amerikanischen Außenhandel anzu -
kurbeln . Man ist aber nicht gewillt , sich den von Rußland ge -
stellten Bedingungen zu beugen .

hängten sie hinaus , bann beendeten wir langsam den Abstieg . Wir
waren in eine Art Kessel geraten , der von Hügeln umgeben war ,
sehr ähnlich dem Fleck in Hour Havenne , von dem wir gestartet
waren . Wir warfen ein Seil herab und brachten das Fallen des
Ballons zum Stillstand , indem wir zwei Bleiklötze am Fall -
schirm herabließen .

Inzwischen hatte man uns entdeckt .
Von alle « Seite « kamen Bauer « angelaufen , ergriffe «
das Fallseil und Verhalsen uns zu einer wahrhast idealen

Laudung .
Unsere Gondel erhielt dabei nicht eine einzige Schramme . Sie
wurde durch die hilfreichen Hände jugoflavifcher Bauern vorzüg -
lich herabgebracht . Ich stieg aus und wollte gerade das Gas des
Ballons entweichen lassen , als ich zu meinem Schrecken einen der
Bauern mit einer Barasfinlampe auf mich zukommen sah . Es
gelang mir , ihm die Lampe zu entreißen und sie auszulöschen , als
er nur knapp sechs Schritt vor dem Ballon stand , der etwa 0000
Kubikmeter Explosionsgas enthielt .

Das wäre alles , was sich bis jetzt über meine Fahrt sagen
läß <!. Ueber die wissenschaftliche Seite des AnfstiegS wird ein
Bericht folgen , sobald alle Berechnungen gemacht und alle photo -
graphischen Aufnahmen entwickelt sind .

Copyright by North American Newspaper
Alliance , New York . Nachdruck und Über¬
setzung , auch auszugsweise , verboten .

sich mit Freude der Tage , die Sie bei uns verbracht haben , erinnern
werden .

Aehnliche Inhaltsangaben über die Rede Mussolinis enthalten
auch andere französische Morgenblätter .

KAlchnw ln Nizza.
Nach der Zusammenkunft mit Mussolini in Florenz hat sich

der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg zu einem geheim -
nisvollen , vielkommentierten Besuch nach Nizza begeben . Unser
Bild zeigt den Bundeskanzler ( X ) mit Journalisten in dem
Boot , das ihn in Nizza an Land setzte .

Tagung der evangelischen Landessynode
in Bayern.

DNB . München , 25 . Aug . Am Donnerstag trat in München
die Landessynode der evangelischen Landeskirche in Bayern zu -
sammen . Nach feierlichem Gottesdienst eröffnete der Präsident
der Synode , Oberregierungsrat Bracker . die Verhandlungen .
Er gedachte des Heimganges des Reichspräsidenten von Hin -
denburg und entbot dem Führer Adolf Hitler den freudigen
Gruß der Synode .

Dann nahm Landesbischof D. Meis e r das Wort und zeigte
in längerer Rede , worum es heute in der deutschen evangelischen
Kirche gehe . Im Kamps der evangelischen Kirche um ihre Exi »
stenz gehe es um das Recht und um die Geltung in der Kirche ^
Es gehe weiter darum , daß in der Kirche nach Treue und Glau -
ben und unabhängiger Wahrhaftigkeit gehandelt werde . Es gehe
ferner um eine wahrhaft geistliche Leitung in der Kirche , es
gehe schließlich um die unverkürzte Geltung des evangelisch -
lutherischen Bekenntnisses in der deutschen evangelischen Kirche .
Landesbischof D . Meiser bekannte sich dabei als überzeugter
Freund und Förderer einer starken , einigen evangelischen
Kirche .

Nach einem Bericht über den Verlauf der Nationalsynode
am 9. August trat die Synode in die Aussprache ein . die sich
bis in die Nachtstunden erstreckte . Das Ergebnis dieser Be -
ratung fand folgendes einstimmiges Ergebnis :

Die bayerische Landessynode setzt sich für eine starke unb in
sich einige evangelische Kirche ein . Sie bedauert aber , datz die
Haltung der derzeitigen Reichskirchenregierung eS unmöglich
macht , die Eingliederung unter den gegenwärtigen Umständen
zu vollziehen .

Unter dem Beifall sprach die Synode dem Landesbischof
einstimmig ihr Vertrauen aus . — Landesbischof D . Meiser
dankte ergriffen für das ihm bezeugte Vertrauen , das ihm eine
große Stärkung fei auf dem Wege , den er zu gehen habe .

Verleihung des Goethepreises
an den Komponissen Psihner.

DNB . Frankfurt a . M ., 25. Aug . Die höchste kulturelle
Auszeichnung , die die Stadt Frankfurt a . M . zu vergebe « hat , der
Goethepreis , wird am kommende « Dienstag sür das Jahr 1984
dem Komponisten Psitz « er durch deu Oberbürgermeister der
Stadt überreicht werden . Psitzner wird de« Preis im Franksnrter
Goethehaus persönlich in Empsaug ^ ehmen .

Prien , 25 . Aug . Die drei Todesopfer der Sturmnacht auf dem
Chiemsee , und zwar die Frau des Zahnarztes Blattl und das Haupt »
lehrerehepaar Slrasser , tonnten trotz alier Bemühungen noch nicht
geborgen werden . Die Fischer der Fraueninsel setzten am Samstag
die Suche nach den Leichen fort . Die gekenterten Boot « sind inzwt -
schon den Eigentümern zugestellt worden . — Meldungen von 14
Todesopfern der Sturmnacht auf dem Chiemsee entsprechen nicht den
Tatsachen .

Mussolini über den Krieg .
Eine Rede zum Abschluß der italienischen Manöver .

Gespannte Lage im Fernen Osten :

Sowjetrußland protestiert.
Schwere Beschuldigungen gegen Japan.
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Wer siegt in Kamburg?
Es gib! keinen Favoriten / Schmeling und Neusel im Urteil der Fachleute.

ReichsautMlA »erlin—Stettin im Bau.

Wer wird siegen , Max Schmeling ober Walter Neusel ? DaS
ist die Frage , die in Hamburg bei jeder Unterhaltung von
Sportintercssenten zu hören ist und die auch im Reiche viel er -
örtert wird . Niemals zuvor hat in Deutschland ein boxfport -
licheS Ereignis einen so starken Widerhall gefunden , wie der
Hamburger Ausscheidungskampf zwischen Schmeling und Neusel .

Alle Stimmen und Urteile , auch solche der Fachkritik , sind
mehr ober minder gefühlsmäßig beeinflußt . Wenngleich man
wohl sagen kann , daß die Fachleute und auch die Aktiven des
deutschen Boxsports im allgemeinen dazu neigen , Max
Schmeling ein gewisses Uebergewicht zu geben , so läßt sich
doch feststellen , daß es keinen Favoriten gibt . Max
Schmeling hat seit dem Jahre 1828 nicht in Deutschland ge-
kämpft und Walter Neusel hat seine großen Erfolge ebenfalls
im Ausland errungen , wie auch unzweifelhaft feststeht , daß
Neusel seit seinen letzten Kämpfen in Deutschland seit dem Jahre
1932 außerordentliche Fortschritte gemacht hat .

Die körperlichen Vorteile liegen auf der Seite von Walter
Neusel , der auch zwei Jahre jünger ist und wohl als robuster
als Max Schmeling anzusprechen ist . Eine Gegenüberstellung
ergibt das folgende Vild :

Schmeling
28 Jahre
172 Pfund
1,85,5 Meter
1,90 Meter
44,5 Zentimeter
88 Zentimeter
82 Zentimeter
20 Zentimeter
1,15 Meter
1,07 Meter
84 Zentimeter
59 Zentimeter
88 Zentimeter
24,5 Zentimeter

Atter
Gewicht . . . ,
Größe
Reichweite . . .
Hals
Oberarm . . .
Unterarm . . . .
Handgelenk .

'
. .

Brust , eingeatmet
Brust , ausgeatmet
Taille
Oberschenkel . .
Wade . . . . .
Fessel

Neusel
26 Jahre
177 Pfund
1,91 Meter
1,98 Meter
44,5 Zentimeter
89,5 Zentimeter
88 Zentimeter
22,5 Zentimeter
1,17 Meter
1,07 Meter
89 Zentimeter
61 Zentimeter
88 Zentimeter
28 Zentimeter

Der Kampf wird nach deutschen Regeln ausgetragen . Tief -
schlage , die jetzt in Amerika zugelassen sind , wenn sie die Ent -
scheidung bringen , sind also verboten .

Das Kampfgericht für alle vier Treffen des Hamburger
Programms wird erst am Ring durch den Boxsportfllhrer Rü -
diaer bekanntgegeben . Bei dem Schmeling —Neusel -Kampf wer -
den ein Ringrichter und drei Punktrichter tätig sein .

Die Börsen unterstehen dem Verband Deutscher Faust -
kämpser . Bei einem Kampfabbruch durch Foul entfällt für den
disqualifizierten Boxer der Börsenanspruch .

Man kann also sagen , daß in jeder Weise Borsorge für einen
einwandfreien Kampf und eine sportgerechte Entscheidung ge-
troffen ist.

Das AuSwiegen von Schmeling und Neusel , sowie das
Wiegen aller anderen Boxer , geht am Sonntag morgen um
9 Uhr in Hagenbecks Tierpark vor sich, der unmittelbar neben
der Boxarena gelegen ist . Am Abend nach dem Kampf wird
in HagenbeckS Tierpark auch ein mit einer Siegerfeier ver -
bundener Kameradschaftsabend stattfinden .

Ehrengäste . Hamburgs Senat wird offiziell vertreten
fein . Weiter wird auch der Hamburger Reichsstatthalter Karl
Kaufmann erwartet . Die Berliner Regierungsstellen sind durch
die Fachsäule IV deS Reichsbundes für Leibesübungen ein¬
geladen .

Die „alte Garde " deS Boxsports wirb zahlreich am Ring
vertreten sein . ES liegen Anmeldungen von Hans Breiten -
sträter . Paul Eamson -Körner , Franz Diener vor . Weiter kom -
«nen auch Hein Müller , Hein Domgörgen und Bincenz Hower .

Die beiden Mütter von Max Schmeling und Walter
Leusel werden erstmals ihre Söhne im Ring sehen . Frau
Bchmcling und Frau Neusel haben beide ihr Erscheinen zu -
gesagt .

Der „Box -Sport " Berlin , das amtliche Blatt der DABB
«nt VDF , veröffentlicht eine Reihe von Auslassungen über den
? amps . Wir entnehmen diesen Urteilen nachfolgenden Auszug :

Obersturmbannführer Dr . HansJoachim Heyl - Berlin ,
tx Führer der Fachfäule IV <Boxen , Ringen , Schwerathletik

»nd Jiu -Jitsu ) bringt zum Ausdruck , daß für den Berufssportler
ind für alle am Berufssport Beteiligten die Pflicht zur wahr -
«asten sportlichen Ausfassung in der Veranstaltung und Durch -
vhrung deS Kampfes notwendig ist . Nur so kann der Berufs -
«oxsport seiner Ausgabe gerecht werden , Austrieb für den Ama -
« ursport zu sein . Damit wird der Kampf Schmeling —Neusel
in Markstein in der Geschichte deS deutschen Boxsports werden .

HanS Purtz , der Sportwart des VDF , meint , Schmeling
trinkt als der an Jahren ältere die größere Ringersahrung mit ,
jie er sich in den verschiedenen Ringen des In . und Auslandes
mgeeignet hat . Er geht deshalb sicher sehr zuversichtlich in den
kämpf . Neusel dagegen hat zweifellos in seiner Jugend und

« t Tatsache , daß er noch nie k. o . war , ein großes Plus für sich.
Arthur Ger st mann , der Sportwart des DABV , fragt ,wer die Siegespalme erringen wird , Schmeling als alter Rou -

tinier , aber durch seine Niederlagen in seiner Kampfkraft schein -
bar gemindert , oder Neusel mit seiner Siegesserie gegen erste
Weltklasse . „Ich stehe zu Schmeling , denn ich glaube nicht , daß
es Neusel gelingen wird , seine unverbrauchte Jugeudkrast so
einzusetzen , daß er die große Kampferfahrung von Schmeling
niederkämpfen kann . Auch die größere Härte dürfte auf feiten
von Schmeling liegen , und das dürste wohl den Ausschlag
geben ."

Eugen Müller - Köln , Mitglied deS DABV - Führer -
rates , äußert : „Jeder der beiden , ob Walter oder Max , hat eine
reelle Chance , vorn zu enden . Schlagstärker und kontersicherer
erscheint mir Schmeling , jugendkrästiger trotz der nur zwei Jahre
Altersunterschied und schneller auf Touren kommend , Neusel .
Es sollte ein harter und zermürbender Kamps werden .

Gustav Eder - Dortmund , der Europameister im
Weltergewicht : „Walter Neusel ist ein unorthodoxer Kämpfer ,der durch seine Angriffslust Schmeling sicher zu schaffen machen
wird . Maxe alS Konterboxer muß für mich das bessere Ende
haben ."

Bincenz Hower , Deutscher Meister im Schwergewicht ,
sagt , daß für ihn Schmeling gewinnt . Bei aller Sympathie für
Neusel glaubt er an einen überlegenen Erfolg von Schmeling ,
selbst wenn nicht durch k. o . , sondern dann nach Punkten .

Arthur Bülow , der frühere Betreuer Schmelings ,meint , daß dieser seinem Gegner unbedingt an Kampsersahrung ,
Ringpraxis und wohl auch Härte überlegen ist . Er hat zwar
heute nicht mehr die unsichtbare Kürze , die tödliche Härte und
Genauigkeit in seiner Rechten . Dennoch wird er sich auch dieses
Mal noch als der härtere Kämpfer herausstellen . Der Westsalc
kann den Fight nur gewinnen , wenn er blindlings versucht ,
Schmeling vom ersten Gongschlag ab durch eine unaufhörliche
Angriffswelle zu zermürben und durch eventuell überlegene
Kondition niederzukämpfen . Ich halte ihn nicht für imstande ,
einen so harten und körperlich zum mindesten ebenbürtigen
Gegner wie Schmeling entscheidend al so durch k. o . zu schlagen .

Eine Brücke gestohlen.
DNB . Mailand , 25. Aug . Durch einen seltsamen Diebstahl be-

troffen wurde die Gemeinde Treviso (Benezien ) , wo in dem Dörfchen
Eanizzano zur Nachtzeit von unbekannt gebliebenen Tätern die
Brücke über den Sile -Fluß vollständig weggestohlen wurde . Es
handelt sich dabei um eine unmittelbar nach der Kriegszeit aus
amerikanischem Lärchenholz konstruierte 25 Meter lange Brücke , die
auf drei großen Holzpfeilern ruhte .

Wie überall im Reiche schreiten auch die Arbeiten «m der
Reichsautobahn Berlin —Stettin rüstig vorwärts . Ueber 5000
Mann sind hier auf de» 108 Baukilometer » eingesetzt . Unser
Bild zeigt Erbbewegungsarbeiten auf dem Restgut Pomellen .

Ivo Stunden am Gipfel des Moni Blanc
Im Dienste der Wissenschaft / Erfolgreiche Lichlmessnngen und Slrahlenforschungen.

Chamonix , 25. Aug . Fast 100 Stunden haben vier junge Mssen -
schaftler in der unmittelbaren Nähe des Mont Blanc -Gipfels zuge -
bracht und innerhalb dieser Zeit , in der sie die Kälte hinderte . auchnur eine Stunde richtig in Schlaf zu kommen , wichtige Licht -
Messungsarbeiten vorgenommen und Strahlenfotos hergestellt , die
bisher einzigartig sind. Diese vier Tage und vier Nächte sind eineder längsten Beobachtunffszeiten , die bisher in einer Hohe une
diese , also in über 4590 Metern , zugebracht wurden .

Die vier Wissenschaftler Hermann , Liandrat , Ray -
m o n d und Michel L a t a r j e t gehören ursprünglich zum Stab des
Observatoriums Lyon und wurden von diesem beauftragt , sich in
Anbetracht der großartigen Wetterverhältnisse auf das Observato -
rium Ballot zu begeben .

Das Observatorium Vallot liegt in 4360 Metern Höhe nahe am
Gipfel des Mont Blanc . Man mußte , um es zu erreichen , eine
regelrechte Expedition mit Führern und Trägern ausrüsten , die aufoen schwierigen Wegen über Gletscher und Spalten in zweitägigem
Marsch das Observatorium erreichten -

In diesen zwei Tagen hatte sich die Wetterlage etwas verschlech-
tert , so daß größte Eile bei der Durchführung der Arbeiten geboten
war .

Es handelte sich in erster Linie um analytische Fotos der letzten
Sonnenstrahlen über dem Horizont . Ferner wurden mit fotoelek -

trischen Zellen , mit Filter und Galvanometer Messung «» über die
Schwankungen der Sonnenstrahlen — relativ zu ihrem Stand am
Himmel — vorgenommen . Nebenbei mußten die üblichen Registrie -
rungen gemacht werden . Die Tempratur lag fast unablässig bei
minus 10 Grad . Weder am Tage noch in der Nacht konnten die
Forscher Ruhe finden .

Die Außenbeobachtungen mußten wegen der immer wieder
austretenden heftigen Stürme bald aufgegeben werden . Nach genau
vier Tagen wurden durch Leuchtzeichen die '

tiefer zurückgebliebenen
Führer und Träger benachrichtigt , die Instrumente wieder abzu -
holen und den Abstieg zu beginnen .

Die Auswertung der analytischen Lichtfotos beginnt erst in
Lyon in dem dortigen Observatorium . Man trägt sich übrigensmit der Absicht , automatische Registrierinstrumente auf dem Vallot -
Observatorium aufzubauen , die in ständiger Verbindung mit einer
Station in Chamonix oder gar über eine Telefonverbindung unter
laufender Kontrolle durch Lyon stehen .

Die Expedition der vier Wissenschaftler hat nebenbei den Be -
weis erbracht , daß bei ordnungsmäßiger Durchführung auch eine
k>roße Kolonne gefahrlos eine große Höhe am Mont Blanc ge-
winnen und längere Zeit dort zubringen kann . Bekanntlich haben
sich in allerjüngster Zeit elf Todesfälle im Mont -Blanc - Bereich
zugetragen .

Ein Erbprinz wird erwarlei.
Ganz Italien in Aufregung / Wie man den neuen Erdenbürger begrüßen will.

Das Königshaus Savoyen und mit ihm daS ganze italie¬
nische Volk erwartet im September das freudige Ereignis der
Geburt des Erbprinzen . Die Prmzessin von Piemonte wohntbereits in der Reggia , dem königlichen Palast in Neapel , wo
sie der Niederkunft entgegensieht . Der König und die Königin
von Italien , sowie die Mutter der Prinzessin von Piemonte ,die Königinwitwe von Belgien , werden in Neapel Wohnung
nehmen .

So das freudige Ereignis nicht ein Mädchen , sondern einen
Knaben zum Gegenstand hat , werden die lebensfreudigen Nca -
politaner ein Fest feiern , das sie nie wieder vergessen werden .
Jetzt schon ist die Teilnahme aus allen Kreisen des Volkes eine
ungeheure , und die Zeitungen berichten lausend , wie aus allen
Teilen des Landes Briefe und Geschenke an die Prinzessin ein -
lausen . Es gibt nichts von dem , was ein Säugling braucht , was
nicht schon irgendeine findige Verehrerin gesandt hätte , vom
Windel angefangen bis zum Häubchen , vom groben Leinen bis
zur feinsten Naturseide , vom Kinderpuder bis zur Kinderwaage .
Die Stadt Neapel selbst stiftet eine künstlerisch gearbeitete Wiege ,an deren Herstellung in der Schule für Korallenarbeiten fieber -
Haft geschafft wird . Die Wiege wird sehr elegant und abwech -
selnd mit Korallen und erhabenen Steinen besetzt sein , die an
einer Seite den Vesuv , den Golf und die Stadt Neapel , auf der
anderen zwei berühmte Schlösser darstellen werden . Die Spen -
den der Neapolitaner überschreiten längst die benötigte Summe .
Der Ueberschuß wird dem Hilfswerk für Mutter und Kind zu -
gewiesen werden .

Die Zeremonien für die Registrierung des Erbprinzen und
für die Taufe sind bis ins einzelste hinein festgelegt . Auch ein
Prinz muß ins Geburteuregister eingetragen werden , und die
hohe Ehre , diesen Akt zu schreiben , steht dem Senatspräsidenten
zu . Die Taufe wird in jener Privatkapelle der Reggia statt »
finden , in der schon der regierende König Viktor Emanuel III.
1869 getaust wurde .

Neben dem ganzen Königshaus Savoyen und Mitglieder «
des Hauses Brabant wirb der Taufzeremonie , die einem be-

sonderen Privileg zufolge auch noch nach einigen Monaten nach
der Geburt vor sich gehen kann , auch die junge Mutter selbst
beiwohnen . Wie man hört , wirb das Taufwasser sonderbarer -
weise eine geradezu mysthifche Zusammensetzung haben : Wasser
aus dem Jordan gemischt mit Wasser aus den herrlichen Ge -
birgsquellen aus der Genend um Bittorio Veneto , wo nach ita -
lienischer Geschichtsaussass .ung der Weltkrieg zugunsten der Alli -
ierten entschieden worden sein soll .

Weil sie Junggesellen blieben . . .
0 . Rom , 25 . Aug . (Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Präsekt der gleichnamigen Provinz drei städtische Bürgermeister
ihres Amtes enthoben , weil sie den Richtlinien der Regierung zum
Trotz Junggesellen yebieben sind . Die Amtsentlassung scheint diesen
Hagestolzen das Hetnere Uebel gewesen zu sein . In ihre Stellen
wurden nunmehr Familienväter eingesetzt .

- Wien , 25. Aug . Der Bürgermeister von Wien . Schmitz , hat
verfügt , daß der Freiheitsplatz im 9. Bezirk , auf dem di« Votiv -
Kirche steht , in Dr . Dollfuß - Platz umbenannt wird . Der Kriemhild -
platz im 15 . Bezirk , auf dem gegenwärtig die Gedächtniskirchc gebautwird , in der die Bundeskanzler Dr . Seipel und Dr . Dollfuß ihre
letzte Ruhestätte finden werden , soll in Kanzler -Platz umbenannt
werden .

Warschau , 25 . Aug . Der bisherige englische Botschafter in
Warschau , ErSkine , ist von seinem Posten abberufen worden . Zu
seinem Nachfolger wurde der englische Gesandte in Bern , Ken -
nard , ernannt .

Paris , 25. Aug . Am Freitag sind wiederum 46 polnische
Bergarbeiter , in im Zusammenhang mit den Zwischenfällen in
der EScarpelle - Grube ausgewiesen wäre », über die Grenze be -
fördert worden .

Ob festen
oder lOSen Puder¬

we r Qualität zu schätzen weiss , wählt

*4711 "

PUDER
nach -Compoct '

M 1.—
Tosca -Compact M 1 .80
Filter - Puder M 2 .-
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Auf der Isfezheimer Rennbahn / Von Heinrich Verl .

Eine glänzende Idee des Herrn Vsnazel .
Eigentlich hatten Bönazet Vater und Sohn nur glänzene

Ideen . So glänzend wie das Gold , das damals noch bei der
Spielbank rollte . Ob Konzert , Theater , Sport : immer waren
es glänzende Namen , glänzende Taten .

War Bsnazet Vater der Zauberer von Baden -Baden , so war
Bönazet Sohn der Zauberlehrling , der , wie es so oft unter den
Magiern der Fall ist , den Meister in manchen Stücken sogar
weit tibertraf . Die Brillianz des Virtuoseutums war jeden -
falls in den fünfziger und sechziger Jahren auf einem Höhe -
punkt , von dem aus man sich eigentlich nur noch einen jähen
Absturz vorstellen konnte .

Dieser Absturz kam auch im Jahre 1870 . Der ganze bunte
Flitter des zweiten Kaiserreichs barst wie eine Seifenblase .
Mit ihm der Glanz von Baden -Baden , der Sommerhauptstadt
von Frankreich . . .

Vorläufig sind wir allerdings noch nicht soweit . Wir schrei -
ben das Jahr 1856 und Herr Benazet hat eine glänzende Idee !
Die Rennen waren eben in England und Frankreich wieder
aufgekommen — warum nicht auch in Baden -Baden ?

Gewiß : im Oostal war ein günstiges Terrain . Aber lag
mau nicht in der Nähe des Rheines ? Sollte da kein geeigneter
Platz zu finden sein ?

In Baden -Baden staunte man über den kühnen Plan , wie
man über alles staunte , was die Spielbank machte , bis man sah :
bei Gott und bei der Spielbank ist kein Ding unmöglich . So
nahe beieinander liegen manchmal Himmel und Hölle !

Eine Gruppe vornehmer Sportsleute interessierte sich für
den Plan . Man suchte das Gelände bei Iffezheim , nur 9 Kilo -
meter von Baden - Baden entfernt , aus und begann mit dem
Bau der Bahn . Sie erhielt eine ovale Gtstalt von 3 Kilometer
Umfang . Auf der Westseite wurden die Zuschauerräume ge -
baut . ZW ovo Frcs . hat Bsnazet für die Erstellung der Bahn
ausgegeben — eine ansehnliche Summe !

Im Spätsommer des Jahres 1858 konnte bereits die Er -
öffnung stattfinden .
Die Eröffnung der Iffezheimer Rennbahn .

Wie glänzend die Idee des Herrn Bönazet war , lehrt uns
ein Blick in die Kurliste des Jahres 1858 . Da lesen wir von
Gästen aus Westindien , Java , Persien , Südamerika , Mauritius ,
St . Helena . Von den europäischen Ländern ganz zu schweigen .
Jetzt beginnt der Kreislauf der ganzen Welt durch das Oos -
tal zu pulsieren : Baden -Baden ist nicht mehr europäisch , es ist
planetarisch .

Wenn wir später indischen Maharadschas , dem König von
Siam Chulalongkorn , dem Schah von Persien , dem Khediven
Jsmanuel von Aegypten und manchen anderen exotischen Gästen
mit großen Namen hier begegnen , so ist es nicht zuletzt die
Jffezheimer Rennbahn , die sie anlockt .

Der Bericht über das erste Rennen am 6 . September 1858
schwelgt in begeisterten Worten über die Bahn und das Ren -
nen . Drei massive Pavillons waren erstellt - worden :
einer für die „fürstlichen Familien "

, der zweite für
„geeignete Personen " — darunter verstand man Renukomm .is- .
sion , Sportsmen , Rcnnbeamte und Berichterstatter —, der dritte
für die „Zuschauer höherer Stände ".

Eine wahrhaft exklusive Gesellschaft ! Später ist das auch
noch anders geworden . Die Zuschauertribüne , die im Erdgeschoß
als Restauration eingerichtet ist , bietet ja in den oberen Stock -
werken genügend Raum für Schaulustige aus allen Schichten .

Der Starter saß zu Pferde und schwang die gelb -rot -gelbe
Fahne . Das erste Pferd , das an diesem Tag zum erstenmal
die Bahn durchlief und siegte , war Freiherr von Gemmingens
„Amazone " im Preis der Favorite .

Der Große Preis von Baden -Baden , der heute weltberühmt
ist, betrug damals 14 000 Frcs . Er war in >der ersten Aus -
schreibung offen für dreijährige und ältere Hengste und Stuten
jedes Landes . Einsatz : 500 Frcs . Reuegeld : 300 Frcs . Bon
fünfzehn Nennungci , wurden sieben zurückgezogen . Die erste
Siegerin im ersten Großen Preis von Badcn -Baden war , nach
einem schweren Endspurt , Herrn Lupius „ La Maladetta " . Es
war in der Tat eine verfluchte Stute !

Longchamps — Auteuil — Iffezheim .
Unter den Gründern der Jffezheimer Rennen und unter

den Teilnehmern des Jahres 1858 findet : wir auch den Herzog
von Morny . Der Herzog von Morny ist der natürliche Halb -
bruder Louis Napoleons . Beider Mutter war Hortenfe , die
Königin von Holland , aber Mornys Vater war der Großstall -
mcister Graf Flahaut . Auch er bewarb sich um den Großen
Preis von Baden -Baden mit seinem braunen Hengst „ Dia -
mant " . Sein Pferd wurde aber nur das sechste unter den acht
Bewerbern .

Ueberhaupt herrschten in den Jahren 1858—1870 die alten
historischen Namen Frankreichs auf der Jffezheimer Rennbahn
vor . Man glaubte sich in Longchamps oder Auteuil zu befinden ,
nicht auf einem deutschen Rennplatz . In der Tat waren es die -
selben Leute , die in Longchamps und Anteuil anzutreffen waren .
Die Rennen von Longchamps waren kaum beendet , so waren
sie alle schon in Iffezheim . Was Longchamps für Paris , das
wurde jetzt Iffezheim für Baden -Baden : der Rennplatz des
zweiten Kaiserreichs .

Auf den Tribunen oder im Sattel sieht man die Herzöge
von Aumale , von Cramont , von Chartres , von Pcntiövre , von
Beaufort , die Prinzen von Joinville , Murat und den Grafen
von Paris . Dazn kamen die führenden französischen Rennleute .
Um den Großen Preis von Badcn - Baden und den Preis von
Frankreich bewarben sich nur französische Pferde . Benazet hatte
sich ja zuerst an die Sportkreise Norddentschlands gewandt , doch
bedeutete man ihm , daß man nicht gewohnt sei , mit Spielbank -
Pächtern zu verhandeln . Der Pariser Jockeyklub griff dafür
umso begieriger zu , und so darf es uns nicht wundernehmen ,
daß Longchamps und Auteuil ganz einfach auf den deutschen
Boden übertragen wurden .

England war in der Hauptsache durch den Herzog von Ha -
inilton and Brandon vertreten , dessen Familie ja in Baden -
Baden ein Palais besaß und dessen verwandtschaftliche Bezie -
ziehungen durch die Prinzessin von Baden , einer Tochter der
Großherzogin Stephanie , hierher mündeten .

Nach 1870 hörte die Vormundschaft der Franzosen , wie auf
allen anderen Gebieten , auch hierin auf . Deutschland , Oester -
reich -Ungarn , England und Rußland traten an ihren Platz .

Das zweite deutsche Kaiserreich war auch hier an die Stelle
des zweiten französischen Kaiserreichs gekommen .

Politische Meetings .
Bei der großen Anziehungskraft , die die Rennen auf die

ganze politische Welt ausübten , läßt sich vorstellen , daß die Mee -
lings nicht immer nur sportlicher Art waren . Man kann ge -
radczu von einer Art „politischer Meetings " sprechen .

Im Pavillon für „fürstliche Familien " war man unter sich.
Die hohe Diplomatie hatte Zutritt und fand sich reichlich ein .

Die Rennbahn war ein ausgezeichneter Platz , Verbindungen
und Beziehungen herzustellen .

Auch der Sport war einer der vielen Schleier , die sich un -
auffällig vor dem Spiel der Diplomatie niederziehen ließen .
Mögen auch selten oder kaum politische Entscheidungen hier ge -
fallen sein , so befand man sich doch inmitten politischer Atmo¬
sphäre , die verbindet .

Bismarck trifft hier Gortfchakow und die ganze russische Ge -
sellschast aus seiner Petersburger Zeit . Mochten auch die Da -
men anziehender auf ihn wirken als die Männer — die Damen
sind diesem Meister der Diplomatie ja doch nur Umweg zu
den Männern .

Da sind der König und die Königin von Preußen , das spä -
tere Kaiserpaar , da sind der Großherzog und die Großherzogin
von Baden . Da ist der deutsche Kronprinz und seine Braut .
Die deutschen Bundesfürsten finden sich öfters zu den Rennen
ein . Besonders das Oktober -Ossiziersrenneu , das für Wil -
Helm I . eingelegt wurde , wirkt anziehend .

Später treffen wir auch England , den Prinzen von Wales

und Lord Loftus , ja selbst die Queen Victoria , das britische
Kolonialreich zeigt seine tropische Farbenpracht , die Maharad -
schas von Lahore , Baroda und Kaschmir glänzen bei den Mee¬
tings von Iffezheim .

Mit dem Internationalen Klub , der nach dem Krieg 1870—71
gegründet wurde , entstand eine ganz neue „politische Atmo -
sphäre "

, die nicht mehr französisch , sondern vorzugsweise deutsch
war — trotz feines internationalen NamenS oder gerade des¬
wegen .

Natürlich war der Sport die Hauptsache und stand übera ?
im Vordergrund . Auch müssen wir wohl unterscheiden zwischen
dem Adel , der noch herrschend war , und einem solchen , der ledig -
lich von seinem Besitz lebte , wie vorzugsweise der russische .

Allein , sie waren auch nur mehr oder minder wichtige Be¬
standteile einer „politischen Atmosphäre "

, in der Entscheidungen
oft nur in ihrem Wachstum gefördert werden , während sie
dann , reif geworden , plötzlich irgendwo und irgenwie fallen .

(Schluß folgt .)

Karlsruher Theater er inner nngen *) :

Ein Iugendtraum geht in Erfüllung .
Von Franz Roha .

Kammersänger Franz Roha , der in Wien IV/50 , Wie¬
denergürtel 48 wohnt , gehört « dem Badischen Staatstheater
vom 1 . September 1905 bis 31. August 1916 an .

Sie hatten die Liebenswürdigkeit , mich auszufordern , Ihnen
einige Daten aus meiner Karlsruher Tätigkeit im dortigen Hof -
theater zu geben , und ich komme Ihrer Aufforderung um so lieber
entgegen , da die Jahre , die ich dort verbrachte , zu den jchönsten
Erinnerungen meines Lebens gehören . — „Wie aus der
Ferne längst vergangener Zeiten " mutete mich Ihr Schreiben an . —

Anfangs der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts unter -
nahm ich eine

Reise nach dem Süden

und unterbrach sie in Karlsruhe , da ich als angehender Opernsänger
die dortige Bühne kennen lernen wollte , von deren Ruhm ich so viel
Schönes gehört hatte . Der Zufall wollte es , daß ich am selben
Abend die Oper . Zrancesca da Rimini " mit Felix Mottl am Pulte
und auf der Bühne Frl . Mailhae , die Herren Fritz Plank , Nebe
usw . hören und sehen konnte . Begeistert von dieser Ausführung , ging
ich in mein Hotel mit dem Gedanken , wie glücklich wäre ich , könnte
ich einstens an diesem Institut als Künstler wirken : und oft dachte
ich auf meiner weiteren Reise dieses herrlichen Abends ! trotzdem
ich nachher in der Mailänder Scala „Norma -Tannhäuser " und im
Teatrodal Verme „Die Mächt des Schicksals " von Verdi hörte , stellte
ich die Karlsruher Oper fast höher in ihrer Gesamkvirknn .g als die
vorgenannten .

Nach Berlin zurückgekehrt , wo ich dem Gesangstudium fleißig
oblag , mußte ich oft an Karlsruhe denken , trotzdem ich im Berliner
Opernhaus die herrlichsten Borstellunzen erlebte .

Nach vollendetem Studium glückt« es mir , ein Engagement am
Hoftheater in S a ch f e n-A l te n b u rg zu erlangen , wo ich
vier Jahre als erster Bassist tätig war , tam dann zwei Jahre nach

Düsseldorf , wo ich zum reifen Künstler emporwuchs . Es folgten
dann . vier Jahre am Hamburger Stadtheater , wo Haupt -
sächlich die Wagncrbässe mein Feld waren . Ich könnt « es oft nicht
erwarten , den Königsthron im Lohengrin zu besteigen , : der den
Tannhäuser mit drohender Gebärde nach Rom zu schicken — eb«nso
als Vater Pogner „ Eva , mein einzig Kind " als Siegespreis anzu -
bieten !

Nach Ablauf meiner dortigen Tätigkeit erhielt ich einen Antrag ,
mit einer Gruppe auserlesener Künstier eine Wagnertourn6e nach
Spanien und Portugal zu unternehmen , die sich aber leider wegen
politischer Unruhen auf der Iberischen Halbinsel zerschlug . Ich nahm
dann , um nicht pausieren zu müssen , eine Auftrag als Saisongast
nach Mainz an , und von dort kam ich als erster seriöser Spielbaß
an das neugegründete Nationaltheater nach Berlin . Dorr ent -
schied sich auch mein Schicksal , und mein Jugendtraum „Karlsruhe "
wurde erfüllt . — Das Sprichwort „was man in her Jugend wünscht ,
hat man im Alter " bewahrheitete sich ! ich war aber vom Alter weit
entfernt , im Gegenteil , in der Vollkraft meines künstlerischen Lebens !

Anfangs Februar 1905 bekam ich die Aufforderung einer Ber -
liner Theateragentur , ich möchte mich dort einfinden , da der neu -
ernannte Intendant des Karlsruher Hoftheaters , der die günstigen
Besprechungen über mein « Leistungen in den Berliner Zeitungen
gelesen , mich kennen lernen wollte . Er hörte mich selber abends als
Easpar im Freischütz , und es kam ein Eastspielvertrag zustünde , nach
dessen erfolgreichem Gelingen ich in den Verband fles Hoftheaters
treten sollte . Da ich auch Bufforollen gesungen hatte , sollte meine

*) Siehe Badische Presse Nr . 307 . 319 , 325, 331 und 337 .

Tätigkeit sich hauptsächlich in diesem Fache bewegen , da der Inten -
dant großen Wert darauf legt « , endlich einen Baßbuffo mit Stimme
zu erhalten . — Mitte März gastierte ich als Bombardon in „Das
goldene Kreuz "

, und als zweite Gastrolle saug ich den Bürgermeister
in „Zar und Zimermann " und wurde nach der Vorstellung von Ober -
regisseur Schön und Kapellmeister Alfred Lorenz Äs neues Mitglied
für die kommend « Spielzeit beglückwünscht . Auch di« in beiden
Vorstellungen mitwirkenden Künstler gratulierten mir in herzlichster
Weise zu meinem Erfolge , und frohgemut

fuhr ich nach Berlin , den Titel eines großherzoglich badischen
Hofopernsängers in der Tasche !

Es war erreicht , mein Jugendtraum hat sich erfüllt !
Nach Schluß der Berliner Spielzeit hieß es , sich mit dem neuen

Fach eines Busfos vertraut zu machen , und da mir der Karlsruher
Intendant mehrere Rollen zum Studium sandte , ging es gleich an
das Studieren . — Mein « « rst« Rolle war d« r Beckmesser in den
Meistersingern von Nürnberg . Diese Rolle macht« mir musikalisch
wenig Schwierigkeiten , da ich ja in früheren Engagement - den
Sachs , Kothner und Pogner gesungen hatte, ' und stimmlich bewältigte
ich den Beckmesser über alle Maßen gut .

Auch noch ander « neue Rollen zu studieren war mein « Ferien -
tätigkeit , so : Corregidor , Barsüsele , Othello usw . Anfang September
— die Spielzeiat

'
begann am 15 . des Monats — übersiedelte ich

nach Karlsruhe , etwas Bangigkeit im Gefühl , fand ein « sehr
hübsche Wohnung , und die erste Probe (Othello ) verlief zu meiner
Beruhigung — sehr gut , namentlich da die sämtlichen Damen und
Herren mir in liebenswürdigster Weise entgegenkamen und die
Herren Vorges «tzten mit mir zufrieden waren .

Ich möchte ganz besonders erwähnen , daß ich auch in gesell -
sch astlicher Beziehung die freundlichste Aufnahme fand —
namentlich im Hause des Kammersängers Max Bütrner , den ich
von früher her kannte , und ich bewahre ihm und seiner hochgeschätzten
Gattin das beste Angedenken . Auch bei den übrigen Kollegen wie
Hans Bussard , Keller , Ada v . Westhoven fand ich das
liebenswürdigste Entgegenkommen . — Vor allem aber war ich im
Hause des Oberregisseurs Schön und seiner Gemahlin aufgenom -
men und wurde von dem lieben Ehepaar wie ein eigenes Kind be-
traut . Auch bei m« in«n Landsleuten , dem Ehepaar A l l e g r i-
Bayz , verbracht « ich h« itere Stunden , nam «ntlich bei guten Back-
heudeln und Wiener Schnitzeln , und mitunter wurde ouch fleißig
getanzt !

Recht lustig ging es nach vollbrachter Tätigkeit und Proben i m
Roten Haus zu , wo wir einen Stammtisch unter dem Prä -
sidium unseres allgemein beliebten Oberregisseurs hatten , und man -
cher Ukk wurde dort ausgeheckt und vollführt . Hans Bussard , der
liebe gute Kerl , war der Hauptanstifter . Manch guter Tropfen
„Pfälzerwein " wurde dort getrunken !

Doch nun zur Hauptsache ! Es hieß sich ernstlich auf die Hosen
setzen und studieren , denn di « meisten Rollen , die ich singen
mußte , waren für mich neu . Auß « r den bereits erwähnten Partien
sang ich in der « rst«n Spielzeit noch Bacculus , Biterolf , Alberich ,
Leporello ( neue Rezitation ) usw . usw . Kurz und gut ich sang in
dieser Spielzeit 24 neue Rollen , große und kleine und stand 110 mal
auf den Brettern des Hoftheaters . Ich hätte das Studium nicht be-
wältigen können , hätte ich nicht in Kapellmeister Pelton Eck einen
unermüdlichen Korrepetitor gefunden . Er war Tag und Nacht be-
reit , mit mir zu studieren , und wenn «s 2 Uhr früh gewesen wäre
— «r wär « gekommen . Ich gedenke seiner noch dankbarst . Es war
ein lieber Mensch , und manchen Schabernack , den wir ihm angetan ,
quittierte er mit Humor .

Aber nicht nur das Studium nahm mich in Anspruch , sondern
auch Gott Amor stellte sich bei mir ein , denn meine Lands -
männin , die schöne und hervorragende Soubrette , hatte es mir an -
getan , und nach langen und schweren Kämpfen konnte -ch m« ine
Käthe als Gattin heimführen . Wir lebten in glücklichster Ehe ,
und sie war mir auch eine treue Beraterin in stimmlicher und musi -
kalischer Art und Weise .

Ich möchte auch nicht unterlassen , der Karlsruher Z e i t u n-
gen zu gedenken , deren Musikreferenten meinen Leistungen wohl -
wollend gegenüberstanden , namentlich gedenke ich dankbarst des
Chefredakteurs der „Badischen Presse "

, Albert Herzog , der ein
warmer Freund der Künstler war und manche Lanze für uns ge -
brechen hatte . ^Die folgenden Spielzeiten waren für mich schon leichter , da ich
si in meinem Fach « sozusagen eingelebt war , und so begannen

manche Schelmereien ,
die ich nachstehend erzählen will .

Wir hatten in Baden - Baden „Waffenschmied "
. G o r k o m ,

der den Grasen sang , sollte im 2 . Akt den Brief , den er dem
Stadinger geschrieben , vorlasen , zu Ansang ganz leise , und immer
stärker werdend bts zum Schluß , worauf Stadinger zu antworten
hat : „Wie kann sich der unterstehen an mich einen so lauten Brief
zu schreiben ." Jan van Gorkom tat dies umgekehrt . E : fing mit
einer Stimme an , die ich ihm im Leben kaum zugetraut hatte , so daß
ich dachte : Na , das kann gut werden , wenn der so weiteibrüllt . Er
wurde aber immer leiser , und den Schluß flüstert « ei . — In meiner
mißlichen Lage , was ich nun antworten sollte , drehte ich mich nach
dem hinter mir stehenden Knappen Georg (Hans Bussard ) um , ser
so Richte, daß ihm die Tränen aus den Augen rollten , und in der
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Kulisse ftanto unsere liebe Christine Fried lein , die sich vor
Lachen bog . Auch der Kapellmeister lachte aus vollem Halse . Ich zog
mich unter den Worten ,^ as ist aber ein sonderbarer Brief " aus
der Affäre .

Schlimmer erging es mir im „SBübfchiitj " mit der großen Arie
5000 Taler — diese Summe war als Kaufpreis für Uoberlassnng
der vermeintlichen Braut des Schulmeisters Bacculns an den Grafen
vereinbart . — Hans Bussard , der Spitzbnb « , änderte im letzten
Augenblick die Summe und gab mir als StiHwort : 3750 Taler . Ich
mußt « nun trachten , die ?e Aenderung des Textes in musikalischer
Weise durchzuführen , und es gelang mir auch in grotzartiaer Weife .
Als ich in meine Gard « robe kam . wurde ich von meinen Mitwirken -
den mit Halloh und Gelächter bewillkommt !

Eine ander « Geschichte passierte mir in „Stradella "
, die aller -

dinzs böie hätte ausfallen können . Als ich nach meinem Auftritt
als

'
Bandit in das Haus des Stradella einbrechen soll . um dem

«dlen Sänger den Garaus zu machen , stand in der Kulisse ein eben
neu angesbellter Bühnenarbeiter , dem der Oberregisseur den Auf -
trag gegeben hatte , hier darf niemand stehen und auf die Bühne
hinausschauen . Damit meinte er die übrigen Mitwirkenden , die
gerade nicht beschäftigt wären . Als ich nun in die betreffende Ku -
lisse kam und auf das Stichwort wartete , umschlang mich der Ar -
beiter im Augenblick , als ich auf die Bühne wollte , und hielt mich
so fest, das ; ich mich, da er stärker als ich war . nicht losreißen konnte .
Ich schrie ihn an : „Ich muß doch auf die Szene !" , woraus er mir
zurief : . .Da darf niemand heraus !" Als bereits 20 Takte meines
Auftrittes vorüber waren , riß ich mich los und stürmte aus der
zw-siten Kulisse auf die Bühne . Der Dirigent wollte schon abklopfen ,
cilber ich kam aleich nach meinem Auftreten ins richtige Gleis und
das Vanditenduett wurde nach Schluß vom Publikum mit Avplaus
dankend guittiert . Der arme Arbeiter mußte sein Mißverständnis
mir sofortiger Entlassun bezahlen . Er war den einen Mond zweimal
angestellt — nämlich 311m ersten und letzten Male !

Ein « ebenso draMch « Szene erlebte ich im „Siegfried "
. Nor

dem Duett Alberich —Mime stand ich in meiner Auftrittskulisse
und neben mir Mime , Fritz Erl . Ich sagte ihm : „Du - Fritzl — geh'
auf die andere Seite , unser Auftritt kommt gleich ." Erl aber in
seinem wienerischen Jargon sagte : „A was — '

ich hob no Zeit — i
geh ' in mei Gardrob und trink no an Schluck Kaffee !" Er trollt
ab . unser Duett kam , ich stürze voll Aufregung , da ich Mime nicht
sah , auf die Szene und sang : „Wohin schleichst du eilig und schlau
— schlimmer Gesell ? "

, aber kein Gesell schlich daher . Ich sang allein
das Duett , sah verzweifelt auf den Dirigenten , Dr . Göhler . der vor
sich hinlachte . Endlich bei den letzten Takten lief mein Mime auf
die Szene und brachte nichts weiter heraus als .Witsch tschitsch —
bsch —" und damit war das Zankduett vorbei , und Siegfried kam
mit strahlendem Gesicht, Tarnhelm und Ring in den Händen , aus
Fafners Höhle .

Die Zwiesprache nach Aktschluß zwischen Oberregisseur und
Mim « war erheiternd und kostet« dem armen Erl ein doppeltes
Spielhonorar !

Doch nun zu etwas Ernsterem . Ich denke noch mit Freuden der
herrlichen Aufführungen,

die ich erleben durfte . Wie erhebend war die Wiedergabe der
„Meisterifinger "

, wie stolz war ich nach der Premiere von „ Rosen -
kavalier " : wie überwältigend die Aufführung von „Die verkaufte
Braut " in Anwesenheit Ihrer Majestäten anläßlich der großen
Manöver in Siikdeutschland , wie eindrucksvoll die Festvorstsllung
anläßlich dex Silberhochzeit Ihrer Königl . Hoheiten des Groß -
herzogsnaares . .^ idelio " mit Deatrice Lau « r -K o t t l a r und
Käthe Warm « rsp « rg « r , Max Büttner , meiner Wenigkeit
a-ls Rocco , Bussard und Schüller ; am Pulte Hofkapellmeister
R e i ch w e i n , Regie Dumas . Wie flott gingen unsere Spielopern
über die Bühne : wir fr« ut «n uns all « , w«nn „Wildschütz "

, „ Zar und
Zimmermann "

, „Undine " im Repertoir standen .
_ Auch das kollegial « Verhältnis war « inzig dast «her .d .

Keine Mißgunst ■— kein Rollenneid . Jeder freut « sich Wer den Er -
folg des Einzelnen . Selten stellte sich « in Mißton « in , jeder sang
sein« Roll « , ob groß oder klein , mit ganzer Hingab « , um die Sache
zum gut «n Ende zu führen . Ein Zusammenhalten , wie es der Hof -
bllhne in Karlsruhe würdig war .

Ich bewahre noch mit Stolz die vielen Anerkennungsschreiben
über meine Leistungen vonseiten der Generaldirektion , von Hof -
kapellmeister Leopold Reichwein , und über alle Maßen war ich über -
glücklich, als mir Hofkapellmeister Alfred Lorenz nach der Premiere
des „Rosenkavaliers " seine höchst « Bewunderung als Ochs von Ler -
chenau in einem liebenswürdigen Schreiben übermittelte .

Auch gesellschaftlich verbrachten wir prächtige Abende im Kunst -
lerhause , bei lieben Kollegen und Freunden , namentlich im Hause
des Kollegen Fritz Herz mit seiner lieben Frau Mierzl , und bei
Familie Regierungsrat B u ce r i u s und Frau Else , mit deren Km -
dern mein damals kleiner Sohn eifrig spielte .

Unvergeßlich blieben mir die Abende , die ich in der O f f : z i « r s -

m « n « in Durlach ertebt « , die vergnügten Stunden im Offi -
zierskorps der Unteroffi ^ ierschul « Ettlingen , und im Reserve -
offiziers -Bezirkskommando , wo ich als Reserve -Offizier ständiger
Gast war .

Ich könnte noch viel Schönes über Karlsruh « erzählen , «s würde
ab« r doch zu weit führen .

Dann kam 1314 der Weltkrieg , den sch , zum Rittmeister be -
fördert , bis zum welt « rschütternden Ende mitmachte . Es waren
manchmal schöne , aber auch bitt « rböse Stunden , die über uns kamen .
Das schr«cklichst« war ab « r der Rückzug von der Traue an der ita¬

lienischen Front , und ich wunder « mich heute noch , daß ich in d« m
Chaos und Trubel lebend davongekommen bin !

Doch nun Schluß . Ich möchte all mein Gede iken an die in
Karlsruhe verbrachten Jahre mit dem schönen Refrain des Vaters
Stad inger krönen :

„ Ach — es war eine köstliche Zeil♦ "
und ich führe mit Stolz und in Ehren den Titel eines badischen
Kammersängers !

Meine herzlichsten Grüße an alle lieben Karlsr .therinnen und
Karlsruher , die sich meiner noch erinnern .

Mein Freund Juli -Bumm.
Die Abenteuer des Kapitäns Lauferbach von der Emden.

Herausgegeben von Graf Felix von Luckner.
v.

Mr vernichten Kriegsschiffe .
Bei der ganzen Art unserer Kriegführung spielte die Heber -

raschung die entscheidende Rolle . Mit großer Fahrt rauschten wir
auf Penang zu . Gegen Mitternacht sichteten wir die Lichter der
Insel , aber Kapitän v . Müller wollte erst um fünf Uhr früh einlau -
fen . Das Warten war höchst langweilig . Um vier Uhr passierten
wir ein größeres Torpedoboot , das augenscheinlich den Wachtdienst
verrichtete und uns wohl wegen unseres vierten Schornsteins für
einen Engländer hielten .

Die Einfahrt von Penang ist sehr schmal und erfordert sorg -
fältige Navigation . Es dämmerte gerade , als an unserer Gaffel
die Kriegsflagge hochging .

Vor uns lag eine geräumige , spiegelglatte Bucht , die ringsum
von waldigem Strand umgeben schien- Am Fuße eines flachen ,
grünbewachsenen Berges breitete sich die bezaubernde Stadt mit
ihren weißen Häusern und den dazwischen verstreuten Palmen neben
den grauen Hafenbauten und den Dockanlagen aus . Ueberall
Stille und Frieden des Paradieses . Penang war noch nicht erwacht .
Was für Schiffe mochten anwesend sein ? Wir hielten scharf Umschau ,
indessen der Bug der „Emden " die glasigen Wasser der Bucht durch -
schnitt . Unter den vielen Fahrzeugen fiel uns besonders ein
ziemlich niedriger , schlanker Schiffskörper auf . Auch unsere Kano -
niere hatten ihn erkannt und leckten sich schon fast die Finger vor
Vergnügen , denn da — kaum tausend Meter entfernt , lag der
russische Kreuzer „Schemtschug "

. Sein Anblick weckte allerlei alte
Erinnerungen , kannte ich das Schiff doch nur zu gut aus schönen,
friedlichen Tagen der Vergangenheit . In Wladiwostok war ich als
Gast an Bord gewesen — und nun ? ! Langsam dampften wir näher .
Nach gut russischer Sitte lag natürlich noch alles im süßen Schlaf .
Auf dreihundert Meter herangekommen , schickten wir uns an . ihn
zu torpedieren , gerade als man uns drüben erkannte . Die russischen
Bedienungsmannschaften stürzten an die Geschütze. Zu spät . Tor -
pedo los — ! Eine gewaltige Detonation erfolgte , als das Unter -
wassergeschoß im selben Augenblick sein Ziel erreichte , da Iwan
Jiwanowitsch seine erste Salve feuerte . Der Gegner legte sich
dabei so weit über , daß seine Geschosse hoch über unsere Köpfe weg -
heulten . Die Artillerie der . .Emden " blieb die Antwort nicht
schuldig , und dann zog sich die Blasenbahn unseres zweiten Torpe -
dos durchs Wasser . Augenscheinlich traf er eine der Munitions¬
kammern , denn der „Schemtschug " flog mit ohrenbetäubendem Kra -
chen teilweise in die Luft , indessen seine Reste hinter einem Rauch -
schleier versanken . Als sich der Oualm verzo ^ , ragte nur noch einer
der Pfahlmasten aus dem Wasser . Ueberall schwammen russisch-?
Seeleute herum , die von den schnell herbeischießenden Sampans
der Eingeborenen gerettet wurden .

Außer dem nunmehr vernichteten Russen lagen noch zwei fran -
zösische Kriegsschiffe im Hafen : nämlich das Kanonenboot . .D 'Jber -
ville " und der Zerstörer „ Pistolet "

. Beide hatten jedoch größtenteils
gelöschte Kesselfeuer .

„Großer Kreuzer in der Einfahrt !" wurde gemeldet .
Klar zum Gefecht schoß die „Emden " darauf zu . aber der mut -

maßliche Gegner entpuppte sich als harmloser Kabeldampfer , der
außerdem bereits von feinem Kapitän auf den Strand gesetzt war -
den war . Dann aber brauste uns das Wachtboot entgegen , das
wir bereits vor Beginn des Angriffs gesehen hatten . Es war der
französische Zerstörer „Mousauet ".

Er lanzierte uns zwei Torpedos , die glücklicherweise vorbei -
gingen , und suchte sich darauf aus dem Staube zu machen , wobei er

allerdings das Können unserer Kanoniere unterschätzte , die (
bereits mit der zweiten Lage faßten . Er schien zu stutzen und sich ,y
schütteln wie ein lebendiges Wesen . Schon aber traf eine zweit ,
und dritte Salve . Das war dem „Mousquet " zu viel . Er legrc
sich auf die Seite und verschwand abgleitend in der Tiefe . Sofort
setzten wir unsere Boote aus . und es gelang uns auch , fünfund -
dreißig , zum Teil verwundete Franzosen zu retten .

Inzwischen fing unser Funker Mitteilungen der Station Pe -
nana auf : „Deutscher Kreuzer . .Emden " drang in den Hafen ein .
Versenkte russischen Kreuzer „Schemtschug " und französischen Zer -
störer „Mousquet " .

Angemütliche Fu kfprüche.
Unseres Bleibens war nun nicht länger - Mit großer Fqhrt

strebten wir der offenen See zu . In unserem Kielwasser folgte
der schneidige kleine „Pistolet "

. Es war ihm gelungen . Dampf
aufzumachen und nun setzte er uns nach . Wir legten aber keinerlei
Wert auf die Begleitung dieses Spürhundes und waren daher ganz
froh , als er uns bei dem diesigen Wetter bald außer Sicht kam,

Nach Verlauf von zwei Stunden gingen wir auf südlichen
Kurs . Wir hofften dabei , bald einem Dampfer zu begegnen der
unsere verwundeten Gefangenen zu einem der nächsten holländischen
Häfen bringen konnte . Aber erst am folgenden Tage trafen wir
den Dampfer . .Newburn "

, der die Leute nach Sabona ins kwivital
brachte . Natürlich herrschte bei uns on Bord wegen des Erfolges
von Pulo -Penang eine sehr gehobene Stimmung .

Nach Passieren der Sunda - Straße nahmen wir Kurs auf die
Kokos - Jnseln . Zweierlei Gründe besaßen wir dazu : erstens wollten
wir mit unserem Kohlendampfer „ Exsord " zusammentreffen , zwei -
tens aber die Kabelstation zerstören , die als Verbindungsstelle des
afrikanischen mit dem australischen und indischen Kabel einen der
wichtigsten Punkte im britischen Telegraphennetz darstellt .

Während der Nacht surrte die Luft geradezu vom Nachrichten -
austausch englischer Kriegs - und Handelsschiffe . Da uns aber zu
ihrem Geheimkoder der Scklüssel fehlte , vermochte " n ' er Funker
nichts damit anzufangen . Wir konnten aber aus gewissen Anzeichen
entnehmen , daß sich ein wertvoller Geleitzug in unserer Nähe
befand .

Es war beim Feinde üblich , die Namen der Orte » nd Schiffe
unchiffriert zu geben . Ich stand gerade beim Kommandanten auf
der Brücke , als

'
ihm ein augefangen . es Telegramm gebracht wurde ,

in dem nur das Wort Newcastle leserlich war .
„Offenbar bezieht sich das auf den geschützten Kreuzer gleichen

Samens "
, meinte Fregattenkapitän »•. Müller und die meisten

Offiziere stimmten ihm zu . Ich selbst war anderer Meinung uno
äußerte sie dahingehend , daß es sich um den australischen Hafen
Newcastle hgndele .

Als wir gegen Abend die Stelle bei den Kokos -Jnseln erreich -
ten , war vom Dampfer „Exsord " nicht zu sehen . Wir warteten
bis zur Dämmerung und suchten dann die weitere Umgebung ab .
Endlich , kurz vor acht Uhr . kam unser Kohlenschiff in S : cht . Der
Führer meldete , daß er gleichaflls die drahtlosen Ehifsretelegramnic
des Feindes aufgefangen habe und daher nicht so nahe herange -
kommen sei.

Zur Landung war es mittlerweile zu spät geworden ; das mußte
bis morgen warten . Der Gleitzug stand noch immer in der Nähe .
Bei der „ Emden " befanden sich jetzt nur die Dampfer „ Exsord " unv
„Buresk "

, da die „Markomannia " zu einem anderen Treffpunkt
vorausgeschickt worden war .

(
"
Fortsetzung folgt .)

Die Lulhersladl Wittenberg.
Von Dr , Fritz Droop .

Die Stadt Wittenberg begeht in diesen Ta -
gen die 400jährige Feter der Drucklegung der
ersten deutschen Bibel . In der letzten August -
woche wird vor der Schloßkirche das Luther -
Drama von Strindberg aufgeführt . Am Sonntag ,
dem 26 . August , 18 Uhr 30, bringt der ReichSfender
Leipzig einen Bericht von den Lutherfestspielen .

Seit dem Tage , da der Schritt der Reformation über das
holprige Pflaster Wittenbergs hallte , haben vier Jahrhunderte an
den Häusern der Stadt herumkorrigiert und die Entwicklung
ihres Gemeinwesens beeinflußt . Aber zwischen all dem Neuen ,
das sich hervorwagte , ist mancher markante Zeuge aus alter Zeit
stehen geblieben . Gleich in der Kollegienstraße hält ein schmaler
Giebelbau uns fest und meldet : „Hier wohnte , lehrte und starb
Philipp Melanchthon " . Wenige . Schritte davon entfernt ist , wie
der Lokalstolz versichert , Hamlet ein - und ausgegangen , und wir
haben keinen Anlaß , daran zu zweifeln . Jedenfalls wußte
Shakespeare , warum er die Ausbildung des Prinzen von Däne -
mark nach der Stadt verlegte , die durch die Namen Luther und
Faust ihre geistige Physiognomie erhalten hatte .

Auf dem Markt wollen die überlebensgroßen Steingestalten
Luthers und Melanchthons unter ihrem hochgetürmten Balda -
chinen begrüßt werden , bevor wir die schlichte Stadtkirche be -
treten , in der Luther 1522 den gewaltigen Kamps der Kouses -
sionen entfesselte , nachdem er seine 95 Thesen durch Anschlag an
die Tür der Schloßkirche zur Disputation gestellt hatte .

Die Stadtkirche ist keine überragende Sehenswürdig -
keit . Im Innern hat das 10. Jahrhundert allerlei Berböserun -
gen angebracht . Die Gotik ist wohl selten so mißverstanden
und mißbraucht worden wie hier . Selbst die alten Altarbilder
Cranachs wurden teilweise erneuert : der Sohn des Bildhauers
Ernst Rietschel , Professor R i e t f ch e l - Leipzig hat sie wieder
aufgedeckt . Schölt ist der von einem Verwandten Peter Wischers
stammende Taussteiu aus dem Jahre 1457. Der Nebenchor ist
bis auf den letzten Platz mit Grabdenkmälern angefüllt , unter
denen das Grabmal des 1509 verstorbenen Studenten Mathias
von Schuleuburg von dem Torgauer Meister Schröter als
Musterbeispiel der Hochrenaissance besonders auffällt . Künstle -
rifch wertvoller ist das Relief in Alabaster über dem Grabe
Lukas Cranachs des Jüngern aus der Hand des Dresdener
Bildhauers Sebastian W a l t h e r . Den stärksten Eindruck aber
macht der aus dem Jahre 1310 stammende Christus , deu mau au
der Nordseite des Schiffes eingemauert hat . Aus dem Munde
des Erlösers ragen ein Stab und ein Schwert hervor , als sollte

das Wort des JesaiaS verbildlicht werden : Die Schwert wird
die Erde schlagen und die Gottlosen töten .

Wer das Innere des Gotteshauses sehen will , kann das
heute ohne Mühe , denn der Küster ist gleich zur Stelle und läßt
den Besucher nicht warten wie sein glorreicher Kollege anno 1547,
der nicht aufzufinden war , als Kaiser Karl V . nach der Schlacht
bei Mühlberg die Kirche besichtigen wollte . Die Stadt hatte sich
dem Sieger unter der Bedingung ergeben , daß sie bei ihrem
Glauben bleiben dürfe und von der gefürchteten spanischen Be -
satzung verschont bleibe . In der Stadtkirche hat eine Zeitlang
König Christian II - von Dänemark die Dienste eines Küsters
versehen . Im Hos der nahen Apotheke , die einst dem Häuser -
reichen Meister Lukas Cranach gehörte , bewundert man den
alten Treppenturm mit dem Reliesdenkmal eines edlen Turnier -
Ritters und den von vier mächtigen Pappeln bewachten alten
Brunnen . Das Wohnhaus enthielt außer der Apotheke auch eine
Wirtschaft , in der es nach den Aussagen der Chronisten oft laute
Händel gab , denn die Einwohner erhielten beim Meister Lukas
nicht nur Zucker und Arzneien , sondern auch Rhabarber , starke
Gewürze und feurigen Wein . In der Schenke Cranachs , der
gleichzeitig Bürgermeister von Wittenberg war , saß manchmal
auch der streitbare DiakouuS Fröschel , den die Kirchen -
geschichte als den ersten Geistlichen verzeichnet , der das Lesen
der Messe einstellte , wofür er vom Herzog Georg von Sachsen
eine Zeitlang in Schutzhaft genommen wurde . In der Schenke
verkehrte auch Anton Lauterbach , der Luthers „Tisch -
gespräche " gesammelt und uns damit jenes Buch vermacht hat ,
das uns den tiefsten Einblick in das häusliche Leben Martin
Luthers ermöglicht . Der durstigste Gast beim Schoppen aber
war wohl der frühere Bürgermeister Hohndorf , ein aber -
glänbischer Narr , der bei der Prophezeihuug eiuer neuen Siint -
flut durch den Tübinger Astronom Professor Stösler zwar keine
Arche bauen , wohl aber ein großes Faß Bier auf den Boden
seines Hauses schassen ließ , um besser leiden und „seligcr "
sterben zu können . Das Wittenberger Bier , der „Guckuck"

, war
damals sehr geschätzt : es gab nicht weniger als 172 Brauhäuser ,
und kein Wort wurde häufiger zitiert als der Spruch :

„ Welcher Student von Wittenberg kommt mit gesundem Leib ,
Von Leipzig und Tübingen ohne Weib ,
Bon Jena und Helmstädt ungeschlagen ,
Der kann von großem Glücke sagen !"

Das Scherzwort wurde von empfindlichen Bürgern so miß -
verstanden , daß Dr . S t e n z e l , ein honoriger Professor der

Pathologie , es in einem dickleibigen Buche glaubte Wissenschaft -
lich widerlegen zu müssen : die wirklichen Feinde der Jugend hat
der Tapfere leider nicht aus dem Felde zu schlagen vermocht .
Trotzdem sorgte der Drucker Hans Lufft , bei dem 1534 auch
der erste prächtige Druck von Luthers Bibel -
Übersetzung erschien , für die Verbreitung des Stenzelschen
Werkes . Im allgemeinen bezogen die Gelehrten uud Dichter
in jener Zeit vom Verleger kein Honorar : sie erhielten eine
größere Anzahl fertiger Exemplare , die sie an Fürsten unif
wohlhabende Kunstfreunde schickten und für die sie ein Gegen -
gefchenk in barem Geld , Edelsteinen oder Naturalien erhielten .
Die Maler machten diese Sitte wohl nur mit , soweit es sich um
die Bilder ihrer Freunde handelte . Cranach insbesondere hielt
sich im Leben wie in der Kunst an das Reale . Sein Wirklichkeits -
sinn bewahrte ihn vor jeder Bersüßlichung . Wir erleben es ja
immer wieder , wie die Kunst der Eitelkeit der Männer sröhnt
und feingeschniegelte Götzen herstellt . Cranach ging es nicht
darum , einen schönen Mann zu malen . Sein Luther -Bilduis
zeigt uns keinen frisierten Adonis oder ein anderes weichliches
Ideal , sondern einen derben Schädel mit kräftigen , eckigen Zü -
gen , an denen man das Wort nachprüfen kann : „Aus de » Augen
aber leuchtet der Geist der Größe und der Mut zum Bekennt -
niS einer im Glaubenskampf errungenen Wahrheit " .

Der stattliche Schloßbau , im Austrage des weifen Kur -
surften Friedrich von Meister Konrad P f l ü g e r erbaut , ver -
rät nur noch wenig von der alten Herrlichkeit der Wettiner
Herrschaft . Wenn die im Stadtarchiv aufbewahrten Rechnungen
nicht eine allzu deutliche Sprache redeten , ließ sich schlecht . be¬
weisen , daß der wahrhafte Schloßbau auch einmal eine Pflege -
stätte der schönen Künste gewesen ist . Bon dem Steinmetz Kon -
rad Pslüger , der auch zu den Mitschöpsern der Kreuzkirche in
Dresden , der Nikolaikirche in Leipzig und der Dome in Bautzen
und Meißen gehörte , stammt auch die Allerheiligeukirche am
Wittenberger Schloß , die der Kapelle der berühmten Moritzburg
in Halle nachgebildet worden ist . Pflüger galt als der ge -
lehrigste Schüler des Meisters Arnold von Westfalen , der dem
Schloß Meißen seine neuartige Bauform gab . Die ehemaliae
Schönheit des Wittenberger Schlosses ist nur noch an Hand der
alten Bilder sestzustelleu . Schon im Kriege gegen Kaiser Karl > .
und Herzog Moritz wurden die gotischen Helme der Schloßtürme
abgebrochen , um Plattformen für weittragende Geschütze zu ge -
Winnen . Diese Art der Verteidigung war lange sehr beliebt : noch
im Siebenjährigen Kriege wurde bekanntlich vom Turm der
Dresdener Kreuzkirche aus die Artillerie Friedrichs des Gr0ß ? n
gefeuert . Die späteren Ersatzhelme fielen der Vernichtung an -
heim , als das Wittenberger Schloß 1760 durch die Oesterreich «
in Brand geschossen und seiner besten Kunstwerke beraubt wurde :
so daß die Kugeln der Verbündeten hier 1813 kaum noch etwas
zu tun fanden .

(Schluß folgt )
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Die Saarlreueskaffel in Karlsruhe.
Kundgebung auf Sem Adolf Killer -Plag — Oberbürgermeister Jäger übergibt der Staffel

die Grütze der Landeshauplftadt .
Als der Ettlinger Läufer der Saartreuestaffel am Freitag

abend 20 .10 Uhr in Rüppurr dem ersten Staffelläufer des
Karlsruher Bezirks den Stab übergab , hatte sich in der Stadt
auf dem Adolf -Hitler Platz bereits eine etwa taufendköpfige
Menschenmenge angesammelt , die mit Spannung das Eintreffen
der Staffel erwartete . Vor der mit Flaggen geschmückten Front
des Rathauses hatten die Fahnenabordnungen der Karlsruher
Turn - und Sportvereine Aufstellung genommen , während Tur -
ner und Turnerinnen im schmucken weißen Turndreß Spalier
bildeten . Zum Empfang hatten sich Oberbürgermeister Jäger ,
Kreisleiter Worch , der Kreisturnführer W . Durst und meh-
rere führende Persönlichkeiten aus dem Karlsruher Sportleben
eingefunden .

Um 8.20 Uhr traf Knllmann , MTB ., der Träger des
Köchers , vor dem Rathaus ein , begrüßt vom stürmischen Jubel
der Menge . Gleich hinter ihm folgte der Wagen der Staffel -
leltung , dem Gauturnführer Professor Dr . Fischer und Män -
nerttirnwart Schweizer entstiegen .

Nach einer kurzen Ansprache hieß Oberbürgermeister
Jäger die Staffel willkommen . Er wies zunächst aus die
Großtat der deutschen Turn - und Sportbewegung hin , die in
einem gewaltigen Staffellauf ans allen Teilen des Reiches , wie
er in den Annale « der deutschen Sportgeschichte noch nicht be -
kannt war , dem Führer und Reichskanzler am Sonntag das
Gelöbnis unserer Treue zum Ausdruck bringen werde . Es sei
ein Zeichen unserer Zeit , daß gerade die Jugend , die kämpfen -
den Sportmannschaften der jungen Front , die unsere Zukunft
bedeutet , die die Gewähr für die Berinnerlichung und Ber -
tiefung der neuen Weltanschauung gibt , die Grüße der Treue
ans der deutschen Heimat den zähen Kämpfern an der Saar
überbringen werde .

So möge auch die badifchc Staffel ihnen die Grüße ber
L a n d e s h a u p t st a d t , die Grüße unserer engeren Heimat
und damit die Versicherung unserer nie wankenden Treue über -
bringen . Der Führer habe einmal ausgesprochen , daß der Tag
der Befreiung der deutschen Saar sein glücklichster sein werde .
Daraus ergebe sich sür uns die Pflicht , dem Führer des Reiches
in diesem schweren Kampf bedingungslos zu folgen .

In einem donnernden Sieg -Heil , dem die erste Strophe des
Deutschland -Liedes folgte , bekräftigte die Menge dieses Ge -
löbnis .

Im Namen des Karlsruher SaarvereinS begrüßte sodann
Herr O e st e r l e die Saarstassel und wünschte ihr auf ihrem
ferneren Weg durch die deutschen Gaue einen glücklichen Verlans .

Anschließend legte ber Kreisturnsührer Durst für die
Turner und Sportler ein Treuebekenntnis zur Saar ab . das
in der Strophe des Saarliedcs gipfelte „Wir lassen unser Saar -
land nicht, bis daß das Auge bricht" . Seinem donnernden Sieg -
Heil auf Führer und Reich folgte die erste Strophe des Horst -
Wessel-LiedeS.

Die herzliche Teilnahme , mit ber die Karlsruher Bevölke -
rung die Saarstassel begrüßte , steigerte sich zu lautem Jubel ,al » Männerturnwart Schweizer den Bruder des deutschen
Helden Albert Leo Schlageten Forstwart Josef Schlag et er ,
vorstellte . Josef Schlageter wird als Schlußmann der badifchen
Saarstassel dem Führer das Treuebekenntnis des badischen
GrenzlandeS überbringen . Dann nahm ber Läufer B o f s e r t
vom KTB . aus den Händen des Oberbürgermeisters den Köcher
entgegen , der nun noch die urkundliche Treueversicherung der
Landeshauptstadt birgt . Unter den brausenden Heilrufen der
Menge startete Bossert zum weiteren Lauf .
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An alle Saardeulschen im Reich !
Aufruf zur Anmeldung für die Volksabstimmung im Saargebiet .

Die Regierungskommission des Saargebietes hat am 8 . Juli
1934 die Vorschriften über die Aufstellung der Stimmlisten für die
Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Januar 1935 erlassen.
Weiterhin hat die Volksabstimmungskommission des Völkerbundes
am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere
Vorschriften über die Abstimmung'sberechtigung und über die An-
Meldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme in die Stimmlisten
enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar -
gebietes wohnen , einen besonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmlisten stellen - Wer nicht in die Stimmlisten
eingetragen ist. kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt
daher im eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigen , diesen Antrag mit tunlich st er Beschleunigung
einzureichen. Die Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 193? ab.
Der Antrag , der an den Gemeindeausschuß des Bezirkes gerichtet
ist, in dem der Abstimmungsberechtigte am 28 . Juni 1919 die Ein¬
wohnereigenschaft hatte , muß folgende Angaben enthalten :

1. die Namen . Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Berufsänderung
denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübte ) , sowie die Vor-
namen seines Vaters und ferner , falls es sich um eine verheiratete
Frau handelt , die Namen und Vornamen ihres Ehemannes lim
Falle einer Veränderung des Familienstandes nach dem 28. Juni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2 . die Gemeinde, in der er die Einwohnereigenschaft am 28.
Juni 1319 hatte :

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu richten
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Sonntag nachmittag Z Uhr Uebertragung der Führer -Rede
in Koblenz auf alle deutschen Sender !

Leder kauft die Saar -Plaketle !
Saar
faches _ — ^ .v . v^ um vv *.
Saar darstellt . Zwei Hände einigen sich in festem Druck — das Reichund das Saargebiet . Beide sind treu vereint in dem Schwur des
Reiches und vor allem der Saardeutschen .

Deutsch ist die Saar !
Und auf einem Ehrenmal , das dort gleichsam für die vielenin Treue gefallenen Kämpfer an der Saar errichtet ist, steht der

Wahlspruch dieser Helden : „Des Deutschen Ehre ist die Treue .
"

Der toten und der lebenden Kämpfer an der deutschen Saar ge-
denkt so das neue Reich , dessen Symbol über Allen steht . In diesemSinne innerer Verbundenheit werden alle Deutschen für Samstagbis zum Abstimmungstag die Saar - Plaketten tra -
gen . Wer sie trägt , trägt sie für die deutschen Brüder an derSaar , denen das Tragen im Saarland verboten wurde.

im
Beweisstücke
Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des Saargebiets diese Unter -
lagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
aufgefordert , ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmlisten bis
spätestens zum 31 . August 1934 an den zuständigen Gemeindeaus¬
schuß im Saargebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung
über alle, bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte
stehen den Stimmberechtigten die S a a r m e l d e st e l l e n ihres
jetzigen Wohnortes ( das Einwohnermeldeamt , in den Städten die
zuständigen Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstelle des Bundes der
Saarvereine — in Berlin befindet sich diese SW 1 , Stresemann -
straße 42, zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen, vor Absendung seiner Anmeldung die vorge-
nannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu nehmen.

Der Reichsjugendführer an die Elternschaft.
Am kommenden Mittwoch , von 29.35 bis 29.45 Uhr wird der

Reichsjugendführer Baldur von Schirach im Rahmen derStunde der jungen Nation über alle deutschen Sender zu den Eltern
unserer Hitlerjungen und Mädel sprechen .

Der Abteilungsleiter Rundfunk der Reichsjugendführung . Ge -
bietsführer Cerff , hat für die gesamte Hitlerjugend Gemein -
jchaftsempfang angeordnet . Zu der angegebenen Zeit ver-
sammeln sich alle Gliederungen und Einheiten der HI um die
Lautsprecher, um diese Sendung zu hören.

★
Tödlicher Unfall eine» Karlsruher Ferienkindes. Der 11jährige

Sohn des Apothekers E ck e r l i n aus Karlsruhe , der sich auf einem
Hof bei Konstanz zur Erholung befand , stürzte am Mittwoch in
der Tenne von der Leiter herunter . An den erlittenen Verletzungen
ist der Knabe am Freitag mittag im Krankenhaus Konstanz
g e st o r b e n.

Beflaggung .
Es fällt neuerdings auf , daß die Bestimmungen über das Be-

flaggen insofern nicht eingehalten werden , als der Flaggenschmuck
nicht rechtzeitig wieder entfernt wird . Die Beflaggung der Gebäude
wird von der Regierung angeordnet . Es muh dabei Wert darauf
gelegt werden , daß der Flaggensch muck aber auch wieder
rechtzeitig entfernt wird . Wird die Beflaggung für einen
einzelnen Tag angeordnet , so sind die Flaggen bei Einbruch der
Dunkelheit einzuziehen. Es wird darum ersucht , daß auf die Ein -
Haltung dieser Bestimmung in Zukunft genau geachtet wird .

Seinen 83 . Geburtstag feierte dieser Tage Herr Carl Ort -
lieb , Rüppurrerstraße 58. Trotz seines hohen Alters ist Herr
Ortlieb noch außerordentlich rüstig . Weiteren Kreisen ist er be -
kannt als langjähriger Rechner des Vereins der Ruhestands -
beamten und Hinterbliebenen , welches Amt er heute noch ehren -
amtlich begleitet . Nicht minder rüstig ist feine Frau , die in die-
sen Tagen ihren 73. Geburtstag feiern konnte .

Es herbflell . . .
Nicht etwa , weil wir den 25. August schreiben und schon die

Dahlien und Gladiolen blühen .
Nicht weil auf dem Wochenmarkt das Obst in rauhen Men -

gen aufgefahren wird und an den Bäumen schon ein paar Blätter
welck geworden sind.

Nicht weil die Urlauber so nach und nach braungebrannt
wieder eintrudeln und sommerlicher Leichtsinn langsam in den
Ernst der Arbeit hinüberwechselt .

Nicht weil die Nächte etwas kühler werden und die Bänke
in den Anlagen und im Hardtwald nicht mehr restlos besetzt sind .

Sondern weil , man muß genau hinschauen , unsere Frauen
sich irgendwie verändert haben .

Was sind das plötzlich für neue Kleiderfarben , was sind das
für eigenartige Hutformen , was sollen die vielen veränderten
Kleinigkeiten ?

EswendetficheineJahreSzeit . Ja , es Herbstelt
nicht nur , der Herbst ist schon ausgebrochen , hat vollkommen Be -
sitz ergriffen — von den Schaufenstern !

Noch vor wenigen Wochen, da bestanden die Auslagen der
Modegeschäfte in der Hauptsache aus Badeanzügen , Strand -
Pyjamas , Bademänteln , duftigen Blüschen , Leinenkostümen , rie -

! sigen Strandhüten und taufend törichten Kleinigkeiten , die ein
Frauenherz restlos begeistern können .

Kurzärmelige Polohemde vom hellsten bis zum dunkelsten
Blau , Karminrot und Blaßviolett , Krawatten und Schlüpfchen
in bizarrer Farbenfreudigkeit , leichte Leinentacken und kurze
oberbayrische Janker mit lustigen grünen Aufschlägen lockten
hinter den Schaufenstern , revolutionierten die Herrenmode , die
endlich ihre würdevolle Altväterlichkeit verlor und den General -
öirektor genau so jung und unbekümmert erscheinen ließ , wie
seinen jüngsten , sportbeflissenen Volonteur .

Aber während in den Straßen immer noch der leichte Som -
mer das Bild beherrscht , hat sich in den Schaufenstern bereits
alles grundlegend geändert . Selbstverständlich , daß in den Her -
renmodegeschäften die Besinnung auf die Würde des Mannes

! und des Gentlemans eingekehrt ist . Sehr reserviert und lehr ,
sehr vornehm blicken dich die dunklen Anzüge an und auch die

! Krawatten haben eine Wandlung nach der schlichten und diskreten
! Farbenseite hin durchgemacht . Ueberall haben sich die Regen -
I mäntel in den Bordergrund geschoben und in den Schuhgeschäf-

ten verdrängt das feierliche Schwarz und das gedeckte Dunkel -
braun die phantasievollen Modeschöpfungen des Sommers .

Da haben wir also das alte Bild . Änderst aber il^ den Schau -
senstern für die Frau . Da wimmelt es von neuen Farben ,
von neuen Formen , nicht ganz so kokett und heiter als in ber
abgeschlossenen Saison , aber doch genau so verführerisch und
reizvoll . Nur ist an die Stelle der sommerlichen Unbeschwertheit ,
Wolle , Baumwolle und Seide getreten , und bei den Hüten auf
Stroh der Filz gefolgt .

Das alles ist natürlich furchtbar aufregend — für die
Frauen . Sie fühlen sich geradezu verfolgt von den Schan -
fenstern und rechnen , rechnen , rechnen

Siehst du in diesen Tagen ein Pärchen durch die abendliche
Kaiserstraße bummeln , todsicher schwenkt der weibliche Teil ur -
plötzlich ab und rast an die Hauswand . Da aber ist ein Schau -
fenster , und in diesem Schaufenster na siehe oben !

Die meisten Männer schlendern resignierend weiter . Nur
ganz Unerfahrene , blutige Anfänger in der Psychologie der Frau
gewissermaßen , folgen wagemutig den Spuren der Entfchwunde -
nen , wissen nicht, was sie tun , rennen ahnungslos in ihr Ver -
derben .

Denn hier vor dieser Schaufensterscheibe beginnt das Vor¬
geplänkel zum Generalangriff auf — die Brieftasche !

Und deshalb ist der Herbstbeginn so furchtbar aufregend —
auch füruns Männer ! -uck .

Dachsluhlbrand.
Am Samstag vormittag gegen 9 Uhr brach im Hinterhaus der

Baumeisterstraße 34 « in Dachstuhlbrand aus . Zunächst hatte es in-
folge starker Rauchentwicklung den Anschein , as ob es sich um einen
größeren Brand handle , was

'
sich aber glücklicherweise nicht bewahr -

Heitete . Gleich als man das Feuer bemerkte, wurde eins im zweiten
Stock im Wochenbett liegende Frau herausgeholt und vorsichtshalber
die Wohnung geräumt . Di« Feuerwehr , welche mit drei Wagen an-
rückte, nahm sofort die Bekämpfung des Feuers auf >ind konnte unter
Leitung und Aussicht des Brandmeisters Joos bald das Feuer ein-
dämmen und Löschen.

Dieser Brand ist wiederum ein typisches Beispiel dafür , w ! : un-
erläßlich und dringend notwendig die Entrümoelung ver
Speicher ist . Wären in dem Dachstuhl nicht '»viel brennbare
Stoffe , Holz und alt« Kisten aufgestapelt gewesen , dann l,ätt« das
Feuer von den Bewohnern des Hau >«s selbst gelöscht werden können.
Leber die Brand Ursache ist man sich noch im unklaren .

*

Trauerfeier für Studienrat i. R. Gönner . Anläßlich der Be-
stattungsfeierlichkeit kam noch einmal die außerordentliche Wert -
schätzung und tiefe Verehrung welche sich Studienrat i . R . Adolf
Gönner zu Lebzeiten allenthalben , besonders in der Siidstadtpfarr -
gemeinde, zu erfreuen hatte , in überaus herzlicher Weise zum
Ausdruck. Das stattliche Trauergefolge und nicht zuletzt die zahl-
reichen Kranz - und Vlumenspenden , vor allem aber die ehrenden
Nachrufe, legten beredtes Zeugnis dafür ab , wie gut es der Ver-
blichene dank seiner edlen menschlichen Eigenschaften verstanven
hatte , sich in die Achtung und Gunst seiner Mitmenschen zu versetzen .
Vornehmlich war es seine Selbstlosigkeit und Bescheidenheit, die ihm
die Herzen aller , die mit ihm in nähere Berührung kamen, gewan
nen . An der Grabstätte entrollte der Seelsorger noch einmal ein
getreues Lebensbild des Entschlafenen, wobei er dessen unvergäng -
lichen Verdienste um die Pfarrgemeinde der Siidstadt besonders
hervorhob . Der Kirchenchor von der Liebfrauenkirche , den der Heim-
gegangene vor 43 Jahren begründete und zu einem wohllautenden
Klangkörper gestaltete, sang dem einstigen Chordirektor und Or -
ganisten , den alle wie einen väterlichen Freund verehrten , die
letzten Abschiedsgrüße. Der Trauerfeier in der Friedhofkapelle
verlieh Konzertsänger K . Müller gemeinsam mit dem Orga -
nisten ein eindruckstiefes Gepräge .

Der Boxkampf Schmeling —Neufel im Rundfunk . Um allen
Volksgenossen Gelegenheit zu geben , dem Boxkampf zwischen
Max Schmeling und Walter Neufel am Sonntag in Hamburg
beiwohnen zu können , wird ber Reichssender Hamburg auf An -
ordnung der Reichsfendeleitung am Sonntag in der Zeit von
22 Uhr 15 bis 22 Uhr 45 einen Ausschnitt aus dem Kampf sen-
den. Sprecher am Mikrophon ist Dr . Paul Laven vom
ReichLsender Frankfurt .

ü"s Oeheimms guteh Hui Ur ich - Salz 100 gr. 25 Pfq.
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Die Sicherung fchienengleicher llebergimge .
Statt Schranken Warnlichtanlagen .

Wie schon mitgeteilt wurde , hat die Reichsbahn an der Kreu -
zung der Landstraße Nr . 2 Mannheim —Karlsruhe mit der Bahn -
linie Graben - Neudorf —Karlsruhe (Hardtbahn ) zwischen N e u r e u t
und M ü h l b u r g eine selb st tätige Warnlichtanlage
eingerichtet . Die Anlage wird nunmehr am 3 . September 1934 in
Betrieb genommen . Gleichzeitig werden auch die Schranken besei-
tigt . da Warnlichtanlagen als voller Ersatz für Schranken gelten .

Die Warnlichtanlage hat den Zweck , den
Straßenverkehr durch Blinksignale zu regeln .
In der Mitte eines quadratischen Rahmens , dessen Rand mit Rück¬
strahlern besetzt ist , befindet sich die Signallaterne mit 3 Linsen .
Solange kein Zug kommt , blinkt an der oberen Linse weißes
Licht ohne Unterbrechung bei Tag und Nacht . Dadurch wird an -
gezeigt , daß der Uebergang befahrbar ist. Bei der Annäherung eines
Zuges wird das weiße Licht der oberen Linse ausgeschaltet und
gleichzeitig an den beiden unteren Linsen rotes Blinklicht
eingeschaltet . Um auch den Farbenuntüchtigen den Farben -
Wechsel erkenntlich zu machen , ist die Einrichtung getroffen , daß die
roten Lichter etwa doppelt so schnell blinken als das weiße Licht .
Sobald die roten Lichter aufleuchten , darf der
Uebergang nicht mehr befahren und begangen
werden .

Nach der Beseitigung der Schranken wird der Uebergang noch
auf die Dauer von 3 Wochen durch einen Wärter bewacht . Nach
Ablauf dieser Zeit wird der Wärter zurückgezogen und der Ueber -
gang nicht mehr bewacht .

Läute - und Pfeifsignale werden wie bisher
nicht gegeben .

- Keimarbeit im Vadner Land.
Sit den Räumen des Badischen Landesgewerbeamtes

(Karl - Friedrichstraße 17) wird im Zusammenhang mit der Aus -
stellung „Heimarbeit im Badnerland " dieser Tage die
technische Herstellung unserer auf heimischem Boden gewachsenen
H a n d e r z e u g n i s s e von badischen Heimarbeitern vorgeführt .
Die einzelnen Arbeitsvorgänge in ihrer unmittelbaren anschaulichen
Darbietung zu verfolgen , bietet ungemein viel Belehrendes , Förder -
liches und

'
ist von hohem Interesse . So zeigt uns ein Holzschuh-

macher aus Illingen die Entstehung eines Holzschuhes
von einem Stück Holz bis zu einer gefälligen ornamentierten Fuß -
bekleidung , ein Korbflechter aus Elchesheim die Fertigung von
Körben . Daneben führt eine Weberin die Herstellung g e-
schmackvoller Textila rbeiten vor , eine Spinnerin in
Kinzigtaler Tracht das Spinnen , und ein Töpfer dreht auf
hurtiger Scheibe Krug und Schale .

Wie wir hören , beabsichtigt man noch andere Heimarbeit ?-'

berufe , wie Holzschnitzer , Zeugdrucker und Korbflechter , in der Aus -
Übung ihrer Tätigkeit in der nächsten Woche zu zeigen . Die Bo, -
führungen finden

'
auch Sonntags statt . Der Eintritt zur Ausstel -

lung kostet nur 10 Pennig .

Sladlgarlen -Konzerle.
Der trotz verstärkter Werbung andauernd sehr geringe Besuch

der Samstag - Nachmittags - und der Sonntag -Abendkonzerte im
Stadtgarten läßt darauf schließen , daß ein Bedürfnis für die Ver¬
anstaltung dieser Konzerte nicht mehr besteht . Deshalb werden diese
Konzerte mit sofortiger Wirkung eingestellt . Fortan finden
Stadtgartenkonzerte in d«r Regel nur noch an Sonntag -Vormittagen
und Sonntag -Nachmittagen sowie Mittwoch - Nachmittagen statt .

Am Sonntag , dem 26. August , sind im Stadtgarten z w ei Kon -

z e r t o e r a n st a l t u n g e n vorgesehen und uvar ein Morgenkon »

zert von 11—12,15 Uhr , zu dessen Besuch Mufikzuschlag nicht erhoben
wird und von 16— 18 .30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Beide Kon -

zerte wird das Philharmonische Orchester ausführen .
Kapellmeister Willibald Zehn hat für beide Konzerte ledem Ge¬
schmack Rechnung tragende Programm « ausgestellt .

Die Einheilsbewertung 1935.
Es wird voraussichtlich die Jahresrohmiete zugrundegelegt .

Die Bedeutung der Einheitsbewertung 1935 wird in der Zeit -

schrift „Grundeigentum " näher erörtert . Es heißt dort :
Noch immer gelten sowohl für das Grundvermögen als auch für

das Betriebs - und das Gesamtvermögen die Einheitswerte des
Jahres 1931 . Der Abschlag von 20 o . H . seit dem Jahre 1932 hat
diese Geltung grundsätzlich nicht berührt . Nach dem von Staatssekre -
tär Reinhardt angekündigten und teilweise schon in Angriff genom -
menen großzügigen Steuerreformwert ist jetzt mit aller Bestimmtheit
mit der pünktlichen Durchführung der Einheits -
bewertung 1935 zu rechnen . Diese Einheitsbswertung wird
wenigstns die in den geltenden Gesetzen schon vorgesehene , aber bis -
her noch nicht voll zur Auswirkung gekommene umfassende Geltung
über die Vermögensbesteuerung hinaus auch für die Realsteuern be-
sitzen , und zwar wird die Grundsteuer aller Länder und Gemeinden
ab 1 . Januar 1936 auf der Grundlage dieser Einheitswerte erhoben
werden . Die Grundsteuerbescheide müssen deshalb bis zum Ende des
Jahres 1935 zugestellt sein , und aus diesem Grunde muß die Ein -
heitsbewertung unbedingt bis Ende Juni 1935 abgeschlossen sein .
Nicht ausgeschlossen ist, daß die Einheitsbewertung im Rahmen der
Steuervereinfachung auch noch weitergreifende Bedeutung erlangt .
Die sorgfältige Vorbereitung ist deshalb ebenso zur pünktlichen
Durchführung als auch zur Richtigkeit notwendig . Allerdings steht
noch nicht fest, welche Rechtsvorschriften für die Einheitsbewertung
1935 gelten werden . Aus dem Runderlaß des Reichsministers der
Finanzen vo »-r 31 . Juli 1934 und den dem Erlaß beigegebenen
Mustern fü -- die Hauslisten geht hervor , daß auch die Einheits -
bewertun ? 1935 sich mir größter Wahrscheinlichkeit grundsätzlich auf
der Jahresrohmiete aufbauen soll . Mag alles andere
( Art Und Höhe der Normalsätze , der Pauschale für Betriebskosten ,
der Zu - und Abschläge usw . ) noch ungewiß sein , so ist es jedenfalls
erforderlich , die Feststellungen über die Jahresrohmiete rechtzeitig
und unter Ersparnis von Arbeit der Behörden und der Steuerpflich -
tigen zu treffen . Deshalb verfügt dieser Runderlaß , daß die Landes -
finanzämter die Vordrucke für die Personenstands - und Betriebs -
aufnähme vom 10 . Oktober 1934 bereits nach den dem Runderlaß
beigefügten Mustern beschaffen , die der Einheitsbewertung 1935
dienen sollen .

Wenn also der Runderlaß auch zunächst nur eine interne
und vorbereitende Maßnahme darstellt , so ist es doch
für die Steuerpflichtigen von großem Interesse und von Wichtigkeit ,
diese vorbereitenden Maßnahmen zu kennen und sich schon darauf
einzurichten , die gestellten und äußerst umfangreichen Fragen fach -
gemäß und richtig zu beantworten .

Briefkasten .
lAnkragcn können nur ii -eriicfficfitiaiiitn finden , wenn Die laufende
Abon » einents -Quittung un>5 d e Pono - Ausoaben beigcfiigi werden )

862 . I . Z . : Es kommt auf die Eintragunk im Handelsregister an .
^ ' enii dorr bcitimmt tlt , twft die beiden Mitinhaber zeichnungsberechttgt
[11110, lo kann jeoer urler den Firmennamen seinen eigenen Namen
letzen . -i,ic Firma ist auch berechtigt , einem Prokuristen die Berechtigung
?urn Unterzeichnen zu geten .

867. A Z . : Die Sleuerbefreiuna für Bezieher von Renten aus
der Invaliden - oder Angeltellienvcrsichernnq bezieht sich lediglich auf die

utijerueuer . Die Einkommen aus der Neich ^versich . rung sind steuer -
i-flichti » sobal ^ sie den Beiraa von 100.— RM . monatlich übersteigen .

872 . (i &. in Wir Saufen Ihnen für die Anregung . Wir
haben ichon i . sucht , eine Liste der Jnlaber der von Ihnen angegebenen
KrieasauSzelcl . ungcn zu bekommen . Es ivar uns aber nicht möglich .
Es scheint auch , tos ? diese Krieasauszcichnnn «en so zahlreich verliehen
worden sind , dah es kaum möglich wäre , die ganze Liste zu verösfent -
lichen .

Jugendfürsorge in Karlsruhe .
Die schulärztliche Täligkeil an der Volksschule der Landeshauplsladl Karlsruhe im Schuljahr 1933 31 ,

Erholungs - und Keilstättenfürsorge .
Erholungs - und Heilstiitteufiirsorge .

Auf Vorschlug der Stadtschularztstelle wurden eingewiesen :
1 . durch den Verein Jugendhilfe nach Donaueschingen ( Karls -

ruher Kindersolbad ) 778 Kinder , Friedenweiler ( Kindererholungs ^
heim ) 72 Kinder , Steinabad (Kindererholungsheim ) 136 Kinder .

2 . durch die Reichsbahnverwaltung nach Badenweiler ( Hebel -
haus ) 8 Kinder , Donaueschingen (Karlsruher Kindersolbad ) 81 Kin -
der , Donaueschingen (Solbad Terestanum ) 24 Kinder , Dürrheim
( Eisenbahnerheim ) 35 Kinder , Friedenweiler (Kindererholungs -
heim ) 8 Kinder , Jmmendingen -Ambs 49 Kinder , Steinabad 3 Kin -
der . Mithin konnten von den zu einer Entsendungskur im laufen -
den Jahre vorgeschlagenen 1390 Kindern 1185 Kinder =

'
85,3 Proz .

teils in die dem Verein Jugendhilfe , teils in die der Reichsbahn -
Verwaltung zur Verfügung stehenden Heime entsandt werden .

In Heilstätten wurden 14 Kinder untergebracht und zwar
in Dürrheim (Solbad des Badischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz ) 4 Kinder , Friedenweiler (Heilstätte ) 6 Kinder , Heuberg
( Heilstätte ) 1 Kind , Lungenheilstätte der Landesversicherungsanstalt
(Luisenheim ) 1 Kind , Friedrich -Hilda -Genesungsheim Oberweiler
1 Kind .

Landverschickunh.
(Fmnilicnpslege oder Ferienkolonie ) .

Außer den vorstehend aufgeführten kränklichen oder erholungs -
bedürftigen Kindern konnten durch die NS -Bolkswohlsahrt weitere
350 Karlsruher Schüler in Familienpflege bzw . Ferienkolonien
untergebracht werden . Der Ev . Jugend ^ und Wohlfahrtsdienst ver -
brachte 579 Schüler in Familienpflege , der Caritasverband 98 Schü -
ler in Heime bzw . in Familienpflege . Auch diese Kinder wurden
alle durch die Schulärzte untersucht und , soweit erforderlich , vor der
Entsendung ärztlicher und zahnärztlicher Behandlung unterzogen .

Oertlichc Erholungsfürsorge .
Von der RSV wurden 276, vom Earitsverband 534 und vom

Ev . Jugend - und Wohlfahrtsdienst 589 , zusammen 1390 Kinder
(die von der Stadtschularztstelle als hierfür geeignet bezeichnet wor -
den waren ) während der großen Ferien einer örtlichen Erholungs -
kur zugeführt .

Schiilerfriihftllck.
Im Laufe des Schuljahres wurde die Schüler

'
>i ge¬

regelt . Es konnten alle Schulkinder an der Speisui . eymen ,
deren Ernährer arbeitslos war . Ferner wurden dp . üi Schul¬
ärzten ausgesuchte schwächliche und kränkliche Kinder , in deren Fa -
Milien die wirtschaftlichen Verhältnisse schwierig waren , durch das
Fürsorgeamt zur Speijung zugelassen .

Die Verleihung des Ehrenkreuzes.
Das Ehrenkreuz für Frontkämpfer ( Front -

kämpfcrkreuz ) besteht aus bronzegetöntem Eisen . Die Vorder -
seite trägt ein Mittelschild mit den Jahreszahlen 1914— 1918, um
die sich ein oben geöffneter Lorbeerkranz schlingt . Quer durch
das Mittelschild gehen zwei schräg übereinanöerstehende
Schwerter .

Das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer ist von
gleicher Form und Farbe wie das Frontkämpferkreuz ohne die
beiden quer durch das Mittelschild gehenden Schwerter . An
Stelle des Lorbeerkranzes trägt es einen oben geöffneten Eichen -
laubkranz .

Das Ehrenkreuz für die Witwen und Eltern
gefallener , an den Folgen von Verwundung
oder in Gefangenschast gestorbener oder ver -
fchollener Kriegsteilnehmer hat die gleiche Form
wie das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer und besteht aus matt -
lackiertem Eisen .

Die Rückseite des Ehrenkreuzes ist flach .
Die Eigenschaft als Witwe eines Kriegsteilnehmers

setzt voraus , daß die Ehe nicht nach dem 81. Dezember 1918 ge-
schloffen worden ist. Durch eine spätere Wiederverheiratung
wird die Witweneigenfchaft nicht berührt .

Au den Eltern im Sinne der Verordnung gehören auch
die Stief « und Adoptiveltern .

Als Verwundung gelten alle Süßeren oder inneren
Verletzungen durch unmittelbare oder mittelbare Einwirkung
von Kampfmitteln . Den Verwundungen sind alle sonstigen Ge -
sundheitSschädigungeu gleichzuachten , wenn sie auf die besou -
deren , nur dem Kriege eigentümlichen Verhältnisse zurückzufüh -
ren sind .

Kriegsdienste im Sinne der Verordnung hat jeder
Reichsdeutsche geleistet , der im Weltkrieg zur Wehrmacht ein .
gezogen war . sowie da » Personal der freiwillige » Krankenpflege ,
deS freiwilligen AutomobllkorpS und deS freiwilligen Motor -
bootkorpS , soweit eS sich im KriegSgebiet aufgehalten hat .

Für die Entscheidung der Frage , ob ein Kriegsteilnehmer
bei der fechteni ^ n Truppe an einer Schlacht , einem Gefecht ,
einem StellungSkampf oder an einer Belagerung teilgenommen
hat , ist die Eintragung in der KricgSrangliste oder KriegSstamm -
rolle maßgebend .

Die Frontkämpfereigenschaft im Seekriege
haben Soldaten , Marinebeamte und sonstige Vefatzungs -
angehörige eines der Kriegsflagge führenden Kriegsschiffes oder
HilfskriegsschiffeS , die auf diesem an einer Kampfhandlung teil -
genommen haben . Luftschiffe und Flugzeuge der Marine sind
hierbei den Kriegsschiffen gleichgestellt . Kampfhandlungen zur
See sind Schlachten , Gefechte , kriegerische Unternehmungen und
sonstige ausgesprochene Kriegstätigkeit , wie Minensuchen , Mi -
nenräumen , und U - Bootgeleitdienst in Minengebieten .

Den Reichsdeutschen werden die Kriegsteilnehmer gleich -
gestellt , die infolge des Verfailler Diktats die Reichsangehörig -
keit verloren haben .

Das Frontkämpferkreuz und das Ehrenkreuz
für Kriegsteilnehmer wird an einem schwarzen , zwei -
mal weiß und in der Mitte rot durchzogenen Bande , das Ehren -
kreuz für Witwen und Eltern an einem weißen , zweimal schwarz
und in der Mitte rot durchzogenen Bande getragen .

Das Ehrenkreuz wird aus der linken Brust , und zwar an -
schließend an die deutschen Kriegsauszeichnungen , getragen .

Das den Eltern verliehene Ehrenkreuz wird von dem
Vater und nach dessen Ableben von der Mutter getragen .

Das Ehrenkreuz kann auch in verkleinerter Form getragen
werden . Desgleichen ist das Tragen von Knopflochbändcheu in
der Farbenanordnung des Bandes zulässig , für das Front -
kämpferkreuz mit Schwertern .

Das Ehrenkrenz wird nnr ans Antrag verliehen .
Bei Eltern ist der Vater , falls dieser verstorben , die Mutter

antragsberechtigt .
Der Antrag ist bis zum 31. März 1935 zu stellen . Anträge ,

die nach diesem Tage gestellt werden , können nur berücksichtigt
werden , wenn der Antragsteller den begründeten Nachweis er -
bringt , daß ihm eine rechtzeitige Stellung des Antrags nicht
möglich war .

Zuständig zur Entgegennahme deS Antrages auf Verleihung
deS EhrenkreuzeS ist ausschließlich die Ortspolizei -
behörde , in deren Bezirk der Antragsteller wohnt .

Zur Antra .gstellung müssen die vorgeschriebenen Vordrucke
verwendet werden .

Das Zentraliiachweiseamt für Kriegerverluste und Krieger -
gräber und daS ReichSarchiv sowie deren Zweigstellen dürfen
zur Beschaffung von Unterlagen nicht in Anspruch genommen
werden . Gesuche dieser Art bleiben ausnahmslos uubeant -
wortet .

Die Entscheidung der VerleihnngSbehörde kann uicht an -
ge fochten werden . Zu Unrecht verliehene Ehrrnkreuze tön -
neu vom SleichSminIster deS Innern aberkannt werde »u Er kann
diese Befugnis anderen Stellen übertragen .

Dem Belieheucn wird ein Besitzzeugnis ausgestellt .
Die Verleihungsbehörde übersendet dem Belieheueu das

Eh renkreuz mit dem Besitzzeugnis unter Rückgabe der vou ihm
eingereichten Unterlagen .

Die Verleihung mehrerer Ehrenkrenz « an ein und dieselbe
Person ist unzulässig .

Der Wortlaut der Ehrenkreuz-Nrkunden.
DaS Reichsgesetzblatt veröffentlicht in seiner Stummer vom

22. August den Wortlaut sür die Urkunde, die zusammen mit
dem Ehrenkreuz Frontkämpfern verliehen wird . Die Urkunde
trägt als Kopf die Worte : „Im Namen des Führers und
Reichskanzlers ". Dann folgt das Wort „dem "

, hieraus wird der
Name eingesetzt und der Text geht weiter „ ist aus Grund der
Verordnung vom 13. Juli 1934 zur Erinnerung an den Welt -
krieg 1914/1918 das von dem Reichspräsidenten Generalfeld -
Marschall von Hindenburg gestiftete Ehrenkreuz für Front -
kämpser verliehen worden ."

Rückfälliger Betrüger im Gerichlssaal verhaflel
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe hatte stch

der vorbestrafte 39 Jahre alte Josef Hans R . aus Mannheim we-
gen Betrugs im Rückfall zu verantworten . Da er zur Verhandlung
nicht erschienen war , mußte er durch einen Kriminalbeamten oorge -
führt werden . Der Angeklagte hatte im Jahre 1932 die Witwe eines
Postbeamten in der Scheffelstraße dadurch betrogen , daß er ihr
Zahlungsfähigkeit vorspiegelte und ein Zimmer mietete . Er ver -
schwand dann heimlich unter Hinterlassung einer Mietschuld in
Höhe von 30 Mark . Im Spätjahr 1932 schädigte er eine zweite
Zimmervermieterin in der Porkstraße durch Einmietebetrug um 135
Mark . Ende Januar 1933 kaufte er , indem er sich als zahlungs -
fähig hinstellte , in einem Autohaus einen gebrauchten Kraftwagen .
Einen Teil des Kaufpreises erlegte er in Autozubehörteilen , auf die
der Angeklagte reiste , während er für einen Rest von 400 Mark
Wechsel in Zahlung gab , die nicht zur Einlösung gelangten . Den
Wagen fuhr er in Grund und Boden , so daß dafür , nachdem ihn der
Händler zurückgenommen hatte , beim Autofriedhof nur noch 120 -U
erlöst wurden . Er fuhr im Sommer 1933 mit diesem Wagen , ohne
im Besitz eines für diese Wagenklasse gültigen Führerscheins zu sein .
Der Angeklagte , welcher hartnäckig leugnete , mußte durch die Zeu -
gen überführt werden . Das Amtsgericht erkannte auf eine Eefäng -
nisstrafe von sieben Monaten . Gegen den Angeklagten erging
Haftbefehl . Er wurde im Anschluß an die Verhandlnug in
Haft genommen .

Sommeroperette tut Städtischen Konzerthaus . Die Operette
.,Tanz ins Glück" von Robert Stolz wird heute Abend zum ersten
Mal gegeben . Sie erlebte vor ungefähr 12

'
Jahren ihre Uraufsüh -

rung und hat sich bis zum heutigen Tag aus den Spielplänen der
großen Theater gehalten . Die ewig jungen , beschwingten Melo -
dien sinden immer wieder ihr Publikum . Das Textbuch ist
amüsant und kurzweilig . Die musikalische Leitung hat wieder Hugo
Leyendecker , die Inszenierung stammt von Bruno Seuberth . Die
Operette ist für Karlsruhe eine Neuheit . Die Vorstellung beginnt
20 Uhr . — Für Sonntag , den 2g. August ist ein „Bunter Abend "
mit neuem Programm vorgesehen . Der Beginn der Vorstel -
lung ist auf 19 .30 Uhr festgesetzt.

Welche Ladengefchafle dürfen eröffne ! werden ?
Durch das Gesetz zum Schutze des Einzelhandels >st die Errich -

tiinu neuer Ladengeschäfte zunächst bis zum 31 . Dezember d. I . ver -
boten worden . Gegenwärtig ist also die Neuerrichtung von Einzel -
Handelsgeschäften nicht möglich . Eine Ausnahme hiervon machen
lediglich wie der „Deutsche Unternehmer " feststellt :

1 . Verkaufsstellen , die ausschließlich dem Verkauf a » Wieder -
Verkäufer dienen :

2. Hilfsbetriebe anderer . ». B . handwerklicher , oder land -
wirtschaftlicher Betrieb « , die dem B« rkauf der dort hergestellten
Waren dienen und mit dem Hauptbetrieb öffentlich verounden
sind :

3 . Läden , bei d«n«n die Vornahme gewerblicher Leistungen
Hauvtsache und der Warenverkauf nur Zubehör ist, j . 33 . Friseur -
geschäfte , Reparaturwerkstätten ;

4 . Verkaufsstellen , die nur aus Kontorräumen besteben und nur
der Entgegennahme von Bestellungen dienen (Kohlenkontor , Kon -
tore von Verlandaeschäften ) ;

5 . Wiedereröffnungen von vorübergehend geschlossen«« Läden
(z. B . wegen Krankheit , Konkurs , neu « Herrichtung ) .

Dagegen dürfen ohne ausdrückliche Genehmi¬
gung nicht neu zugelassen werden :

1. Betriebe der unter 3 . genannten Arten , in denen auch art -
fremde Waren verkauft werden (». B . Zigarettenverkauf im Friseur -
geschäst ) :

2 . Bahnhofsverkaufsstellen , Kellerläden , Etagengeschäft «, Hof -
geschäftte , Kioske , Tankstellen !

3 . Ausstellungen auf Privatmärkten .
Als „Neuerrichtung " einer Verkaufsstelle gilt nicht . w«nn eine

Verkaufsstelle unter Aufgabe d« r bisherigen Verkaufsräume in an -
dere Räum « des gleichen Gemeindebezirks verlegt wird , wenn die
Verkaufsstelle in den bisherigen Räumen von dem Inhaber minde -
stens ein Jahr betrieben worden ist und die neuen Verkaufsräume
nicht mehr als ein Zehntel größer als die bisherigen sind.

Derurleille Schwarzhörer »
Im Vierteljahr April bis Juni 19 (54 sind wegen der Errichtung

und des Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen 183 Personen
( gegenüber 245 im gleichen Zeitraum des Vorjahrs ) verurteilt
worden . In 180 Fällen wurde auf Geldstrafe ( bis zu 150 RM . ) und
in 2 Fällen auf Gefängnisstrafe ( 14 und 5 Tage ) erkannt . Eine
Person wurde wegen Beihilfe verurteilt .



Wohnungen für kinderreiche Familien .
Die Pressestelle des Landesverbandes Badischer Haus - und

Erundbesitzervereine e . V . teilt mit :
EinzelnEinzelne in der Tagespresse erschienene Artikel erwecken den An-

schein, als ob der Hausbesitzer bei Vermietung von Wohnungen
kinderreich« Familien benachteilige. Der bodische Hausbesitz wehrt
sich ge^en eine derartige Unterstellung und macht im Interesse einer
Aufklärung der Öffentlichkeit darauf aufmerksam , dah die Gegner-
schaft der kinderreichen Familien in vielen Fällen nicht bei den
Hausbesitzern zu suchen ist, a es werden sogar meistenteils von e m p -
findlichen Mietern dem Hausbesitzer in bezug auf die Aus¬
wahl der übrigen Mietparteien ganz eindeutige Forderungen ausge -
sprochen . Es muh dem Hausbesitzer unbedingt zugute gehalten wer-
den. dah er durch die Wohnungszwangswirtschaft in der Verfügungs¬
gewalt über seinen Besitz auf das Empfindlichste gehemmt ist . Jeder -
mann weiß, daß die Entfernung eines asozialen Mieters die aller -
größten Schwierigkeiten für den Hausbesitzer bedeutet . Niemand hat
daher ein Recht, dem Hausbesitzer Forderungen zu stellen, deren
Durchführung im nationalsozialistischen Staat auch vom Hausbesitzer
gewünscht , aber durch die bestehende Gesetzgebung in den meisten
Fällen noch nicht oder nur mit großen Geldopfern möglich ist. Es
ist auch « in großer Unterschied unter den kinderreichen Familien und
deren Elt « rn , denn es kommt ganz auf die Erziehung an , ob sich
zahlreiche Kinder in einer Familie gut oder schlecht benehmen.

Wir sind überzeugt , daß die Regierung ebenso wie die Partei
mit ihren sämtlichen Untergruppen den soliden und deutschfühlenden
Hausbesitzer nicht minder schätzt als den anständigen deutschen Mie -

ter , und daß sie den Mieter , der sich noch immer nicht zur Volks-
gemeinschaft zu bekennen vermag , auch dann , wenn es sich um eine
kinderreich« Familie handelt , ebenso in die Schranken weist, wie den
kinderfeindlichen Hausbesitzer. Diese unsere Ueberzeugung wird be-
stätigt durch eine Pressenotiz des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , für den Gau Sachsen , in der der dortige Gaubeauftragte
Dr . Vellguth . Dresden ausdrücklich erklärte , daß kein Klassenkampf
gegen den Hausbesitzer geführt werde, und daß es Pflicht der kinder-
reichen Familie sei, die vom Rassenpolitischen Amt Unterstützung
erwarte , daß sie sich hinsichtlich ihrer Lebensführung , insbesondere
auch hinsichtlich ihres Verhaltens gegenüber dem Hausbesitzer ent -
sprechend verpflichtet fühlen , und daß unter keinen Umständen von
den früheren Pressenotizen zur Frage kinderreicher Familien das
Recht abgeleitet werden dürfe , die Hausbesitzer auf alle mögliche Art
und Werse zu schikanieren .

Der Gaubeauftragte für Sachsen erklärte weiter , daß das Rassen-
politische Amt keine Veranlassung hätte , sich für Familien einzusetzen ,
die durch eine ungebührliche Hältung und Lebensführung sich die
Hilfe der Partei oder ihrer Untergruppen verscherzen .

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß die Mitglieder der dem
Bad . Landesverband angeschlossenen Vereine sich zu der berechtigten
Forderung des Führers bekennen und danach handeln . Bei national -
sozialistisch denkenden Hauseigentümern — und das sind die in den
großen Verbänden Organisierten fast ausnahmslos — wird eine kin¬
derreiche Familie mit gut erzogenen Kindern stets Unterkunft finden.

Dr . W . S .

Karlsruher Filmschau.
Uli :

Karneval und Liebe.
Nicht wahr , man ist etwas überrascht, daß man jetzt , mitten im

Sommer , wo man nichts anderes im Kopf hat als Sonnenbad und
Ferienreise plötzlich einen Maskenball vorgesetzt bekommt . Man
könnte das irgendwie stilwidrig nennen , wenn nicht , und das ist
ja die Hauptsache, das ganze mit sommerlicher Unbeschwertheit da-
hinplätschern würde , amüsant und leicht , wie ein tändelnder Som -
merwind , der sich an den ersten welken Blättern verspielt . Dazu
ist ja auch der Karneval durchaus nicht das Ausschlaggebende, wrin
man nicht überhaupt die ganze Angelegenheit als einen lustigen,
unbekümmerten Karneval bezeichnen will . Jedenfalls geben sich
die Menschen dieses Films alle Mühe , ihr Dasein nach Möglich-
fett in Frohsinn und Heiterkeit zu verbringen und selbst wenn es
auch mal Tränen gibt , oder der gefeierte Operettentenor über feine
Schulden stöhnt, tun sie das nur , um nachher um so lustiger sein
zu können. Und das gelingt ihnen so gut . oaß auch das Publikum
angesteckt wird .

Daß die wenig originelle Handlung trotzdem wirkungsvoll ,
unterhaltsam und oft geradezu amüsant serviert wird , dafür sorgen
termann

Thimig als charmanter Operettentenor , der sich mit
chulden und schönen Frauen herumbalgen muß, Lien Deyerv ,

das zierliche blonde Mädel , das schließlich über alle Rivalinen
siegt . Hans Moser mit seiner durchaus eigenen, unbezahlbaren
Komik und Rudolf Carl , ein neues Gesicht auf der Leinwand ,
dessen groteskkomische Begabung sich neben Moser durchaus be-
haupten kann.

Die musikalische Untermalung nach Melodien von Johann
Strauß gibt dem ganzen einen einschmeichelnden Rahmen und das
Lied „Es gibt so viel entzückend schöne Frauen " wird oft genug ge-
sungen, um haften zu bleiben - Erwähnt man noch, daß hier dte
Regie Carl L a in a c verantwortlich zeichnet , dann weiß man,
daß zum charmanten Spiel eine ebenso charmante Spielleitung
hinzukommt.

Nicht minder köstlich hebt sich aus dem Beiprogramm eine Ehe-
komödie ab , in der Ralph Arthur Roberts das „A" und „O" des
Ganzen ist . —uck

Res«:
Die kleine Schwindlerin — Der tanzende Traum .

„Die klein« Schwindlerin "
, ein lustiger Kriminalfilm läuft nun

zum zweiten Male in Karlsruhe und es ist nicht einzusehen, warum
eigentlich. Denn schließlich ist die Angelegenheit in de - Zwischenzeit
nicht besser geworden . Schade, daß man die originelle Idee vom
Verbrecher, der sich als der einzig ehrliche Kerl unter de : Bande
von internationalen Hochstaplern herausstellt , so verunglücken ließ.
Hie und da zucken ein paar Lichtblicke auf , wofür Dolly Haas ,
Harald Paulsen , Otto Wallburg und Alfred Abel verant -
wortlich zeichnen , aber sie können das Ganze doch nicht retten .

Im Beiprogramm läuft ein Amerikaner , „Der ranzende
Traum "

. Auch von diesem Film wäre nicht viel zu sagen , wenn
nicht im Mittelpunkt der reichlich belanglosen Handlung , oie sich im
übrigen darauf beschränkt, schöne Frauen im weitgehendsten De-
kollete zu zeigen, eine Tanzpantomime stehen würde , die ein-
zigartig photographiert , einen geradezu überwältigenden Anblick
bietet .

Tages -Anzeiger .
lNäbercS sieb« tm Inseratenteil . !

Samstag , den 25. August .
Sommcroverette i m Konzertbaus :Der Tanz ins Glück. 20—23 Ubr .
Lichtsvieltbeater :

Relidcnz -Lichlivlele: Die kleine Schwindlerin . 4. 6 .15 . &.S0 Ubr .Gloria - Palast : Rawutin , 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .Schauburg : ff P . 1 antwortet nicht, 4 , 6 .15 , 8 .80 Ubr .U«io »r-Li» ts»iele : Karneval und Liebe. 4 . 6.15. 8 .30 Ubr .Palast -Lülitsviele : Das Blumenmädchen vom Grai „dbotel . 4 . 6. 8 .80.Kammer - Lichtsviele: Es tut sich was um Mitternacht , 3 . 5 . 7 . 8 .45 U .So « st ige Beranstal tunaen :
« tadtgartc »-3Zcsta» rant : Abcnd-Tanz .Kaffee Gruner Baum : Tam .
Wiener Hos : Tanz .

Souutag , de» ZK. August .
S o m m e r o v e r e t t e im Konzertbaus :

Bunter Abend . 19 .30- 22 .30 Ubr .
Stadtgarte « :

Mvrgen - Konzert . 11—12 .15 Ubr : Nachinittags -KonzcN tPbilbarm
Orchester». 16— 18 .80 Ubr .

Lichtspieltheater :
Palast -Lichtiviele: Das Blumenmäöchen vom Grandhotel , 2«i0 , 4,
6 .15 , 8 .30 Ubr .Residenz-Lilytiviele : Die kleine Schwindlerin . 2 .30, 4, 6 .15, 8 .30 Ubr .Gloria -Palast : Rasputin . 2 .30, 4. 6 .15. 8 .30 Ubr .
Schauburg : Der Stern von Valencia , 2.30, 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.Union -Limtiviele : Karneval und Liebe, 2 .30, 4 . 6. 15 , 8 .30 Ubr.
Kammer -Lichtsviele: Es tut sich was um Mitternacht , 3 , 5, 7, 8.45 U .

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgartcn -Restauraut : Abend -Tanz .
Naturtheater Durlach (Lerchenber«»: Bunter Nachmittag , 1« Uhr .

nur bis eittifchRefrHch Montag , der
Stern von Valencia mit
, Ossi O s w a l i> a . Brife £) i e =

usw . Das Beiprogramm bringt neben der Ufa «
sehr interessanten Kulturfilm von Schn »odens nörd -- 2 - Akter °Grotesbe „ Die

I » der Schauburg läuft ab heute .
MädchenhÄndlersilin der Ufa „D e r S l
Liane Haid . Paul SB e st e rm eier . Ossi O s iv a l d a , Britz Ode -
mar . Willi Schur usw.
Tonwochc und einem sehr ii
lichstcn Strömen wieder mal ein« anverikant
F a l l s ch r r m t a n t e " .

In den Kammerlichtlvielen lSnft ab heute „ES tut sich waS um
Mitternacht " mit den Hauptdarstellern Dolly Klaas . Albert Neven ,Leovoldine Konstantin . Rol -ph Arthur Roberts . Oskar Sirna . Berthe
Ostyn u . ' ~ "" " " ~ ""

Der
Krauen ! - -
in der Hauptrolle . Es wirken ferner mit : Charlotte Ander , Carl
Ludwig D i e h l , Paul Otto , Theodor L o o s . Es handelt sich hier-
bei um den gewaltigsten Film , der über Rasvutin und lein Wirken am
russischen Zarenhose gedreht wurde .

Sommer - Svmtte tm SM . KvWMaus .
Spielplan v. 25. Anguß bis 2. Sept . 1931.

Samstag , 25. August . Zum ersten M,l :
Der Tanz in 's Glück . Operette von
Robert Stolz . 20—23. (2-M ).

Sonntag , 20. August . Bunter Abend .
Unter Mitwirkung deZ gesamten Per -
sonals . Leitung : Bruno Seuberth .

Sugo
Leyendecler . Ansage : Rudols

chmitthennil . 19.30—22.30. (2.90) .

Montag , 27. August . Geschlossen « Boi -
stellung . Deutsche Bühne , Voltsring .
Zum achten Mal : Walzer aus SSien .
Singspiel von Sirauß . Bearbeitet von
Blttner . 20—23.

Dienstag , 28. August . Zum zweiten Mal :
Der Tanz in ' s Glück . 20—23. <2.90) .

Mittwoch , 29. August . Zum sünsten Mal :
Liebe aus Reise » . Operette von Hart¬
wig von Plateu . 20—23. (2.90) .

Donnerstag , 30. August . Zum vierten
Mal : Anucrl . Singspiel von Karl
Emmel . 20—23. (2.90) .

Freitag , 3l . August . Geschlossene Vor -
stellung . Deutsche Bühne , Volksring
Zum neunten Mal : Walzer aus Wien .
20—23.

Samstag , 1. September . Zum ersten Mal :
Der Obersteiger . Operette von Carl
Zelle ». 20—23. (2.90) .

Sonntag , 2. September . Zum ersten Mal
wiederholt : Der Obersteiger . 19.30 bis
22.30 (2.90) .

Mim » Teiiciie
Deutsches Spezialhaus

Sieges SM , e . m. b. H.
nur Kaiserstraße 116
im Haufe der Fa Hut -Nagel

Heiraiigeiuche

MWsmnllii !
Strt .. riiit . Midel (höh . Beamtentocht . ) ,

23 3 -, Intel . , olelf - interessiert , wünscht
sich ein . LebenSlamcraden (evg .) , 28—36 I . ,
der Freud « an der Natur hat . Frdl . Bild -
zuschrist . (zurück ) , von Beamten od . Aka -
demller . am liebsten Arzt , unter B7658
an di« Badische Presse erbeten .

Heiraten !
bermitt . v . Etat » u .
Land streng reell
Ins ». Fr . R . Morasch
Snit . , Kaisers »». 64 .
Gegr . IVII . Tel .42Si >

6eWnlerat.
Shmvath . Fünszi -

gerin , evgl ., allein -
steh ., tüchr ., spars .
Hausfrau , wünscht
Ehe mit beff . Herrn
bis 05 . Zweizitnin .-
Einrichtg . n . etwas
Venn . vorh . Nicht -
anonyme Zuschrift ,
unter Nr . M 13499
an die Bad . Presse .

FrSul . . Mitte 40,
evgl . , sol . , tüchtige
Hausfrau . m .Ausst
3000 Jl bar . sowie
ILertpap . u . Samml . ,
wünscht mittl . Be -
maten od . Lehrer in
LebenSstellg ., zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Nur emsigem . ausk -

Zuschr . it . Ä460 an
Bd . Pr . (Gewerbsm .
Vcrmittl . zwecklos .

Arzt
ebfjt . . 45 I . alt , s.
solid , m . gi . Vrax .,
wünscht hiiusl ., ge -
nilltv . Dame , schöne
Erscheing . , edenf . n .
best . Famil ., zwecks

Neigum -Me
kenn , zu lern . Ber -
iniig . erw . Geg . Ver -
fchw . zuget . u . Verl .
Anondm zweckl . Iu -
schritt , m . Bild lzu -
rück ) unter gl 0015
an die Bad . Presse .

Des

. . Alleinseins "
mii >>e, wünscht « ' b .
Dame . Mitte Drei¬
ßig . vollkchl ., hell -
blond . Herrn in gut .
Position zw Hrirat
kennen zu lern . Zu -
schritt u . Diotlma
Nr . rv~fi'JS an die
Badisch « Presse .

Heii *at .
GcschäsiSm . . 25 I, ,
evgl . . da Eltern tot ,
heahsichi . d . elterl .
Gesch . . Mebg .-Wirt -
schaft , zu übern , u .
wünscht ein getreu .,
illcht . Frl . . m . Ans -
steiler , alzh . k. *. l ,
Zuschr . u . B 135,5
an die Bad . Presse .

Selbstinscratt
KIShr ., tath . , st- ttl . ,
gebild ., musik . u . ges .
Mädel v . Lande , per »
seit in Küche u .Haus -
halt , mit einwandfr .
Lebensl . u . kompl .
Ausst . , sow . später
bebeut . Vermag ., w .
m. ebcnsolch . stattl ,
gebild . , charaltersest ,
Herrn in entspr . Alt .
u . Posll ., zw . balb .
Heirat in Verbindg .
zu tret . Erustgem .
Zuschrist . u . R2801Z -
an Bd . Pr . Anonhm
u . Vermittl . zweckl.

Für meine Nichte
I Waise ) , reizendes
Sportmädel , 27 ,
Haushalt u . Küche
perfekt , musik . ( Kon -
serv . ) , mehr . Spra -
chen , taufm . gebild .,
gröberes Vermögen ,
suche ebenbürtigen

Parwer .
Vertrauensvoll mit
Bild u . Nr . A 257 ,

hauptpostlagern »
Karlsruhe . ( 28073a

Selbstinserat !
Intel ! , ig . Dame ,

32 , aus gt . Fam .,
charakterv ., häuslich
u . geschäftstüchtig ,
natur - u . fportl . , m .
kompl . Ausst . u . M
8000 .— Barverm .,
wünscht geb ., edel -
ges . kath . Herrn in
gesich . Posii ., zwecks

ße !wl
kennen zu lernen ,
guschr . mit Lichih .
erwünscht U. K 7092
an die Bad . Presse.
Str . Diskret , wird
zugesichert.

Witwe , 48 I ., mit
eigen . Heim , sucht
mit ein . Herrn zw .
Geselligkeit bekannt
zu werden , evtl .

Heirat
n . ausgeschl . Kefl .
Zuschr . unt . C 9002
an die Bad . Pres se.
Metzgermstr ., 32 I .,
kath .. m . 8000 RM .
bar , wünscht

Einheirat
in eine gute Metz¬
gerei . Darf auch
Witwe mit K . sein .
Zuschr . unt . PI3450
an die Bad . Presse .

Srlbstins . Geb . hüb .
schcs Frl . , 28 I .. t .,
170 gr ., tllchl . Hsfr . ,
mus . . m . el . Ausst .,
Barv . u . sp . größ .
Venn ., wünscht zw .
Helral Hess. H . i . sich.
St ., a . l . Beamt . o.
Lehr ., t . i . l . Ernst -
gem . nicht anonyme
Zuschr . erb . u . Nr .
67654 an Bad . Pr .

Neiqungs -
Ehe

mit solid ., gebildet .
Herrn , am liebsten
Beamten (Lehrer )
wünscht ZSj . , häus .
liches Frl . mit schö.
Ausst . u . spät . Vor -
mögen b . 10 000 .« .
Zuschr . Ii . 628049a
an die Bad . Presse .
Kaufm . , 28 I . alt ,

ebgl ., in gut . Pos . ,
auch sehr musikalisch
gebildet ( Violine u .
Mab . ) wünscht nett .,
charakterv . u . haust ,
geb . Müdchen zwecks
baldiger

Heirat
kennen zu lernen .
Etw . Vermög . erw .
Zuschr . mit Lickitbild
unter Nr . F281ttöa
an die Bad . Presse .
Str . Diskret . aiifl "s.

Witwer , in guter
Position . Mitte 60 ,
evgl ., schönes , ejg .
Heim , wünscht .

Heirat .
mit geb ., vermögd .
Dame . Vertrauensv .
Zuschr . u . G28100a
an die Bad . Prosse .
45s . Witwe , 1 .68 m
gr . , blond , Vollschi . ,
lust . Char ., m . eig .
HauS , wünscht sich
m . charattv . Beff. H .
In sich. Stell , ( ge -
regelte Verhältnisse )
wieder zu

verheiraten .
Bildzuschristen erb .
uni . Nr . 0 28107a
an die Bad . Presse .

Fräulein , 23 Jahre
alt . tath ., m . schön .
Aussteuer , wünscht
auf dies . Wege mit
besserem , gebildeten
Herrn . Beamten od .
Lehrer , zwecks

Heirat
in Briefwechsel zu
treten . Zuschrift , m ,
Bild sind zu richten
unter Nr . B2810ta
an die Bad . Breite .

üume , An -
fang 40 , ersehnt

Heirat
mit charaktv . Herrn ,
mögl . ges . Position .

Frdl . Zuschr . unt .
!D 13132 on Bd . Pr .
Eins . Beamter , im

Dienst , pens .-ber .,
Mitte 50 , wünscht
nettes Fräulein zw .

Heirat
teun . z . lern . Berte .
Bildzuschriften unt .
lt13436 an Bd . Pr .

Frl ., 31 ' 3 . , ebgl . ,
hübsch ii . geb ., 1 .70
m gr ., m . 30 Mille
Vermög . , w . Herrn
mit idealer Lebens -
aussalsung I . zu 1.
Angeb . unt . N 9025
an die Bad . Presse .

Vollwaise , 30 I .,
lierusl . tat . , m . gut .
Fig ., eig . Wohn . u .
über 10 Mille Bar -
bentt ., wünscht bal¬
dige ii . glückliche

Heirat .
Selbstzusckr . u . Nr .
L 9050 an Vnd . Pr .

Heirai
Metzgerm . . 30 I .,

gr ., stattl . Erschein . ,
eig . Haus u . Gesch .,
wünscht intell . Frl .
m . Aussi . t . z . lern .
Zuschr . unt . £ 13435
an die Bad . Presse .

NM 26 . AM 1931
Evangelische Stadtgemeinde .

LandeSkollekle zur Wiederherstellung der
Kirche in Tairnbach .

Stadtkirche . 10 : Psarror Glatt . 11 :
Christenlehre , Pfarrer Glatt .

Kleine Kirche . 8 : Vikar Schwindi .
Schloßkirche . ^ 9 : Vika : Leinert . 10 :

Vikar Leinert .
Grabtapelle ( Fasanengarten ) : 0 : Kir -

chenrat Fischer .
JohanniSkirch «. 8 : Vtlar Volz . >/,10 :

Vikar Voiz .
ChriftuStirche . 8 : Vikar Dr . Schneider .

10 : Pfarrer Snuerhöfer .
Marknspfarrei , Gemeindehaus Blücher -

str . 20 : 10 : Vllar Dr . Schneider .
Lutherkirche . 8 : Vikar Wörncr . 1410 :

Vikar Wörner . W2 : Kindergotiesdiensi ,Vikar Wörncr .
Matthäuskirche 10 : Vikar Schmiithon -

ner . 11 % : Kindergotiesdiensi , Vikar
Sclimitthenner .

Beiertheim . ^ 10 : Pfarrer Dr . Becker .
Wciherfeld . Vormittags 8 % : Pfarrer

Dr . Becker .

Bevorzugt wegen ihres billigen Preises , ihrer soliden ,
eleganten Ausstattung und ihrem leichten Lauf.

Wenden Sie sich an den nächsten NSU -Vertreter

N5U-D-RAD VEREINIGTE FAHRZEUGWERKEA-G -NECKARSULM
Vertretung :

Autobetriebsgesellschaft m . b . H .
Philipp Hatzner, Karlsruhe,Rüppurrerftr. 8 . Tel . 1995

Diakonissenhanslirche Karlsr .-Rlippurr .
Abends 1A8: Abendandacht . Feier des hl .
Abendmahls mit vorangehender Vorbe -
reitung , Pfarrer Kahser .

Tiakonissenhausklrche Karlsruhe ^ So .
fienftrafie . Vorm . IC : Kirchenrat Hin -
deniang .

Stadt . Krankenhaus . 10 ^ : Pfarrer
Ulzhöser .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche . 8 : Psr .
Ohnsmaun . VilO : Psr . Ohnsmann .

Lukaspfarrei ( Moitlestr '
. 18 O , Eing .

Kubmauistr . ) . 0 : Psr . Lie . Benrath .
Turnhalle Taxland n . ^ >10 : Gemeinsam

Gottesdienst der Albpfarrei , Pfarrlandi -
dat Hauck .

»iiippurr . ?410 : Pfarrer Geiger tKoll . )
Rinthenn . Vt 9 : Christenlehre , Kirch cu¬

rat Fischer 10 : Kirchenrat Fischer . % 11 :
Kindergottesdienst , Kirchenrat Fischer .

Evang . luth . Gemeinde . Kapelle Lu -
iherpiatz . V410 : Pfarrer Schmidt .

Turlach . Stadtkirche . W : Frühgottes .
dienst mit Christenlehre für die Süd -
Pfarrei , Pfarrer Lie . Lehmann . i/ . lO :
Hauptqottssdiensi , Psr . Lie . Lehmann .

Turlach . Lutherkirche . 10 : Hauptgottes -
dienst , Bilar Renner .

Wolfartsweier . y39 : Hauptgottesdienst ,
Nilar Renner .

Erste Kirche Ehristi . Wissenschafter ,
Karlsruhe , RriegSstr . 8-l , Vortragssaal
Sonntags g.30 : Gottesdienst . Mittwoch ,
20 : VcrsamnUung . — Lesezimmer Kriegs -
ftr 128 : Mon . Mittw . . Samstag , 1ö v
1S^ Uhr : DonneiSiag 16—21 Uhr .

Evangelische Freikirchen .
Methodistenkirche , Karlsir . 40 b. ^ 10 :

Prediger Kehrer . Mittwoch . 20 Uhr :
Bibelstunde .

Ziouötirche , Beierthetmer Allee 4.
% 10 : Prediger Herrmann . % ll : Sonn »
tagsschule . »48 : Predigt . Donnerstag ,
8 Uhr : Gebetsstund

'e.
Katholische Stadtgemeinde .

BahlihossgotteSdicnst . 4 .10 : hl . Messe
ini Bahnhof .

St . Stcphanslirche . 5 .15 : hl . Messe .
0 : hl . Messe und Monatskommunion der
Mütter . 8 deutsche Siunmeise mit Pre -
digt . V.30 : Hauptgott ^Sdicnst mit Hoch-

. amt und Predigt . 11 .30 : hl . Messe .
Abends '7.30 : Vesper .

St . Blnzentiuskapelle . 6 .30 : Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion . S :
Amt . Betstunden . 5 .30 : Andacht zum
hlst . Altarsakrament mit Segen .

St . Elisabeth . 0 .30 : Frühmesse . 8 :
Singmesse mit Predigt , Monatslommu -
nwn der Frauen und Mütter . 9 .30 : Ge -
meinschaftsmesse mit Predigt . 11 .15 :
Kindergottesdienst ohne Predigt . Abends
7.30 : Andacht zur Gewinnung des Ju -
biläumSablasses .

Liebsrauenkirche . 8 : Frühmesse . 7 :
Kommunionmesse in . Monatskommunion
der Frauen . 8 : deutsche Singmesse mit
Predigt . S.30 : Hauplgottesdienst mit
Predigt . 11 . 15 : Kindergotiesdiensi . 2 .30 :
Andacht zum allerheiligslen Allarsakra -
ment , zugleich als Jnbiläumsandacht .

St . Bernharduskirche . 0 : HI. Messe .
7 : hl . Messe mit Monatskommunion der
Frauen und Mütter . 8 : deutsche Sing -
messe mit Predigt , g .30 : Predigt und
Hochamt . 11 .15 : Schllleraottesdlenst .
2 .30 : Vesper . 4 : 3 . Orden mit General¬
absolution .

St . Bonisatinstirche . 0 : Frühmesse . 7 :
Kommunionmesse der Frauen . 8 : Sing -
messe mit Predigt , g .30 : Hauptgottcs -
dienst mit Predigt und Hochamt . 11 . 15 :
Kindergotiesdienst . 19 .30 : Andacht zur
Erhaltung der Feldsrüchte .

Herz -Jesn -Klrche . 9 .30 : Singmesse mit
Predigt .

St . Peter und Paulskirche . K: Früh -
messe und Beichtgelegenheit . 7 .45 : Mo -
natslommunion des Müttervereins und
der Frauen . 8 : deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 : Hochamt mit Predigt .
11 .15 : Kindergottesdienst . 2 .30 : Jubi -
läumsandacht .

Heilig -Geist -Kirche . S— 8 : Beichtgele -
genheit . 0 .45 : Kommunionmesse . 8 :
Frühmesse mit Predigt , g .30 : Predigt
mit Hochamt . 2 ' Andacht zur hl . Famil .
und Pribatbersammlung f. d . 3 . Orden .

St . Michaelskirche Beiertheim . 0 Uhr :
Beichtgelegenheit . 0 .30 : Frühmesse mit
Monatslomm . der Frauen . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauptgoi -
iesdienst mit Predigt und Hochamt . 11 :
Kindergoitesdienst . 7 : Andacht zu Ehren
der hl . Familie .

Weiherfeld -Tammerstock . 8 .30 : deutsche
Singmesse mit Predigt .

St . Ehriakus und Laurentius Bulach .
0 : Beichigelcgenheit . 7 : Frühmesse mit
Monatskommunion der Frauen . 9 .30 :
seierliches Hochamt mit Predigt aus An -
lab des Feuerschntz -Tages . 2 : Segens -
andachi zur hl . Familie .

St . Josephskirche Grünwintel . Kom¬
munion der Frauen . 0 ' Beichte , 7 :
Frühmesse . 9 .30 : Singmesse u . Predigt .
0 : Rosenkranz in der Kapelle . 7 : Jubi -
läumsandacht .

Kuratle St . Konrad . 6 .1B: Beichtgele¬
genheit . 7 : Frühmesse mit Monatskom -
munion der Mütter und Frauen . 9 .30 :
Amt mit Predigt . 2 : MuttergotteSand .

St . Nikolaus , Rüppurr . 0 : hl . Beichte .
7 : Frühmesse mit Monatskommunion d.
Frauen . 9 : Hauvtgott ?SdIenst mit Pre -
digt . 11 : Kindergotiesdiensi . 2 : Andacht
zur Erhaltung der Feldfrüchie .

St . MartinSklrche Rintheim . 0 : Beickt -
gelegenhcit 7 .30 : Frühmesse mit Mv -
natSkommilnion der Frauen . 9 .15 : Amt
mit Predigt . 7 : Andacht .

Wallfahrtskirche Bilkesheim . 5 .30 : hl .
Messe . 7 : liturgische GcmeinlchaftSmess :
mit Vortrag . 3 .30 : Segensandacht . Ge -
neralabsolutien für die Tertiären .

Wallfahrtskirche Moosbronn . 7 : Früh -
messe . 9 : Predigt und Amt . 1 : Christen -
lehre . 1 .30 : Se -̂ enSandacht .

WallfahrtSkirls ' e B' aahiiufel . S : hl .
Meise . 6 .30 : hl . Messe und Pr "diat .
0 .30 : Amt u . Predigt . Nachm . 2 : Wall -
fahrtsandachi . 2 .30 : 3 . Ordensandacht .
Predigt und Noinzenunierricht .

Alt -katholische Dtadtgemeinbe .
Anferftehnngskirche lHertzfir . 3 ) . 10 :"Deutsches Amt mit Predigt , Stadtpfarr .

Dr . Buchta , Baden -Baden .

„ kcäuieeqoid "
bei Arterienverkalkung, Packung

für 13 Tage 1 .— jt , für
40 Tage 2 .50 In
vielen Apotheken . Ver-
langenSie Gratispro ben .

Dc. ünösec & coi'gfeipzig 13

4 und 6 eckig
für Einzäunungen
von Gäri ^ n u . Ge -

flüge .höfen
RoIIeöOm

von RM : 5 . 5fl a

LUDWIG KRIEGER
Drahtwarenfabrik , Karlsruhe
Veilchenstraße 33 , Telefon 316

kleine Meim
haben größten Erfolg in der

Basischen Presse .

die Volksseife u . Creme
mit Hautnahrung

Man ist überrascht , für den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so hochwertige
Seife und Creme zu erhalten .
Preis15PI., flr. St. 25 PI., Eloiieitstofce25 PI
Mark. Seifen • Industrie , Witten

Warfa Seife
sowie riesige Auswahl in
Toilettenseife

ca . 60 versch . Sorten
Pr ,, f Qip hoi •

Bei der Hiischstr . / Christi . Geschäft
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Brechenmacher und Borchmeyer In Karlsruhe.
Aus der Traiuingsgcmeinschast Karlsruhe .

ES ist lange Zeit stille gewesen um die Karlsruher
Trainingsgemeinschaft . Das will jedoch nicht heißen ,
daß nichts zu melden gewesen wäre , neiu , in der Stille wurde
nach dem Plan der Olympiatrainer Waitzer und Brechen -
m a ch c r tüchtig gearbeitet . Nach dreiwöchentlicher Unterbrechung
wegen der Ferien wurde am Mittwoch wieder der Betrieb auf -
genommen , der wegen der Urlaubszeit nur eine kleine Schar von
Leichtathleten versammelt sah . Um so größer war die Freude
der Attiven , als die Leiter der Karlsruher Trainingsgemein -
schaft , Gaufahrer Klein und Kreissportwart Z e i s die Herren
Brechenmacher und Borchmeyer anmeldeten .

Brechenmacher gab in seiner bekannten Art einen kurzen
Ueberblick aber Sinn und Zweck der Olympiavorbereitung . Er
stellte erneut heraus , daß das Wesentliche nicht Aeußerlichkeiten
wie schöne Platzanlagen , herrliche Tribiinenbauten seien , son¬
dern daß maßgebend und ausschlaggebend der fanatische Wille
allein sei , für Deutschland etwas zu leisten . Klare Vernunft -
mäßige Zielsetzung und Lockerheit im Körperlichen sind die For -
derung . deren sture Befolgung allein erfolgversprechend ist.

Brechenmacher nahm sich nun der Mehrkämpfer und Stößer
an und hier zeigte sich wieder , was eiserner Wille vermag . Im
Kamps zwang er den KTB . ler M e r k l e , ganz aus sich heraus
zu gehen und so mußte M . schon 14,05 stoßen , um Brechenmacher
im letzten Stoß knapp zu bezwingen .

Die Sprinter lieben sich die seltene Gelegenheit mit Deutsch -
lands schnellstem Mann zu trainieren , nicht entgehen und so fand
Borchmeyer gelehrige Schüler . An seinem Trainingspensum
konnte so mancher ängstliche Kurzstreckler merken , daß es nichts
schaden kann , hart und viel zu üben , und sie alle haben vicl ge -
lernt und den rechten Ansporn bekommen .

Sportwart Weiber übte währenddem mit den Mittel »
st r e ck l e r n , bei denen Schmidt , Turnerschaft Durlach , wieder
einen guten Eindruck machte , auch Weiner , Phönix , konnte ge -
fallen . Der Polizeisportverein nutzte die Gelegenheit der An -
Wesenheit der Sportwarte aus, um einen Teil seiner Uebungen
zur Vereinsmeisterschaft abzulegen .

Handball -Lehrgang im Hochlchulfladion .
Unter Leitung des Rcichshandball -Lehrers Kaudynia Ver -

lin findet zur Zeit im Hochschulstadion ein Handball - Lehr¬
gang statt , der als Olympia - Lehrgang gedacht , dem
Zwecke dienen soll , fähige Handballer Badens durch praktische
und theoretische Weiterbildung größerer Reife entgegenzuführen .
Bedauerlicherweise war es der DSV . nicht möglich aus finan -
ziellen Gründen , diesen Lehrgang zu beschicken , so daß an dem -
selben nur der Gau Baden der Deutschen Turnerschaft Baden
teilnimmt .

Am Dienstag wurde der Lehrgang durch den stellvertretenden
Gaufpielwart S t a l f - Mannheim eröffnet . Etwa 80 Turner
aus ganz Baden von Lörrach bis Mannheim unterziehen sich hier
einer strengen Schulung . Die Tagesarbeit ist wie folgt einge -
teilt : 6,30 Uhr Wecken , 7—7,80 Uhr exerziermäßiger Bewegungs¬
dienst , 7,45 Uhr Frühstück , 8,15— 11,15 praktische Arbeit (technische
Einzelausbildung ) , 12 Uhr Mittagessen , anschl . Ruhepause bis
14 Uhr , von 15—16,80 Uhr praktische Arbeit (Uebungsspiele ) .

Dieser folgen dann theoretische Vorträge , die sich auf die Ge -
schichte und die Technik des Handballspiels erstrecken . Das ge -
meinschastliche Abendessen beschließt um 19 Uhr den Tagesplan .
Der Kursus dauert bis zum 25. August und bringt voraussichtlich
am Samstag nachmittag als Abschluß zwei Lehrspiele der
Kursisten gegen zwei Mannschaften des Kreises Karlsruhe . Tr .

Handball -LeWiele .
Kursteilnehmer I — Kreismannschast Karlsruhe .

Kursteilnehmer II — Tfchft . 1884 Beiertheim .
Am SamStag nachmittag 17,30 und 18,30 Uhr finden im

Hochschulstadion als Abschluß des Lehrganges zwei Lehrspiele der
Lehrgangsteilnehmer gegen zwei Mannschaften des
Kreises Karlsruhe statt .

*
Abgesagt wurde der für den 1 . September nach London vor -

gesehene Schwinim -Städtekamps London -̂ - Berlin . Das Treffen
wird zu Besinn des nächsten Jahres nachgeholt werben .

Scheller siegt zum drillen Mal .
Deutschland vergrößert seinen Vorsprung im Radländerkamps gegen Polan ganz belrächllich.

Auf der dritten Etappe der RÄifernfahrt B e r l i n—W arschau
konnten die Deutschen wieder einen überlegenen Sieg gegen Polen
herausholen und im Gesamtergebnis wieder einen Zeilvorsprung
von einer Stunde gewinnen , sodah mit insgesamt fünf Stun¬
den Borsprung ihnen der Sieg nicht mehr zu nehmen ist.

tur
174 Kilometer langen Strecke Pose n—K alisch erfolgte

tart bei strömendem Regen am Freltag mittag 12 .30 Uhr . Von
Ansang an legten die Deutschen wieder ein unerhört scharfes Tempo
vor , sodah das Feld bald auseinandergerissen wurde . Bereits nach
30 Kil
zruppe
päter konnte . . . „ „ „ , . . . .
chließen . Von den Deutschen fiel als Erster Schultenjohanii zurück,
>er sich am Vortag einen Schulterbruch zugezogen hatte : er mußte
in Wreschen aufgeben . Die Spitzengruppe verkleinerte sich immer
mehr . Der Berliner Balzer erlitt einen Achsbruch und ^hatte lange
aus den Materialwagen zu warten . Schon auf dem 21k <f zum Start
hatte er Pech gehabt , er geriet in eine Straßenbahnschiene , kam zu

Fall und dabei zerbrach ihm das Hinterrad . Von den Polen mutzte
W ! e c z e k die Spitze ziehen lassen , ebenso sein Landsmann Kielbasa
und Oberbeck - Hagen wegen Reifenschadens . In Plesien waren nur
noch Hauswald . Fuhrmann , Figay , Scheller und der Pole Wasilewski
beisammen , der 40 Kilometer ganz allein heruntergekurbelt hatte ,
um den Anschluß zu finden . 3 !-̂ Minuten zurück folgten Langmann ,
Oberbeck , Schellhorn und der Pole Wiczek .

30 Kilometer vor dem Ziel wurde dann Fuhrmann
von einem Reifendefekt betroffen und fiel zur zweiten Gruppe zu-
rück . . Jn . hen . Straßen vonKalisch war die Strecke wieder von zahl -
reichen Zuschauern besetzt, welche die Teilnehmer begeistert begrüßten .
Girlanden waren gezögen , ein Schild mit dem Wort „Witamy "

entgegen , überall fanden die"
che Ausnahme . Kurz vor
Scheller , Figay und Haus -

wald , den Polen Wasilewski abzuhängen und allein als Erste das
Ziel zu erreichen . Den Endspurt entschied S ch e l l e r vor F ig a y und
Hauswald zu seinen Gunsten . Damit hat er auch die dritte Etappe
der Fernfahrt siegreich beendet . eine glänzende Tat .

Zoppelveranstaltung aus dm UB .-Platz.
KFV .—Böttingen ; B . f .B . Mühlborg —FC . Sabadell .

Das große Sportereignis am Sonntag auf dem KFV .-Platz sieht
4 spieltüchtige und erprobte Mannschaften im Kamps «.

Union Böckingen , der Gegner des KFV . , ist als schlag-
kräftig « Elf mit gleichbleibend gutem Können wohl bekannt . Im
letzten Jahre errang sie unter dramatischen Umständen die Meister -
schaft von Württemberg und wutzte sich auch im Kampf um die
„Deutsche " gut zur Geltung zu bringen . Aus der Cchübel -Mann -
schaft ragen durch besondere Spieltüchtigkeit die beiden Walter her -
vor , denen sich die repräsentativen Läufer Graf und oer Torschütze
Schabt würdig anreihen . Der KFV . . der in stärkster Ausstellung er -
scheinen wird , hat gegen die ehrgeizigen Schwaben zweifellos einen
harten Stand .

Das Hauptspiel des Tages bringt als Partner Mühlöi .rgs den
FC . Sabadell . Dieser Spanische Berufsspielerklub , der im Be -
zirk Barcelona beheimatet ist, hat hervorragende Könner in seinen
Reihen . 2 Spieler haben an den Weltmeisterschaftskänipfen in
Italien teilgenommen ; weitere Internationale verbürgen eins
hohe Gefechtskraft . Der V . f . V . Mühlburg hat sich der Be¬
deutung des Spieles entsprechend vorbereitet , und wird in bester
Besetzung den Spaniern gegenübertreten . Das erstm2lv ;e Erscheinen
Mühlb urgs nach langer Pause wird mit Spannung erwartet .

ch
Einen „Tag des Pferdes " veranstaltet Frankfurt am Main

am 16. September im Stadion .

Kreiswettkampl im Kleinkaliberschießen.
Der 5 . Wettkampf des KreiseS Karlsruhe im Gau

Südwest des Reichsverbandes deutscher Kleinkaliber -Schützcn -
verbände , der auf den Schießständen des Schützenvereins Karls -
ruhe ' Wildpark ausgetragen wurde , brachte bei stärkster Be -
teiligung glänzende Resultate .

Die ideal gelegene Schießstandanlage mit 25 nebeneinander -
liegenden Schießbahnen , die zur schönsten in Süddeutschland
zählen dürfte , ermöglichte es noch manchem Schützen durch die
guten Lichtverhältnisse des Standes , sich in eine höhere Klasse
einzuschießen und dadurch eine höhere Auszeichnungsnadel zu
erhalten . Die Freude vieler Schützen war groß , daß es ihnen
trotz des Wettkampses gelungen ist , die erforderliche Ringzahl
zu erreichen .

An dem Wettkampf beteiligten sich insgesamt 155 Schützen
und Jungschützen .

Der Schießsportkreisführer konnte in diesem Jahre ins -
gesamt an Auszeichnungsnadeln verleihen :
1 . Klasse laold ) bei Erreichung von 145 Ringen = 46 Nadeln
2 . Klasse ( silber ) bei Erreichung von 125 Ringen — 85 Nadeln
3. Klasse ( bronce ) bei Erreichung von 105 Ringen = 29 Nadeln

Mit diesem Schießen ist das Gauprüfungsschießen des Gaues
Südwest sllr das Jahr 1934 im Kreis Karlsruhe abgeschlossen .

4-
Ncichsinnenminister Dr . Frick hat den Major der Landes -

Polizei Rosenfeld zum Sachbearbeiter für den gesamten deut -
schen Polizeisport bestellt .

, O Sonntag , 26 , August 1934 • 16 Uhr
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Bor dem größten deutschen
Boxereignis.

Eine Karte , die jeder Box -
freund besitzen möchte : Ein -
laßkarte für das Treffen
Schmeling — Neusei am 26.
August in Hamburg .

vor deutsch« Amatrarradfahrer S c h e 11 e r , der die drei ersten
Etappen der großen Fernfahrt Berlin—Warschan gewann .

Leutnant Miel! Sieger im Modernen Filnskampl.
Gutes Abschneiden der Deutschen .

Auf dem dicht bei Stockholm gelegenen Sportplatz Oester -
malm wurde die letzte Prüfung des Modernen Fünfkampfes mit
dem 4000 Meter - Geländelauf am Donnerstag durchge -
führt . Nach dieser schwersten Uebung wurde der Gesamtstand noch
einmal gründlich verändert . Der .Sieg fiel an den schwedischen
Leutnant T h o f e l t vor seinem Landsmann Rittmeister O x c n -
stier na . Oblt . Birk schlug sich überraschend gut und belegte
den dritten Platz . Bezeichnend sür den sehr knappen Ausgang ist
die Tatsache , daß die drei ersten Preisträger nur jeweils einen
halben Punkt Abstand aufzuweisen haben . Der Kampfspielsieger
Oblt . H a n d r i ck wurde Sechster , Oblt . E i u w ä ch t e r Achter
und Lt . Püttmann blieb mit dem 17 . der vorletzte Platz vor -
behalten .

v . Gramm und Senkel siegen.
In Kopenhagen begann am Freitag der Davispokal - •

Ausscheidungstampf mit den beiden ersten Spielen im Ein -
zil . Die beiden Deutschen Gottfried von Eramm uns Heinrich
Henkel konnten zwei Siege erringen und damit das Treffen
menschlicher Voraussicht nach bereits für uns entscheiden . Den dritten
Punkt für Deutschland sollte schon das Doppel bringen , das Gottfried
von Cramm/Denker am Samstag gegen Ulrich/Jacobsen bestreiten .

Auf den Plätzen des Kopenhagener BE . hatten sich ungefähr 1066
Zuschauer eingefunden , die so klare und glatte Siege der Deutschen
nicht erwartet hatten . Sie hatten zumindest mit einem Siege ihres
Spitzenspielers Anker I a c o b s e n über den deutschen Nachwuchs -
mann Henkel II gerechnet . Jacobsen hatte im Vorjahre in Leipzig , wo
sich Deutschland und Dänemark ebenfalls in einem Daoispokal - Aus -
scheidungstreffen (5 :0 für Deutschland ) gegenüberstanden , Gottfried
von Gramm einen großen Kamps geliefert . Diesmal war er aber
nur im ersten Satz auf der Höhe . Mit 13 :11 muhte Henkel II wirklich
schwer kämpfen , um sich den Satzgewinn zu sichern. Im zweiten Satz
war es aber schon mit der Widerstandskraft des Dänen vorbei . Hen -
kels abgezirkeltes Grundlinienspiel hetzte Anker Jacobsen hin und her
und nahm ihm jede Angriffslust . Mit 6 :3 und 6 :2 war das Match
für Heinrich Henkel sehr schnell gewonnen . Ergebnis : 13 :11 , 6 :3 , 6 :2
für Henkel ll .

Noch leichter hatte es Gottfried von Gramm gegen Einar Ulrich ,
der zugleich als internationaler Fußball - Schiedsrichter bekannt ist .
Der Dane war von Cramm in allen drei Sätzen klar unter »egcn , er
konnte nur zu Ansang eines jeden Satzes das außerordentliche Tempo
von Cramms einigermaßen mithalten . Der deutsche Meister siegte
sicher 6 :3 , 6 : 1 , 6 :2 , obwohl er einige Fußfehler beging uno ihm
mehrere Doppelfehler unterliefen .

Internationaler Eurova-RuMlug 1934.
Alle Vorbereitungen getroffen .

Der Internationale Europa -Rundslu -z 1934 kann gestartet wer »
den . Alle Vorbereitungen zum Gelingen sind seitens des Veranstal -
ters , des Polnischen Aer o-C lubs , getroffen , und so kann am
29. August , der über fast 10 000 Km . führende Flug beginnen . Zu¬
sammen mit den technischen Prüfungen wird er bis zum 6 . Sept .
andauern und 43 Maschinen im Wettbewerb sehen , wobei
Deutschland durch 13 Flugzeug « vertreten ist. Die deut -
schen Piloten sind Otto Brindlinger , Theo Osterkam ? , Karl Francke ,
Werner Junck (alle RF 108) , Wolf Hirth , Walter Bayer . Hans
Seidemann , Gerhard Hubrich , Georg Pasewaldt ( sämtlich F2 97 ) ,
Eberhard Kraft , Wolfgang Stein , Ernst Krüger und Fritz Morzik
(sämtlich Klemm 36) . Frankreich nannte sieben Maschinen , Italien
6, Tschechoslowakei 4 und Polen 13.

Max Buer fordert 500 000 Dollar!
Boxweltmeister bereit in Deutschland zu kämpfen.

Die telegraphischen Verhandlungen des Hamburger Veranstal -
ters Walter Rothenburg , den amerikanischen Weltmeister
Mar Baer zu einem Titelkamps gegen den Sieger der Aus -
scheidung Schmeling —Neusel zu verpflichten , haben bisher zu dem
Ergebnis geführt , daß Baer sich bereit erklärt hat . in Deutschland
gegen den Sieger des Hamburger Kampfes anzutreten . Die Forde -
runa von Baer lautet 500 000 Dollar , doch sind weitere Ver -
Handlungen über die Höhe der Börse in der Schwebe .

Karlsruhe beim Wachenburg-Rennen .
Bei dem am Sonntag in Heilbronn a . N . stattfindenden Berg¬

rennen auf der Wachenburg starten u . a. folgende Karls -
ruher Fahrer : Motorräder : Heinrich Irion auf DKW,
Rolf Berberich auf Küchen -Spezial , Karl Braun auf Hörer mit
Seitenwagen , Karl Braun auf Tornax mit Seitenwagen , Walter
Blum auf Horex mit Seitenwagen . Wagen : Zahne ! auf BMW .

*
Deutsche Schützen beteiligten sich bei einem Internationalen

Jnbiläums -Schießen des Post -SV . Budapest . Dieker -Ahaus
wurde im Einzelkamps Zweiter Unter dem Ungarn Beregi ,
während im Mannschaftswettbewerb Deutschland ebenfalls den
zweiten Platz hinter Ungarn belegte .

*
V

Z» m Landerkampf gegen Schweden am 1. und 2 . September
werden folgende deutsche Leichtathleten nach Stockholm fahren :
Borchmeyer , Hornberger , Schein . Metzner , Hamann , König , Dessecker ,
Schaumburg . Paul , Syring , Schüller , Bree . Heidhoss , Si igle , üöhrt ,
Dompert , Welscher , Wegener , Scheel « , Kopp . Long , Leich« m , Wein -
kötz, Martens , Wegner , Müller , Eottlieb , Weiman ^ St »ck. Sisvert ,
Wölke , Becker und Seeger . D*c Abfahrt erfolg ar.« 30. Sr ;iju

't ul>
Berlin .



Sainstag Sonntag , den 25-/26. August : 934. Badische Presse Nr . 343. Seite 11 .

Beginn ÄerRennwocheZu Baden-Baden
Vorschau für Sonntag » 2K. August - Das FUrstenberg -R ?nnen .

Alljährlich im Spätsommer , wenn verschiedene Rennbahnen
im Reiche ihre Pforten geschlossen haben , tritt der Internationale
Club zu Baden -Baden mit seinem Internationalen Meeting an die
Öffentlichkeit . Die Rennwoche , die vier Tage umfaßt , erstreckt sich
in der Zeit vom 2« . August bis zum 2 . September . Aus der Jen -
trale , West - und Süddeutschland , Frankreich und der Schwerz wer -
den Pferde in die Ereignisse eingreifen , die so des allgemeinen
Interesses sicher sind . Das Programm umfa '

g an jedem Tage fünf
Flach - und ein Hindernisrennen .

Der Veranstalter wird seinen Gästen sonst eine ganze Reihe
sportlicher Leckerbissen vorsetzen , die die Süddeutschen Veranstaltun -
gen weit überragen . Denn mit der Austragung des Fürsten -
berg - Zukunfsrennen , Großer Preis von Baden
und einigen Hindernisrennen , stehen Prüfungen zur Ent -
scheidung , deren Verlauf und Ausgang infolge der Teilnahme wirk -
lich erstklassige Vollblüter die Eäste zweifellos in helle Begeisterung
versetzen werden . Wir brauchen ja nur die Namen wie Athanasius ,
Blinzen , Negundo , Travertin , Wolkenflug , Ehrenpreis Agalire ,
Artischocke, Ebro und Contessina zu nennen , von den Hindernis -
pferden u . a . Salam Jeure Chef , CyNop , Champagner . Georgia
Haudegen , HMos und Verräter , um darzutun , daß es sich in der
Tat um vier Renntage von Format handelt , die man im Süden
immer selten zu sehen beiommt .

Aber auch die umrahmenden Entscheidungen reihen sich infolge
starker Besetzung den Hauptprüsungen würdig an , so daß dem Ver -
anstalter , der wiederum keine Mühe und Kosten gescheut hat , der
äußere Erkolg durch recht regen Besuch und prächtiges Wetter zu
wünschen ist.

Die Einleitung besorgt diesmal ? der
1. Preis von Iffezheim ( 1400 Meter — 3500 Mark ) .

Hanseat wurde am letzten Sonntag in Frankfurt von Fessythia
und Mon Plaistr knapp geschlagen , endete aber weit vor Maske und
Stahleck . Seine passende Strecke findet Laotse vor - der Hengst war
im Wäldchen '? Rennen lange Zeit im Bilde . Von Gnom sah man
im Rheinland bessere Leistungen . Der Vierjährige dürfte eine gute
Rolle spielen . Nicht unmöglich wäre nach früherer Form Letzter
Sioux , Feuerzauber uni > Ma -viv .

Wir gehen mit Hanseat vor Laotse und Gnom .
2. Eberstein -Rennen (S000 Mark — 1800 Meter ) .

In diesem Ausgleich -Rennen könnte Liedevvater zu einem Cr -
folge kommen , nachdem der Dreijährige im Großen Preis des
Braunen Bardes eine gute Leistung vollbrachte . Der Hengst findet
seine passende Strecke vor und hat vor einigen Wochen in Hcppegar -
ten über 1800 Meter gewonnen . Von den Erwählten des Stalles
Weinberg ist Telopermes die bessere Waffe . Gravor kam in diesem
Jahr über Plätze nicht hinaus . Gnom hätte auch hier einige Chan -
cen , jedoch muß er viel Blei schleppen . Seraphin bestritt letzthin
ein Hürdenrennen , wobei die Stute einen dritten Platz besetzte, zu-
vor war sie auf längere Wege stets im Felde . Geländeritt war im
Frühjahr erfolgreich , später aber nirgends . Dorita gewann im
Mai ein 1800 Meter -Ausgleich -Rennen und Musterknabe hat seinen
dritten Platz hinter Constable und Feuerwerk in Köln als
Empfehlung . Nicht zu übersehen sind die leichtgewichteten Reichs -
mark und Mario .

Unsere Meinung wäre Liedervater vor Pelopermes
und Musterknabe .

Z. Mnkur -Rennen (3500 Mark 1 (500 Meter ).
Musterknabe besitzt auch in diesem Verlaufsrennen einige

Empfehlungen . Jrländer holte sich am Sonntag in Horst -Emscher
ein Ausgleich n Rennen . Sehr gut oertreten ist der Stall Butzler
mit Jmmersert und Napoleon . Zu erwähnen wäre noch Jdeolog .

Jrländer vor Stall Butzke und Jdeolog ist unsere
Meinung .

4. Fürstenb « rg -Rennen ( 19 000 Mark — 2100 Meter .
Dieses Hauptereignis des Tages hat eine interessante Besetzung

erhalten . Nas den Dreijährigen oorbehaltene Rennen vereinigt
folgende sieben Vollblüter : Gest . Erlenhofs Athanisiius 50 kg (Ra »
stenberger , Gest . Erlenhofs Inland 49 'A k« (Rastenberger ) , Frau
I . v . Opels Ehrenpreis 55 kg (K . Narr ) , Blumenfeld u . Samsons
Raspntin 52 k« (K . Visek) , Blumenfeld u . Samsons Grandseigneur
53 kg ( O . Schmidt ) , M . Tillements Aux Ecoutes 53 k« C . Herbert ) ,
Gest . Ebbeslohs Agalire 52K kg (<£ . Erabsch ) .

Der Derbysieger Athanisius , der im Großen Preis von Berlin
nur von Blinzen geschlagen wurde , bewies nach dem erst am letzten
Sonntag in Frankfurt -Niederrod im Wäldchens -Rennen , daß er
bestens im Schuß ist. Er lief das erwartete gute Rennen , konnte
aber den wiedererstandenen Travertin nicht zur Strecke bringen .
Athanasius ließ aber bei dieser Gelegenheit den Oppenheimschen
Blinzen und Janitor hinter sich. Nach dieser Form müßte eigentlich
Athanasius als Favorit ins Rennen gehen . Zur Unterstützung erhält
der Erlenhofer noch Inland mit ins Rennen . Die Stute gewann im
Frühjahr ein Lehrlingsrennen und gleich darauf « in 4000 Mark
Rennen , wobei sie Agalire knapp hinter sich ließ . In ihren späteren
Rennen besetzte sie nur einige Plätze . Ehrenpreis , der die Farben
der Turnierreiterin Frau I . v. Opel bestreiten soll , führte sich im
Frühjahr durch vier Siege sehr gut ein . Sein letzter Start in Mün -
chen war weniger empfehlenswert , ebenfalls die des Blumenfelschen
Rasputin . Dieser erhält noch Grandseigneur mit zur Unterstützung .

Der in Erlenhof gezogene Laland -Sohn bestritt Heuer acht Rennen ,
ohne aber einen Sieg davon zu tragen .

Mit besseren Leistungen wartete zuletzt Agaline auf . Die
Gewinnerin des Herold - und Eintracht - Rennens hielt sich letzt -
hin in München zu der Italienerin Tofanella ganz hervor -
ragend . Mit Jockey E . Grabfch wird die Saland Tochter eine
scharfe Klinge schlagen . Der Hanielfche Ebro soll nach letzten
Dispositionen das Fllrstcnberg -Rennen nicht bestreiten . Er
kommt erst am Dienstag im Sachsen -Weimar -Rennen an den
Start . Di eausländischen Farben wird M . Tillements Aux
Exoutes vertreten , der aber wohl nicht die Klasse ist , um den Sieg
streitig zu machen . Wir halten zu Athanasius vor A g a l i r e
und Ehrenpreis .

t Ulrich v . Oertzcn -Rennen (Agl . 4200 Mk . , 1400 Meter ) . Ein
starkes Feld könnte auch dieses Ausgleich -Rennen auf die Beine
bringen . Gute Aussichten hätten hier auch Confuzius , Napoleon ,
Landzunge und Gnom . Der Stall I . v . Opel hat hier die Wahl
zwischen Fehler und Enak . Der erstere gewann am 18 . Juli in
Köln einen Ausgleich 2 auf gleicher Strecke , während Enak . von
dem man in letzter Zeit wenig sah , im Frühjahr den Espoir -Aus -
gleich (1400 Meter ) an sich brachte . Beide Pferde wären also gut
genug , um in der Entscheidung mit einzugreifen . Sisi . die in der
ersten Hälfte der Saison mehrere Rennen auf kurze Strecken ge -

wann , war in ihren letzten Rennen ebenfalls nirgends . Sopran ,
ein ausgesprochenes 1400- Meter - Pferd hielt sich am Sonntag in
Horst - Emscher zu Jrländer und Frühlingsfee ausgezeichnet .
Kohinor besetzte in Frankfurt hinter Siegfried und Spange einen
beachtenswerten dritten Platz . Marquife d ' Arezzo schnitt dagegen
in Niederrad mäßig ab . Die Ueberrafchung steckt in den Fran¬
zosen Onios und Sheila . Wir möchten Stall I . v . Opel einen
kleinen Borzug vor Sopran und Kohinor einräumen .

6 . Badcner - Ausgleichs -Jagdrenneu (Agl . 2 — Ehrenpreis
und 5000 Mk ., 4000 Meter ) . Salam hat feine beiden Hindernis¬
rennen in Karlshorst und Hannover gewonnen , das morgige
dritte Rennen eröffnet dem ausgezeichneten Vertreter des
Schweizer Rennstallbesitzers nicht minder gute Aussichten . Die
leichtgewichtete Georgia des Herrn Buchmüller - Mußbach gewann
in München ein Jagdrennen in einem Stil , daß sie erste Chancen
einräumen müßte . Erwähnung verdient ferner der stets nach
vorn laufende Hykfos und Champagner , falls dieser am Platze .
Mit einer guten Form kommt Le Fils de la Lüne aus Frank -
reich . Wir glauben an einen neuen Sieg von Salam und er -
warten Georgia und Hykfos auf den nächsten Plätzen .

Unsere Tips für den ersten Tag :
I . Preis von Iffezheim : Hanseat — Laotse — Gnom .
II . Eberftein -Rennen : Liedervater — Stall Weinberg —

Musterknabe .
III . Merkur -Renne « : Jrländer — Stall Butzke — Jdeolog .
IV . Flirstenberg -Rennen : Athanasius — Agalire .
V . Ulrich v. Oertzen -Rennen : Ehrenpreis — Stall Opel —

Sopran — Kohinor .
VI . Badener Ausgleichs - Jagdrennen : Salam — Georgia

— Hykfos .

Alle Saarslafseln unterwegs .
Am Freitag starteten die letzten der über 80 Saar - Treue -

st a s f e l n zu dem gewaltigen Sternlaus nach dem Ehrenbreitstein
in Koblenz , gegenüber dem Deutschen Eck .

Eine imposante Feier gab es zu mitternächtlicher Stunde in
Berlin , als drei der Hauptstaffeln aus Ostpreußen , Schlesien und
Schleswig -Holstein eintrafen . Bei strömendem Regen , aus durch -
weichten Straßen setzten in stockdunkler Nacht die Staffeln ihren

Hauptlaufes III erfolgte in Oybin am Hochwald in Nebel und
bei Donnergrollen . Der Großneffe des Turnvaters Jahn übergab den
Köcher mit der Urkunde dem Kreisvolksturnwart Sachsens . In
Dresden stießen vier Nebenstaffeln aus die Hauptstaffel .

Der zweitläugste Lauf von der deutsch- dänischen Grenze ist nach
der Vereinigung mit seinen vielen Nebenläufen bereits vor Braun -
schweig angelangt . Der Hauptlauf IX von Helgoland überquerte
mit Begleitbooten zweimal die Weser ; in Bremen fand bei seiner
Ankunft auf dem Domshof eine S a a r f e i e r statt .

In F r e i b u r g i . Br . kam mit dem Hauptlauf der Neben -
lauf von Neustadt i . Schw . geizen 12 Uhr auf dem Stühlinger
Kirchplatz zusammen . Die Schwarzwalder Turner und Sportler brach -
ten im raschen Laus über die bekannten Schwarzwaldberge und Täler
von der Gemeindeverwaltung Neustadt für Koblenz eine künstlerische
Urkunde folgenden Inhalts mit :

Neustadt im Hochschwarzwald .
Von Schwarzwalds tannenumrauschten Höh 'n,
Aus seinen Bergen , von seinen See '»,
Bringen hurtige Turneriühe ,
Euch Brüder vom Saarland , treudeutsche Grüße ,
Klein ist die Spanne , kurz noch die Tage ,
Dann endet für Euch auch die Not und die Plage .
Seid frohen Herzens, die Heimkehr ist nah,Und freudig erwartet Euch das Vaterland .
Und oas Wort unseres Marschalls,
Habt Ihr erfüllt aufs Neue .
Das Mark der Ehre , ja , das ist die Treue .

Neustadt i . Schw ., den 24. August 1334.
Der Gemeinderat .

Pünktlich zur festgesetzten Zeit um 12 .30 Uhr wurde der Köcher
erneut auf den Weg geschickt , um wiederum zur vorgesehenen Zeit in
Wenzingen einzutreffen , um hier den N -benlauf ab B r e i s ä ch abzu -
warten . Auch in Breisach machte der Bil ^ ermeister vor dem Ablauf
um 11 .30 Uhr die Erschienenen auf die Bedeutung der Staffel auf -
merkfam und gab den Inhalt folgender Urkunde bekannt :

„Dreifach,
die alte Grenzfeste am Oberrhein ,
ein Bollwerk deutscher Kultur , der

„Schlüssel Deutschlands " ,
in seiner Geschichte oft das Ziel
wettcher Eroberungslust ,
fühlt sich schicksalsverbunden mit
dem Saarland und beglückwünscht die
treuen Saarländer zu der bevorstehenden
Befreiung .

Saarland - Treuestafsel August 1314.
Der Bürgermeister ,

gez. Herr ."

Die Urkunde , die die Stadt Kehl zur Saarkundgebung in
Koblenz sendet , hat solgenden Wortlaut :

„Die Bevölkerung der Stadtgemeinde Kehl , ehemals stark um -
kämpfte Festung und Grenzstadt in der Südweftmark des Deutschen
Reiches , übermittelt hierdurch ihren Brüdern und Schwestern an
der Saar herzliche Grüße . Sie hofft , daß die bevorstehende Abstim -
mung die Rückgliederung zum heißersehnten Mutterlande bringt ,
unter der aufstrebenden Regierung unseres Volkskanzlers Adolf
Hitler !

Die Bevölkerung Kehls kennt aus eigener Bedrängnis während
einer 11jährigen Besatzungszeit ( 1919 bis 1930) alle Leiden einer
Fremdherrschaft und fühlt daher umso tiefer die ernsten Sorgen für
oie bevorstehende Zeit und das Schicksal des Saarlandes ."

Der RMssporMm bei der eaartreueltaslel .
Das große Interesse , das die Saarland -Treuestafsel in allen

Teilen des Reiches findet , hat den Reichssportführer von T s ch a m -
mer und Osten veranlaßt , den Verlaus dieses Stassellauses aus
nächster Nähe zu beobachten . Er ist am Freitagvormittag nach Er -
k u r t gefahren und begleitete dort den Staffellauf bis zur Wart -
bura , wo eine besondere Feier stattfand . Von der Wartburg aus ist
der Reichssportführer nach Müden gefahren und begleitete den Haupt -
lauf II nach Kassel . Auch hier war in den Abendstunden eine Be -
arüßung vorgesehen . Der Reichssportführer begleitete dann noch diese
Staffel von Kassel bis nach Gießen . Am Sonntag wird der Reichs -
sportführer bei der großen Feier auf dem Ehrenbreitstein bei Kooie ^
anwesend fein .

öM -TreuesialM der MWen Mtor -ES .
Am 24 . August starteten in Karlsruhe 2 Personenkraftwagen

und 3 Beiwagenmotorräder der SS -M o to r-S l a nd a r t « 19
zur Ueberbringung einer Huldigungsadress « zum Ehrenbreitstein
bei Koblenz aus Anlaß der großen deutschen Saarkundzebung .

7 Teilnehmer als Angehörige der SS -Motor - Standarte 19
Karlsruhe errangen übrigens bei der 6 5 0-K m - G re n z l a nd -
fahrt durch den Schwarzwald seinerzeit die Goldmedaille . Bei
der anläßlich des Freiburg >er Jubiläums - Rennens letzte Woche durch -
geführten Schwarzwald - Höhenfahrt und der Hochleistunl,sprllfung
durch die Straßen der Schwarzwaldhau -ptstadt errang SS - Trupp -
führer S ch w o r m st äd t-Freidurg von der SS - Motor -Standarte
19 als einziger sämtlicher gestarteten Beiwagenfahrer durch völlige
Strafpunktfreiheit die Höchstauszeichnung , in den Solo - Motorrwd -
Klassen holte sich der SS -Scharführer M ü l l e n f i e f c n - Karlsruhe
auf BMW . ebenfalls von der SS -Motor -Standarte 19 , « ine '.veiter «
Goldmedaille , « in Beweis für die sportliche Einstellung und Tüchtig¬
keit der Angehörigen der badischen Motor -SS .

epottnelligkelten in Mrze .
v. Beckerath -Krefeld , der deutsche Junioren -Golsmeister , kam

bei den in Moortown stattfindenden englischen Junioren -Mei¬
sterschaften zu einem neuen Sieg . In der dritten Runde schlug
er den Engländer Jronmenger mit 1 aus .

ch
Einen Segelflng von 335 Km . bewältigte der beim Flugwett .

bewerb aus dem Hesselberg beteiligte bayrische Segelflieger
Zieoler , der vom Hesselberg nach Tabor in der Tschechoslowa »
fei flog . Ziegler ist damit der fünfte Segelflieger , der in die -
sem Jahre mehr als 300 Km . weit flog .

ZUBÜCK
Frauenarzt Dr . Ihm

Privatklinik : Händelstr . 18.

Frau Rtfrenftrop , Amalienstraß « 39
Sprechstd . v . 10 12 . 3 - 5 , 7 - 8 Uhr .

Ein Bild aus meiner Hübner -
augenzeit — !

Heut kenn ' ich „Lebewohl "
daher die Heiteikeit . . !
Lebewohl iresen Hühneraugen und
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )
68 Ffg . in Apotheken u . Drogerien
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DANKSAGUNG .
Für die vielen Beweise inniger Anteil¬

nahme beim Heimgang unseren lieben Mutter ,für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden ,vor allem aber den ehrw . Schwestern des
St . Marit -nhauses und Herrn Stadtpfarrer Glatt
für die Uberaus trostreichen Worte , sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
August Kühling , Auslandszahnarzt

KARLSRUHE , den 26 . August 1934.

Welche

ömial !imll
stellt TextposUarten
nach Vorlage , Mnftl .
AuSfiihrg .,her , res » ,
nimmt klein . Auf -
träge an . Angebote
unter E 28t (>4a an
die Badische Prelle .

Für Miigige

FerienMrt
ins Blaue ( Süd -
deutsch !, od . Rhein )
August od . Septbr .,
sucht Akademiker m .
ctg . Wagen Anschluß
an gebildete Bart -
nerin bei getrennt .
Kasse . ffleft . Zulchr ,
unter Nr . N 27998
all die Bad . Presse .

Kauige

2 saubere Bellen,
Schränk,Diwan , Sil .
chcnschrt . od . Küche ,
saub. Polsterrost zu
lauf . (jcf . Offert , u.
(£*694 an Bad . Pr .
Nur gut erhaltener

EleiMom -

Motor
25/30 PS .. 440 V .,
mit Wendepolen zu
kaufen gesucht . An -
geböte u . T 28103 «
an die Bad . Presse .

Flügel
gebraucht , gesucht .
Angeb . m . Preis u .
L 7680 an Bd . Pr .

Küche
zu kaufen gesucht
gegen Palentröste .
Angeb . unt . D <082
an die Bad . Presse .

Russ . Billard
neu od . gebraucht ,
zu kauf. gef . Preis -
angeb . u . P I34ZI
an die Bad . Prelle .

100—200 Stlick
Gerüstdielen

gebr . lMaurer ) fof .
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . B SOOI
an die Bad . Presse .

Gebrauchter
Junker und Ruh .
Dauerbrandofen

zu kaufen gesucht .
Offerten u . QtZ413
an die Bad . Presse .

Künstliche Augen
Urtlflon wir naturgetreu

fOr unter « Patienten
F.Ad. MBIItr90hne , W1e»b*dM ,
i.Karlsruhe,Hot .Eui opaisch .
Hof , Ettlingerstr . 39 , vom
1a — 4 . September 1934

Kleine
Anzeigen

haben grOfst. Cr.
sola in der
Badischen Preise ,llarlsruhc .

Slerbefälle Karlsruhe .
2t . August 183«.

Erna Rothacker, ledig . 24 Jahre alt .
23. August 1934.

Luise Albrecht, geb . Hausmann , Witwe ,71 Jahre alt .
Margarete Aden, geb . Hettinger , Wwe ..56 Jahre alt .
Karl Masch , Oberpostschaffner a. « rh.,86 Jahre alt .
Max Eorenflo , Zugführer a . D ., Witwer .68 Jahre alt .
Ernst Hammann . Pförtner , v«rh . , 64 Jahrealt .

24. August 1934.
Annelise Kamolz, Vater Hermann Kamolz,

Magazinarbeiter , 7 Monate alt .Maria Sindel , geb . Herrmann , Ehefrau des
Metzgers Andreas Hans Sindel , 47 I .alt .

Karl Schiffhauer . Maler , ledig. 59 Jahrealt .
Jakob Gerhardt , Zimmermeister , Witwer .71 Jahre alt .

fautaenalir »Ä ADkw'" tt
Kt. 3 HcrrcoUKbenuhf , dt , . M. I .Ii
„ 4 w »ilb«rt mtt GeUk, Ssk*raUt

nd Ov*Jb&gei n K,H
„ 3 dm. m. bcM.Werk . kL fl. Powi . . „ 8,70
„

jroldei 8*40
H 7 D«» eo«kr( tterk wn . . 2 GoWr . .. 3, -
H 8 Armbjnduhj » tt . . .. £. 70

NUkeikctt « M. 0,25, D^ pdlntn , vergoldet
M.0,80, Kapsel M.0,20. Wecket , f . Mettia^werk«

M. 1,85. Ver». feg . Nachn . - Kat*l. frat. - Jahreaums . Ab. 15000 Uhr.
Iftrtnhaui FRITZHEINECKE, Braun , ohwoig 210 tSct « ri .B« i

DrucharDeiieir
Südweftd Druck , u. verlag »gelells<>iasl m. b. H . , SatMinftt ». Rh .

GardineneTeppiclie
Deflorationen M Lanier
Stores ™

Vorlagen
Volles G Tisch - und
KettarucKs • Divandecken
Siels reichste Auswählt

Gardinen -Schulz
Waldstraße 27 Ig , gegenüber dem Führer .

Besichtigen Sie unsere 4 Schaufenster .



! eilage der Badischen Presse Penlsche Jugend Samstag » de « SS . August 1S3 4 .

Die „frumben" Landsknechte.
Von wackeren Fähnlein und ihrem Obristen Frundsberg .

Kaiser Maximilian , der „letzte Ritter "
, schuf den Orden der

frommen , deutschen Landsknechte . An der Wende eitler neuen
Zeit stehend, mit vorausschauendem politischem Blick begabt , er -
kannte er die Notwedigkeit einer Neugestaltung seines Heeres ,
und so begann er aus Bauern und Handwerkern sei -
ner österreichischen Erblande Fußtruppen zu bilden , um
diese geordneten taktischen Einheiten dem ungeordneten Haufen
des ritterlichen Neiterangebots entgegenzusetzen .

Der Sieg von Pavia fällt
schon in die Blutezeit der deut -
schen Landsknechte unter der Ne-
gierung Karls des Fünften . In -
zwischen war vielerlei Volk in
die Landsknechtsregimenter an -
geworben worden , viele Edel -
leute und waffenkundige Ritter
zu Führerstellen emporgestiegen ,
und viele junge Patrizier und
Bauern dem lockenden Rufe
eines wilden , beuterischen Le -
bens gefolgt . Die reichen ober -
italienischen Ebenen , die lom -
bardischen Städte hatten viel
Geld und Gut zu verlieren , und
mancher arme Teufel , den der
Bauernkrieg entwurzelt und in
die Rethen der Landsknechte ge-
trieben hatte , dachte mit sehn-
süchtiger Gier an den sonnigen
Süden und feine Schätze.

Doch alle diese manchmal recht
abgerissenen und verzweifelten
Existenzen wußte Maximilian zu
einer verbrüderten Gemeinde
von Männer zusammenzuschlie -
ßen mit selbstgegebenen . unver -
brüchlichen Gesetzen, die ihre
Freiheit und ihren Glauben
festlegten . Der religiöse Zug
tritt bei Georg von Frunds -
b e r g , dem „Vater der
Landsknechte " am leben -
digften hervor . Als der Kaiser
Pavia belagert , und es um feine
Sache schlecht stand, rief man den
kampfesmüden Frnndsberg lange
vergeblich . Nur die Aussicht , gegen den Feind deutscher Geistes -
sreiheit noch einmal kämpfen zu dürfen , bewogen ihn endlich, die
verlorene Sache durch die Schlacht bei Pavia zu retten .

Daß ^ nicht alle deutschen Landsknechte so wie Frundsberg
immer für den deutschen Namen gesochten haben , sondern daß sie
sogar oft im Dienste des Feindes , der den höheren Sold zahlte ,
standen und gegen ihr eigenes Land kämpften , darf nicht wunder -
nehmen . Hatten sie doch immer den Schacher der Könige , die
Bestechlichkeit der Kurfürsten und den Eigennutz der Reichs -
ritterfchaft vor Augen . Wer sollte es den kräftigen , unbekümmer -
ten Gesellen verdenken , daß sie ebenso handelten ? So sehen wir
überall jenseits der deutschen Grenzen , wo nur gekämpft wurde ,
die frommen Landsknechte , wie sie für fremde Interessen die
Kastanten aus dem Feuer holen und reiche Beute machen da-
neben , aber überall hat auch die Erde deutsches Blut getrunken
und nur wenige finden den Weg in die Heimat zurück.

Die aber zurückkamen , sind so dem friedlichen Leben ent -
wöhnt , so unfähig zu ruhiger Arbeit , daß sie. sobald der letzte
Beuterest vertrunken und verzehrt ist , neuen Krieg und neue
Beute suchen müssen. Finden sie diese nicht, so beginnt das
„Garten "

, das heißt das Herumziehen im Land , das Notwen -
oigste zusammenzubetteln , was sich bald zu einer wahren Land -
plage auswuchs und wogegen mit Reichsmandaten vorgegangen
werden mußte , die das „Garten " mit dem Galgen bestraften .

Alle diese Maßnahmen , die gartenden Landsknechte zur Ar -
oeit zu zwingen , halfen nichts . Wurde aber von irgend einem
der weltberühmten Kriegsobristen die Werbefahne aufgerichtet
und die Trommel gerührt , so strömten sie von allen Seiten her -
bei und ließen sich anwerben . Am meisten kam es dabei „den
ehrlichen , rüstigen Gesellen , so zum Kriegsdienste geladen wur -
den"

, auf einen sicheren Sold uud auf die feste Verbriefung der
Regimentsverfaffung an . Wurde ihnen beides zugesichert und
besaß der Kriegsobrist ihr ganz besonderes Vertrauen , so konnte
es geschehen, daß große Heere mit zauberhafter Schnelligkeit auf -
gerichtet waren ^ Solche Persönlichkeiten waren der Frunds -
b e r g und W » l l e n st e i n , der gewaltige Friedländer , dessen
unerschöpfliche Hilfsmittel ihn befähigten , ganze Regimenter
wie aus dem Boden zu stampfen . So ein Landsknechtsregiment
betrug immerhin 5000 bis 6000 , mitunter sogar bis ' 10 000
Knechte, denen der Feldobrist mit vielfach diktatorischer Gewalt
gebot . Der nächst wichtige Beamte war der Schultheiß , dessen
Pflicht es war , „dem Armen wie dem Reichen , niemand zu Lieb
noch Leid den anvertrauten Stab zu führen ."

Die nächsten militärischen Untergebenen des Feldobristen
waren die Hauptleute , aus denen sich der ©brist seine Stellver¬
treter erwählte , und denen je ein Fähnlein von 400 Knechten
unterstand . Das Fähnlein selbst — das heißt , es handelte sich
um eine recht ansehnliche Fahne von vier Ellen gestickten Sei -
denzeuges — schwang der Fähnrich , ein stämmiger , todesmutiger
Geselle , dem sie vom Obristen mit den Worten anvertraut war :
„Ich befehle Euch das Fähnlein , damit Ihr schwöret, Leib und
Leben bei demselben zu lassen , also , wenn Ihr werdet in die
Hand geschossen , darinnen Ihr das Fähnlein traget , daß Ihr
es in die andere Hand nehmet , oder werdet an Ihr an derselben
Hand geschädigt, daß Ihr das Fähnlein ins Maul nehmet und
fliegen läffet . Sofern Ihr aber von dem Feinde Überrungen
werdet , so sollt Ihr Euch bareinwickeln und Leib und Leben
drinnen lassen".

So wie die Landsknechte einen festen Brauch der Fähnrichs
ernennung hatten , so hatten sie auch eine eigene Berfas -
s u n g nach uraltem deutschen Herkommen , welche Maximilian
für sie. niederschreiben und drucken ließ . Ihre Gerichtsordnung
umericyied bürgerliche Straffälle , die schnell erltdigt wurden ,
und die peinlichen oder M a l e s i z - S a ch e n , über die
öffentlich und eindringlich verhandelt wurde . Es handelte sich
dabei um schwere Verbrechen gegen die Gemeinschaft ,
die meistens mit dem Tode bestraft wurden . Die Todes -
strafe wurde auf zwei Arten vollzogen, - entweder wurde der
Sünder Meister Freimann übergeben , damit ihn dieser mit dem
Schwerte . .den Leib entzwei schlage , also , der Leib der größere
und der Kops der kleinere Teil sei "

, oder aber dem sündigen
Knechte wurde das „Recht der langen Spieße " zugebilligt . Dann
rollen die Fähnriche ihre Fahnentücher ein und stoßen sie mit

dem Spieße zuerst in die Erde , einundvierzig Knechte treten als
Schöffen zusammen und fällen den Todesspruch . Geben die
übrigen Knechte, die im Ringe um das Gericht stehen, ihre Zu -
stimmuug , so lassen die Fähnriche ihre Tücher wieder wehen und
bedanken sich beim gemeinen Mann für so ehrliches Regiment
und alle ziehen gegen Sonnenaufgang dem Richtplatze zu . Dort
wird der Verurteilte — nachdem der Profoß ihn von seinen
Fesseln befreit und ihn für das , was die Schöffen getan — denn

Landsknechtslagcr . (Nach einem alten Stich.)

„es wäre wegen des guten Regimentes geschehen " — durch drei
Schläge im Namen des Vaters , des Sohnes und des Heiligen
Geistes in die Gasse der todbringenden Speere getrieben , die sich
unter dem Gedröhn der Trommeln senken und sich in die Brust
des verlorenen Knechtes graben , bis das Leben ihn verlassen hat .
Darauf sprechen alle aus den Knien ein Gebet für den Gerichte -
ten und umschreiten dreimal in geschlossenen Gliedern den Leich -
nam . Der Profoß bedankt sich für „ehrliche Führung " und kein
unbestrafter Frevel lastet mehr auf dem Regiments .

Georg von Frundsberg ist eine der edelsten Gestalten unter
den Feldobristen . Niemals trug er einen prunkenden Harnisch
oder wallende Federn wie viele andere seines Standes , sondern
ein von Holbein hinterlasfenes Porträt zeigt ihn uns in ein -
facher Rüstung , die Hellebarde über der Schulter . In bei Schlacht
von Pavia warf er als ein zum Tode bereiter , gottesfürchtiger
Mann eine Franziskanerkutte über und kämpfte in der vorder -

sten Reihe neben den Hauptleuten allen seinen Knechten voran .
Das zweihändige Schwert führte der Riesenstarke wie kein
zweiter , und bei jedem Schlag holte er ticsaufseuszend Atem und
erlegte einen Feind nach dem anderen . Das Schlachtgeschrei der
Landsknechte , das wilde „Her ! Oer !" gellte Franz dem Ersten
und seiner strahlenden französischen Ritterschaft in die Ohren ,
bis der Sieg für den Kaiser errungen war .

Diese Schlacht war der Ehrentag in Frundbergs rühm -
reichem Leben,- wie es aber um den „Dank vom Hause Oester -
reich" bestellt war , zeigt folgender Vers , den der alternde
„Vater aller Landskechte " auf seinem Schlosse Mindelheim ge -
dichtet hat : ^ ,Kein Dank noch Lohn

Davon ich bring '.
Man wiegt mich gering
Und ist mein gar
Vergessen,- zwar
Groß Not und G ' fahr
Ich bestanden han ,
Was Freude soll ich haben dran ?

Gebt der Hitlerjugend Keime !
Der Führer des Gebietes Mittelland der HI . erläßt folgenden

^ *
Nach Abschluß der organisatorischen Einigung der deutschen

Jugend und ihrer Zusammenfassung in der Gemeinschaft der Hitler -
Jugend erwächst uns die Aufgabe zur Schaffung einer einheitlichen
politischen Willensbildung und einer konsequent nationalsozia -
listischen Haltung der uns anvertrauten jungen Generation .

Die Reichsjugendsührung hat vor kurzem begonnen nrlk der
Verwirklichung eines großen Schulungsprogramms unter Zuhttfe -
nähme des deutschen Rundfunks . In jeder Woche einmal , jeweils am
Mittwoch abend , finden sich in ganz Deutschland die Hitler,ungen
zusammen, um gemeinsam die Schulungssendung der Reichsjugend-

führung abzuhören und damit die Voraussetzungen zur Gestaltung
des jungen nationalsozialistischen Deutschen zu schaffen .

Alles , was von uns aus zur Erreichung der uns gestellten Auf-
gaben getan werden konnte , ist geschehen. Die Grundlagen zur
Durchführung einer positiven Schulungsarbeit von Seiten der
Hitlerjungend sind geschaffen .

Unser Wille zum Einsatz und zur tatkräftigen Arbeit vermögen
jedoch nicht das Geringste auszurichten , wenn uns hierzu die em-
fachsten technischen Voraussetzungen fehlen.

Dazu brauchen wir die Hilfe der gesamten Öffentlichkeit .
Wir brauchen Heime und Rundfunkgeräte , um auch

dem letzten Hitlerjungen und - mädel Gelegenheit zu geben, an dem
großen Schulungswerk der Hitlerjugend teilnehmen zu können .

Deutsche Volksgenossen ! Erfüllt die Forderung unserer Jugend
und helft der HI ! Sie wird es Euch durch erhöhte Bereitschaft am
Aufbauwerk des Führers danken !

Tagung der Eebietsführer . In diesen Tagen fand in Nürnberg
die Tagung der Gebietsführer und der Gebietsjungvolkführer der
HJ . statt .

'
Allgemeine Arbeitsrichtlinien wurden am ersten Tage

des Treffens ausgegeben , am 2 . Tag gab Aufmarschleiter Klein
genaue Anweisungen für die Durchführung der Teilnehmer der
HJ . am Reichsparteitag .

Kühne Kanufahrer . Aus Lappland wird gemeldet, daß drei
junge Berliner eine kühne Kanufahrt beendet haben . Vom Tornesee
bis nach Haparanda legten sie das Wildwasser samt den Strom -
schnellen ohne Unfall zurück.

Pioniere der Scholle.
Eingliederung der Artamanenbewegung in die Killer -Jugend .

Nur wenige in den Städten kennen jene stillen, harten Arbeits -
menschen , die schon vor Jahren in sich lebendig das Erleben von Blut
und Heimaterde trugen . Nur wenige wissen , daß diese nimmermüden
Arbeiter einen Großteil der Landbevölkerung der Idee Adolf Hitlers
zuführten und in die deutsche Jugend wieder den Begriff vom
Wert der Landarbeit verpflanzten . Es sind die Artamanen .
die seit vielen Jahren im „Bund der Artamanen " vereinigt sind
und als Parteigenossen eine echte nationalsozialistische Arbeitsge -
meinschaft begründeten . Sie waren nicht dem Namen nach , aber nach
ihrer Leistung nationalsozialistische Stoßtrupps unter der Landbevöl¬
kerung.

Auf ihren Artamanenabendsn , wo sie das einfache Laienspiel
wieder aus der Versenkung hervorholten , appellierten sie an die le -
bendigsten Triebe bäuerlichen Brauchtums , durch Reden
und vor allem durch die Begegnung von Mensch zu Mensch erober-
ten sie dem Nationalsozialismus die Herzen der Bauern und dem
Bauern den deutschen Arbeiter zurück.

Als 1931 der nationalsozialistische „Bund der Artamanen " ge-
gründet war , hatten diese Bekenner Adolf Hitlers das Programm
ihrer Arbeit verkündet : „Rückkehr zur Scholle , Umschulung zum
Landleben und Pflege deutschen Volkstums , Seßhciftmachung der
deutschen Jugend durch Landarbeit und Auslesesiedlung, Ostland-
siedln ng.

"
Zur Verwirklichung dieser Ziele stellte der Bund harte Forde -

rungen an jeden einzelnen in der Gemeinschaft. Schwächlinge oder
moralisch Minderwertig « kehrten bald zurück, woher sie gekommen
waren . Der Führer jeder Artamanengruppe wachte streng über die
Auslese — so entstand eine vorbildliche Elitetruppe , die auch
dem unerbittlichsten Gegner der Bewegung zur Bewunderung und
damit zum Zusammenbruch seines Widerstandes gegen den Ratio -
nalsozialismus nötigte .

Die Arbeitsgruvven , die ungesähr zwei Drittel des Bundes um-
fassen , bestehen in der Regel aus zwanzig Mann , denen zwei Arta -
manenmädels beigegeben sind , die sür Verpflegung sorgen , das Heim
mit den geringfügigsten Mitteln freundlich ausstatten und selbst bei
mancher Arbeit , wo sie tauglicher sind , zupacken . Strenge , Zucht
und Ordnung ist ehernes Gesetz dieser Gemeinschaft! Wehe, wer
die Pionierarbeit , die frohe Lebenskameradschaft stört.

Gespart wird ebenfalls ! 30 RM . werden zunächst vom Lohn, der
dem der Landarbeiter entspricht, als Kaution vom Artamanenführer
zurückbehalten. Das ist eine sehr gute Reserve. Niemand wird über
Nacht ohne ordnungsgemäß zu kündigen, davongehen, und auch nie-
mand fällt bei etwaiger Heimfahrt mit seinem Fahrgeld der Gruppe
auf den kärglichen Geldbeutel . Aber das ist nicht alles . Zehn Reichs-
mark werden bei jeder Löhnung gleichfalls „aufs Konto" gelegt —
am Ende kommt immer ein ansehnliches Sparkapital dabei heraus .

Die Artamanen können wirtschaften — auch hier erweisen sie sich
als vorbildliche Nationalsozialisten .

Und im Winter ? Nun , diese Lebensgemeinschaft, die, sobald der
Frühling über den deutschen Acker weht , wieder einsetzen muß, läuft
im Winter nicht auseinander . In gemeinsamen Lagern kämpften sie
sich all die schweren Jahre durch , arbeiteten an sich selbst , verdoppelten
ihre Propagandaarbeit , hielten Vorträge , veranstalteten Spiel -
abende, und während die Literaten in Vortragsräumen einer Groß-
stadtgesellschaft über Sitte und Volkstum klug schnackten, arbeiteten
unbeachtet, aber von dem System gefürchtet, die Nationalsozialisten
der Tat , die Artamanen . Waren sie im Sommer dem Bauer ebenso
tüchtige wie gesinnungsmäßig saubere , kräftige Helfer , so belebten
sie im Winter die Dörfer , indem sie Idee und Leben in die
gemeinsamen Bauernhöfe hineintrugen .

Die Artamanen haben das Ethos von der Landarbeit
neu geweckt , sie haben durch Vorbild und durch Kameradschaft
die deutsche Jugend aller Stände dem Bauern wieder verbunden .
Sie haben die Vorarbeit für Arbeitsdienst u nd La n d -
Helfer geschaffen . Aus ihrem Landdienst haben sie für diese beiden
Gemeinschaftsarbeiten , die alle heranziehen und — wenigstens die
erstere von der vorherigen Auslese abgesehen — Führer abgestellt
und so unzähligen deutschen Jugens und Mädels den Weg für neue
Arbeitsfreude und natürliche aus der Kameradschaft entstandene
sozialistische Haltung gewiesen.

Die Artamanenbewegung besteht heute wie früher . Ihre beschei-
dene stille Arbeit ist nicht so auf das große Forum ins Licht der
Öffentlichkeit gerückt worden . Die Meldung , daß der Führer des
Bundes der Artamanen , Albert Wojirfch , als Referent ins So -
ziale Amt der Reichsjugendfiihrung eingetreten ist und nun seine
Pionierarbeit im Rahmen der großen Sozialaufgaben der Reichs-
jugendführung leistet, mag die Oeffentlichkeit an die großen Helden
deutscher Arbeit , die um der Idee ihres Führers Adolf Hitlers und
ihres Volkes willen sich einsetzen und in freiwillige Unterordnung
begeben , erinnern .

Mitte September wird der Obergebietsführer Artur Axmann
den gesamten Bund der Artamanen in die Hitlerjugend im
Auftrag des Reichsjugendfübrers aufnehmen und damit nach
vollzogener Eingliederung der Führer nun auch ihre Gefolgschaft der
Jugendfront Bäldur von Schirachs zuführen . Die Hitler -Jugend be-
grüßt keine „Gleichgeschalteten" oder aus politischen Zweckmäßigkeit ?-
erwägungen sich Eingliedernden ! Nein ! Alte Kämpfer , die ihr
Führertum durch Leistung und durch das Gehorchenkönnen unter
Beweis gestellt haben , nimmt die Hitler -Jugend mit Begeisterung
auf .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .
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\ nnahraeitellendeferfol ^
bringenden kleinen Anzeigens
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kaiserstraße 80 a sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land «

Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise lür
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 7 Pfg . ,
Stellengesuche je mm — 6 Pfg .

Annahmo ^ hluß % 11 Uhr
vormittags .

Offene Stellen

9enera/ -

d ? eriretcr

ges . f . b . Vertrieb bestbewährt . Epe .
zialmaterial . f . Hochlcift . -Kess. —

Seriöse Reflektanten , die üb . Kennt » .

lWIZZa )

WM -MMr
sei« !

Nur lolch« mit langjshr . Erfahrung und
solid , theoret . Vorfennw . woll ..Handschrift !.
Bewerb . m . Zeugnisabschriften u . Lichtb
u. Rr . PWvNa an die Bad . Presse einreich .

Baden !
Zur Errichtung einer Subdtreftton , sowie

ewiger General -Ageuturen werden don
bedeutender Krankenversicherung

geeignete Fachkräfte
dl » über Organisation versagen , gesucht.
Vorhanden « Bestünde soll . sptt . Übertragen
werd . Ebenso werd . an allen größ . PMtztN
Bezirks - od . Platzvertreter
aesuch». Sosort . Provision »,abl . Ersolgr .
Bewerber erb. ZoschSsse u. Retlesdesen .
Bewerb . m. einwands
H.P . SSSS a.Ma

ischSIse u.
idsr . Nachwe
»»igen A . N .

Nachweisen erb . u .
Karlsruhe

suche ich

Für den « lleinoertrieb eine « ges . gesch.' " ' ^.-Apparates (DertfSpr IÄT |
r Karlsruhe und Umgegend

mwIMD Persanlichkelt
Dauer extstenz , mit großer Verdi ,
Einig » hunder « Mark Lagerstcherhl' 1ch » fer .

ce.
ersdl .

S,rl e
'

< « l »r»»he, Robert - Wagner ^ llle« M, T.

g » Hotel » , Rejiaurationen , Krankenhäuser
«. a. , Grobküchenbetrteben gut etngefühit .

zur Mitnahm « eines Ia Artikel » der St .
ben »mt «telbranche gesucht. Angebote nnt
Nr . 82804T « an dt» » .wische Presse .

Für che« , trchn. JnbuftriebedarsSartilrl
mit verblllssender Wirkung such« nach»
wei »bar tüchtige

Vertreter
» tgl . OL Auto , die sich der Sache , inte ».
st» widmen . E» . Existenzmöglichkeit .
» u»f. Angeb . u . F . M . Zg 222 an
Bio , Anzeigen St.- © . , Frankfur ^ M .

AMe Betitelet
fttl Auto .Neicheiten gesucht . — Ingenieur
Fischer . München II . Schl " "

Schließfach 53.

Wir beabsichtige « noch

2 - 3 Herren
t » de » « « beIt » » > a | c f

einzugliedern .
OrganisationSausbau , sofortig » verbleust »
mSgltchkelt , beste Aussichten aus Festan .

Ilung . — Offerten erbeten unter Nr .
» » TCO an die Badische Presse .

SMS Einkommen !
Für hiesige » Bezirk suchen wir einige

arbeitSsreudige Herren und Damen , um
Besuch von Privaten für unsere Nähr¬
mittel bei reellem Verdienst . Bewerber
mit gröberem Bekanntenkreis und Erfah¬
rung tm Verkauf an Pribatfundschaft
bevorzug «. Angebote an : (28097a )
Pharmazeutische Präparate Arthur Mode » ,

Leipzig C . l , Thomasiusftr . 22 .

Kranken -Versicherung
such« einige Herren , die gute Werbe -
erfolg « nachw »isen können für all « Bezirke
iu Baden u . d . Pfalz . Wir bieten Reise ,
sdesen u . Provision , evtl . Fixum . Sofort .
Auszahlung d. Provision . Vorteilhafte ,
» euzeitl . Tarife vorhanden . Angeb . mit
genauen Erfolgsnachweisen erbeten unt
M . H. 713 an AlaAnzeigen « ..« „ Karlsruhe

(28155a )

Besondere Gelegenheitl
Wir suchen j . Übernahme ein . lohnende »

Bertrleb » stelle
sür uns . bes. Bremer Rösllasf « , Sa
u. Kakao D » m e »d. H » r r » m . gut .
Beztehg . Regelm . guter Wochenver -
dienst . Bewerbung a . d. Hanseatischen
K- skee. a . Tee . Impor « » . K. CScar
Müller , Bremen , Postfach 586.

D unter
Kertendienst
wird , wie wir wiederholt
feststellen konnten , mit¬
unter für unlautere
Zwecke in Anspruch ge¬
nommen . Wirweisen des¬
wegen erneut darauf hin ,
daß wir alle Zuschriften ,
die sich nicht auf den
Inhalt unserer Chiffrean¬
zeigen beziehen , d . heiBt
solche , die lediglich Re¬
klame oder Geschäftsan -
preitungen bedeuten,von
der Beförderung
ausschließen müssen

Badiscne Presse

Allererste » Unternehmen der

Berkehrs - Reklame
vergibt

seMZ 'vemelümeii .
Ausgab « der Vertretung ist Informationsdienst über größere
Werbemnßnahmen und Werbcplkne von Handel . Gewerbe und
Industrie des Bezirkes , sowie vorbereitende Verhandlungen .
Zum Abschluß stehen erfahrene Fachbearbeiier zur Verfügung .
Interessenten , möglichst aus Kreisen der VerlehrhSreklame oder
der Anzeigen -Werbung wollen eingehende Angaben über sonstige
Tätigkeit , Beziehungen und persönliche Verhältnisse (strengste
Dislretton selbstverständlich ) unter 23.
Berlin SB. 35 , richten .

U. 7018 an Ala
(28098a )

Suche s. sof . geeigu .

Persönlichkeit
für Inbetriebnahme
ein . Auslieferungs¬
lagers . Ersord . 120
A bar . Angeb . erb .
unt . E . F . 483 an
Ala Anzeigen A .-G .

>e. ( 28006 »

1 Elektro-
meifler

f. Anlerwickelei so¬
fort gesucht . Ange -
böte unt . K 28030a
an die Bad . Presse .
Gesuch « sür sofort

tüchtiger

Isolierer
der sämtliche Mon¬
tagearbeiter , gegen
Kalte - und Wärme -
Verluste selbständig
ausfahren kann . Le-
dig bevorzugt . An -
geböte u. H 28034 «
an die Bad . Presse .

Aus 1. Okt . braves ,
sleih .. gut empfahl .

Mädchen
für alle Hausarbeit
(Kochen nicht erfor -
derltch ) bei gutem
Lohn gesucht . Ange -
böte unter W 9019
an die Bad . Presse .

Schlosser , 36 Jahre ,
sucht Stelle als

Sausmeister
od . ähnlich . Posten .
Vertraut mit elektr .
Anlagen u . Zentral -
heizg ., Gartenarbeit
usw . Führersch . 3d .
Angeb . unt . P 3013
an die Bad . Presse .

Schöne «

KZ .-Wohnilng
zentral gel ., m . Lu -
beb ., o . 1- Ott . zu
90 A zu berat . Näh .
Hebels » . 17 , Laden .

Serrschasts-
Wotlnimg
zu vermieten .

mit 5 Zimmern ,
Küche , Bad . W .-C .,
Keller u . Speicher ,
2 . Obergeschoß , in
guter Wohnlage der
Oststadt , Parlnähe .
Mietzins 87 Mark .

Angeb . u . DSvtS
an die Bad . Presse .

Vertreter
z. Vertrieb e. neue -
stell , sensat . gefevl .
gesch. ArtilelS . wsl -
cher ll . ReichSgesetz
i . Gastwtrtsgewerbe
einges . werd . mutz ,
sofort g^ ucht . Rio -
senverdienst dorhd .
Angebote : Hüt » &
Dorisch . Stiiin , Da -
gobertstr . 41.

( 28005a )

Privat -
Vertreter

z. Verlaus v . Her -
ren - u . Damenstosf .
bei hoher Proviswn
sucht ( 28099a )

Friedrich Dietrich ,
Tuchoers ., Cottbus ,

Postfach 31 .
Junger , tüchtiger

berreniriseur
sofort gesucht .

Angeb m . Gehalts -
ansprüchen unt . Nr .
13« » an Bad . Pr

Heimarbeit vergibt
P . Hotfter ,

Breslau Hb .
Ges . öfters 8— 12

Uhr gew . Näherin ,
die slickt . stopft ,
wetßn . , in Privat -
haus , ohne Kost .
Westst . Empf . Verl .
Adr . zu ersr . unt .
S9016 i . d . B . Pr .

Jüngere

Berkävierin
der LebensmMelbr .,
bei sreier Station
sofort od . 1. Sept .
gesucht . Angeb . unt .
W13437 an Dd . Pr .
Gesuch » für geord

net . Gefchäftshaush .
( 2 Personen ) auf
sofort od . 1. Sept .
ein ehrl . , fl . , saub .

Mädchen
am liebst , v . Lande ,
pers . im Kochen u .
Haushalt . Lohn 28
bis 30 A monatlich .
Angebote mit Zeug -
nisabschrift . erb . an
Fra » A . Lem perle ,
Muggensturm ( Bd .)

( 28081a )

Tüchtiges , solide »

Mädchen
mit Sachkenntnissen ,
für Küche ll. HauS -
oon für tot . od . 1.
Sept . gesucht . Ana .
m . Bild u . Zengn .
od . pers . Vorftelig .
A . Eck, Gasthaus z.
Adler , Durlach . «
Suche zum 1. oder
16 . Sept . tüchtiges

AlleinmiWen
perfekt in Küche n .
Haus , mit gt . Iah -
reszeugnisfen .
Frau Dr . M . Luther

Mannheim ,
Leibnizstr . « . 28092

Alleinmiiiichen
( eins . Stütze ) ges .,
erfahr , in Küche u .
Haush ., sb ., zuverl . ,
m . gt . Zeugn . aus
best . Häusern . Ein -
tritt IS . Sept . An -
geböte unt . B 9018
an die Bad . Presse .

Schulentlaffene »

Mädchen
für Hausa rbeit ges .
Ana . u . FW2721 a .
B . P . ßit Werderpl .

Junge , intcll . , «üch«.

Karlsruherin
besten » bewandert in
Bertaus , Büro und
Spediiion . unbedingt
zuverlässig , slink u .
selbständig , such,

mss. Stellung .
Zuschriste » erb . an !

Frau Reck ,
DreSden -R . ,

Berbtsdorserstr . 1.
(B3B272S)

Stöulein
8 Jahr « i . Serichii -
oollzieherdienst tätig ,

such«

aus Büro in Kart » -
ruhe o. nächst . Um -
gebung . Angeb . u .
F . 10 . 2723 a . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

öerviersräul.
S4 I . , sucht Dauer ,
stellung in anständ .
Betrieb . Stratzer ,
Luvwig »hasen/Rh . ,
Prinz -Regenlenst .4!1

Fräulein , 21 I ., fl .
Bedteng ., nette Er -
fcheing ., s. Seroter .
stelle , a . wst . i . ein
kl. CasS o . g . bürg .
Wirtsch . Gt . Behdlg .
erw . Eintr . k. sofort
ers . Ana . u . E4V7
an die Bad . Presse .

22j»hriges

« Wen
das noch nicht in
Stellung war , sucht
Stelle i . Haushalt a .
1. od . 15. Oktob .
Suchende ist fleißig ,
willig und solide .
Angebote unt . 3459
an die Bad . Presse .

Mädchen
aus gut bürgerlich .,
westsäl . Hause , Mit -
telschule , 1 I . Haus -
haltungsfchule , gute
Nähkenntnisse , sucht
passende Tätigkeit i .
Mittewaden (K 'he .
beporz . ) in Famil .
bei Kindern . Ange -
böte unt . M 28111a
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Ledensmittel -
Selchält

gr . Laden m. Z Z .<
Wobng . . umst . auf
1. Okt. evtl . früher

in vermtrtru .
Angeb . mit . D 7893
an die Bad . Presse .

Laden
i . ö . Kaiserstl.
mit 2 Schaufenstern
u . Nebenr . , pret »w .
p. 1. Okt . 1934 zu
vm . Ang . u . SM34S3
an Bad . Presse erb .

Schöne , große , son -
nige , herrschaftliche

K Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör ,
Nähe Hauptoahnhof ,
per 1. 10 . zu derm .
Angeb . u . E 13423
an die Bad . Presse .

5- 6 Zlmmer-
Wohvung

»u derm ., sehr ge -
eignet s. Zahnarzt
od . Rechtsanwalt .
Karlstr . 94 . Zu ersr .
Borholzstr . Äi . Iii .

( 13493 )

Im Hause Äahnlios ,
platz 14,2 .Ob .-Gesch .
ist eine solid gebaute
geräumige , m . allem
Zubehör versehene

S Zim .-Wohnung
m . groß . Diele , aus
1. Okt . d . I . zu dm .
Näh . dch. Hausmei -
ster voger . *

Tragonerstr . 9

33.-Woljnung
ruhige Lage , Bad ,
Veranda . Gart ., Et .-
Hzg ., a . 1 . 10 . z. vm .
Näheres 3. Stock . »
Schöne , sonnige

4Z .'Wohnvng
a . 1. 10 . zu derm .
(Preis 58M ) . »
Breitestr . 73 , Part .

Schöne

43 .-2Boönung
aus 1. Oktob . od . 1.
Nov . zu vm . Hübsch -
str. 15 , III . AuSI .
unten im Laden .

( 13498 )
Schöne ( 13481 )

43 .-MMN
auf 1 . Oktob . od . 1.
Nov . z. vm . Hübsch -
str. IS , III . Ausk .
unten im Laden .

Sonniae , schöne

4Z .-Wohnung
aus 1. Okt . z. verm .
Zu fragen i . Laden
Gorthrftr . 32 . «

33 .-Wohnung
mit eingebaut . Bad ,
Wintergarten , Zen -
tralh . . Nähe Münze ,
a . 1. Okt . zu verm .
Zu ersr . Siidd . Eirk -
triz .. Gef . , Tel . ^ü'. i .

<lZl' 20 >

ZZ.-Wohnung
groß , m . Dachgart .,
zu derm . Preis 68
M . Karlstr . 94 . Zu
erfragen ' Vorholz .
Nr . 2« , III . ( 13494

Moderne

ZZ .-Woklnunli
In Bahnhof » ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäst Julius
Schäfer , Weitzien -
strafte 8 . ( 12224 )

33 .-Mmin0
2 . St ., Dt. Zubeh.,
neu herger ., auf 1 .
10 . 34 zu vm . An -
zus . nachm . Hübsch -
str . 22 , b . Becker «. »

Umzüge
m . moKeiwagen
Bahn - und Auto -
transporte .Spediiion
S>cinkried .Zkrr» »fl. A>

gm b»d. Schwor,w .
romant . an Mass . u .
Wald gel . , neuerb .

Villa
Stadtn . , Grenzt . , s

eetgnet für Arzt' da Man .
gel an Aerzt . , Pens .
Branito usw . , laiigj .
zu verm . Di « srri -
stehend « Villa ha » Z
schön « Wohng . mit

anlagen vorhanden .
Zuschr . m . Rückp . u
J28IM » a . Bd . Pr .

Gut möbl . Zimmer ,
Zentralhzg . , z. vm .
Adlerltr . 33 . 3 Tr . »
Gut möbl . Zimmer
mtt Zentr .-Heiz . u .
fliest . Wast . zu vm .
Beiertheimer Allee

Wlixti . ^^ 4^ )

fluto,Bnhnu. JtBät-
Umzüge

Möbellagerhaus

Ludwig Maier
SofienstraBe 89 Telefon 437

MeUtlklldeil
und evtl . 4 Zimmer .Wohnung , Rheinstr . ,
aus sofort zu vermieten . Offerten unter
Nr . SM26 an die Badische Preste .

In KartSruhe .Mühlburg

u .
mit Stallgebäude nebst Nebenräumen so-
fort zu vermieten . (13491)
Karlsruher LebenSverficherungSbank A. .G .

Abteilung GrundstückSverwaltung .

9tei -3immeii0olinnng
neuzeitl . eingericht . , mit Bad , Etagenhzg . ,
Mansarde , 2 Keller , evtl . Garage , in Neu .
bau (Bahnhofsnähe ) , per fos ., sptitest . p .
1. Okt . zu vermieten . Gefl . Anfrag , an :

Fe rd . D o l d t , Baugeschäft ,
Karlsruhe , Rheinstratze 21, Telefon 1353.

(13513)

$ofietMe 116
2. Obergeschoß mit

6 Zimmer
Küche , Bad , W .-C . , aus 1. Okt . zu ver -
mieten . Näheres bei Zwangsverwalter
R e I n e r s , Kaiserallee 4. (13420)

Neuzeitlich geräumige und sonnige

4 Zim.-Wohnung
mit Kachelofenheizung . Südlage , in der
Dragonerstratze , auf 1. Oktober 1334 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten .

Markstahler & Barth ,
Neureuterstraß « Nr . 4.

Leben5llvend.
Alleinsteh . Herr od .
Tame , a . äit . Ehe .
paar , mit Vermög .,
oder Penstonäre , ist
Gelegenheit gebot .,
b . alleinst . Ehepaar
in schön ., II . Villa ,
im mittl . Schwarz -
Wald , milde Lage ,
den Ledensabend zu
verbringen . — Gute
Behandlg , it . vollst .
Familienanschluß .
Offert , u . E 28010 «
an die Bad . Presse .
Gut möbl . Zimmer
evtl . Pension , sofort
zu verm . Martgra -
fenstr . 45 , 3 Trepp .,
nächst Rondellpias ?.
Gut mbl . Mansarde
sos . o. 1. S. monatl .
10M zu vermieten .
Zirkel 14 , III . *
Leeres Zimmer an

alleinsteh . Herrn zu
berm . mit Bedieng .
Waldstr . 3 « , III . «.

Crob. 3immer
Küche , Keller , neu
herger . , el . Licht , an
ruh , alleinst . Frau
sof . od . aus 1. Sept .

^
verm . Wilhelmslr .

r . 3t , b . Ludwig .
(NW7Z2 )

Möbl . Mansarde
p. 1. Sept . z» vm .
Werders » . 30 . IV , I .

(8282726 )

EutmiM.M .
sof . od . sp. zu vnt .
Sofienstr . 105 , II .

Nähe Saum .
möbl . Zimmer , auch
oh . Pens . , fos . z . v .
^ irschstr . 7, 2 . Silk

Schöner Sommer-
ansenthalt

im Nenchtal !
2 gut möbl . Zinim .
mit voller Penston
pro Tag je 3 Jl zu
vermiet . Angeb . u .
J27IS8 « a . Bd . Pr

Miefgestiche

Garage f. Ii . Wa¬
gen , Nähe Mühlbg .
Tor od . Hauptp ., f.
1 . Sept . ges . Preis -
angeb . unt (£3021
an die Bad . Presse .

4 - 6 3 .« n.
f. 2 gamtl ., Nähe
Zentr . zu miet . ges
Angebote u . Z9020
an die Bad . Presse .

Schöne

53 .'Wchnung
mit entspr . Zubeh .,
in gutem Hause , ru -
higer Lage , b . Pens .
Beamten auf 1. Olt .
1934 zu miet . ges .

Eilangebote unter
B an Schlosshotel ,
Karlsruhe . (281S2a

33 .-Wohnung
v. Veamt . a . 1 . 10 .
gesucht . Angeb . unt .
G 9006 an Bd . Pr .

Mehr als ein
Viertel ihres Lebens
bringt die Hausfrau in der KQche
zu . Da lohnt es sich schon , so
lange zu suchen , bis man eine
schöne und gute KUchenein -
richtung gefunden hat .Bei Trefz -
ger finden Sie KUchenmöbel ,
die ebenso praktisch und schön
wie preiswert sind .

Karlsruhe
Kaiserau . 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
8ebr . Trefiger QmbH . , Rastatt

Beamter sucht in¬
folge Versetzung v
auswärts

33 .-Wohnung
mit Mansarde z. I .
Okt . West - od . Süd .
West bevz . Ang . u .
P4 <>1 an Bad . Pr .

2 -3 3 .-WM .
in d . Südweststadt ,
in gut . Hause , aus
1. 10 . 34 z . m . ges .
Angeb . u . R 13433
an die Bad . Presse .

2 Zim .-Wohnung
sonn ., ( Ost - o . Süd -
stadt ) , a . 1 . bzw . IS .
10 . 34 zu miet . ges .
Miete b . 4 »°« ( evtl .

I . VorauSzahI .)
Angeb . unt . D 9003
an die Bad . Presse .
Berusstätige Dame

sucht nette
S Zim .-Wohnung

in Bahnhofsnähe .
Angeb . unt . L9010

an die Bad . Presse .
2 Pers ., ruh ., pltl .
Zahler , suchen

23 .-Wohnung
per 1. 10 . Ang . u .
F 7695 an Bd . Pr .

23 .-Wovnung
in ord . Hause ges .
3 Erw . Pr . b . 30 .Ä .
Vorauszahl . Angcb .
u . FW 272 ? an Bd .
Pr . Fil . Werderpl .
Berusstät . Fräulein
sucht leere

13 .-Wolinung
( auch Mans . ) in d.
Westst . od . Südwest -
stadt , auf 1 . Okt . o .
1 . Nov . Preisang . u .
H 7697 an Bd . Pr .
1— 2 Z .-Wohnung

v . kinderl . Ehepaar
a . sos . od . sp . ges .
Angeb . unt . O 9014
an die Bad . Presse .
1 Z .-Wohng . m . K» .
od . groß . leer . Zim .
m . Kochgelegenh . a .
1 . Septbr . gesuckit.
Angeb . u . H 7696
an die Bad . Presse .

2 leere 3i
evtl . 2 Z .-Wohng .,
od . gut möbl . Zim .
» . lrer . Raum jutn
Möbel unterstellen ,
in nur gut . Haus
v . Herrn (Akad . ) a .
1 . Olt . zu miet . ges .
Preisoff . u . K 7699
an die Bad . Presse .

Solider Herr sucht
auf 1 . Olt . in gut .,
ruhigen Hause
1— 2 möbl . Zimmer
mit Badbenützung
u . teilweis . Penston .
Angeb . unt . T 9017
an die Bad . Preise .

Dauermieter
sucht gröber ., leeres
od . a . 2 II . Zimmer
in mögl . fr . Lage ,
zum 1. Oltob . An -
geböte unter 31 466
an die Bad . Presse .
Höherer Beamter

sucht 1— 2 sehr gut

möbl . 3immer
als Dauermieter .
Angeb . unt . O 9012
an die Bad . Presse .

Suche

möbl . 3immer
mit sließd . Wasser .
Angeb . mit allrräu -
sterst . Preis erb . u .
H 9007 an Bd . Pr .
Toi ., ruh . Fräulein
sucht bis 1 . Oltob .
eins . möbl . Zimmer
Nähe Bahnhof . An -
geb . unter T 7687
an die Bad . Presse .

Gesucht gut möbl .,
grost - s . ungestörtes

Zimmer
Gegend Hauptbahn -
hos u . südl . Karist .
Angeb . u . S t3434
an die Bad . Preste .

Immobilien

Kino
zu pachten gesucht .
Angeb . unt . I 9005
an die Bad . Preste .

Molkerei¬
produkten-

Geschäift
mit EngroS , im

südlich . Baden , um -
ständehalb . zu Verl ,
zum Preis V. 3800
M gegen bar . Um¬
satz 36— 40 000 M .
Angeb . u . $ 28050 «
an die Bad . Preste .

Lebenw . - Gesch .
3 Z.. Wohn . . m. Wa ,
ren . s. 1500 A zu
Verls. , ebenso versch.
ans . gute Geschäfte
Busam , Karlstr . 35 .

Wirtlchlllt
tn Karlsruhe , gute
ExistiilZ , zu güusiig .
Beding , zu verpackt .
Angebote u . BSVöl
an die Bad . Presse
Tamen - u . Herren »

Friseurgeschäst
in Wiesloch z. Verl .
Interessent ., welche
über 1000 A bares
Geld verfüg ., woll .
sich melden . Angcb .
P . H . , postlagernd
Wiesloch . ( » 28048a

Gr. figrtim
sowie ein Obstgart . ,
300 Bäume , direkt
an Haltestelle der
Elektr . und Staats -
bahnhof ,

zu verpachten .
W . Wagenmann ,

Kaiserallee 60 .
Tel . 1906 . ( 13467

Haus
Ml

gut rentierend , mit
Einfahrt usw ., für
ca . 32 000 A , bei
10— 15 000 A Alt -
zahlg . zu verlaufen .
Angeb . unt . E 9004
an die Bad . Presse .

Schönes

Einsam .-Aus
Massivbau , 5 Zim .,
1 Mans ., Bad , 2
W .-C ., Waschlöche ,
Veranda , Zentral -
heizg .. Gas , Eieltr .,
mit guter Bahnver -
bind , nach Freiburg
i. B ., 3 Minuten z .
Bahn . f. 13 500 A
zu Verls . Schmidt ,

Breisach a . Rh .,
Zeppelinstraße .

( 23067 )

3 Läden
mit Zigarren , Leb .»
Mittel u . Manufal -
turwarengefch ., von
auswärtig . Besitzer
zu derkf . Mieteing .
5800 *# , jährl . Stcu .

1350 A , Preis
50 000 .« sei 15 000
A Anzahlung . An¬
gebots unt . S13415
an diö Bad . Presse .

HJIUS
Südstadt

2 % ftöcfifl , unmittel¬
bar bei der Ettlin -
ger Str . , 2x3 und
1X4 Zim .-Wohnun -
gen , sür nur 13 000
M . bei 6000 .Ä An¬
zahlung zu verkauf .
Angeb . unt . H 9027
an die Bad . Presse .

Neubau
MW. 5 3 .-
Einlam .-Haus

( Albsiedlung )
in sonn . Ost -Westl .,
sreisteh ., m . etngeb .
Bad , Zentralheizg .
n . groß . Hausgart .,
Platzgröße 705 am ,
an Selbstläufe : zum
fest . Preis v . 11 500
RM . zu verkaufen .
Angeb . unt . M9011
Ott die Bad . Presse .

8x3
Zimm -

SllMlAW
erstklassiger Neubau ,
in sonniger , freier
Lage , bei 20—25 000
Mark Anzahlung zu
Verkaufen .

0
O12

if
für Eigenkapital .

Selbstkäuser - Zu -
fchriften erdeten unt .
Nk . G9022 an die
Bant, ' che Preste .

Haus
mii gutgehend . Le-
bensmittelaeschäft ,

besonderer Umstände
halber tn e. Amts -
stadt Mittelbadens
sehr preisw . zu Vks.
Angeb . u . O 13430
an dte Bad . Presse .

Südstadt
4X3 Zim -Hau », st .
Lage , W .-C . i . Ab -
schluß , bill . verksi .
Anz . br . 14% . Oks .
u . D9N22 a . B . Pr .

Grundstück
mit Wasterrech «, für

Fischzucht
geeignet , zu kaufen
gesucht . Angeb . u .
O 7492 an Bd . Pr .

ZWrreii -SeMsl
schäftsll
S, sich,
n. Ers .

altangesehen , in erste ? Ges
Industriestadt Mittelbadens

» läge größ .
Exisien, .

krankheitshalb , zu »erkaufen .
'

Ers . Barmitt .
3500 Mt . Offert , u . « 13414 an Bad . Pr .

Gardinen
die Ihr Heim verschönem !
Clftmino weiß , klein gemustert , 150 cm breit _ KB
[ 13(111HB per Meter - .65 a i39

Künsllerslollb̂ '
t
tarblg

.̂ Vr20^ - ,95
Dekorallonssloii neue Farben 1 . 25
Dekorationsstoff 1 . 60

Druckstoffe die große Mode, per Mate*
fertige Meterware . . Meter 1.78 -.95

Dekorationenfür Schlafzimmer , mit Volant
0 . 50 3 .95

Dekorationensto «e
h
„
nzta

!
ra: ,T2?»oi .ro 7 .95

'SCHNEYER
am Werderplate

Das Spezialhaus für Innen-Einrlchtung.

Kapitalien

Darlehen
500 — 1000 A gegen
Zins u . Sonderve »
güig . gef . Sicherheit
vorhd . Angeb . unt .
© 13425 an Bd . Pr .

v . 8000 A , zuteil .,
berecht ., sos . zu vif .
Angcb . u . 328035a
an die Bad . Presse .

8- 10 000 M.
auf prima 1. Hypo¬
thek gesucht durch

Aug » « vchmitt ,
HypothekengeschSft ,
K 'he . , Hirschstr . 43 .
Tel . 2117 . *

6000 Mk .
u . 4000 M auf le
ein solid . Anwesen
als 1. Hhpoth . gef .
evtl . Abscht .-Lcbens .
Vers . Angeb . unter
L 7700 an Bd . Pr .

„ JCrcmo "

hilft 1
BeiKiedi - undGeld -
sohwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch

Zwecksparen mtt
billigen

TilgungKdarlehen .
ueq . eme MonaU -
Katen . Kostenlose
Auskunft und

ßeiati na duren die
General -Aeentur

Kar sruhe
Amalicnstraiie > tlll .

unter Reichs -
Aufsicht

gem . Ge8 . v . 17 . 5 . 33

An - und Verkäufe von
Krallwagen und Motorrädern

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wasser *
umlaufkUhlung , Schwingachsen
Frontantrieb , f. 12 u. 17 Ztr. Tragkraft

AutohausEbertiardtKäH; r
bühHe

Telephon 7330/32 ® Amalienstr . 55/57

Gollalli B
d

e
eLÄ

beste Lieferwagen 1

Verlangen Sie un -
verbindl . Vortührg .

eotiath -Diizer
Karl -Friedridistr . 1«

Fernruf 5614

Aehenbach .
GgrgggH

Jagdhütten
Schuppen

§ * ~W 1 rnfn r Fahrradständer
feuersidier und zerlegbar , aus Stahl¬

blech und Beton

Gebr . Achenbach
Weidenau/Sieg , Postfach 168.
Vertr .: Ed . Mahlmann , Karlsruhe

Weinbrennerstraße 58. ^

Kaufgesuche

5 To . Anhang.
gut erhalt ., m . gr .
Pritsche , zu lf . ges .
Angcb . unt . K SWS
an die Bad . Preise .

1 Anhänger
2 Rad , tS Ztr .

l Auspuff . Sirene ,
t Felgcnsviinnrr
für 8/40 Wippet

zu faufen gesucht. *

Auto -Brrmietung ,
Neuburg/Nh .

einauto
-I-Steer , steuer -
frei , ueuwerttg ,
geg . bar zu lau .
sen gef . Genaue
Olf . m . Tara »
ItonZbrtef , Bau -
jähr , Preis , Fa .
brilat II . gefahr .
« Uom . u . 37675
a . Bd . Pr . » d .

Kleinwagen ,
gut erhalten ,

zu faufen ges.
Weinfcllcrei
Eftetmann ,
Karlsruhe ,

Herrenstraße 12.

Zu verkaufen

4/20 Opel
Cabriolet , mtt neu .
Motorblock , sonst
tad . erhalt . , preis -
wert zu verlausen .
Konrad Linl , Auto -
reparat ., Karlsruhe ,
Karlstrabe . *

Einen gufen Fang
hat schon mancher durch Aufgabe
einer Kleinanzeige in der „Badi¬
schen Presse " gemacht Dinge , die
in manchem Haushalt überflüssig
sind , in einem anderen aber fehlen ,
verkauft man schnell und sicher
durch Kleinanzeigen . Dabei der
geringe Preis 1 Es gibt wohl viele
kostspieligere aber keine besseren
Methoden , zu allen zu sprechen ,
als die Werbung durch Klein¬
anzeigen . Zugleich mit dem Ver¬
such haben Sie den Beweis !

Es müssen aber die Kleinanzeigen In dm
„Badischen Presse " sein , die mit Ihrer hohen
Auflage über ganz Baden verbreitet Ist und in
Karlsruhe von Hans ta Haas gelesen wird .
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Dorfheimaltag im Bauland .
Zum 12. Kainfladier Keimatfest 1934.

Die Wallfahr! zur Keimal.
Cta stehen drei Sterne am Himmel ,
die geben der Lieb einen Schein . . .

Wann hörte ich zum letztenmal dies Liebeslied der jungen
Mädchen meiner Heimat ? War < s gestern ? War es vor Jahren
schon ? —

Es war . Damit ist alles gesagt .
Was ist , sind rußgeschwärzte Schlote , dichthoch wie ein Wald ,

sind Fördertürme am Horizont , sind Steinstädte , dumpf und wild
wie Balladen , find nächtliche Ströhen voll funkelnder Geisterhastig -
keit und Lärm , find breite Ströme und internationale Häfen mit
dem Geruch des Fremden und Abenteuerlichen , ist eine tolle Sym¬
phonie von Autos , Flugzeugen , Schiffskabinen , Hotelzimmern ,
? O -Abteil «n , Telegraph und Telephon , Hast , Unruhe im Blut

Das ist es wohl : Unruhe .
Früher war es anders . Ein Abend wie heute , denke ich und

schlurfe an alten Häusern hin mit müden geneigten Giebeln und
verbuckvlten Haubendächern . Glocken beginnen zu läuten . Drei Glocken
find e» . Ueber die Kartage gehen fie nach Rom , erzählte man uns
nach dem Abendläuten , wenn wir , vom Feld heimgekehrt , vor den
Häusern saßen . Während den Kartagen ratschen die Meßbüben durch
die Dassen . Ich habe es nie geglaubt . An einem Karfreitag ging ich
zur Kirche hinauf . Im Turm lag Dämmerung . Da hingen fie in
ihrem Gestühl und waren stumm , fie, die Stimme Gottes , die mor -
gens , mittags und abends zu den Dörflern sprach, wenn die Meß -
diener an den rohen Seilen zerrten . Vom Dorfe heraus kamen die
Geräusche der Ställe und verloren « Stimmen . Ich aber mußte , einer
plötzlichen Regung folgend , mit meinen Kinderhänden über das
kühle gedunkelte Metall streichen , immerzu .

Die Glocken läuten immer noch . Drei Glocken. Ader es ist nicht
die Heimat . Dt« Heimat liegt weit . —

Ich träume und bin ganz voll von Erinnerung . Ueberall in der
Welt , in Ct . Gallen , in Portland (Oregon ) , in Baker , in San
Francisco , Newyork , Chicago und Mailand gibt es um diese Zeit
Landsleute , di« von der Erinnerung überfall «n werden : Hain «
st a d t . sagen sie vor sich hin und horchen dem Klang nach , Hain -
stabt, — . Henscht" . . .

In diesen Tagen rüstet da» schmucke Dorf aus dem Heisterbach-
plateau , zwischen Neckar und Main , an der Hochstraße Buchen—
Walldürn , zum zwölften Heimatfest , — kommen Züge und Autos aus
dem Ruhrg «biet , von Berlin , von Zürich , von Darmstadt , Konstanz ,
Frankfurt , München und Fr«iburg . Alle kenne« nur das eine Ziel :
heim !

Da mag es hier und da geschehen, daß sich zwei begegnen ,
„Henschter "

, auf der Wallfahrt zur Heimat , ebenso ernst und selbst-
verständlich , Jahr für Jahr am letzten Augustsonntag , wie ihre
Eltern und Großeltern zum „Heiligen Blut von Walldürn " und zur
Mutter Gottes von Dcttelbach „wallten "

, wie ihre Ahnen mit ge-
weihten Kerzen und Gebeten auf den Lippen bewaffneten Rittern
entgegenzogen . Eine Wallfahrt ist es , nicht nur zur Heimat , nein
auch zur Jugend , die — wie all das hier Erlebte — so weit zurück¬
liegt . so pastellfarben , so zart . Dabei bin ich erst wenig mehr als
zwanzig Jahre alt und erkenne , daß man so grausam wird , wenn
man lange in der Welt draußen lebt .

Sie gul Franken !
Allen ergeht es so, die aus der Fremde in die Heimat kommen ,

für « in paar Tage nur , über ein Heimatfest , die Herren Rechnungs -
räte , Professoren , Patres und Geistlichen , die Lehrer , Beamten , Kauf -
leute und Handwerker , allen , die in der Stadt leben und ein Dorf
im Hintergrund haben .

Sie gehen wie verzaubert durch die Gassen . Dies ist die Kirche ,
sagen sie zu ihrer Frau , zu ihren Kindern , im Turm fingen wir
einst Eulen . Und hier das Schloß der von Rüdt , der Gäulsbrun -
nen , das „Bild "

, die alabasternen Hände der Muttergottes vom
Dorfplatz . Ueber unserer Kindheit standen sie . Abends glühten dort
rote Oeliämpchen wie blutende Herzen , der Mutter zu Ehren , der
Mutter dieser Welt .

Wann haben wir das zum letztenmal gesehen : kleine Kapellchen
an den mondweißen Hauswänden , mit Feldblumen bekränzt , ge-
weihte Palmsträuße und Weihwasserbecken am Türpfosten . . . ? Das
zauberhaste Mühltal und die Wälder , di« abendblauen Täler . . . ?
An sanfte Hügelwellen geschmiegt das Dorf , drüber und dahinter ,
an den Hängen hin , abendsonnenverloren die Obsthaine , die Wiesen ,
die Felder , das weite Land , Bauernkriegsland , blutgetränkte Erde .
Bildstöcke und Kr « uze, blaugoldene Mondscheinmadonnen , leidende
Heilande , Pest - , Schweden - und Sühnekreuze , St . Wenvelinus -
Statuen und der von Pfeilern durchbohrte Pestheilige Sebastian , die
unzähligen KapeNchen an den uralten Wallsahrtswegen . . .

Wie schön ist die Welt , wenn die Kirschen blühen . Hornbach zu
- und der abenteuerliche Stutz , diese wildwasserdurchschäumte Schlucht
im Heidelbeergebiet . Ueber die Wiesen voller Bächlein und herbem
Gras tollten unsere Barfüßlein , und in die großen , verschollenen und
traumestiefen Wälder , in denen noch die Köhlermeiler rauchen ,
und die im Winter das „Hussa - Halloh !" der Saujagden durchgellt ,
traten wir nur voller Scheu , wie in eine Kirche , suchten Pilze uns
Bucheln , entdeckten riesige Ameisenhügel und erkletterten Hochsitze
über Waldlichtungen , von Königskerzen durchflammt .

Einmal wieder auf der Heide liegen , im Honigklee , mit Glorian
Kling , dem Dichter , und mit dem Dorfpfarrer — die Heimat er -
leben ! Hier empfand ich zum erstenmal , daß ich früher schon einmal
in diesem Lande war , in Bamberg vielleicht , in einem Kloster , und

hinter gelben und roten Scheiben Heiligenbilder auf Pergament
malte , oder mit unfaßbar zarten Händen aus feuerfestem Ton von
Klingenberg am Main milde Madonnen formte . Sicher war ich
einmal Wilderer im Steigerwald , Oedbauer auf der Rhön und
Flößer auf dem balladenhaft schönen Main . 1476 hieß ich Florian
Kleinhans und zog für Hans Böhm , den kleinen Pfeifer von Nicklas -

Kircbplatz ja Halnstadt .

Haufen, g«n Würzburg . Auf dem Schottenanger haben fie meiiren
fanatischen Leib verbrannt , und die Asche in den Main gestreut . . .

Sie wissen es alle , die hier aufwuchsen : nicht nur dem Geburts -
ort nach , auch dem Blut und dem Sinn entstammen sie Franken .
Die Heimaterde bleibt immer und ewig an den Schuhsohlen kleben ,
trotz dem unbändigen Wandertrieb , der allen 'zu eigen ist. Franken
werden sie bleiben , immer und überall , auch wenn sie „Weltvögel "
sind , wie mich einst der achtundsiebzigjährige Großvater nannte . Er
gehörte noch zu jenen Amern , die am Karsamstag Morgen , wenn
der Gloriajubel aus den Dorfkirchen über alle Hügel bricht , zu seinen
Bäumen auf der Flur ging , um jeden einzelnen zu umarmen .

An meinem Geburtshaus vorbei fließt der Heisterbach und
mündet bei Buchen in die Morre . Die Morre fließt zum Main . . .

Jahrhunderte erzählen.
Jetzt stecken überall in den Blumenkästen vor den Fenstern

bunte Fähnchen . Der Birkenwald kam ins Dorf , und der Himmel ist
mit wehenden Fahnen verhängt . Am Abend , bei den ersten Zusam¬
menkünften , derer vom Dorf , und derer aus den Städten , werden
Kräfte lebendig , die uns zusammenführen , Kräfte aus Blut und
Scholle , Heimat und Volk . Erinnerungen an frühere Heimattage
werden zwischen den Heimatliedern von Studienrat Balles -
Achern und den humorvollen Ansprachen des Druckerei - und Verlags -
besitzers I . P . Mayer - Mülheim Ruhr , ausgetauscht , Erinnerun -
gen an die Jugend im Dorf .

Der erst« Heimattag vor zwölf Jahren knüpfte sich an das Er -
scheinen des Werkes von H . H . P . A . G ö tz e l m a n n , .Ein ostfrän -
kisches Dorfleben : Hainstadt in Baden " . Was wußten wir auch vom
Dorf ? Das ist doch alles sz einfach : Häuser mit Krautgärten und
Bauernblumsn , die Kuhfuhrwerke . . .

Und doch spiegelt sich alles Irdische bis hinunter zum Teuflischen
in einem Dorflcben . das erstmalig in einer Schenkungsurkunde aus
dem Jahre 778 registriert wird :

„Im Namen Christi . Am 25 . Oktober , im zehnten Jahre des
Königs Karl schenke ich . Reginfried , zum Heile meiner Seele dem
Heiligen Nazarius , dem Märtyrer , dessen Leib im Kloster Lorsch
ruht , 36 Tagwerk in den genannten Marken Buchenhein und Hein -
stetten ."

Ursprünglich scheint ein römisches Landhaus an der Stelle des
heutigen Dorfes gestanden zu haben . Bunt sind die weiteren Ge-
schicke , in stetem Zusammenhang mit den Geschehnissen draußen in der
Welt . Hungersnot wechselte mit Jahren des Ueberflusses , und grau «
same Hunneneinfälle , von denen man noch heute sagt , daß sie einst
wiederkommen werden , um ihre Rosse im Rhein zu tränken , rafften
ebenso viele Menschenleben hinweg wie der „schwarze Tod "

, die
Pest .

Zu Beginn des fünfzehnten Jahrhunderts begann zu Niklas -
hausen ein Hirtenjunge , Hans Böhm , das Strafgericht Gottes zu
prophezeien , predigte die Brüderschaft und Gleichheit aller , bis er
1476 mit zwei weiteren bäuerlichen Anführern zu Würzburg ver¬

brannt wurde . Bald darauf folgte die Tragödie des Bauernkrieges ,
der fest mit diesem Land verbunden . Oitz von Berlichingens Streit
mit Kurmainz entspann sich der „Lappen " wegen , eines Feldstückes
auf Hainstadter Gemarkung .

„Da sind die Hainstadter nach St . Markus von den Gelübden
und Eiden , so sie den Dorfjunkern geschworen hatten , abgefallen
und zu den aufrührerischen Bauern gezogen , haben ihren Junkern
das Ihrige helfen nehmen und beschädigen , und mit Freveln wider
sie und die ihrigen mutwillig gehandelt .

"
Damals krähte allenthalben der rote Hahn lauthals , aber bald

mußten die Bauern nicht nur Haare , sondern auch Köpfe lassen .
Rebellionskreuze mit Beil und Schuh geziert , erinnern überall an
das klägliche Ende dieses Aufstandes .

Bald aber zeigten sich seltsame Gestirne , Heuschreckenschwärme
zerstörten die Ernte , und das Brot begann zu bluten . Da verlernten
die Bauern das Lachen , wenn sie ihren Kindern zuhörten , die auf
den Gassen sangen :

Bet , Kinder , bet —
jetzund kummt der Schwed ,
jetzund kummt der Oxenstern ,
der wird böse Kinder beten lern '

. . .
Denn vor dem Schweden her ging die Angst , mit ihm die Pest ,

und es folgte ihm die Not .
„Wie es Anno 1636 und 37 hergegangen , mit was langwürigen

Winterquartieren , mannigfaltigen Durchzügen ganzer Armeen und
vieler Regimenter das Land beschwert worden , daß dermaßen der
Hunger « ingerissen , daß allerorts noch viel junger und alter Men -
schen gestorben . . . und haben viel die Nahrung in den Wäldern
bei den Schweinen und wilden Tieren gesucht , die Eichel , ja auch
die Spreür , den Leinsamen und andere unnatürliche Dinge zu Brot
und Kuchen gemacht , bis letztlich die Leut mit Faust und Karst
wiederumb ein Stück Brot zu erbauen mit verschmachten Lei - -. rn
sich bemüßiget , und dadurch ein neues Leben angefangen .

"
Bald war Krieg im Land , bald Ueberfluß , bald Hungersnot .

Die Felder blühten auf in jedem Frühjahr , Regen . Hagel und Ge-
witter fielen drüber , zerschlugen die Frucht oder halfen zu ihrem
Gedeih . Unberührt von den politischen Ereignissen blieb der ewige
Kreislauf der Natur .

Im Jahre 1848 sangen die Kinder ein neues Lied :

Flieg , Maikäfer , flieg !
Der Hecker is im Krieg ,
der Struwe is im Oberland
und maicht die Republik bekannt ,
flieg , Maikäfer , flieg . . . !

In diesem Jahr rissen die aufständischen Bauern die Akten aus
dem leiningschen Rentamt und verbrannten sie . Dies war der letzte
Aufruhr im Blut dieser Menschen . Bald darauf wurde Hainstadt
Baden zugeteilt .

Dieses Dorf hat nach dem Krieg von 1870/71 Deutschlands
größte Machtentfaltung erlebt , sein Heldentum und sein tiefer Fall
in Hunger , Schmach und politische Not . Auch seinen Wiederaufstieg ,
der auf den inneren Erbwerten des Volkes basiert , erlebt es mit .
All dies ist wie Narben in das Antlitz des Dorfes eingehauen . voller
wehmütiger Erinnerung , heute von Nelken überduftet , wie einst von
Blut umraucht .

Dies aber ist die Seele des Dorfes , des Landes : nichts geschieht
ohne Gott oder Teufel , Segen oder Hexenfluch . Das Klopfen des
Wurms im morschen Gebälk wird " r^ s" ckizenden Mor¬
gengesang der Schwarzamsel .

Festtag .
Hainstadt , ein Dorf im Grünkernland , im Bauland , nah den

ehemaligen hessischen, württembergischen und bayrischen Erenzpfäh -
len , ein Dorf von 1034 Seelen : Bauer und Adel , Pfarer , Bürger -
meister , Lehrer , Ratschreiber und Kaufleute , Handwerker aller Art ,
Schmiede , Weber , Wagner , ein Dorf mit Ziegelei , Hühnerzucht und
einer großen Möbelfabrik feiert das zwölfte Heimatfest .

Böller schießen den Festtag ein , der nach alter Sitte mit dem
feierlichen Gottesdienst eröffnet wird . Drei Söhne der Heimat zele -
brieten die hl . Messe . Dann zieht der Festzug mit Fahnen und
Reitern , Musikkapellen , SA und Feuerwehr zum Festplatz , der einen
ganzen Nachmittag lang der Jugend gehört . Der Abend aber im
Löwensaal bildet die Krönung des Festes mit seinem von H . H . P . A.
Götzelmann verfaßten Heimatfestspiel , den gemeinsam gesunge -
nen Heimatliedern und den Erzählungen so vieler , die heute wieder -
gekommen .

Der nächste Morgen aber gehört den Toten , den dreiundvierzig ,
die im Weltkrieg für die Heimat sielen , und den anderen auf dem
schönen Friedhof , den Eltern , den Großeltern und den Geschwistern
in den mit weißen Kreuzen und Perlkränzen gezierten Kinder -

gräbern .
Nachmittags führen Ausflüge in die schöne Umgebung , und

bald verklingt auch der letzte Vers des Heimattag -Liedes :
— un alle Johr im Summer , solang die Welt halt hält .
da halte mer unfern Heimattag , un froge net , wem 's g

' fällt .
*

Ich stehe am Fenster von Hotelzimmer siebzehn . Drüben , überm
Rhein , liegt die kleine fremde Stadt . Von den Türmen fließt
Mondsilber auf die Dächer herab und tropft von da in die Gärten . >
Von einem Kahn herüber kommt ein Ziehharmonikalied , die Mäd -
chen meiner Heimat singen es auch.

Es blüht eine Lind « im tiefen Tal ,
ist oben breit und unten schmal,
darunter zwei Verliebt « saßen . . .

Ich höre und bin weit . —
In der Heimat . — K—s.
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Die Unwetterkatastrophe in Baden .
Wettere llnwettermeldnngen aus Wittelbaden , Oberbaden und den Schwarzwaldhöhen .

Nach den jetzt vorliegenden Berichten aus dem badischen Lande
ergibt sich , daß das Unwetter am Donnerstag nachmittag besonders
schwer in Mittelbaden , Oberbaden und in einer Reihe
von Schwarzwaldtälern gehaust hat . Mehrere Gewitter -
fronten zogen um 2 und 3 Uhr über den Rhein , wo sie sich bei
drückender Schwüle entwickelt hatten . Zwischen der Hornisgrinde
und der Badener Höhe stauten sich die Gewitterbänke . während sich
in den vorgelagerten Tälern der Oos , Murg , Büllot und einigen
Seitenabschnitten heftige Hagelschläge und Sturzregen entluden .

In den Hochforsten zwischen Badener Höhe und Vaden - Vaden
wurden zahlreiche stämmige Tannen und sichten durch Blitzschläge
zersplittert und andere entwurzelt . Da in den oberen Talgebieten
und auf den Höhen binnen einer Stunde etwa 25— 30 Liter Regen
pro Quadratmeter niederstürzten , wurden Waldweg « aufgewühlt und
die normalen Abflußkanäle überschwemmt : das Wasser stürzt « un -
mittelbar zwischen den Berghängen zu Tal und führte dadurch . Ge -
röll , Strauchwerk und Holz in Massen mit .

Das Unwetter hat auch im Gebiet um Achern erhebliche Schä -
den angerichtet . Zahlreiche Obstbäume wurden geknickt und ent -
wurzelt , das Obst , das der Reife entgegenging , wurde in Massen
herabgeschlagen , so das? der Boden dicht mit den Früchten besät war .
Die Feldfrüchte wurden durch das Toben der Elemente schwer in
Mitleidenschaft gezogen .

An der Bahnstrecke Ottersweier — Achern wurden durch
die Gewalt des Sturmes eine Reihe von Telephonmasten abgeknickt
und auf die Schienen geworfen , so das; der Verkehr für eine ganze
Zeit unterbrochen war . Der FAD . Achern war aber bald zur Stelle
und räumte die Masten zur Seite , so das; der Verkehr bald wieder
aufgenommen werden konnte . Am schlimmsten hat das Unwetter
auf dem Strich Gamshurst , Grofiweier , Sasbachried , Unzhurft und
Ottersweier getobt .

Auch im Hanauerland richtete das Unwetter großen Scha -
den an . Recht traurig lauten die Nachrichten , die aus dem mitt -
leren und unteren Hanauerland kommen , wo Hagel mit ver -
heerender Wirkung niedergegangen ist. In Bodersweier war
der Boden mit Obst wie besät . Der Sturm hat eine an einem
Graben stehende 22 Meter hohe Pappel umgerissen . In Linx ist
mehr als die Hälfte der Tabakfelder vernichtet . Auch in Dicrs -
heim find die Felder im Norden des Dorfes und gegen H o h b ü h n
zu stark mitgenommen . Man rechnet mit einem Schaden am Tabak
von IVO Prozent , andere Felder haben einen Schaden von KV—70
Prozent , da der Hagel nur strichweise verheerend fiel . Der südliche
Teil der Gemarkung ist verschont geblieben . Auch Holzhausen
hat stark glitten . Von F r e i st e t t liegen ebenfalls schwere

Schadensmeldungen vor , wo Hagelkörner bis zur Wallnußgröße
niedergingen . In einzelnen Ortschaften sind Obst - und andere
Bäume entwurzelt worden . Im ganzen genommen ist der Schaben
der Hanauer Landwirtschaft ein recht schwerer .

Der orkanartige Sturm und der starke Hagelschlag , die am Don -
nerstag abend das ganze Bodenseegebiet heimsuchten , haben ins -
besondere an den großen Ob st anlagen erheblichen Schaden an -
gerichtet , der sich ziffernmäßig noch nicht übersehen läßt . In der
Gegend von Frickingen ging ein derart starker Wolkenbruch nieder ,
daß der Ortsbach an verschiedenen Stellen über die Ufer trat und
die Straße aufriß . Die Brücken vor der Mündung der Aach konnten
die Wassermassen kaum noch fassen .

Ln der Straße nach Ludwigshasen hat der Sturm be-
somders stark gewütet . Eine größere Anzahl , zum Teil starker Obst -
bäume , wurden vom Sturm entwurzelt und auf die Straße ge-
warfen . Die Telegraphenleitung wurde unterbrochen unÄ der Auto -
verkehr unterbunden . Erst nach dreistündiger nächtlicher Arbeit
konnte die Verkehrsstörung wieder behoben werden .

Ebenfalls wurde das Pforzheimer Gebiet schwer heimgesucht Im
benachbarten Göbrichen ging das Gewitter mit einem Hagel -
schlag und orkanartigem Sturm nieder . Im Wald und an den Obst -
bäumen wurde großer Schaden angerichtet . Besonders stark mit -
genommen ist das Versuchsgut Katharinentalerhof . Hier sind etwa
40 Bäume abgerissen , abgeknickt oder vollständig ihres Astwerkes
entkleidet . Manche Bäume wurden bis zu 30 Meter weit fort -
geschleudert . Ein Wagen Oehmd wurde mit dem Pferd in einen
Graben geschleudert . Kinder , die auf dem Felde arbeiteten , suchten
unter den Heuböcken Schutz . Sie wurden bei dem Sturm verschüttet ,
konnten sich aber wieder selbst befreien .

Beim Katharinentalerhof wurde eine Linde , die zum Andenken
an den trockenen Jahrgang 1833 gesetzt worden war , umgerissen .

Kopfe zopfe. Stiel dran losse . . ."
Die Kopsenernle im Kraichgan hal begonnen .

iw . Sandhausen , 24 . August .
Das schmuck« Städtchen Sandhausen mit der Bahnstation

St . Ilgen hat groß « Sanddünen als Wahrzeichen , wovon wohl der
Ort feinen Namen und die Einwohner ihren Spitznamen , die
„SandHafen "

, bekommen haben .
Wenn man durch die pfälzischen Weinorte spaziert , trifft man

in den Hausgärten die Weinrebe , hier in Sandhausen sind Die
Hopfengewächfean ihr « Stell « getreten . Rings um das Städt -
ch«n aber auf den Feldern stehen die Wälder von Hopfen , 8—10
Meter hoch , die in diesen Tagen niedergelegt werden , denn das
„Hopfenzapfen

"
, die Ernte , hat begonnen . Auch in den an -

grenzenden Teilen des eigentlichen Kraichgaues bis hinauf nach
Bruchsal , ist die Hopfenernte in vollem Gang « .

Das milde Klima zusammen mit einem frischen Leh -nboden be-
günstigt den Hopfenbau in dieser Gegend und läßt das Gewächs zu
einer ausgezeichneten Qualität heranreifen . Das allein würde aber
nicht genügen . Wie uns der Hopfenfachmann o«s Bezirks , Alt -
bürgermeister D i e m in Sandhausen , versichert « , muß das Gewächs
auch gepflegt und gehegt w« rden . Die Schädlinzsbekä npfung ist uner -
läßlich und gerade in diesem Jahre Ibei der anhaltenden Trockenheit

Die gläserne Ahr von Baden -Baden .
Meislerwerk eines deutschen Handwerkers — 10000 Dollar waren geboten .

In Baden - Baden , wo sich auch dieses Jahr — allen mies¬
macherischen Voraussagen zum Trotz — eine internationale Gesell -
schaft ihr Stelldichein gegeben hat , wird gegenwärtig in dem präch -
tigen Kurhaus eine Kostbarkeit bestaunt , die es auf der ganzen Welt
nur einmal geben dürfte . Dabei handelt es sich nicht etwa um sel-
tene Pretiosen oder wertvolle Gemälde , vielmehr um ein Meister -
werk der deutschen Handwerkskunst , um das sich die Kurgäste scharen .
Diese kleine Sensation von Baden -Baden ist — eine gläserne
Uhr . Alle ihre Bestandteile , die bei gewöhnlichen Standuhren aus
Holz oder Metall sind , Räder und Rädchen , Schrauben und Walzen ,
bestehen aus nichts anderem als aus Kristall .

Im Jahre 1905 kam der Glasschleifer Vinzenz Weitentaler
auf den Gedanken , eine Uhr ganz aus Glas herzustellen . Man hielt
diesen Plan für unmöglich , aber Weitentaler macht« sich mit der
Zähigkeit .des deutschen Handwerksmannes a^ seine Arbeit , ahnt «
indessen nicht , welche Schwierigkeiten ihm die Ausführung dieses
Werkes bereiten würde . Beinahe drei Jahrzehnte hat der Erbauer
an seinem Wunderwerk gearbeitet und je mehr die Hindernisse
wuchsen, desto mehr festigte sich sein Entschluß die gläserne Uhr
fertig zu bringen . Oft mußte er ein Rädchen in wochenlanger Arbeit
auf den Bruchteil eines Millimeters genau ausschleifen und am
letzten Tage zerbrach es und der Meister mußte wieder von vorne
anfangen . Wieviel Mühe , wieviel endlose Stunden hat er ausge -
wendet , um aus der schwer zu bearbeitenden Materie all die kleinen

Bestandteile herzustellen und ineinander zu passen ! Bis eines Tages
die Stunde seiner Uhr „geschlagen " hatte . Das mühevolle Werk , das
man für unmöglich gehalten hatte , war meisterhaft gelungen .

Als Weitentaler feine Schöpfung zum ersten Mal vorführte , war
man fast geblendet von dem Glitzern und Leuchten dieser seltsamen
Uhr , in die der Erbauer zur Erhöhung des Effektes einige Glüh -
birnen eingebaut hatte . Man verglich die Zeit mit der Normaluhr
und konnte feststellen , daß das gläsern « Wert mit den gläsernen
Schrauben , Rädchen und Zeigern auf die Sekunde genau ging .

Beinahe hätte Vinzenz Weitentaler großes Glück gehabt . Ein
Amerikaner , der sich die Wunderuhr betrachtete , war von der Arbeit
fo entzückt , daß er dem Handwerksmeister zehntausend Dollar
dafür bot . Während Weitentaler noch zögert « — er hatte di« Arbeit
dreier Jahrzehnte lieb gewonnen und mochte sich trotz des großen An -
gebotes nicht so ohne Weiteres davon trennen — erlag der Käufer ,
der täglich auf die Zusage gewartet hatte , einer heimtückischen
Krankheit . Aber Weitentaler ist darob nicht sonderlich enttäuscht .
„Nun kann ich meinen Schatz noch ein Weilchen hüten "

, sagt er ,
„und mich freuen , daß Leute aus aller Welt die Arbeit eines beut -
schen Handwerkers lewundern "

. Und er hat recht — an Bewun¬
derern fehlt es in diesen Tagen im Baden -Badener Kurhaus nicht .
Das erste , was jedem Fremden gesagt wird , ist : „Sie müssen sich
unsere wunderbare gläserne Uhr ansehen !"

Führertagung der DAV . in Ettlingen.
Die badischen Kreisverbandssührer und Kreisverbandskassenwarte der Deutschen Arbettsopfervereinigung

heule und morgen auf der Withelmshöhe .
Die herrlich gelegene „Wilhelmshöhe " in Ettlingen wird am

Samstag und Sonntag die Kreisverbandsführer und
Kreisverbandskassenwarte der Deutschen Arbeitsopfer -
Versorgung der 40 Kr «ise des Landes Baden zu einer wichtigen
Tagung beherbergen .

Die „Deutsche Arbeitsopferversorgung « . V .
"

. wie die vereinheit¬
lichte Interessenvertretung der Arbeitsinvaliden im nationalsozia -
listischen Deutschen Reich seit Juli dieses Jahres benannt wird , ist
bei der Gleichschaltung der Gewerkschaften am 1 . Mai 1933 durch
Uebernahme der Führung von Beastragten der NSDAP aus dem
Wust von unzähligen kleinen christlichen , marxistischen und sonstigen
VerbLndchen und Vereinen , die weniger das Interesse ihrer Mit -
glieder als das bönzischen Wohllebens vertraten , zu einer Gesamt -
vertretung aller Invaliden , Witwen von Arbeitsopfern . Klein -
rentnern usw . herausgehoben worden .

Die damalige Landesführung in Baden brachte aus dem Christl .
Bund , der Selbsthilfe , der Vereinigung der Witwen und Invaliden
in Baden u . dgl . m . etwa 8000 Mitglieder für die Einheitsorgani -
sation des NS - Reichsverbandes der Deutschen Arbeitsopfer Berlin
im Lande Baden zusammen . Unter der tatkräftigen Führung und
zielbewußten Arbeit der einzelnen Landesbeauftragten war es dann
möglich , die Mitgliederbestände so zu fördern , daß die Landesfüh -
rung Baden heute 45 000 Verbandsangehörige zu be-
treuen hat .

Im Spätjahr 1933 war durch Beschluß der Reichsleitung der
vorherige Reichsverband durch Erhebung zu einem eingetragenen
Verein in den Gesamtverband der Deutschen Arbeitsopfer e . V .
Berlin umgewandelt worden .

Seit Anfang Mai 1934 setzte in Baden eine vollkommene
Amorganisation ein , die das ganze Landesgebiet der politischen
Struktur und Organisation angliederte . Diese Umwandlung zeigte
sofort einen ganz erheblichen Aufschwung in allen Zweigen des Ver -
bandsarbeitsgebietes .

Im Herbst 1933 war die jetzige Deutsche Arbeitsopferversorgung
e . V . durch Beschluß korporatives Mitglied der NS .- Volkswohlfahrt
geworden . Durch den geringen Beitrag von 1 Rpfg . pro Monat
für jedes Mitglied genießen sämtliche Mitglieder besondere Berück -
sichtigung bei Zuteilungen aus Spenden bzw . Unterstützungen , da
es sich durchweg um die ärmsten Volksgenossen handelt . Dies hat
sich im vergangenen Winter bei den Zuwendungen des Winterhilfs -
merks in dankenswerter Weise bemerkbar gemacht .

Die Haupttätigkeit
Gebiete der

der DAV . erstreckt sich auf die

Renten -Angelegenheiten ,
:ge- Angelegenheite >

und Unterftützungs -Angelegenheiten
Fürsorge - Angelegenheiten' ' ' "

(Zuwendungen aus dem
Fonds „Opfer der Arbeit ") .

Für diese Zweige der Arbeitsopfer - Betreuung sind besondere
Rechtsschutz - und Beratungsstellen geschaffen worden ,
die ganz große Erfolge in der Vertretung der Interessen der Mit -
glieder in den betreffenden Angelegenheiten aufzuweisen haben .
Der überwiegende Teil aller Rechtsfälle in Renten - und ähnlichen
Fragen wurde zugunsten der Antragsteller entschieden . Die Rechts -
abteilungen der DAV . sind in den genannten Rechtsfragen zu den
Spruchinstanzen des Oberversicherungsamtes , Landesverstcherungs -
amtes usw . zugelassen . Da die DAV . als einzige Organisation diese
Berechtigung zur Wahrung der rechtlichen Interessen ihrer Mit -
glieder in diesen Spruchinstanzen aufzuweisen Hat , sollten sich die
noch fernstehenden Avbeitsopfer mit der Nützlichkeit der Mitglied -
schaft in der DAV . ernstlich befassen .

Als weitere zweckdienliche und wertvolle Einrichtung der Organi -
sation ist die Sterbekasse zu erwähnen , die Auszahlungssätze
aufweist , die gegenüber den Beitragsleistungen als sehr hoch und
für das Kassenmitglied äußerst günstig zu bezeichnen sind . dc/ "bereits
nach 6wöchentlicher Karenzzeit die Gegenleistung der Kasse in Kraft
tritt .

Ganz gewaltige Erfolge hat die Arbeitsopferorganisation auf
dem Gebiete des Hilfswerkes für die Erholung der bedürf -
t i g st e n Mitglieder in Freiplätzen aufzuweisen , die von Pri -
vaten . mildtätigen Gastwirten und Hoteliers durch längere kosten-
lose Aufnahme und Verpflegung gewährt werden . Den badische.n
Gastwirten und sonstigen hilfsbereiten und mildtätigen Personen
herzlichst für das bisher getane Werk der Nächstenliebe zu danken .
Ohne Gegenverpflichtung erhalten diese auf Erholung reisenden
Mitglieder das Reisegeld und etwas Taschengeld von der Organi -
sation zugeteilt . Die rührenden Dankschreiben beweisen der Organi -
sationsführung , daß sie hier die früheren Phrasen der Marxisten
in die volle Tat umzusetzen vermochte .

Die Landesführung Baden wird den begonnenen Weg auch
weiterbeschreiten und in inniger Verbundenheit mit allen Organi -
sationen der NSDAP die Verdienste der Arbeitsopser für das
deutsche Vaterland zu belohnen suchen.

In diesem Sinne wird .die Tagung in Ettlingen arbeiten .

hat sich die Rotspinne sehr ausgebreitet unt > den Blättern und den
Zapfen erheblichen Schaden zugefügt . Die Pflanzen mußten zum
Teil ein Dutzend Mal gegen die Schädlinge gespritzt werden .

Di « diesjährige Ernt « wirb angesichts der ungünstigen Witte »
rungsverhältnisse eine Dreiviertel « ! n .te sein und auf d« r
Sandhausener Anbaufläche etwa 500 Zentner erbringen gegen 700
Zentner im vorigen Jahr . Di « Temperaturverhältnisse waren zu
anormal für « in natürlich « ? Wachstum . Im warmen Mal waren
sie sehr schnell gewachsen , bekamen « inen Rückschlag durch kalt « Juni -
nächte und kamen dann zu schnell in Blüte , di« dann unter der an «
haltenden Trockenheit zu leiden hatte , denn di « Pflanze braucht ein
mild - feuchtes Klima . Vielfach waren an einer Hopfenstange drei
Entwicklungsgrade zu beobachten : unten reifer Hopfen , in "er Mitte
halbreifer und gegen die Spitz « zu stand er noch m voller Blüte .

In früheren Jahren hat man die Stecklinge , die „Fechser"
, an

Stangen hochgezogen , jetzt ist man fast durchweg dazu übergegangen ,
die Äufleitung an Schnüren oder Drähten vorzu -
nehmen . Das ist einfacher und billiger und entzieht auch den In -
sektenschcidlingen ihre Schlupfwinkel zum Eierableg .' n und lieber «
wintern .

Ohn « Hopf « n kein Bier . Die Vertreter der Brauereien
aus Mannheim , Heidelberg , aus München , Nürnberg , dem Rhein -
land , Sachsen und anderen Teilen des Reiches kommen in diesen
Tag «n nach Sandhausen , um mit dem Hopf « nhauve « in über den
Verkauf der Ernte zu verhandeln . Die Makler sind ausgeschaltet .
Es sind Höchstpreise für den Erzeuger festgelegt ind die Brutto »
spanne für den Handel , so daß die Spekulation tein Betätigungsfeld
mehr hat .

Der Hopsen wird gebraucht zum Würzen des Vieres . Er wirkt
durch gewisse Bitterstoffe , Hopfenharz « und ein ätherisches O« l ; all«s
das findet sich im Innern des Zapfens der w « i b l i ch e n P f l a n z e,
denn nur die allein wird angebaut . Das Wichtigste ist di « Menge
und die Beschaffenheit des Lupulins , di « an den Zapf « n<blättch «n
sitzenden Drüs « n in Form gelber Kügelchen , in denen ein Sekret ab -
gesondert wird , das bitter « Säuren enthält , aus denen Weichharz
entsteht . Beide gehen in das Bier über und geben ihm . zulammen
mit dem Oel die Würz « und das Aroma . Das Gewächs mit
einem Höchstgehalt von Lupulin heranzuzüchten , ist v !e Aufgabe und
das Ziel der Hopfenbauern . Dem Sandhausener Hopfen rühmt man
ein besonders feines Aroma nach , seine Würz « ist vor allem für das
helle Bier nicht zu entbehren .

Jetzt geht in Sandhaufen und d«n umliegenden Ortschaften das
„Hopfenzapfen " an . Die Zapfen werden gepflückt , aber der Stiel
muß dran bleiben , wie das Hopsen lird gemahnt : ^Hopfe zopfe . Stiel
vran losse . wer 's n« t kann, muß blenve losse ."

Die Zapfen werden künstlich auf der Darre getrocknet : da « dauert
durchschnittlich 8— 10 Stunden . Früher hat man di « zeitraubende
Methode des Trocknens in der Sonne oder auf dem Speicher gehabt .
B« im Trocknen verlieren die Hopfenzapfen erheblich an Gewicht , S 4
Zentner frische Hopfen wiegen im getrockneten Zustand nur noch
1 Zentner .

In einer Woche wird das „Zophen " beendet , die Ernte wird in
die Brauereien gewandert sein . Hier gesellt sich dann zum Extrakt
der Gerste die Würze des Hopfens , um in ein bekömmliches Bier
verwandelt zu werden — an dem Hopfen und Malz nicht verloreil
ist . . . .

Der Mord in Zürich .
Oberkirch , 25. Aug . Zu dem Mord in Zürich an der von hier

stammenden Köchin Maria H u b e r wird noch gemeldet : Die Unter »
suchung hat ergeben , daß die Ermordete an einer S ch u ß v e r -
letzung ^ starben ist. Das Geschoß ist vom Rücken her durch die
Schlagadern bis in den Herzbeutel vorgedrungen und hat den un -
mittelbaren Tod zur Folge gehabt . Schwer « Verletzungen an den
Schläfen , auf dem Kopf und an der Gurgel sind vorher beigebracht
worden . Im schweren Kampf , der dem Schuß voranging , hat der
Täter vermutlich mit einem breiten Messer mit starkem Rücken
auf den Schädel der Frau eingehauen und durch Würgen versucht ,
den Tod herbeizuführen . Noch ungeklärt ist die Frage , wo der Hund
stand , als er angeschossen wurde . Das Geschoß drang ihm in den
Hals von vorne her ein und steckt jedenfalls noch im Körper . Man
muß also rechnen , daß drei Schüsse abgegeben wurden , es find aber
nur zwei Hülsen gefunden worden . Die Untersuchung rechnet auch
damit , daß die Anwesenheit von zwei Tätern nicht auszuschließen ist.
Ungefähr um 14 Uhr sind zwei Verdächtige in den Anlagen vor dem
Hause der Tat beobachtet worden , deren Signalement bereits be-
kannt gegeben worden ist.

Wenn Frauen sich unlerhalleu . . .
Schweigern , 24. Aug . Eine Frau auö einem Nachbarort

ließ sich auf dem Bahnsteig mit anderen Frauen in ein Ge -
sprach ein . Unterdessen erkletterte ihr Söhnchen den letzten
Wagen eines Güterzuges und setzte sich aus das Trittbrett . Ein
Weichenwärter bemerkte das Kind und eilte an dem bereits in
Bewegung befindlichen Zuge entlang , um dnrch Rufen und Win -
ken den Lokomotivführer zu veranlassen , den Zug zum Halten
zu bringen . Dies wurde auch erreicht und das Kind konnte sei -
ner Mutter heil übergeben werden .

Es lohnle sich ins Wasser zu springen .
Lindau , 24. Aug . Eine ergötzliche Episode spielte sich vor

einigen Tagen im Lindauer Hafen ab . Aus Aerger darüber ,
daß er nicht mehrere Reichsbanknoten über die Grenze nehmen
durfte , knüllte ein Italiener einen 100-RM .-Schein zusammen
und warf ihn ins Wasser . Ein junger Matrose sprang kurz -
entschlossen ins Wasser und fischte die IM RM . heraus . Ein
solcher Tagesverdienst von 100 RM . dürfte jedoch zu den größ -
ten Seltenheiten gehören .

Den Bodensee durchschwömmen.
Den Bodensee von Friedrichshofen nach Romanshorn

durchschwömmen hat letzten Sonntag der 21jährige SA -Mann Wolf
H e i d e r von Friedrichshafen . Heider schwamm zunächst vom Ach-
bad zum Schloßhafen und von dort ohne Halt nach Romanshorn ,
Er legte die etwa 14 Kilometer lana ? Strecke in der kurzen Zeit von
6 Stunden zurück.
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Aacvruhten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

>». Busenbach (Amt Ettlingen ) , 22 . Aug . (VermischteS .1 Eine
dringliche Notwendigkeit war es , das Innere unserer Pfarr -
kirche zu renovieren . Die Arbeiten sind nun bereits beendet .
Die Kosten hierzu werben bestritten durch freiwillige Spenden ,
doch reichen diese nicht aus , um sie ganz zu decken. Aus diesem
Anlaß fand auch am Sonntag , den 12 . August , im St . Josefshaus
eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt , die einen schönen Betrag
einbrachte . — Die Neuordnung zum Schutz des Wildstandes
macht sich in hiesiger Gemarkung schon allenthalben bemerkbar .
Der Wildstand scheint gut zu sein , denn auf den Aeckern und
Wiesen madjt sich Wildschaden bemerkbar . Speziell in hiesiger
Gemeinde kennt man den Wildschaden nur noch vom „Hören -
sagen " aus früheren Jahren . Ein gutes Zeichen für ven
Jägersmann .

h. Ittersbach , 22. August. (Kleiner Rundblick.) Wegen eines
schwebenden Rentenverfahrens mußte die Leiche des vor 12 Tagen
beerdigten Steinhauers Ludwig D i t t l e r wieder ausgegraben
werden , um genau feststellen zu können, an welcher Krankheit der
Mann gestorben ist. — Auf ein nicht alltägliches Spiel der Natur
wurden dieser Tage einige Landwirte aufmerksam. Aus einer Wiese
des hiesigen Landwirts Ph . E ö r i n g entpuppte sich einer seiner
Baumpfleglinge als Sonderling . Aepfel und Birnen spendet
dieser dankbare Baum seinem Besitzer . — Die Oehmdernte geht
ihrem Ende zu . Der Ertrag erreicht kaum 30 Prozent gegenüber der
vorjährigen Ernte . Die lange Trockenheit hat das Wachstum des
Grases verhindert und den Boden ausgedorrt .

I. Forchheim , 22 . Aug . (Von der Jnngvolkkapelle .) Die
in der ganzen Umgebung bekannte Forchheimer Schüler - Mnsik -
kapelle (Jungvolk ) , Abteilung des Musikvereins „Einigkeit ",
unter der Leitung des Dirigenten Fritz Kästel - Forch -
heim , erntete beim Auftreter der 30 jungen Musiker über -
all großen Erfolg . Die Kapelle gab außer in Forchheim schon
Platzkonzerte auf dem Karlsruher Schloßplatz , in Heidelberg ,
Weingarten , ferner als der Reichssportführer Tschammer von
Osten in Karlsruhe war . Den größten Erfolg erntete die Ka-
pelle am letzten Sonntag bei ihrer Schwarzwaldfahrt , wo sie
nicht weniger als drei Konzerte gab , mittags im Kurgarten in
Baden -Baden , nachmittags im Sanatorium Btthlerhöhe und
gegen Abend im Kurhaus Sand .

Pforzheim , 22. Aug . (Der belgische Stratosphärenballon ge-
sichtet.) Wie jetzt bekannt wird , wurde am vergangenen Samstag
vormittag zwischen 10 und 10M Uhr über Pforzheims Nordstadt in
gewaltiger Höhe ein kleiner gelber Punkt gesichtet . Ein
Beobachter konnte mit einem Feldstecher feststellen , daß dieser Punktein von der Sonne beschienener Ballon war . Auch in Karlsruhe ist
um die gleiche Zeit der Ballon gesichtet worden .

nz . Monzingen b . Bruchsal , 22. Aug . (Verschiedenes .) In
geistiger und körperlicher Frische konnte hier Friedrich M e s -
s i n g e r sein 85 . und Frau Anna Barbara W ö h r l e geb. Benz
ihr 80. Wiegenfest feiern . — In Anbetracht des starken Lehr -
lingsrückganges wurde die hiesige Gewerbeschule , deren Leitung
Gewerbelehrer Albert Melder inne hatte , aufgehoben . — Die
Gemeinde Menzingen konnte bei der Versteigerung • des
Allmendobstes den schönen Betrag von 1400 NM . vereinnahmen .

dz . Wiesental , 22 . Aug . (Zum Dekan ernannt .) Vfarrcr
Grämlich von hier wurde vom Erzbischof zum Dekan für das
Kapitel PhilippSburg ernannt .

Bruchsal, 23. Aug. ( Ein Hindendorg -Platz .) Der Stadtrat be<
schloß, den jetzigen Luisenplatz bei der Reichspost zu Ehren des ver«
storbenen Reichspräsidenten von Hindenburg in Hindenburgplatz um»
zubenennen.

Kreis Kaden.
Rastatt , 24 . Aug . ( Erhöhung der Vürgersteuer .) Um den ge-

samten Fehlbetrag der vergangenen Jahre , der sich aufüber 1,7 Millionen R M . b e l ä u f t , zu decken , hatte die
Stadtverwaltung beim Stadtrat den Antrag gestellt, die B ü r -
gersteuer auf das Siebenfache des Reichssatzes zu er-
höhen . Nachdem der Stadtrat diese Erhöhung ablehnte , hat nun -
mehr der Bürgermeister auf Weisung der Staatsaufsichtsbehördedie Erhöhung der Bürgersteuer auf das Siebenfache des Reichs -
satzes angeordnet . Für diese Anordnung war maßgebend ,daß der Minister des Innern trotz der nicht erheblichen finan -
Stellen Auswirkungen eine Erhöhung der Bürgersteuer für ge-boten hielt , weil es sich nicht voraussehen läßt , ob die Unter -
lassung dieser Erhöhung nicht bei der Neuregelung des Steuer -
wesens durch das Reich mit Nachteilen für die Stadt Rastattverbunden sein wird .— Bühl , 21 . Aug . (Kameradschaftstrefseu .) Die Landes -
gruppe Baden ehem. 143er , früher Straßburg i. Els ., veraustal -tete am Sonntag , den 12. August , in B ü h l ein Kameradschafts --
treffen , verbunden mit Gefallenenehrung am Denkmal bei derBurg Alt - Winbeck und Kranzniederlegung am Denkmal desehem . Bad . Fuß - Art . -Reg . Nr . 14 (Straßburg i . Els . ) am Immen -
stein . Kamerad Plappert jr ., Karlsruhe , sprach zum Gedächt-nis der gefallenen Kameraden und des Heimgegangenen General -
feldmarfchalls und Reichspräsidenten von Hindenburg . StadtratFr . S e i f r i e d legte für die Stadt Bühl mit ehrenden Worteneinen Lorbeerkranz am Denkmal nieder . Bei der Tagung wurdeder seitherige Landesgruppensührer Kamerad Plappert sen .,Maximiliansau , der sich besonders um die Erstellung des Denk -mals verdient gemacht hat . zum Ehrenmitglied der Landesgruppeernannt . Zum neuen Führer der Landesgruppe wurde Käme -rad Emil Lenthe , Postmeister in Baden -Oos , gewählt .
Kreis Offenburg .

Kirnbach , 24 . Aug . ( Wegen roher Mißhandlung ) eineS Hir¬tenknaben , die dessen Verbringung ins ' Krankenhaus Wolfachnotwendig machte, wurde ein hiesiger Einwohner verhaftet .pk. Kebl, 21 . Aug. (40 erholungsbedürftige Kinder angr -
kommen .) Das Wochenende brachte durch Vermittlung der NSV .40 erholungsbedürftige Kinder aus den Gegenden von Neustadt ,St . Blasien , Bonndorf . Löffingen . Lenzkirch und Eisenbach in denKreis Kehl . Die Führung der Kleinen hatte in Vertretung desKreisamtsleiters von Neustadt . Wilhelm Kaiser übernommen-
Wohlbehlten und mit , glückstrahlenden Gesichter trafen die imAlter von 8 bis 14 Jahren stehenden Kleinen am Bahnhof hierein und wurden dort von der .Kreisamtsleiterin der NSV ., FrauS t i b a, und verschiedenen Amtsleitern in Empfang genommen.
Kreis Waldstmt .

e . Laufenburg , 22. Aug . Die Schulungsabende der hiesigenOrtsgruppe der NSDAP , erfreuen sich reger Beteiligung .In beiden Zellen der Ortsgruppe spxach Lehrer Fortwäng -
ler über Familienforschung . — Der Arbeiterbildungs -
verein machte am 11 . und 12. August mit Höhenwagen einen
Ausflug an den Bodensee , der , vom Wetter begünstigt , besten
Verlaus nahm . — 75 Jahre alt in Rüstigkeit und Frischewurde Witwe Marie Haber stock , Wäscherin , in der Vor -
stadt Rhina . Die Kundschaft hat am Geburtstage der „Alten
Waschfrau " in Treue und Ehren gedacht. — Zollassiftent . FranzK e p p n e r hier stieß mit seinem Motorrad in Erzingen miteinem Radfahrer von Bühl , der ihm in die Flanke fuhr , zusam -
meu , wodurch er und sein Sohn , der auf dem Sozius saß, er -
heblich verletzt wurden . — Im Rhein oberhalb des Kraftwerkswurden letzter Tage einige Wildfchwäne beobachtet, denen es
offenbar im ruhigen Stauwasser gut gefiel .

Im Wassereservoir ertrunken .
Leutershausen (bei WeinHeim) , 24. Aug, Am Donnerstag vor-

mittag ist der 63 Jahre alte Schmiedemeister und WassermeisterAdam Haifnagel im Wasserreservoir der (Gemeinde er-
trunken . Vermutlich wollte Hufnagel den Wasserstand priisen und
ist dabei in den tiefen Behälter gefallen .

Blutige Auseinandersetzung beim Fallobsilesen.
Baden -Baden , 24. Aug . Nach dem Unwetter gingen der Schmied

Fritsch und sein Geselle sowie der Schuhmacher Jäger , alle drei
von Lichtental , auf das Feld , um das bei dem Sturm herunterge -
schüttelte Fallobst aufzulesen . Die Parteien kamen inStreit , der zu Tätlichkeiten führte . Bei der Rauferei erlitt Jägereinen schweren Schädelbruch . Das Bewußtsein hatte der Ver -
letzte bis zum Freitag früh noch nicht wiedererlangt .

Von einer herabfallenden Senfe verletz!.
Hochemmingen (Amt Villingen ) , 24. Aug. Als am Mittwochabend ein hiesiger Landwirt , der soeben vom Feld heimgelehrt war ,die Sense aushängte , fiel dieselbe sofort wieder herab und demLandwirt auf die Schulter . Er erlitt eine klaffende Wunde und

muhte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben.
Flucht ans dem Leben.

Ulm bei Oberkirch, 24. Aug . Der 32 Jahre alte Maurer MoritzHeiberger wurde am Sonntag nachmittag in seinem väterlichenAnwesen erhängt aufgefunden . Da der Unglückliche , der die Tat ineinem Anfall von Schwermut vollbrachte, noch Lebenszeichen von sichgab, wurden Wiederbelebungsversuche gemacht , die aber erfolgloswaren . Heiberger , der als braver und fleißiger Mann galt , dessenArbeit allerorts göschätzt und begehrt war , hatte am Nachmittag nochseiner Wahlpflicht genügt .

Höllstein (Bez. Lörrach) , 24. Aug. (Unglücksfall.) Hier ver-
ungKickte eine Frau auf seltsame Weise dadurch, daß sie von denEnden eines mit Stangen beladenen Fuhrwerks niedergeschla -
gen wurde . Das Fuhrwerk , das mit langen GerüMrngen beladenvon Maulburg herkam, bog oberhalb der Kreppweberei in das
Waldsträßchen ein. Hierbei streiften die Stangen einen Kilometer -
stein und wurden durch diesen zur Seite gespannt . Reim Freiwerden
schnellten sie mit starker Wucht zurück und trafen die Frau an Hüfteund Oberkörper . Sie wurde zu Boden geschleudert und mußte sofortin das Krankenhaus nach Schopfheim überführt werden .Vaden -Baden , 24. Aug . (Unfall durch Unwetter veranlaßt .)Ein Elektromonteur der Benz- Gaggenau -Werke, der von der „Wolfs -
schlucht" aus mit dem Fahrrad nach seinem Wohnort Baden -Baden
fahren wollte wurde in einer Kurve infolge der nassen Straße vomFahrrad geschleudert und erlitt einen Ober schenk « lbrucham linken Bein .

Besserung öes Willerungscharaklers.
Der Druckanstieg, der auf der Rückseite der nunmehr über

Rußland liegenden Strömung eingetreten ist, hat zum Vordringendes Azorenhochs nach Mitteleuropa geführt . Dadurch kann eineB e s .s e r u ng des Witterungscharakters zustande kommen .Eine flache Druckstörung über dem Alpengebiet wird jedoch zeit «
weise Bewölkung zur Folge haben.

Wetterausstchten für Sonntag , 26. August: Vorwiegendtrocken , wechselnd bewölkt , tagsüber etwas wärmer .
Wasserstand des Rheins .

Waldsbttt . SS . Allaust . movgens S Uhr : 280 Ztm . . oett 1 Svn .2! iP 'l . « , 25 - Awgult . morzens S UHr : 253 Sita ., «es. » Ztm .Rrelsalti , LS. August . moraens K Uhr : 17V Ztm . . aef . 12 Ztm .ßefil . 25. Aua » st . moraens 6 Uhr : 280 Ztm . . » est . C ." tut .
m, " *" 1!.' Ii . Au « <st, morgens 6 Mr : 4-24 Ztm . , gef . t ZtmMannheim , 25 . Auanst , moraenS 8 Uhr : 800 Ztm . . «cf . 5 Ztm .Ca » i>. 25. August , morgens 6 Itftr : 188 Ztm ., gef . 5 Ztm .Offener Rhein 18 Grad /Raovcnwört tB<vdebcck « n > 18 Trat .

Dnferridif und Erziehung
Rheinische Friedrich - Wiliielm - Unlversil

Bonn
Aufnahme von Studierenden für Wintersemester 1934/35vom 19. Oktober bis 17. November einscnließl . Vorlesungs¬verzeichnis u . Bonner Studentenführer bei Voreinsendungdes Geldes zu 1.15 RM . bezw . 1.30 RM . einschl . Forto (bei
Nachnahme entsprechend mehr ) zu beziehen durch

UniversitSts -Sekrelarlat .

WerMriM
liefert rasch u . bill ,

Slidwcftdcutsche
lruck . u . BcrlagS -
gcfellschast m . b. H. ,

Karlsruhe a . Rl>.

3rnutn<
ArbMsamle

löchlerhelm und Ta »c»schule

s « Karlsruhe/Nil . ^ i
Lchrkurs» s. sämtl. Fächer wridl .
Handarbeiten f . d . eigene HSuSlich.
keil . Brrussausbildungi Seminar
I . !?achlehrerinnen d. weibl . Hand-
arbeite » ! Vorbildung zur Gesellen. ,Prüfung f. Weibnllherlnnen . Cchnel-derinnen , Sli -lerinnen : häutl . Be-
rufe . Abendkurse f. WSscheanserligq
u . Meidermachen . — Beginn 12.

'
Sept . , vorm 8 Uhr Satzung u . |Anmeldg . — im Aug . nur schrillt. —
durch die Anstaliileilung (SU2399 [Bad . ^ rauenverein vom

Noten Kreuz
LandeSvereln —

• tinzeigen
haben in der wöchentlich erschei¬
nenden Beilage „ Unterricht und
Erziehung ' besten Erfolg !

ADOLF HITLER '
POLYTECHNIKUM

Hoch*u.Ticfbau,Maschinenbau,Betrieb«Te«hnik, Elektrotechnik, Ing.«Kaufmann
Auto* u. Flugzeugbau , Lehrwerkstätten

i staatlich anerkannt . - Drucksachen frei.
FRIEPBERGi.H.

DiätfchuBe
d . Bad. Frauenvereins u. Roten '.reuz |
Herrenstr . 39 K3rl8PUli8 Fernruf 91 !

Ausbildung von
Dilt-assistentinnnri u. Diat -stlitzen I

I Kursbeginn : Okt . 1931. Dauer 1 Jahr |
I Aufnahmebedingungen und .1 Auskunft durch die Anstalt , i

Maschinenbau i BetHebaWissenschafter ^Elektrotech nik / Automobil - u.Flugtechnlk I— — " *0 mn— ——fl

Privatlehransfalt für löcftier „Haus Waidfram*
Gernrode - Harz

Kaufm .-prakti sehe Arzlhiltfe ,
•

rw, , . . " « Sinn der nächsten Kursei 1. Oktober 1934 .9U°/o aller Kursteilnehmerinnen fanden sofort nach Beendigung des MSemesters gute Anstellungen ! W

Jetzt wieder durch

Verdienltmöglich -
keit ? Aufklflr .-
Broschttre gratis :

H. uo .iFalkenhayn
Berlin NW . 7
Friedrichstr . 150.

Lohnfuhren
werden m ltz T .
Liclerwaa . billig
ausgef . H . Allaeier

Rob . üLagncr Alice
Nr . 35. Tel . 1951.

Dela - Mollod
entfernt sicher

HUhneraugen
und Hornhaut
Preis nur 60 Pfg .
Drogerie Carl Ruth
Drogerie Tfcherning
Markt -Drogerie

Kriegsstraße 70
Drg . Fiitz Manlchott
Luisen -Drogerie" wy r\ Luisenstraße 68

HUMKERAI/6ENC Drogerie Schradi
Kriegsstraße 141

Drogerie H . Zentner , Kaiserstraße 229 .
Droge ie G . Jakob , Ludw .-Wilhelmstr . 8
RUppurr : Löwen - Drogerle , C. Velten
MUhlburg : Merkur -Drog . Philippstr . 14
Durlach s Drogerie Schaefer .

. . W
Jfe VOc(\

Verloren

2 Schlüssel m . Ring
verlor -n . Abzugeb .
Bad . Pr . ( Portier )

Verloren
zulassungSbkschcini.
gung » . .Slcuerlarlc
f. Lastwagen IV B
22 218 . Bitte abzu-
geben an ( 13618)
Pfnnnluch G .m .b.H .
& <! ., Oberfeldstr . 14

Mit der Badischen presse
in die sonnige Pfalz !
Wsnn die Trauben reif sin-d , wenn die Weinberge unter den Strahlen der spätsommerlichen Sonne
erglühen , dann ist es in der Pfalz am schönsten. Diesen unvergeßlichen Eindruck zu vermitteln , istder Zweck der Pfalz -Fahrt ' welche die Badische Presse am

Sonntag , den 2 . September -1934
mit Allwetterwagen der Reichspost zur Durchführung bringt . Der Reiseweg ist folgender : Abfahrtab Karlsruhe (Hauptpost, Lorettopl .) 8.30 Uhr vorm. über Maxau —Landau —Neustadt a. H . nach dem

Wein - und Lustkurort Haardt
Empfang durch Ansprache usw ., Besichtigung der Sehenswürdigkeiten unter Führung des Ehren -
Vorsitzenden des Pfälzer WaldvereiHs : Dr . Welch '

fche Terrasse , schönster Aussichtspunkt der Pfalz ,Scheffelwarte , Lina -Sommergedenkstein, Wiesbadener Weg — Haardt . Gelegenheit zum Mittagessen.
Nach dem Essen Weiterfahrt durch Rebengelände über Maikammer nach der

Katmit , der höchsten Erhebung der Pfalz
Kaffee-Paufe . — GelegenheitDort herrliche Aussicht auf den Pfälzer Wald und die Rheinebene ,

zu schönen Spaziergängen .
Rückfahrt über Maikammer —Landau nach Karlsruhe . Ankunft gegen 19.30 Uhr.

preis der Fahrt Mk. 4 .20
Da uns von der Reichspost nur wenige Allwetterwagen zur Verfügung gestellt werden können, ist
umgehende Anmeldung dringend anzuraten . Verkauf der Platzkarten in den Geschäftsstellen der Vadischen
Presse, Kaiserstrahe 80a und Werderplatz 34a, sowie in unserer Geschäftsstelle in Durlach (Schreib-
warenhandlung Helm, Hauptstraße 75) . i

Achtung für Baden -Baden , Rastatt und Umgebung!
Um unseren Lesern aus Vaden -Baden , Rastatt und Umgebung Gelegenheit zu bieten , an unserer Pfalz -
fahrt teilzunehmen , haben wir uns entschlossen , ab Baden -Baden 2 Wagen einzuteilen . Abfahrt abVaden -Baden (Leopoldsplatz, Reisebüro Zabler , gegenüber der Reichspost) 7 .30 Uhr vormittags , ab
Rastatt vor dem Hauptpostamt 7.45 Uhr . — Ankunft in Rastatt bzw . Vaden -Virden gegen 20 Uhr . .

preis der Fahrt ab Baden -Baden Mk. 5 .50
Anmeldungen durch das Reisebüro Zabler , Vaden -Baden , Leopoldsplatz, gegenüber der Reichspost.

Badische presse.
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Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.35 Bauernfunl .
5.45 Chorals Zeit Sffletierbtridit.
5.5# Gymnastik X. 6.15 Frühmustt .

6.40 Zeil , Frlihmeldung , Wetterbericht.
6.55 grühkonzert ans Schallplatten .
8.1K Wetterbericht.

8.15 Gymnastik II .
8.35 Funkstille.

10.00 Nachrichten.

Sonnlag , 26. August
C.15 Hafenkonzert .
8.15 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht. .
8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer, bvr zu !
9 .00 Katholische Morgenfeier .
9 .45 Funistille.

10.00 Reichssendung : Eröffnung der
Saarausstellung tn Köln , „Un¬
sere Saar " . Ansprache v . Reichs-
minister Dr . Goebbels .

11 .00 Knut -Hamsun -Stunde.
11 .30 Drei Sträuße ( Schallplattenkon -

zert ) . 1 . Johann Straub ( Va-
ter ) , 2 . Johann Straub ( Sohn) ,
3 . Joseph Strauß .

12.00 Standmufil aus der Feldherr»-
halle .

13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13 .15 Handharmouika -Musik.
14.00 Kasperlstunde . Kasperle geht zum

Film . Kinderhörspiel .
15.00 ReichSsendung : Saar -Treue-Kund-

gebung auf Ehrenbreitstein.

17 .00 Kleine Lieder , kleine Weifen .
(Schallplattenkonzert ) .

17 .20 „Großer Preis der Schweiz " .
Hörbericht vom Start und den
ersten 120 Klm . der großen Wa -
genklasse . An den Rennen betet-
ligen sich 7 Nationen: Amerika ,
Deutschland England, Frankreich ,
Italien , Schweiz, Tschechoslowakei.
Deutschland entsendet : Hans von
Stuck, August Momberger , Man-
sred v . Brauchitsch, Rudolf Carac -
ciola und Luigi Fagioli.

18.00 „Anfonften — sintemal —
dieweil " (eine Schallplattenbu-
schtabe ) .

18.30 „Der siebente Bua " . Eine Bau-
crnkomödie in drei Akten. .

19.50 Sportbericht .
20.00 „Sonne im GlaS " . Ein Abend

des deutschen Weins .
22.20 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter -

und Sportbericht .
22.45 „Unterhaltung und Tanz " .
24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Radio- "? Ins . Ouffner
Markgrafenstr . 51Karlsruhe Telef . 6743

Die neuen Saba - Geräte sind eingetroffen :
Saba - Synchron S Mektiv - Empfänger 330 WL .
(Dreikreis -Bandfilter ) Preis in Bakelit Rm . 235 . —, Preis in Holz Hm . 245 . —,

Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Montag , 27 . Augnst
10.10 „Svul und böse Geister werden

vertont " .
10.40 Mufil für Biolincello u . Kladier .
11 .05 Italien . Canzonetten und Arien

aus dem 17. u . 18 . Jahrhundert .
11 .55 Wettervericht .
12.00 MittagSkonzert .

13 .00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Schmaus bei Mtllöcker ( Schall -

Vlattenlonzert ) .
13 .50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00— 14.30 Fortsetzung des Schall -

plattenlomert » .
15.00 Lieder des Lebens !
15.30 Blumenstunde .

16 .00 Nachmtttagskonzert .
17 .30 Altschwäbische Holzhausbauten .
17 .45 Lustiges aus dem Soldatenlehen .
18 00 Hitlersugeud -Funl .
18.25 Französischer Sprachunterricht .
18 .45 Operettenkonzert .
19.30 Saarumschau .
19.40 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.

20 .10 Das verrückte Xylophon . Ein
musikalischer Scherz.

20.45 „ Die Jungfrau von Orleans "
von Friedrich Schiller .

22,20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mußt Ivissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter - u . fl

Sportbericht .
23 .00 Tanzmusik .
24 .00— 1.00 Nachtmusik.

Dienstag , 28. August
10.10 Mnn glaubt so oft , es sei die

große Liebe . . . Beliebte Ton -
silmweisen .

10.30 „Des Basses Grundgewalt " .
11.00 Wiener Walzer ( Schallplatten ) .
11.55 Wetterbericht .

12.00 „O ist 's Reisen schön !" ( Schall -
plattenlonzert ) .

13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Traumland ( Schallplattenkonz .) .
14.00 „ Kennt ihr das Laud in dent -

fchen Gauen , Das schönste dort ,
am Neckarstrand ? "

16.00 NachmiKagSkonzert.
17 .30 „Infekten als Baukünstler ." . Na -

tUrkundltche Plauderei .
17.50 Der Herr der schwarz. Schweine .

Erzählung .
18.05 Schallplatten .
18.15 Aus Wirischast und Arbeit .
18.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Blasmusik .

19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Banernfünk . .20.00 Nachrichtendienst.

20.10 „ Schwaben und Deutsche in aller
Welt " . Großer bunter Abend.

22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.40 Fortsetzung der Veranstaltung

aus der FunkauSstellung . '
24.10—1.00 Nachtmusik.

Mittwoch , 29. August
10.10 Liederstunde .
10.35 Frauenstunde : Eine Frau fährt

nach Indien .
11 .00 Klaviermusik . 11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagslonzert .
13.00 Aeitangake , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Mittnaslonz . . Bunter Schwärm

( Schallplatten ) .

13 .50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 „ Auslanddeutscher Sang —

schwäbischer Klang .
16.00 Reichswehrkonzert .
17 .30 Der juristische Ratgeber : „ Na-

mensrecht und Namensschutz" .
17 .45 „ Koloratursopran !" ( Schallpl .) .
18.00 Httlerjugend -Funl .
18 .25 Tanzmusil ( Schallplatten ) .
18.45 Acht Nationen rümpfen um die

Internat . Trophäe . Funkbericht

von der Internat . Sechstagefahrt .
19.00 Stätten der Arbeit : „ Gang durch

eine Baumschule " .
19 .30 „ Schöner Rhein " . Rheinlieder .
19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.
20 .10 Reichssendung : Unsere Saar —

Den Weg frei z. Verständigung .
20.35 Reichssendung : Stunde der
. jungen Nation .

21 .00 Mensch ohne Heimat . Funk -
ballade .

22.00 ReichSsendung : Ergebnis des
Rundfunkfprecher -WettbewerbS .

22 .20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mußt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u . >

Sportbericht . I
23.00 Tanzmusil .
24.00—1.00 Nachtmusik.

Zenrraiheizungen wwwhmmi >«» «« »
fl Bauer , Gasherde, BeieuchtungsHörper, Gas -, Wasser -, eiektr . Installationen' Emii Schmidt
HHff|iff| fi ■gKMW VerkaufsraumWaldsir . , gegenüber Cafe Museum \

6440

Jeder Rundfunkhörer im
Relchsverüand ßeufsshe ? siundiunkteiinehmer r .d . r .

Büro Erbprinzensiraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendhurzproeramine der Sender :
Deutschlandscmier . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig . 785 kHz 3S2.2 m

München 740 kHz . 305 .4 rn : Berlin , 841 kHz . 326,7 m .
Deutschlandsender München

Sonntag, 20. August .
18 .00 Schallplatten .
20.00 Sonne im Glas . Ein Abend des

deutschen Weines .
22.15 Boxkampf Schmeling — Neusel .
22 .45 Bunter Abend .

Montag, 27 . August .
18 .05 Lieder .
18.30 Vortrag.
19 .00 Operettenkonzert .
20.10 Zwischen Spessart , Bahernwald

und Zugspitze.
TtenStag, 28 . August ,

l 18.10 Goethe -Lieder .
1N.00 Zu Goethes 185. Geburtstag.

I 20.10 Der Intendant spricht.
121 .15 Italienisches Austausch -Konzert .
| 22.30 Sechstagefahrt sür Motorräder.
| 23.00 Tanz.

Mittwoch , 29. August .
118. 15 Funkbericht. 18.30 Vortrag .

13.50 Solisten -Konzert
| 10.30 Italienisch .

J0 .10 Unsere Saar .
20.30 Havelzauber . Bunter Abend.

I 21.35 Stunde der jungen Nation .
122.00 Ergebnis des Rundfunksprecher-

Wettbewerbs .
I 23.00 Schallplatten .

ISerliii
Sonntag, 20. August .

18.00 Deutsches Liederspiel .
18.45 Dein Rundfunk — unsere Sen¬

dung .
20.00 Bunt ist die Welt .
23.00 Unterhaltung und Tanz.

Montag, 27. August .
18.05 Deutsche Turnerlieder.
18.30' Terzette .
18 .45 Solistenkonzert .
19.20 Hans Dominik spricht.
20 .00 Humor in Wort und Ton.
22.50 Unterhaltungskonzert.

Dienstag , 28 . August .
18.05 Aus einer musikalischen Jung -

vollkllche .
18.30 Baedecker ohne Sterne.
18 .45 Solistenkonzert .
19 .20 Des Ackers F« cht.
20.10 Schwaben und Deutsche in aller

Welt .
24 .00 Unterhaltungs- und Tanzmusik .

Mittwoch , 29 . August .
18 .05 Wege zum Erfolg.
18.30 Klassisches Klavierkonzert .
19 .00 Schubert -Lieder .
19 .20 Vollsliedsingcm .
20.00 Der Arbeit pulsende Motoren.

Hörfolge .
24.00 Unterhaltungs- und Tanzmusik .

Sonntag , 26 . August .
18.00 Klavier-Konzert .
18.30 Der siebente Bua. Bauernkomödie
20.15 Sonne im GlaS , ein Abend des

deutschen Weines .
22.20 Argentinische Polizei-Kapellen

spielen .
23.20 Bunter Abend .

Montag , 27 . August .
18.10 Nationalsozialistisches Schrifttum .
18 .30 Schallplatten .
19 .00 Operetten -Konzert .
20.10 Zwischen Spessart , Bahernwald

und Zugspitze. Bunter Abend .
TicnStag , 28 . August .

18.10 Tannenberg.
18 .30 Schallplatten .
19 .00 Blasmusik .
20.15 Balladen.
20.45 Eine schutzlose Flau .
21 .15 Deuisch-ital. Austausch -Konzert .
23 .00 Tanz.

Mittwoch , 29. August .
18.10 Jugendfunk.
19 .00 Bunte Schallplatten -Folge .
20.10 Unsere Saar .
20 .35 Stunde der jungen Nation.
21.00 Bunte Stunde.
22 .00 Ergebnis des Rundfunksprecher -

Wettbewerbs .
23.00 Nachtmusik.

Leipzig
Sonntag , 26 . August .

18.00 Bei einem Wirte wundermild .
19.00 Ländliches Idyll .
20.15 Sonne im Glas , ein Abend des

deutschen Weines .
Montag , 27 . August .

18 .00 Junge Fiihrer, Hörfolge .
18.40 Deutschland und Jugoslawien.
19 .00 Das Dienstjubiläum.
20. 10 Märsche und Walzer .
21.20 Eine Stunde Vollmond .
22.50 Unterhaltungskonzert.

Dienstag , 28 . August .
18.00 Konrad von Hötzendorf.
18 .20 Blasmusik .
19 .05 Hausmusik .
19 .40 Deutsche Bauernhausforschung .
20.10 Waldhornmufik .
21 .15 Teutfch-ital . Austausch -Konzert .
22.50 Salonmusik .

Mittwoch , 29. August .
18.20 Mandoltnen-Konzert .
19 .00 Brahms-Lieder .
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21 .00 Ein Abend in Alt-Wien .
22.00 Ergebnis des Rundfunksprecher -

Wettbewerbs .
22.50 Tanz.

SCHACHSPALTE
Nr . 34

Zum Badischen Schachkongreß !
In der kommenden Woche ist Karlsruhe der Schauplata des

Jahresfestes der badischen Schachspieler . Zum dritten Male , seit es
eine Schachoi ®anisation gibt , ist damit unsere Hauptstadt Vorort die¬
ser Vemnstaltung ; und jedes Mal hat ein« Besonderheit unseren Kon¬
greß über den Kähmen derartiger Feste hinausgehoben . Der mutige
Schritt zur ersten Austragung der badischen Meisterschaft auf der
einen , der Zehnte Jubiläumskongreß , veihunden mit dem 60-jährigen
Bestehen des Karlsruher SchaohkLubs und der Austragung der Rhein -
meisterschait 1928 auf der anderen Seite , waren denkwürdige Beson¬
derheiten der beiden ersten Karlsruher Kongresse .

Heute stehen wir wieder am Wendepunkt badischer Scbachorga -
nisation . Das ungeheure Wachstum des Badischen Schachverbandes
im Gefolge des nationalen Umbruches und veranlaßt durch den
Schwung ihrer idealen Begeisterung soll zu einem organischen Ganzen
xusammengekittet und als eine alle Kreise unserer Volksgemeinschaft
iiimfassendo Bewegung dem Alltagsleben der kommenden Jahre erhal¬
ten werden .

Die Maßnahmen dieser Organisation gilt es , beim dritten Karls¬
ruher Schachkongreß zu ergreifen .

Bei Durchsicht des Pro -grammes fällt die verlängerte Dauer des
diesjährigen Kongresses auf . Die Verbandsfilhrung deutet damit
ŝ chon äußerlich an , daß sie in Zukunft dieser Veranstaltung eine
erhöhte Bedeutung beimißt . Noch stärker wird diese Tatsache durch
die Beteiligung von Großmeister Bogoljubow unter¬
strichen . Tatsächlich ist die Eingliederung unseres Triberger Lands¬
mannes . der gerade jetzt durch den hervorragenden Erfolg im
Züricher Großturnier seine Anwartschaft auf einen Platz in der inter .
nationalen Spitzenklasse eindeutig nachgewiesen hat , in das badisohe
Meisterturnier ein Symbol der Geltung , die der Badische Schachver -
band im kulturellen Leben unserer Heimat beansprucht und erstrebt .

folgende Partie , eine der hervorragendsten Leistungen des
erklärten Favoriten im Kampfe um die Meisterschaft von Baden 1934 ,zugleich eine Erinnerung an seinen größten Triumph im Welttumierzu Moskau 1925, sei als Motto dem 15 . Badischen Schachkongreß zuKarlsruhe vom 20 . August bis 2 . September vorangestellt .

Indische Partie .
Gespielt in der 9. Runde des

Weiß : Schwarz :
Bogoljubow Torre

(Triberg ) (Mexik
1 . (12—dl Sg8—
2 . Sgl —f3 b7 —I
3 . c2—c4 Lc8 — '
4 . Sbl —c3 g7 — ,5. g2 —g3( ' ) Lf8 — ;
6 . Lfl —g2 SfC —
7 . Ddl —d3 ! Seax
8. 1.2 Xc3 d7 —<!
9 . h2- h4 ! (») Sb8—d7 (

10 . li -i—h5 e7—eü '
11 . Lei —g5 57— fß ^
12 . Lgö—d2 IW8 -- 1
13 . ho—h6 Lg7 — ' '
14. Dd3— c2 Th8 — s8 (-
15 . Ld2 —e3 a7—e.r
16. Tal —1)1( ' ) ! Ta8 —d8
17 . Dc2—bS Lb7 —c4
18 . Tbl —dl g6 —g5

Moskauer Turniers 1920 .
19.
20
21.

üb .
'

X
'- Ii.

'
27
28

'
.

29 .
:;o .
31 .
32.
33 .
34.
35.
36.
37 .
38 .
39 .

c4—c5 !
c5Xb6
d4Xe5
Thl —h5
Kel —fl
Le3Xgä
Th5Xg5
Lg2Xf3
Lf3 —hr>+
Tg5—f5
Lh5—g4
Lg4—h3
Db3—a4!
Tdl —d3
Lh3 —g2
Da4—h4
Tf5 —g5
Td3 —f3
Dh4—h5+
Tgöxer ,
TeöXdS ! Kf8

d6—d5 ( 7)
c7Xb6
f6Xe5

Tg8 —g6
Sd7—f6( 8)

TgBXg-5
Le4xf3
Lf8xh6
Ke8 —f8
De7—e6
Kf8 —e7

De6—d6( 8)
STD—e4

Lh6 —g7
Se4—f6

Dd6—e6
Ke7 —f7

h7 —h6
Kf7 —f8
De6 —dß

! !( 10)
Stellung nach dem 39. Zuge von Schwarz .

■ M WA »
% m m m
Sil !

WIWIM
W W W § §-
'/ & wimy* -MM , . £///%;

a b c d e f g h

43 . Dh6 —g« ! Kh8 —gS(u )
44. Dg6—h7+40. Tf3 —d3 Sf6Xd5

41 Lg2Xd6 + Kg «—h8
42 . Ld5—e4 Dd6—f6
Schwarz gibt auf , der jugendliche meteorhafte Mexikaner wurde

hier durch den Zusammenprall mit dem Sonnenschach Bogoijubows
nur höchsten Leuchtkraft seiner gewaltigen Kombinationskiinst ange¬
regt ; jetzt trifft ihn allerdings ein eisiger Luftzug (durch Tf3 ) , wo¬
durch sein Glanz verblaßt .

Anmerkungen .
( ' ) Dieses Gegen -Fianchetto gilt a-uch heute noch als stärkster

Aufbau der Westindischen Verteidigung , da Schwarz nach Dc2
nebst e4 im Kampf gegen das weiße Zentrum (Punkt d4 ) einen klaren
Plan besitzt

( ' ) Weiß hat es geschickt verstanden , Angriffspunkte im eigenen
Lager zu vermeiden . Der Angriff auf den gegnerischen Königsflügel
gibt der Partie sofort einen lebhaften Anstrich .

(*) Bedenklich wäre , mit hs den Bauern au stoppen ; denn dann
wäre das Feld g5 den weißen Figuren ausgeliefert . Schwarz vorllen -
det daher unbefangen seine Entwickelung .

(*) Nach e4 spielt Weiß am besten 12 ) Lxd8 eXd3 , 13) Lg5 dXe2,
14) KXe2 mit gutem Spiel .

O Die Partie verläuft bereits durchaus in Jtomlbinatorischem
Le4 18) Db2

■ _ ^MMWDWW . . . und insbe¬
sondere Lg2 zu starker Geltung kämen .

( ' ) Aiuf Tg6 entscheidet 20) SXe5 ! LXg2 21 ) Sxgß De4 22) ShSÜ
bew . 21) . . . hXg6 22) h6- h7 !

(*) Schwarz versucht , den weißen Angriff unner Qualitätsopfer
zu parieren , da Lxh6 24) Db5 ! zu viele Drohungen heraufbeschwört .

O Durch die unangenehme Drohung 31) Thü sieht sich die
schwarze Dame zur Flucht veranlaßt , wonach Tf5 ungefährdet als
Pfahl im Fleisch des Schwarzen zurückbleibt .

( 10) Weiß hat in den letzten Zügen die beiden schwarzen Mittel¬
bauern weggeräumt und damit den Sieg anscheinend sichergestellt ;
Auf 39) . . . Dxd5 folgt natürlich 40) TXf6 + nebst Lxd '5 . Jetzt
zeigt sich plötzlich , daß Schwanz eine glänzende Falle vorbereitet hat ,
die ihm den Rückgewinn der Qualität einbringt ; nach 40) Txd6 ,
Txd6 , gewinnt er nämlich durch die Mattdrohung Tdl c±r eine ganze
Figur . Leider reicht die geistvolle Kombination nicht auf . die Partie
zu retten .

(" ) DXg6 scheitert an Txdß + .

Problemecke .
Bemcikungen zu unserer Lösertabelle .

Wir danken unseren Lösern für die zahlreiche Beteiligung am
Wettbewerb . Die Wertung dürfte ziemlich einleuchtend sein . In
der ersten Aufgabe wurde für den Dual (1 . Dg2 f5 , 2 . Sei cfc bzw .
Sh7 cfc:) ein Pluspunkt gutgeschrieben . Die Duale der vierten Auf¬
gabe wurden als unwesentlich nicht bewertet .

Im Briefkasten wurde an einigen Beispielen gezeigt , daß wesent¬
liche Abspiele , oie fehlen . Verlustpunkte zu Folge haben .

Die Lösungen von Nr . 24—27 sind bis spätestens 8. September
einzuschicken . Mit Nr . 27 bringen wir wieder einen schweren Brök -
ken . Nr . 24—26 geben wir heute noch einmal .
Aufgabe Nr . 24 . H . Gutmann .

Weiß ; Kg4 , Dg2 , Sf8
Schwarz : ICh6 , La5 , Rg5 3 =fc

Aufgabe Nr . 25 . H . Jambon .
Weiß : Kd2 . Thl . a8, Lc5 , Bc3 , c4 , eZ .
Schwarz : Kb3 , Bd3 , e4 3 eis

Aufgabe Nr . 26. v . Holthausen .
Weiß : Kc5 , Tg4 . Lgl . Sh3 Bh2 , h4.
Schwarz : Khl , B.g2 , g3 3 c±=

Problem Nr . 27 .
Prof . J . Krcjcik .

H b c d e f c h
Matt in 4 Zügen .

Entschluß und
ßTiefkaslen .

O . M . Singen : Wir gratulieren zu Ihrem
wünschen viel Glück .

R . W . Kar 111 ruhe : Aufgabe Nr . 20 ergab 2 Punkte . Die
Angabe der Doppeä'lösung (s . Bemerkungen ) trug einen weiteren
Punkt ein . der Ihnen fehlt . Wir sind überzeugt , daß Sie ten kleinen
Rückstand bald aufholen .

Krcnznwrt -Rätsel .

7 HIIr 1
—

M
7

A8 ■
1o ♦n

K<
Mi

" ft

r w 17 is »
»E 2c ■

|2f n (

Wa agrccht : 6. Rinderart , 7. geographischer Begriff , 8.
Gebäudeteil , 9 . Altersbegriff , 11 . Fluß in Waldeck, 13. Wahr -
sagerei , 15. Bestimmung , 17. Einfassung , 20. Fluß in Hannover ,
21. landwirtschaftliches Gerät . Senkrecht : 1 . Staat in Süd -
amerika , 2 . Schlittenuutersatz , 3 . Staatenbund , 4 . Vorfahren ,
5 . großer Vogel , 10. Musikinstrument , 12. Zeitbestimmung , 14.
Kinderspielzeug , 16. Frauenname , 18. Gärstoff , 10. Baum .

Zwischenschaltung .
Re — re . Fei — de , Bar te , Ra — nor , Va — do , Pi —

lar , Rin — gen . Es sind passende Zwischensilben zu suchen ,
die mit der Vor - und Nachsilbe je ein Wort ergeben . Die An -
sangsbuchstabeu dieser Zwischensilben nennen einen Frauen -
namen .

Mathematik .
(a—b) + ( c—d ) + (e—k) = X . a = Schmerz , b = Beteue¬

rung , c = Umstandswort , d = türkischer Titel , e = musikalisches
Zeitmaß , k — Teil einer Oper , X — altes Gewicht .

Witterung .
Prompt wir «) 4>er Gattin offenbar
Am „n"

, txr dich umhüllt ,
Daß „r" bei dir vorhanden war ,
Den reichlich du gestillt.

AiiMmseii »Iis der leSlen Allel-« ?.
Silben -Rätsel : 1 . Weiher , 2 . Op >:r , 3 . Tiger , 4 . Agent , 5 . Urne,

6 Butter , 7 . Eoa , 8 . Nauen , 9. Sebastian . 10 . Irene , 11 . Ninive ,
12 . Dozent, 13 . Flaute . — Wo Tauben sind , fliegen Tau -
b e n z u.

Zoologie : Krähe , kräht.
Ein Buchstabe: Halm -

Schmerz Kalb — Polo -
Meta — Hast
Aber — Brot .

Bein — Basis —
Hahn im Korb .

Richtige Lösunac » sandten ein : Ernst Rausch , Theodor Leiner , betöe
von Karlsruhe : G . <sh ;tücr . Walldorf .
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J-* Ŝ " Ck> ;
» e

s
T G ^ /
8 8 g ;

ff 8
iS
E

w

ff' S ff

- ver
ff ■
g 5G ff

a
- „ 1 - ü

:© ö ! ai
""

3

.in E ■
" I

3 >
Ä - J

- 3 - ^
; 5 |
r o ff

: iff - ^ f
9 ff E
—" Ä ff ' - »
s . ff

G
'
Z >

' SS

f
<33 BS

- = W Ä „
3 fi . g
Ä | e ;2

®

_a _
'S w -

« g

fi :3f E
^

..«V JO .J- MGJ «> o>
ff .% vP ^ P̂v-t »ff . *G G O^ *♦- /=) ^o B" a «> H B
vp- ->P ^ ^ M

€ !?
ff 'S * ff ^ 3.

- t0 3
g K

^ ff 5 ff
3> ^ ff
€ g §

:G o
§ g «

£ Äin P 2G ff ^
P «t> —

ffn «g 5 j- £
G ff o
& v&

E

s ^ ff

o - A •—
J GJ B

. .. ff o I
P s

^ *ö «* .*G :ff -*-» fft=J 7̂ Sl M

IS
2 a

&V ff
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sf 3

Z3
K

2 . C

g -
C:

| g »

CO 53

3 ^ 3 '
^ CO

*

CÄ
* 2

3 I
^ o
TS
3

H?
iS 3
§ 2

"

% %
u> 3

S_
, 1a

B , er

3 <S»Ä
« g

- 3
3 "* dS
3 | |

= j 3
a c3
H 2
s - -̂
ß 3
2 «« C:
es '

ro
'

H ~ S
S 2. S

3 o
3 2 . I .
tS Ü ^

'

0 3̂ 53
1§ ® §•
® M Z '
§ tl

—. e TO
f « 2 .
3 ^
Ss »

; OTg
3 5 -
Z 3

cy § .0 «-»
IT)
—

Ä g «
s sS
S >~ cg

2 . CO-- i5 , n -
Z ^ . Z- 3 ar
1 | Ä

° 33 3

If
» « ■

Z1 "

8 . 1
SS: <-t
er _
3 » v'

~ f I

a « s
3 5 :
g * ^

3 Z
Ä 3

— a er -^! raS - <V *"» ö<ö ^
caz M 3 3 »ot 3 : O
^ ^ ö (a 8 5 m ^
c <£ 5 e § " 3

Z ^ 2 3 3 .« g . 3 S ; „ = i M
J . « s S.

'
.
' "

S g
Z3 ^ ? ^

2 . » ^ =s
^

'
.3 2 3A

^ 3 - ? a

3 ^ K

a 3 rT 3 *

SS -̂ J-
L ^

ö >^
-A>'

gas
e-s

^ S s «
2 3 ^ co2 co *"•*

2 3 3So -
-a g g 3 *

>Ä r»r ! or

Wbsi
» g to

: g

3
3 ,Ö -

8 ^ ^2 .<t> —' ' ^
or

s

Ig ) <2 ?

§
o

B S . 33

<a > 2 .

- - . 8
- ^ 2 . ZZ- ■ 2: 8 0 - 3

g - § Z 2

8o
3
3

ss
72

O72
%

-H,3 ^

rz g :
SS o j- SS z

oSS

SS

&
s££s

SS
s <?
3

' g

Is- oSS? s
'
S « '
o : .

f s '
« 3 - - ■

f r

§ . -

Itg

. 3 -s !
g 2
s g -

1 ?

_ O*
8 2
3 ? '

w
. J3*

is ;re er 3
8 g 3
3 S -Z-
cy ^ ^
S ' S"

§

2 § 3
3 3 sr

cn *—• trto a 23 Q <y
-3 »CO

*
7*r3 ^ r»

-s

N 3

55
u>

3
5

Ho
3 ^

^ ör S
<-« w-

S ' § : fe
3 ^ä 3

' ^ 'L Ä
? »; ss

u>
K TOZ
^ ö . 2 .M a > "
3 3 3

er "to* 1- ■<« ; -

S »
'

2 e

s : H"
ior

on
S 2

S 3

« 3

3
SS CO

CO <̂

; § -
3

: &

s ®
o -
SS

0)

er
^ 3 CO ro

s
s£3A
3

CO
3 ö« ^5i o -sn
OS* o «-)» r»

O Z3 A
3 o

Z O t2:
? Z ^
S 2 S
3"
<» ji ,

<-i

3er

SSsser

H
&

cw
OT

I
ig .1'
1

<»i
iül

«i:1»

>!
u

Siü
Zi

i



Samstag Sonntag , den 25.Z26. Augltst 1934. Badlsche Presse Jh . 343. Seite 21.

SödwestdeutscheJndustrie-undWirtschafls -Zeitung
Die Selbstfinanzierung der Wirtschaft und die Banken.

Einengung der Geldmarktgeschäfte — Neue Aufwärtsentwicklung bei den Sparkassen .
Weiterer Abfluß von Auslandsgeldern .

Die nunmehr vorliegenden Zwischenbilanzen der deutschen Kre¬
ditbanken per 31 . Juli d . Js . spiegeln zwei Erscheinungen deutlich
wieder : einmal die saisonübliche Eeschäftsstille während der Reise -
zeit , zum anderen die Selbstfinanzierung der Wirtschast , die den
Aufstieg der Banken zwangsläufig etwas einengt . Das Ziffern -
Material wurde diesmal , wenn man es mit dem Bormonat ver -
gleicht , noch dadurch beeinflußt , daß die Großbanken unlohnende
Geldmarktgeschäfte zur Abwicklung brachten , ein Vorgang , der auf
dem Konto „Depositen " ziemlich starke Eindrücke hinterließ . Auch
Abflüsse an das Ausland (in Höhe von schätzungsweise 30 Mill .
RM ) waren wieder zu registrieren . Ferner haben die im Juni
angesammelten Kupongelder ihren Verwendungszweck gefunden , und
schließlich waren Einzahlungen auf die neue 4prozentige Reichs -
anleihe vom Jahre 1934 zu leisten . Alle diese Merkmale mußten sich
vor allem bei den Kreditoren auswirken , tie rein rechnerisch ,
namentlich bei den Großbanken , einen zu Buch schlagenden Verlust
aufweisen . Addiert man jedoch die in obenerwähnter Weise abge¬
flossenen Summen , so ergibt sich die erfreuliche Tatsache , daß die
inländischen Depositen einen weiteren Anbau erfahren haben dürft
ten . Dies ist um so bemerkenswerter , als die Selbstfinanzierung der
Wirtschaft zum Großteil mit Hilfe angesammelter Bankguthaben
stattfindet : die hierbei eingetretenen Verluste sind also durch ander -
weitige Einlagen bei den Banken nicht wettgemacht , sondern sogar
überholt worden . Ziffernmäßig ergeben sich für den 31 . Juli , ge-
messen an den Vormonaten , folgende Verschiebungen im Depositen -
bestand der Kreditanstalten ( in Mill . RM .) :

30 .6 .— 81 .5 — 30 .4 .— 81 .8 .— 28 .2 .— 1.12.88.—
81 7 80.6. 81.6 . 30.4 . 81 .3. 28.2 .84

5 Berliner Großbanken —106 + fi — 8 + 6 — 28 + 18
Uebrise Aktienbanken + 78 — 00 x 4 + 18 X 4 + 76
GvlddiKkonibank — 25 + 10 — 3 + 8 — 18 — 10
Staats - it . Landekbairk . + 50 — 48 + 44 + 40 — 57 + 166
Girozentralen + 14 — 100 — 4 + 74 —127 + 486

Insgesamt + 20 —263 + 38 + 146 —221 + 736
Was die fünf Berliner Großbanken Betrifft , fo ist der Verlust

an Kreditoren von 106 Mill . RM - nicht als ein « effektive Einbuße
zu betrachten , sondern er hängt mit verschiedenen Momenten zu-
sammen . Zunächst wäre daran zu erinnern , daß die Entwicklung bei
den einzelnen Instituten sehr unterschiedlich war . Bei der DD -Bank
haben sich die Depositen um 50 Mill . RM . , bei der Dresdner Bank
um 37 Mill . RM . . bei der Reichs - Kredit um 10 Mill - RM . und bei
der Commerzbank um g Mill . RM . ermäßigt , während sie bei der
Berliner Handels - Ges . stabil blieben . Berücksichtigt man jedoch, daß
die DD -Bank im letzten Monat allein 48 Mill . RM -, die Dresdner
Bank 33 Mill . RM . und die Commerzbank 12 Mill . RM . an sogen.
Bankengeldern ( also Reichsbank -Lombards und Geldmarktgeber ) zu-
rückgezahlt haben , daß außerdem den Großbanken über die Sperr -
markkonten rd . 30 Mill - RM . an das Ausland verlorengingen , dann
ergibt sich ohne weiteres , daß ein Anbau bei den inländischen Kre -
ditoren stattgefunden hat . zumal ja auch noch die Kupongelder im
Juli teilweise abflössen . Bei der Reichs - Kredit griff die Industrie -
Kundschaft zwecks Finanzierung des laufenden Geschäftes auf Gut¬
haben zurück, die Berliner Handels -Ges. konnte ihren Deposttenstand
behaupten . Die Akzepwerbindlichkeiten der Institute sind um rd .
4 Mill . RM - gestiegen , hingegen werfen die eigenen Jndossement -
Verpflichtungen eine Ermäßigung um 46 Mill . RM . auf , woran alle
Großbanken unter Führung der Kommerzbank beteiligt sind.

Die Aktivseite der Berliner Großinstitute zeigt eine normale
Entwicklung . Die Barbestände konnten um 50 Mill . RM - ermäßigt
werden , da ja die Kassonhaltung nach Uebevwinduna des Quartal -
termins ( 30 . Juni ) wesentlich geringer zu sein braucht . Die Vorräte
an Wechseln und Schatzanweisungen wurden um 11 Mill . RM . er -
höht : bei der DD - Bank und der Commerzbank stiegen sie um 16
bzw - 9 Mill . RM . , während sie bei der Dresdner Bank um 11 , bei
der Reichs - Kredit um 3 Mill . RM . zurückgingen . Die Bestände an
Handels - bzw . Warenwechseln haben sich um rd . 20 Mill . RM -
vermindert , diejenigen von Schatzwechseln um 82 Mill RM . erhöht ,
davon allein bei der DD -Bank um 28 Mill . RM . Die Vorschüsse aus
verfrachtete Waren fielen um 10 auf 626 Mill - RM ., woran die
DD -Bank mit 8 Mill . RM . beteiligt ist. Der Posten „Debitoren "

zeigt eine weitere Schrumpfung um 31 Mill . RM . Zwar finden
fortgesetzt starke Umlagerungen statt und auch die Neuausleihungen
bleiben in Fluß, - auf der anderen Seite ist jedoch die Auftauung
eingefrorener Außenstände ziemlich lebhaft und auch die Rückzahlung
alter Verbindlichkeiten nimmt ihren Fortgang . Am erheblichsten sind
hier die Veränderungen bei der DD -Bank , die 21 Mill - RM . weniger
Außenstände aufweist , während bei der Dresdener Bank der Ab -
gang 6 , bei der Commerzbank 4 und bei der Reichs - Kredit 2 Mill .
RM . beträgt . Die Berliner Handels - Ges. lieh sogar 2 Mill . RM
mehr aus .

Das starke Emporschnellen der Einlagen bei den „übrigen Ak -
tienbanken " um 78 Mill - RM . stellt nur eine fiktive Erscheinung
dar . Diesmal sind nämlich die Getreide - Kreditbank A .- G , Berlin ,
mit 52 Mill . RM . Depositen , die Pommersche Bank A - G , Stettin ,
mit 17 Mill - Einlagen , die Hannoversche Landwirtschaftsbank mit
8 Mill Kreditoren , die Carl Schmitt & Cie . A .-G . , Pforzheim , und
die Leisniger Bank mit je 1,5 Mill . RM . Depositen wieder einge -
gliedert , so daß sich tatsächlich ein leichter Rückschlag in dem Posten
Kreditoren um etwa 2 Mill . RM - ergibt . — Ins Auge springt
ein Depositenverlust von 23 Mill . RM . bei der Bayerischen Hypo -
theken - und Wechselbank München ; es handelt sich um 9 Prozent des
Einlagenbestandes . Man spricht davon , daß ein einzelnes Konto auf -
gelöst wurde - Solche Verschiebungen bringen immerhin eine gewisse
Unruhe in das harmonische Bild . Im übrigen war die Entwicklung
dieser Sparte sehr unterschiedlich - Die Deutsche Bau - und Bcden -
bank erhöhte ihre Kreditoren um 12 Mill . RM . , auch die Baye¬
rische Vereinsbank weist ein Plus von 7 Mill . RM . auf , die West -
salenbank hingegen registriert einen Abgang von 4 Mill . RM .

Die Verringerung der Depositen bei der Golddiskontbank (—25
Mill - RM .) dürfte mit Abzügen der Deutschen Verkehrs - Kreditbank
( der Hausbank der Reichsbahn ) zusammenhängen . Die Entwicklung
der Staats - und Landesbanken (Einlagen + 59 Mill . RM .) wurde

im wesentlichen beeinflußt durch die starke Ansammlung teils öffent -
licher Gelder bei der Preußischen Staatsbank ( Kreditoren + 43 Mill .
RM ) , daneben kann die Bayerische Staatsbank einen Zuwachs von
8 Mill . buchen . Ob diese Steigerung im kausalen Zusammenhang
steht mit der Einlagenschrumpfung bei der Bayerischen Hypotheken -
und Wechselbank , vermag der Außenstehende nicht zu beurteilen .

Eine besonders erfreuliche Erscheinung ist der Szenenwechsel , der
sich im Juli innerhalb der Sparkassen - Organisation vollzogen hat .
In den Monaten Mai und Juni überwogen bekanntlich bei den
Sparkassen die Abhebungen die Einzahlungen , und dieser Vorgang
mußte zwangsläufig im Status der Girozentralen seinen Nieder -
schlag finden . Im Juli hat sich jedoch das Bild wieder geändert , und
die Kurve der Entwicklung zeigt deutlich nach oben . Die Einlagen -
Verschiebung bei den Sparkassen im Juli dürste eine solche sein ,
>daß sich der Auszahlungsüberschuß außerordentlich stark vermindert
hat , wenn er nicht überhaupt ganz beseitigt ist . Die Kreditoren der
provinziellen Girozentralen haben sich im letzten Monat um 14 Mill
RM . erhöht . Die Wertpapierbestände nahmen um weitere 24 Mill .
zu , in der Hauptsache durch Fortführung der kommunalen Umschul -
dungsaktion . Dementsprechend zeigen die Debitoren der provinziellen
Girozentralen eine Verminderung um 32 Millionen . Außerdem gin -
gen die lanfristigen Ausleihungen um 12,5 Mill . RM - zurück. Das
höhere Ausmaß der Debitorenverminderung läßt vermuten , daß ge-
währte Kredite zurückgezahlt worden sind .

*

Vergleicht man das Ziffernwerk per 31 . Juli mit dem der letzten
Monate , fo gewinnt man rein äußerlich den Eindruck , als bestände
in der Entwicklung des Bankenapparates ein Zustand , der ange -
sichts des wirtschaftlichen Aufschwunges und des Abbaus der Roh -
stoffläger nicht recht erklärlich erscheint . Unter normalen Verhält -
nissen wäre die Verringerung der Rohstoffbestände ein Austriebs -
moment für den Bankenapparot , da ja die Wirtschaft z. Zt . die frei -
werdenden Gelder nur zu einem geringen Teil in Neuinvestitionen
anlegt und den Rest als Guthaben unterhält . Wenn dies nicht ge-
schieht, dann darf man daraus die Folgerung ziehen , daß die Räu -
mung der Warenvorräte bei den industriellen Werken noch nicht
identisch ist mit ihrem Uebergang in den Konsum . Was die Fabri -
kationsstätten an Lagerbeständen weniger aufweisen , befindet sich
z. T - in den Händen des Groß - und Einzelhandels , und anstelle der
Waren sind eben teilweise Debitoren und nicht Bankguthaben ge-
treten .

LllfthänScl / Starke Verkehrzunahme .

Die Bcförderungsergebnisse bei groben Transvortunternehmungen
sind stets ein Gradmesser für den Verlauf der wir -tschaftliwen Gesamt -
entwicklung . Der starke Austie « der Verkehrsleistungen , den die Deutsche
Lufthansa im ersten Halbjahr 1S34 gegen das Vorjahr verzeichnen kann ,
iiarf als ein erfreuliches Zeichen nir die sortschreitend « Besserung der
deutschen Wirtschaftslage gewertet werden Im vlanmäbigeu Strecken -
dienst wurden rund 4 .7 Mill . Klus -Kilometer , d. h . etwa 1 Million gleich
28 Prozent mehr als im Borjahr zurückgelegt . Die Zahl der Fluggäste
bat sich von A 920 aus 49 971 , d . 6 . um 57 Prozent erhövt . Da die Wer-
kebrssunahme besonders stark auf den zwischenstaatlichen unö großen
innerdeutschen Unalinicn in Erschcinuu « trat , haben die Personen -Kilo -
mcter sogar um 66 Prozent zugenonnnen . Zu diesem beträchtlichen Auf -
fchwuna des Personenverkehrs hat die im Krühjahr auf fast allen Strecken
öurchaefMrte Beschleunigung des Flugdienstes . die durch den Eins » «, der
geräumigen Junkers Ju 52 und die „Blitzflug,cuge " Junkers In 60
und Heii .kel He . 70 ermöglicht wurde erheblich beigetragen . — Ttotz
der Drosselung des zwischenstaatlichen GllteranAsch " sses konnte der Luft -
giiterverkehr gegen das Vorfahr um über 100 000 Kg . gleich 24 Prozent
gesteigert werden . Der Luftpoftverkchr erbrachte einen 7 prozentiaen Zu -
wachs gegen das Vorjahr . — Das ankerordentlich günstig « Ergebnis be-
rechtigt zu der Hoffnnn « , dak die Deutsche Lufthansa auch im lausenden
Jahre dem Ziele der Eigenwirtschaftlichkeit um einen erheblichen Schritt
näherkommen wird .

Uvfvrungsmöglietikeiisn ins Ausland .
Ankralle « ! Anaebote auf Liefern »a einer ©elrftortrfeÄowmlaae ,

bestehend aus Kontroll,entrale und 18 auslaufende » Linien , fordert »um
17 . Oktober die Administration of the Victorian Nailwaus in Mel¬
bourne Nähere Mitteilungen und Ausschreibungsunterlagen sind durch
die ausschreibende Stelle zu beziehen . — Die Stadtverwaltung von
TownSville fordert zum 11 . Oktober Angebote tun Lieferung eines
Turbowechfelstromseuerators nebst Erreaer -Hllksaulage . Eittings .und
aller erforderlichen Instrumente . Ausschreibungsunterlagen sind vom
Citri Council of TownSville erhältlich .

Argeutiuicu : Die Direeeion General de loS Vaeamientos ?ktro -
liferos FiSeales . Buenos Aires — Pasc » Colon 95252schreibt die Lieferung
einer größeren Menge nahtloser Stahlrohren in verschiedene » Abmessun¬
gen aus und fordert Angebote zum 13 . September . Unterlagen durch
die ausschreibende Stelle .

Brasilien : Die Viaeao Ferrea do Rio Grande do Sul , Porte
Alegre lBrafilieuj schreibt die Lieferung von Lokomotiven . Waggons
und Lokomotiv - und Waggonteilen aus . Nähere Unterlagen durch die
ausschreibende Stelle . — Die gleiche Stelle fordert zum 2 . Oktober An¬
gebote auf Lieferung einer gröberen Menge Achsen mir Montage auf die
Räder kleiner Güterwagen , sögena nutcr Trolleus .

Neuicelaud : Das Puiblie Works Department in Wellington fordert
zum 11 . Sevtenwer Angebote auf Lieferung von Drehbänken — Konstruk¬
tion : gap - bcii lathes — , ferner zum 27. November auf Lieferung von
»wei 80 000 PS . -Wafscrturbincn und z-wei 24 000 kva Generatoren . Aus -
schreibungsnn 'erlagen und Bedingungen sind durch die ausschreibende
Stelle erhältlich .

Südafrika : Die South Akriean NailwavK and Harbours Adminr -
stratiou in Jobannesburg schreibt folgende Lieferungen aus : Lieferung
des JahrrSbedarfs an Stahlreifen und Achsen siir Lokomotiven . Per -
Ionen,ivaaen und Gütern >agen für 1935. Angebote bis 10 . September :
ferner Lieferung von Motor -Schienenwagen — rail mowr trollevs —
für Jns 'vktionsfahrten , und z»var mehrerer ficbcnfilzigcr und mehrerer
leichter Motorfchienenwagen für 3 ftnfc 6 Zoll bzw . 2 t?u & Spurweite .
Angebote sind bis zum 24 . Sev <embcr eimnsendern weiter zum 17 . Sep¬
tember Lieferung von ßOOOO Wassergläsern mit eingoätztem Kcnn ?eichen,
1270 mlindristtien Trinkwasseraeiakon , 360 Wasserflaschen mit eingeigtem
Union - Wavnenschilld , sowie einer Anzahl niessing , und alnminii ' m ^lat -
tierter ZapfhZhne : zum 17. September Lieferuna von Pumpeuförder -
wagen mit Nötern , Achsen und Kugellagern — vnmp trollevs — : eben¬
falls zum 17. September die Lieferuna von Pumpen und terbnis>i>cm
AnSrilstui nSmatcrial für die Pnmnanlaacn im Hafen von Port Eliza -
beth . sowie zum aleiiben Termin die Lieferung des Jakreßs '>>darfs an
desinfizierender Blßffiflfeft ffir I!»3K. Nähere Unterlagen und Licke^nnaS -
bedingungei st-' d für sämtliche Ausschreibungen von der ausschreibenden
Stelle erhältlich .

Züricher Devisennotierungen vorn 25. Anglist 1954.
24, 8 25 . 8.

Paris 20 .5n '/s 20 .?0 >/s
London 15 .31 15 .29
Newyor 301 .87 301 .75
ßelcieo 71 .Wh 71 ° 3
Italien ?6 .29 26 .99
Spanien 41 .90 41 .37 'te
Holland 207 .60 207 .60

119 .70 UQ .5C
Wien 72 .74 72 .75

24 8 25 8 24 8 25 . 8.
Stocfch. 78 .95 7 <?.k>5 Belgrad 7 .00 7 .C0
Oslo 76 .95 76 "5 Athen 9 .92 2 .° IV .
Kopenh. 63 .40 68 .30 Konstan 9 .47 % 2 .47
Sofia Bukarest ? .05 ? .05
Pra* 12 .72 12 .72 '/- Heisings 6 .77 6 .75
Warsch 57 .90 57 .90 Buenos 82 . c 0 82 .50
Budap Japan 91 .00 91 .C0

Streiflichter aus aller Welt.
Treibhauskulfur in Lancashire . Seit dem neunzehnten Jahr-

hundert wurde es üblich , in
England lediglich das Land der Industrie , des Welthandels , der
Parks und Spielplätze zu sehen , und gute Gründe sprachen dafür ,die Reste der Landwirtschaft zu vernachlässigen . Die Zollpolitik der
letzten Jahre deutet jedoch eine völlig neue Entwicklung an : Unter
dem Schutz der Einfuhrzölle wird eine bäuerliche Veredelungswirt -
schaft aufgebaut , die der holländischen und dänischen Landwirtschaft
— falls das Unternehmen Erfolg haben sollte — empfindliche Kon -
kurrenz wird machen müssen . So ist Lancashire nicht nur ein Land
der Textilproduktion , sondern in der Gegend zwischen Preston und
Southport fällt die Sonne auf ein mit Glashäusern bebautes Ge-
biet . Tomaten , Chrysanthemen und Frühgemüse werden in den
Treibhäusern gezogen , und die dortige Glashaus -Jndustrie entwickelt
sich schnell. Die Treibhäuser kamen von den Inseln im Kanal , wo
vor 50 Jahren etwa die ersten angelegt wurden .

Kurz vor dem Kriege waren bereits mehrere hundert Acres in
Lea Valley ( nordöstlich von London ) von den glitzernden Glas -
dächern bedeckt . Nach dem Kriege entwickelten sich die Treibhaus -
kulturen sehr schnell . So standen im Jahre 132g in Lea Valley 1400
Acres unter Glas und in Hesketh Bank etwa das doppelte Ge-
biet der Vorkriegsfläche . 4—6 Leute find zur Gärtnerarbeit erfor -
derlich für 1 Acre Treibhauskultur , und sie bekommen einen höheren
Lohn als die übrigen Landarbeiter . Durchschnittlich werden 30
bis 35 Tonnen Tomaten pro Acre gezogen . Da sie frühzeitig zu
Markte gehen , mithin zu ansehnlichen Preisen Absatz finden , ergibt
sich pro Acre jährlich eine gute Einnahme . In den letzten Jahren
wurden die Treibhäuser mit allen Hilfsmitteln der Elektrizität
ausgerüstet , mit elektrischem Licht , elektrischen Pumpanlagen und
dergl . meihr. Das Neueste auf dem Gebiet find elektrische Wärme -
kabel , die in den Treibhäusern den Boden erwärmen . Damit fallen
die alten Methoden der Mistbeetkulturen fort . Mr . Campbell v"m
Elektrizitätswerk in Preston hat selbst diese Methode der Boden -
erwärmung experimentell erprobt .

Es ist sehr wahrscheinlich , daß unter dem Schutz der Zollmauern
Englands die gärtnerische Landwirtschast , verkoppelt mit der Glas -
und Elektrizitätsindustrie , sich weiter entwickeln wird . Der „Man -
chester Guardian " rechnet damit , daß die englischen Treibbauserzeug -
nisse leicht verdrei - , ja vervierfacht werden könnten . Tatsächlich im -
portierte England im Jahre 1332 etwa zwei Drittel des Gesamt -
konsums an Tomaten , und nur ein Drittel wurde in England selbst
gewonnen . Bei alledem muß jedoch immer wieder daran erinnert
werden , iuift das einst freibändlerischc Enaland die Glasindustrie
und Treibhauskultur aufbaut auf der künstlichen Basis hohen Zoll -
schutzes im Gegensatz zu Holland , das gerade auf freihändlerischem
Wege diese Veredelüngsbetriebe zur Blüte bracht -

Uruauav — iaoanisches Wahrend eine englische Delegation stchUruguay japaniscnes ^ Nordchina begibt , um dort die
Auelalltor nach Europa . wirtschaftlichen Möglichkeiten zu stll-

dieren . Nachrichten von ernsten Kon -
flikten zwischen japanischen Siedlern und Farmern aus Arizona
einlaufen und in den Wirtschaftsminsterien vieler Länder Zoll - und
Kontingentsmaßnahmen gegen das sogenannte japanische Export -
dumping erwogen werden , trifft eine neue Melvung ein , die das
Expansionsstreben dieser jüngsten Industriemacht bezeugt .

Eine Gruppe japanischer Großindustrieller beabsichtigt , in der
sogenannten neutralen Zone von Colonia in Uruguay ein großes
Jndustriekombinat zu errichten . Es soll der Angelpunkt werden , in
dem die Tür zu den südamerikanischen und europäischen Märkten für
Japan weit geöffnet wird . Rohstoffe , die in Uruguay nicht gewonnen
werden können , sollen in die neutrale Zone von Colonia impor -
tiert werden . Doch nicht nur japanisches Kapital soll ins Land ge-
gelangen , die Arbeitskräfte kommen mit . Man geht mit dem Plan
um , mehrere tausend japanische Arbeiter in den neuen Fabriken
zu beschäftigen . Zur Zeit finden Verhandlungen mit der Regierung
von Uruguay zwecks Genehmigung dieser Vorschläge statt . Von den
neuen Industriezentren aus sollen zunächst die ABC -Staaten , Ar -
gentinien , Brasilien , Chile , dann Paraguay und Bolivien , belie -
sert werden . Weiterhin soll von dort aus der Export nach den
frachtgünstig gelegenen europäischen Staaten in verstärktem Um-
fange

'
erfolgen .

Die USA . , die selbst durch Errichtung von Freihandelszonen
in den Häfen des Atlantik und durch eventuelle Zollsenkung danach
streben , ihren Anteil am Welthandel zu steigern , verfolgen die ehr -
geizigen Pläne sehr mißtrauisch , zumal die Konkurrenz gerade auf
südamerikanischen Märkten ihnen sehr ungelegen kommt . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die USA . bei der Regierung von Uruguay vor -
stellig werden wegen der japanischen Jndustriepläne .

*

Fran7ns ' fichp & Grubenholz Die wachsende Tendenz der Länder , inFranzösiertes brucennoiz einen biwften Warenaustausch mit -
gegen englische Kohle . einander zu treten, macht die Geld -

transaktionen mehr als früher zum
Schleier des Wirtschaftslebens . Obwohl es recht bekannt ist. daß in
England ebenso gern Champagner und andere fran -ösische Weine
getrunken werden , wie auf der anderen Seite englische schweins -
lederne Handschuhe oder Modedessins aus Paris beliebt sind , so
dürfte das jünaste Abkommen zum Quotenaustausch doch besonderes
Interesse beanspruchen .

Die französischen Holzexporteure beliefern die Kohlengruben in
Wales mit Grubenholz , dagegen führt Frankreich Kohle aus Wales
ein , und zwar können monatlich 40 ovo Tmrnen Kohle die franzö -
sische Grenze passieren , sofern 20 000 Tonnen Grubenholz von Eng -
land gekauft werden . In der letzten Woche haben die französischen

Erubenholz -Exporteure besondere Anstrengungen genracht . die An -
forderungen der Walliser Gruben zu erfüllen und die Planzifsern
auszunutzen . So war der Import französischen Grubenholzes nach
den Häfen von Wales größer als in irgend einer Woche der letzten
Monate und überstieg z . B . die gesamten von Portugal einlaufenden
Frachten .

^

Die Quellen des neuen | n
_ . . letzten Woche nicht weniger als 327
Goldstromes nach Paris . Millionen Franken GoU> einkassiert .

Seit 6 Monaten hat die Bank von
Frankreich Gold eingezogen , einmal größere , einmal kleinere
wöchentliche Beträge , bis der Goldstock, der am 1 . März 74 Mrd .
Frcs . betrug , auf 80,8 Mrd . Frcs . anstieg . Woher stammen die
kürzlichen Zuflüsse ? Nach zuverlässigen Pariser Informationen wur -
den mindestens zwei Drittel des Goldftromes der letzten Wochen an
die Bank von Frankreich abgegeben aus dem britischen Ausgleichs -
fonds , um eine stetige Franc - Sterling -Relation zu halten . Neben
dem britischen Gold slossen 700 Mill . Lire oder 1 Milliarde Francs
nach Paris aus den Tresoren der Bank von Italien . Die Summe
bezieht sich auf die Zeit vom 1 . März bis dato . Die Schweizer Na -
tionalbank hat in der gleichen Periode nahezu 200 Mill . Schweizer
Franken verloren , was ungefähr dem Goldbetrage für 1 Milliarde
französische Franc gleichkommt . Die Belgische Nationalbank hat sich
mit einem relativ kleinen Betrage beteiligt . Da die Bank von Frank -
reich unter dem Goldblockabkommen der Generalmanager der euro -
päijchen Eoldstandard - Währungen ist, so hat sie zweifellos Gold
von Italien , der Schweiz und Belgien bezogen als Äquivalent für
die Francs , die sie ausgab , um dem Druck der Devifenoerkäufe jener
Länder zu begegnen . Holland jedoch, als Goldstandard -Land hat seit
dem März Gold für etwa 70 Millionen Gulden erworben . Obgleich
die Bank von Frankreich nicht nur von Großbritannien Gold ge-
kauft hat , sondern auch von anderen , selbst von privaten Verkäu -
fern , ist doch der britische Verkaufsanteil der hervorragendste . Und
da die Käufe der Bank von Frankreich in der letzten Woche , genauer
bis zum 10 . August , außerordentlich groß waren , so handelte es sich
bei den Kontrolloerkäusen ebenfalls um bedeutende Summen . In
der fraglichen Woche wurden besonders die Absichten des Präsidenten
Roosevelt verdächtigt , und folglich debattierte man heftig über die
vermutliche Währungspolitik Großbritanniens , falls der Dollar
weiter abgewertet werden würde . Eine gewisse Kapitalflucht in
Pfunden und Dollars war die Folge . Man hörte von Engländern ,
die ihr Vermögen außerhalb des Experimentierfeldes der Herren
Norman und Chamberlain plazieren wollten . Ferner waren wohl
auch einige Amerikaner und andere überzeugt , daß letzten En» es
Präsident Doumergue eher den Goldwert des Franc aufrechterhalten
würde , wie er das wünscht , als die Herren Norman und Roosevelt
den Wert des Pfundes und Dollars , was sie vielleicht nicht unter
allen Umständen beabsichtigen .
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Börse und Geldmarkt . / Sonderbewegungen in Aktien .
Ruhigere Rentenmärkte .

Die Börse stand in der zurückliegenden Verichtswoche stark unter
dem Einfluß der Volksabstimmung des Ig . August . Da die Auffas¬
sungen über das Ergebnis schon vor der EntscheÄung wenig aus -
einander gingen und einen vollen Erfolg voraussagten , wurden von
weiteren Kreisen des börsen - interessierten Publikums und auch der
Kulisse Vorkäufe getätigt , die sich zumeist auf den Aktienmarkt , zum
geringeren Teil aber auch auf Renten erstreckten . Nachdem dann der
Sonntag die Entscheidung und damit eine Bestätigung aller Er -
Wartungen gebracht hatte , setzte die Börse in zuversichtlicher Haltung
ein , da man von dem auch im Ausland anerkannten Resultat glln -
stige Rückwirkungen auch auf wirtschaftlichem Gebiet erwartet . Rein
kursmägig kam diese Ansicht zunächst nicht ohne weiteres zum Aus -
druck, da die Bankenkundschast namentlich am Aktienmarkt zumeist
an ihrem Besitz festhielt und nur kleine Neuaufträ -ge erteilte ,
andererseits aber auf Grund der oben erwähnten Vorkäufe Ge -
winnmitnahmen erfolgten . Im Verlaufe der Woche kam dann , zu-
nächst zögernd , etwas Unternehmungslust auf , die sich indessen nur
auf einige Spezialwerte erstreckte . Erst gegen Schluß der Woche ging
von dieser Bewegung eine Belebung für den gesamten Aktienmarkt
aus . Die innerlich gefestigte und freundliche Haltung der Börse
empfing unzweifelhaft eine erneute Stütze durch die Ausführungen ,die Dr . Schacht gelegentlich einer Unterredung mit dem Vertreter
eines tschechischen Blattes machte . Neben dem erneuten Hinweis auf
die Stabilität der Reichsmark , der auch im Ausland nicht unbe -
achtet geblieben ist . wurde von der Börse besonders die Feststellung
begrüßt , daß Deutschland gegen seinen Willen in eine Autarkie ge-
trieben wird .

Die bereits erwähnten Sonderbewegungen erstreckten sich auf
Aktien verschiedener Industriezweige . In erster Linie sind hier Feld -
mühle hervorzuheben , die bei ständig lebhaften Umsätzen in der letz -
ten Woche einen erneuten Kursgewinn von ca . 12 Pvoxent aufzu -
weisen hatten , und damit in den letzten 14 Tagen über 22 Prozent
gestiegen sind . Das anchaltende Interesse wird auf die gute Beschäf -
tigung und insbesondere auf Erfolge des Unternehmens im Export
zurückgesührt . Weniger glücklich war die Kursgestaltung bei der
Aktie eines verwandten Industriezweiges : der Aschaffenbnrger Zell -
stoffi das Papier erlitt , nachdem es durch Monate hindurch ständig
aufwärtsstrebende Tendenz gezeigt hatte , einen beachtlichen Ein -
bruch , da nach einer Verlautbarung die Verwaltung des Unterneh -
mens den Kurs der Aktie trotz des günstigen Geschäftsganges und der
zukünftigen Rentabilitätsau - sichten als übersteigert bezeichnet hatte .
Die Einbuße von etwa 8 Prozent konnte indessen wieder völlig auf -
geholt werden , nachdem sich die Verwaltung von dieser Verlaut -
barung distanzierte und erklärt hatte , ein Urteil über die Kursge -
staltung nicht abgeben zu können

Während Montane allgemein nur sehr kleines Geschäft zu ver -
zeichnen hatten und selbst günstig « Nachrichten über dieses Industrie -
gebiet , wie z. B . der Bericht des Stahlwerksverbandes und die er -
neut gesteigerten Absatzziffern des Ruhrkohlen - Syndikats keinen
spürbaren Einfluß hinterließen , machte ein einziges Papier durch
anhaltend feste Veranlagung eine Ausnahme : Büderus . Der Wo -
chengewwn betrug hier fast 8 Prozent . Zurückzuführen ist das leb -
hafte Interesse auf die beachtliche Besserung der allgemeinen Wirt -
schaftslage des Unternehmens , die in einer anhaltenden Belegschafts -
Vermehrung zum Ausdruck kam . Am Markt der chemischen Werte
fallen Eoldschmidt mit einem Wochengewinn von über 6 Prozent
auf , nachdem bereits im vorhergegangenen Bericht eine gleich hohe
Steigerung verzeichnet werden konnte . Dagegen beschränkten sich die
Umsätze in JG . Farben auf ein bisher nicht gewohntes Mindestmaß ,
was indessen die Widerstandsfähigkeit dieses Standardpapiers nicht
beeinträchtigte . Von Textilpapieren sind Aku hervorzuheben , die ,
nachdem in der Vorwoche der bekannte Einbruch in Auslandswerten
stattgefunden hatte , den damals entstandenen Verlust nicht nur
nicht ausglichen , sondern darüber hinaus noch ca . 4 Prozent ge
wannen . Ein anderes Auslandspapier , Chade . vermochte sich ebeu
falls zu erholen . Nicht ohne Einfluß auf die Kursgestaltung bei
NEW . und ELG ., um noch einige andere aus dem allgemeinen Rah -
men fallende Papiere zu erwähnen , war die Fusion der beiden Ge-
sellschaften , durch die das zuerst genannte Papier nunmehr vom
Kurszettel verschwinden wird . Von den Aktien der Maschinenfabriken
fallen Orenstein durch eine sichere Haltung auf , während Schwartz -
kopff um , Berliner Maschinen nach vorübergehender Vernachlässigung

erst in allerletzter Zeit wieder mehr begehrt waren . Sehr fest lagen
auch Kaliwerte , insbesondere Kali Chemie mit einem Wochengewinn
von 14 Prozent , dem die Aktien des Salzdetfurth - Konzerns in wei -
tem Abstände mit durchschnittlich etwa 4prozentigen Gewinnen
folgten .

★
Der Rentenmarkt hatte nach dem Aufschwung in der Vorwoche

verhältnismäßig nur stilles Geschäft zu verzeichnen , wenn sich auch
an der freundlichen Tendenz nichts geändert hat . Das Kursniveau
blieb durchweg gut gehalten . Ausnahmebewegungen sind nicht zu
vermerken , es sei denn , daß man geringe , über die Gewinne bei den
anderen Gattungen hinausgehenden Steigerungen in Länder -
anleihen als solche bezeichnen will . Altbesitzanleihe hielten sich bei
ca . 95 Prozent , späte Reichsschuldbuchverschreibungen bei etwa 94K

Prozent . Von Auslandsrenten konnten sich Bosnier und Mexikaner
um fast 20 Prozent ihres gegenwärtigen Kurswertes erholen , nach
dem sie in der Vorwoche unter dem allgemein auf Auslandspapieren
lastenden Druck stark nachgegeben hatten .★

Der Geldmarkt blieb nach wie vor recht flüssig , so daß die
Vlanko -Tagesgeldsätze bei unverändert 4 bis 4 'A Proz . belassen
wurden . Das Wechselgeschäft blieb ziemlich eng begrenzt , das nur
leicht überwiegende Angebot wurde mühelos untergebracht .★

Am Valutenmarkt fiel die feste Haltung der Reichsmark auf ,
was als Erfolg der zielbewußten Reichsbank - Politik anzusehen ist .
die eine fortschreitende Verknappung freier Reichsmark im Auslande
zur Folge hatte . Der Dollar lag unter mäßige » Schwankungen etwas
über dem unteren Goldpunkt per Saldo nur knapp behauptet . Das
Pfund stand weiter unter dem saisonüblichen Druck und schwächte sich
trotz Interventionen des englischen Währungsausgleichsfonds wei -
ter ab . Die Goldvaluten blieben inter -national unverändert .
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O Ziehung

Reichsbank vor dem Ultimo .
Nachdem die dritte Ausustivoche eine weitere Verrinseruns der ge-

wmten Kavitalanla « e um >̂8 Millionen gebracht bat . bet ^aaeu nunmehrdie Rückflüsse wabrend des August insgesc -mt 272 Mill . das sind« nw . 75 ö. ß . der Jnansvruchnabme am Monatswechsel . Die stäikeren
Herbstanspruche beginnen sich bereits geltend zu machen . Im einzelnenNM die Bestände an Wechseln und Schecks um 63 aus »183 Mill . . die
Lombardsorderut 'g um S.8 auf «6 .8 Mill . RM . und die Bestände an
Reichsschatzwechselil um 14 .S aus ö.g Mill . RM . zurückgegangen Der
-» estand an deckungsfähigen Wertpapieren zeigt dauernd aufsteigende
Richtung , er iit um 4 .8 auf 408 .1 Mill . RM . gestiegen .

Reichsbanknotenumlauf v« rmin >derte sich um 92 .3 auf 3502 Mill .
Rentenbankscheinumlauk um 5 .4 auf S09.4 Mill . RM . An

deutsche Scheidemünzen flössen 88.3 Mill RM . in die Kassen der Reichs -bank zurück . Unter Berücksichtigung von 5 .7 Mill . RM . neu ausge -
vragter und 5 .9 Mill . RM wieder eingezogener Scheidcmün ?eu erhöhte
sich der Bestand auf 308 .7 Mill . RM . Die Giroverbindlichkeiten habenum 41.1 Mill . auf 701.fi Mill . RM . ^uaenomnren . Der Bestand an Gold
« nd deckitnussahtgeil Devisen llieb nohezti unverändert Die Grld -
bestanöe haben nm 860M RM . auf 74 .g Mill . RM . abgenommen , da -
§ cF e£„ ,S,ie Bestände an deckungzfähigen Devisen nm 104 mg RM . auf^-4 än^ enomnien . Der gesamte ZablungSmiitelumlauf war
Mlt i)3Z3 Mlll . NNk . aeaenüber >dem Vormonat ziemlich unverändert :er war um 170 Mlll . NM . höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Welthandel - Betetnmij .
Außereuropäische Länder führen ,

Im zweite, , Vierteljahr 18S4 wies Sic Mengenbewegung im We ' t-
Handel nach halbjähriger Staanation wieder Ansätze zu einer Aufwärts -
bewegnn « auf . Der in Rechömark lGoldbafi ^ i ningerechnete Wert des
Anftenbandels von 52 Ländern (00 bis 9ö Proz . des gesamten Welt -
Handels ! nahm nach ien ^ estlstellungen des Statistischen Reichsamts vom
ersten zum zweiten Vierteljahr 19:' 4 »war um etwa 2 Proz ab Da aber
das internationale Preisniveau sauf Q5» M>b «?ü ') in annähernd gleichem
Umfang sank unS .da zudem der Welthandel vom ersten zum zweiten Vier -
teljahr aus jahreszeitlichen Gründen sonst abzunehmen pflegt , dürfte, , die
umgesetzten Mengen konjunkturell zugenommen haben . Gegenüber dem
zweiten Vierteljahr 1983 ist der Welthandel ivertmäbia gesunken , mengen -
mähi « « ber leicht gestiegen und hat damit etwa den Umfang vom zweiten
Vierteljahr 1932 wieder erreicht .

Konfunkturoil besonders gllnfftig entwickelte sich in der Ber .̂chtsgeit
der Aubenhandel der ausiereurooäisch -' n Länder . Bereits im ersten Viertel -
jähr 1034 hatte sich die Ausfuhr der Ucbersceländer konjunkturell gebessert
Diese Entwicklung setzte sich im » vettcn VierteliaHr fort ? der sai ^ nmäfiige
Rückgang &I

'
?b erheblich hinter dem sonst üblichen Umfang zurück . Trotz

bedeutender Preisnachlässe lin GoldI , unter denen vor allem die Rück -
gänoe der Fertigwarenexportpreise der Vereinigten Staaten und Japans
zu erwähnen sind , liegt die An ^ifnhr der Ueberfeeländer dem Werte nach
sogar etwas höher als im »weiten Vierteljahr 1083 . Fast alle wichtigen
überseeischen Handelsländer — auch d e Vereinigten Staaten von Amerika
— nahmen an dieser Entwicklung teil Verhältnismäkig am stärksten stieg
die Ausfuhr aus Britifch - Malana . Neuseeland und Argentinien Die
Sanptursachen dieser konjunkturellen Besserung waren neben der weiteren
Steigerung der RoSstosfeinfuhr der europäischen Industrieländer ein erhöh -
ter Zn 'chutzbedark einiger Länder an Lebensmitteln und v«T allem ein ver -
inehrter Rohstoffbedarf der überseeischen Industrieländer .

Im »weiten Vierteljahr hat nun auch die Einfuhr der Ueierseeländer ,
die bisher auf sehr niedrioem Stand verharrt hatte , trotz der Preisrück -
günge und entgegen der Sa ŝontendenz erstwali « zugenommen . Diese be -
deutsame Wandlung kommt in der Entwickln »« der Einfuhr fast aller
wichtigen Ueberfeeländer zum Ausdruck .

In den europäische » Länder » hielt die konjunkturelle Zunahme der
Einfuhr in vermindertem Umfang an Antzer in Deutichland und den
mitteleuropäische » Ändustrieländern nahw d >« Einfuhr diesmal auch in
der Mehrheit der europäischen Agrarländer zu . Gesunken ist die Einfuhr
nur in GroWritannien , Frankreich . Belgien -Lnremburg , den Nieder -
landen , Dänemark und vor allem in Rußland (UdSSR . ) . Be ' den ge -
nannten westeuropäischen Ländern , deren Einsuhr sich während der letzten
Jahre auf verhältnismäbia hohem Stand gehalten hatte , war die Ab -
nähme aber ganz oder zum gröftlen Teil jahreszeitlich bedingt . Auch in der
Ausfuhr verschiedener europäischer Länder war eine Besserung gegenüber
dem Vorvierteljahr festswstellen .

Rexelnng des Absatzes von Hülsenfrüchte » . Der Reichsnährstand
ist ermächtigt . Matznahinen zu treffen , die eine Regelung des Absatzes
von Hülsenfrüchten in allen Reichsgebieten betreffen .

Metall Preisindex .
Die Preiskenn ? ifker der ,. Metallwirtschaft . Metallwissenschaft , Me -

t-alltechnik " stellte stch am 22 . August 1934 auf 51.0 gegen 51 .0 <v »: 15.
August . (Durchschnitt 1909/13 gleich 100) , blieb also unverändert Für
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstand « vom 22. August
folgende Einzelkennziffern errechnet : Kupfer 35.6 lam 15 . August : 35.6 ) ,
Blei 62 .5 (62.5 ) , Zink 4,3.1 (43.1 ) , Zinn 83 .9 (83 .9 ) , Aluminium 111.1
(111.1) , Nickel 92 .3 (92 .3 ) , Antimon 70 .1 ( 70 .4) .

Wegen einer Maschinenstörung verzögerte sich die
Fertigstellung unserer heutigen Ausgabe . Wir bitten nnsere

! Leser , die verspätete Zustellung zu entschuldigen.

Die Hersteüuua von Walaivertsfertigcr .eugnilse » im deutschen Zoll -
gebiet belief lich im Lult 1934 (26 Arvettslage : auf 71V4 - S Tonne »
geg>en 733 341 Tonnen im Juni 19!>4 (26 Arveitsragej . Die durch, « mtt °
tia >c arbeitstägltche ^ erneUnng betrug im Juli 1934 2 / Tonnen gegen
28 20S Tonnen im Juni 1»34. Außerdem wurden im Juli 1934 184
Tonnen „vol #ae«fl zum Adsas brmumu " ver «efteUt . im iiuni lv «4 wäre »
es 4i» 638 Tonnen . — Im Ea » rge »ie > betrug die Herstelluno von Walz -
werksfertiger ?eugnlssen im Juli 1934 (26 Arbeitstage ) 118 887 sonnen
gegen 129 >10 Tonnen im Juni 1934 (26 Arbeitstage ) . Die durchschnitt -
Uwe arveits « isti «ye verutllmtg betrug im Juli lv «^ 4 57 « Touiun ü - üttt
4 989 Tonnen im Juni 1L34. Außerdem wurden im Juli 1934 10 467
Tonnen „valbzeug zum Absatz bestimmt " hergestellt , im Juni 1S34 waren
es 11 780 Tonnen .

Zur Errichtung einer Ueberwachungsstelle snr Rnkl . Das RWM .
teilt zu der Erriastung einer Ueberwachungsstelle für A»nß mit dem Siv
in Berlin mit : Zweck der Ueberwachungsstelle für Ruß ist es , die Ver -
jorguna der Jndullrie mit Ruß in einer wirtschaftlich grundfäl .' itch güu -
iligen Weise sicher?ustellen . Der Verordnung unterliegt oru >n/lä ltch
Ruß jeder Art , iedoch kann wind wird die Ueberwachungsstelle einzelne
Rußarten kür den Verkehr allgemein freigeben ^ Zum Reichsbeauftragten
der Ueberwachungsstelle sür Ruß ist der vieichsbeanstragte der Ueber -
wachnngsstelle sür Kautschuk . Hammesfahr , ernannt wordeu . .

Flachsaufkauf in Suvbaoen . Infolge der oerstärkten Nachfrage nach
einheimischen Rohstoffen konnte man in den letzten ^ agen in Hoch-
emmingen nach längerer Zeit wieder Auft ^ ufer von Flacoo beobachten .
In manchen Häusern besinnen sich noch Vorräte von früheren Zint -nan -
zuugen her . Die Breche , welche nach der kurzen Unterbrechung der
itriegSjayre wieder ani den Dachboden verschwunden war , dürfte dadurch
wieder zu Ehren kommen Der von den FlachSaufkäuseru gebotene
Preis ist allerdings noch etwas nieder und zum Anbau nicht lehr an -
teV

ffii » 8 Mill . RM .-Auslaudsa « ftraa für Grü » & Bilsinser . Die
Grün & Bilsinser A .- G . , Mannheim hat von der portugiesischen Regie -
rung den Auftrag zum Bau einer Werftanlage sür die vortugieniche
Kriegsmarine erhalten . Wie wir dazu erfahren , handelt es sich um ein
Objekt von rund 3 Mill . RM . , das eine Bauzeit von 1% Jahren ver -

Gebrüder Junghans A .-G .. Schrambera . Durch die im abgelaufenen
Geschäftsjahr ( 30. Juni ) eingetretene mengenmäßige Umsatzstetgerung
konnte die Gefolgschaft um 750 Köpfe erhöbt werden . Das Ergebnis
für 1933/34 dürfte wesentlich besser ausfallen als letztes Jahr 12£2 8<X)
RM . Verlust ) . Eine Dividendenzahlung dürste jedoch nicht in Frage
kommen . Auch Im neuen Jahre ist die Gesellschaft weiter gut beschäftigt ,
doch macht sich jetzt — besonders im Exportgeschäft — ein Pireisdruck be-
merkbar .

Getreidekreditbank A .-G . . Berlin . Die GV . beschloß die Kapital -
erhöhun « um 1.5 auf 5 Mill . RM . durch Ausgabe neuer für die Fweite
Hälfte 1934 divideudenberechtigter Aktien zu 103 Prozent . Die Aktien
find von einem Bankenkonsortinm übernommen worden . In den SlJt .
wurden gewählt : Min . -Präs . a . D . Walter Granzow . Präsident der
Deutschen Re >»tenbank , LandeShauptabteilnn ^ sletter IV Dr . Arthur
Bauer . Dresden . Reichskommissar Herbert Daßler , Kavitanlcntnant a . D
Korndörfer (Mühlenwerke H . W . Langezl . Hamburg -Altona ) , Lanirat
Krieger , Crossen , Staatsrat PeterS . Hamburg , Bruno Rienicke ( Ver -
band der deutschen Malzfabriken ) , Brauereibesiver Dr . SchraubetWi >t -
fchaftliche Vereinignng der deutschen Hefenindustne ) und Direktor
Schwarz (Deutscher Brauerbund ) , . ,a r <Umgründung der Baman Meguin A .- G . Wie wir erfahren macht
die Bamaa M -mtin A .-G . . Berlin , im Sinne der Konzernat -stetlung ihr
Filialwerk in Butzbach (Hessen ) selbständig . Der But -bacher Werksbetrieb
wird unter der Firma Butzbacher Werke für Eisenverarbeituna A .- G .
.in Butzbach mit 1 Mill . RM . AK . , das fast völlig von der Bamag
Meauin A .-G . übernommen wird , fortgciührt in den bisherigen Fabri -
kations ?weigen Schienen - und Schwellenschweißuna . Weichenban . Avva -
rate - und Kranenbou usw Beschäftigt wird hier heute eine Beleas ^ aft
von 26 >̂ Mann gegen 2C0 Mann vor einem Jahr und 68 Mann 5» An¬
sang 1932.

Wertpapiermärkte.
Frankfurt : Fester

Frankfurt , 25 . August (Drahtbericht .) Die Sainstagsbörfe in Frank -
furt war unverkennbar lebhafter und freundlich Der Börsenaussall an
anderen Plätzen brachte größere Um ' ätze . r -or allem ging auch die Banken¬
kundschast mit Auswahl von guten Papieren stärker ins Geschäft hinein .
Aus de » Ausführungen der Stahlvere „ S-GV . werden Rückschlüsse über
den Fortgang des echten WirtschaftSaufstiegs gebogen , auch andere Wirt -
schasts - und Gefellscha ' tsbeschlüsse regten an .

Farbe, , blieben bei 14flMi etwa behauptet Goldschmidt lagen % , Rütt -
gerSwerke Vt Proz . höher , Metallgefellschast gut gehalten . Am Elekir - urarkt
waren Rheag beachtet nnd zunächst 2 höher taxiert . Schuckert behauptet .
Siemens um 1 % , AEG Vi, Fetten Vi freundlicher . Gesfürel bebauptet .
Montanwerte zogen durchweg Vi—% an . Lebhafter lagen wieder Ilse
Stamm nitd Ilse Genvßscheine . Buderus bei noch größeren Umsätzen nach
der vorangegangenen Steigerung % le ' chter . Von Schiffahrtswerte » Ha -
vag Vi gebessert , im einzelnen Waldhof behauptet . Aschasfenburger Vj ,Aku % , Verkehrswesen V.-, Rcichsbahnvorzugsartieu M, fester . JunghanS
verloren Vi. Eine Dividende wird für das abgelaufene Jahr noch nicht
verteilt , das GeschäftsergcbniS und die Befchä t̂ 'gung ist besser Daimler
etwa behauptet Eine Sonderbewegung hatten iveiterhin Westdeutsche Kauf -
hofaktien , die auf Grund der Bilanzuorlage beim Umsatz von über 50 000
RM , um 1 Proz . auf 27% Proz . anzogen , dann aber wieder auf 27 -4 nach¬
gaben . Im freie » Verkehr hörte mau Adlerwerke 89U , Grovag CO.Der Reutcnmcrft lag stimmungSmäß 'i , freundlicher , späte Schuld -
bücher ÖiVs Altbesitz 95% . ReichSinarkvbl >gati0nen Vi—% höher . Stahlver -
einobligationen gewannen Vi, variable Auslandsrenten ohne Bewegung .

Im Verlauf traten keine nennenswerten Aenderungen ein ^ Tages -
geld ca . 3 Prozent .

ver Marktbeobachter meldet:
Butter .

In i>er letzten Woche hat die Bnttererzcngnng in sämtlichen W ' ri -
ichaftsgebieten zugenommen Wenn sich die Mehrerzeugung auch in engen
Grenzen hielt , so ist sie doch zu einer Zeit , in der üblicherweise ein weiterer
Rückgang erfolgt , bemerkenswert . Neben den stärkeren Milcherträgen in¬
folge der gebesserten Futterverhältnisse dürste hierzu vor allein der rück-
äusige Trinkmilchverbrauch beigetragen haben . Eine merkliche Beruhigungdes Buttermarktes ist jedoch bisher nicht eingetreten , da dem steigenden

Angabot ciixtjc mifchcr Ware geringere Zu ' uhrci , holländischer und fin¬
nischer Butter gegenüberstanden . Infolgedessen mußte wiederum in stär -
kerem Maße auf Kühlhausbutter zurückgegriffen werden . Der Einzel -
Handelsabsatz hat sich gegenüber der Vorwoche kaum geändert .

Die mit den ausländischen Einfuhrstaaten laufenden Verhandlungen
betreffs der Zahlungsregclung werden voraussichtlich in Kürze zum Ziele
fuhren , !o daß dann Auslandsbntter wieder in üblichem Umfange zur
Verfügung stehen wird . Bit " dabin ist die Versorgung der einheimischen
Markte icdoch völlig gesichert , da einmal reich ' iche Kühlausbestäude zur
Verfügung stehen » nd außerdem der Umfang der detitscheu Buttererzeu -
gung im Ausaminclihana nrt den gebesserten Fnlterverhältnisseu zuver -
sichtlich beurteilt werden kann .
Kä «e .

Die Haltnna im ostpreußischen Erzengergebiet blieb bei dem für den
Versand günstigen Wetter weiterhin stetig . Es kam zu größeren Abschllls -

sen und sür erstklassige Ware waren teilweise etwas höhere Preise zu er -
zielen . Die Nachfrage in den übrigen Erzeugergebieten war ebensalls zn -
friedenstellend und auch minderfette Sorten waren zuletzt besser abzu -
setzen . Der Emmentaler Markt vermochte sich in der letzten Woche weiter
zu befestigen . Der Bedarf in rheinischem Käse nach Holländerart war
auch in der lebte » Woche so reichlich , daß er von den Erzeuger, , nicht
voll gedeckt werden konnte . Nachdem jedoch mehrere Molkereien sich vom
Frischmilchversand ganz auf die Käfeerzeugung umgestellt haben , ist in
nächster Zeit M ' t stärkeren Anlieferungen zu rechnen . Die Nachfrage des
Großhandels nach holländischem Gouda ist aus Grund der weiter erhöh -
ten Preise erheblich zurückgegangen . Der Weichkäsemarkt wurde durch das
vielfach kühlere Wetter begünstigt . Bei lebhafter Nachfrage konnte der
Richtpreis für grüne Ware im Allgäner Erzeugungsgebiet von 22 auf 24
RiM . herausgesetzt werden . D >e Nachfrage noch käsereitauglichem Quark
blieb unverändert rege . Nachdem die Notierung anf 17 RM heraufgesetzt
und damit eine bessere Verwertung der Magermilch gesichert ist , dürsten
in nächster Zeit größere Atilchmengen zur Quarkherstellung verwendet
werden , so daß mit steigendem Angebot und mit einem stet gen Markt -
verlaus bei gleichbleibenden Preisen gerechnet werden kann .

Eier .
Der Jahreszeit entsprechend sind die Anlieferungen einheim -scher

Ware auch in der letzten Woche wesentlich zurückgegangen . Die geringen
Angebote an Junghenneueiern bleiben demgegenüber ohne merklichen Ein -
flnß . Die anhaltend lebhaste Nachfrage nach deutscher frischer Ware konnte
infolgedessen nicht voll gedeckt werden . Zur reibungslosen Bedarfsdeckung
mußte infolgedessen in etwas stärkerem Maße auf ausländische Herkün !te
zurückgegrissen werden , die im allgemeine » zu unveränderten Preisen
angeboten wurden .

Die Preise für deutsche Eier sind heute in Berlin leicht herausgesetzt
worden .

Obst - unel Gemüsemärkte .
Oberkirch , 24. Aua Obstgroßmarkt . Zwetschgen 5— 7 , Mirabellen

8—10 , Aepfel 4 —7. Birnen 4^ 10, P.firsiche 4—14, Bohnen 8—9, P :l?e 10
bis 30 , Gurken 4 — 10, Tomaten 5—8 Pfg .

Bühl , 24 . Aug . Olstarosimarkt . Pfirsiche , Anfuhr 100 Ztr . , Preis
5— 11 , Birnen Anfuhr 120 Ztr . , Preis 4—10 , Aepfel . Anfnhr 180 Ztr . ,
Preis 4— 6 Pfg . je Pfund . Die Frühzwetschgenernte ist beendet . Der
Verkauf von Psirstchen war bei gedrückte » Preise » noch gut . Bei Aepfeln
und Birneu schlecht. Etwa 40 Prozent blieben überltändig .
SchliKüil -. seh - und ftutzviehnafirlite .

Durlach . 25 . August Schweincmarkt . Zufuhr und Preise >e Paar :
184 Milchschweine 14—24 RM ., 84 Läufer 30—44 RM . Verkauft : 182
Ferkel , 42 Läufer .

Schopslieim . 23 . Aug . Schweine »,arkt . Befahren mit 9« Stück
Milch - und 54 Stück Läuferschweinen . Milchschweine galten 7—10 , Läuser -
schweine 12—18 RM . je Stück . Der Markt wurde nicht geräumt .

St . Georgen i . Schw . , 24 . Aug . Viehinarki . Gestern war schwacher
Besuch . Aufgetrieben waren 2 Lwien , 1 Kuh , 4 Rinder und 122 Ferkel .
Verkauft wurden 1 Rind und 85 Ferkel . Für das Rind wurden 90 AM .
gelöst , sür die Ferkel 16— 24 NM . je Paar .
Metalle .

Berlin , 25 . Aua Elcktrolutknvfcr (wirebars ) prompt , eis Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 47 RM . für 100 Kg .
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DerBauer - Lebensmofor der Wirlfchafl
In dem Mähe , in dem alle Länder sich voneinander abschließen ,

ist die gesamte deutsche Wirtschast abhängig von der heimischen
Landwirtschaft . Sie ist in Zeiten , in denen die Wirtschast nur vom
Vinnenmarkt her belebt werden kann, der größte Rohstofflieferant
für den Markt und gleichzeitig der beste Käufer auf dem Markt .
So wird es verständlich, dag die nationalsozialistische Staatsführung
vor allen Dingen versuchen mutzte ,

ein leistungsfähiges und lrisenfestes Bauerntum

zu schaffen, um so eine ruhige und gleichmäßige Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft zu gewährleisten . Diese Aufgabe durch eine
klare und zielbewußte Agrarpolitik gelöst zu haben , ist ihr größtes
und bleibendes Verdienst für das deutsche Volk .

Schon im ersten Jahr dieser Agrarpolitik ist es gelungen , die
seit dem Jahre 1928 in immer stärkerem Maße abfallenden Verkaufs -
erlöse der -deutschen Landwirtschaft wieder um 800 Millionen Reichs-
mark zu steigern. Aber nicht genug damit führte man noch eine
weitgehende Lastensenkung durch , indem man — wie unser Schau-
bild zeigt — die Umsatzsteuer , Grundsteuer und Schlachtsteuer senkte ,
die Landwirtschaft von der Arbeitslosenversicherung befreite , ihr
Landhelfer - und Bauzuschllsse gewährte und schließlich noch ihre
Hoypothekenzinsen um 150 Millionen Reichsmark herabsetzte .

Insgesamt betrug diese Entlastung der Ausgabenseite der
Landwirtschaft 387 Millionen Reichsmark .

Zieht man von dieser Summe die vermehrten Ausgaben für
Löhne und Sozialversicherung , di« durch die große Mehreinstellung
von Arbeitskrästen entstanden sind , ab , so verbleibt eine Summe

lastensenkunq bei der Landwirtschaft
im Wirtschaftsjahr 1933 - 34
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von 312 Millionen Reichsmark, die durch die staatliche Lastensenkung
der Landwirtschaft erspart blieb . Rechnet man hierzu die Einnahme -
steigerung der Landwirtschaft durch die Erhöhung des Verkaufs -

erlöses in Höhe von 300 Millionen Reichsmark, so ergibt sich eine
Gesamteinnahmesteigerung von 1112 Millionen Reichsmark .
Welchen bedeutenden Einfluß diese Einnahme .steigerung der deut-

schen Landwirtschaft auf dem Arbeitsmarkt gehabt hat , beweist allein
ein Vergleich der Zahl der Erwerbslosen in der Land - und Forst-
Wirtschaft und in Industrie und Handwerk . Im Jahre 1933 gab es
beispielsweise in der Landwirtschaft nur noch 0,31 Millionen
Erwerbslose , während in Industrie und Handwerk 4,2 Millionen
Erwerbslose waren . Dieser Vergleich ist gleichzeitig ein Beweis
dafür , wie sehr es in Krisenzeiten allein daraus ankommt, von der
bäuerlichen Wirtschaft her die Gesamtwirtschaft zu beleben.

Unser zweites Schaubild zeigt diese Tatsache in der Verflechtung
der deutschen Landwirtschaft mit allen anderen Eewerbezweigen .
Während der deutsche Bauer im Jahre 1931 insgesamt 7,4 Milliarden
Reichsmark einnahm , gab er an Handel , Verkehr und Kreditinstitute
2,6 Milliarden Reichsmark, an Industrie und Gewerbe 3,8 Mil -
liarden Reichsmark und an die öffentliche Hand 1,2 Milliarden
Reichsmark. Das find insgesamt 7,6 Milliarden Reichsmark , rund
800 Millionen Reichsmark mehr als die Einnahmen des deutschen
Bauern .

Der Anteil der landwirtschaftlichen Käufe am industriellen
Gesamtabsatz zeichnet aufs deutlichste die Bedeutung der

deutschen Landwirtschaft für die Gesamtwirtschaft .
So kaufte der deutsche Bauer 85 Prozent aller Düngemittel ,

86 Prozent aller Landmaschinen und 15 Prozent aller Baustosse.
16 Prozent der Eesamterzeugung an Bekleidung und 11 Prozent der
Eesamterzeugung von Hausrat gingen an die deutsche Landwirtschaft .
Dabei muß bei diesen Zahlen berücksichtigt werden , daß sie eine Zeit
widersp egeln, in der es für den deutschen Bauern infolge einer
unvernünftigen und unklaren Agrarpolitik überhaupt keine Lebens-
Möglichkeiten gab und in der er infolge hoher Verschuldung und
wucherischer Zinssorderungen seiner Gläubiger selbst die notwendig -
sten Käufe zurückstellen mußte. Diese Tatsache erhellt , wie groß an
sich der Bedarf des deutschen Bauern ist, und die Absatzziffern der

Industrie beweisen, daß er jede Einnahmesteigerung dazu benutzt ,
diesen Bedarf zu befriedigen .

Daraus ergibt sich nichts anderes , als daß das Geld, das
der deutsche Bauer für seine Erzeugnisse erhält , in Gestalt
von Aufträgen an die städtische Industrie aus schnellstem
Wege wieder in die Volkswirtschaft zurückfließt und ihr so

dauernd neue Impulse gibt .

Dia VarhaÜuncr d .Ausgaben
ddoutjchan landwirttcfoaff

Düngemittel Landmasdi. Baustoffe Bekleidung Hausrat

Nürnberger Hopfenmarkt
Sehr schwache Nachfrage verbunden mit größter Zurückhaltung im

Einkauf kei. nzeichneten das Geschäf . öbilö der V . richtswoche am Nürn¬
berger Hopfenmarkt . Es wurden nochmals so Ballen zugetahren , rvah -
reni > der Umsah etwa 160 Ballen erreichte . Tie meisten Käuse sollen
wieder aus den Exporthandel . der noch verschiedene Austrage , meist sür
Amerika auszuführen bat . Tie Preise bleiben ziffernmäßig unverändert ,
wen auch Farben und Qualitäten nunmehr doch ganz wesentlich vorge -
rückt sind . Notierungen fiir :

Prima Mittel Gering «
Hallertauer 210—220 1.93—205 180—ISO
Hersbrucker Gebirg 180—15)0 170— 175 —
Württemberger 180— 190 170—475 —

NM . je Ztr .
Wochenschlußsiiinmung unverändert ruhig und fest .
Die Hopfenernte ist allseits im besten Gange und es wird bei aus -

gezeichnetem Erutewett ^r ein vorzügliches Produkt eingebracht . Trotz
der außerordentlichen Hitze dieses Sommers sind die Hopsen seit langen
Jahren nicht mehr so schön gewesen . Das Produkt ist sehr lupulinretch .
von großer Doldenbildung und grüner Farbe . Der Ertrag bleibt in
den meisten Anbaugcbiet ^n hinter dem des Vorjahres zurück . Verkäme
find noch nicht bekannt geworden .

Auch am Saazer Markt macht sich , obwohl bereits Hopfen der neuen
Ernte zur Vcrsüauig steht , noch kein besonderes Interesse bemerkbar . Der
bis jetzt gepslücktc Hopfen ist selir schön . Vereinzelte Ballen wurden mit
1800 » ronen je Ztr . bezaljlt . In Hopsen ter Ernte 1938 sehr langsames
Geschäft bei Noticrunaei ! von 1700^ 1750 Krone » . — Auch auf den west -
lichen Märkten noch kein Umsatz in der neuen Ernte .

Fette sind Oele .
Hain » ura , 24 . Aug . Oclc und Feite imita v . Carl Heinr . Stöh . c

K . a . A .) . Leinöle Saat unverändert , dagegen war Oel 0 .50 MM .
niedriger . — In iechu . Palmkern - , Koios -, Erdnuß - und Sovaöl - Mü --len
oeschvänkte Abgebe r , Notierungen gut behauptet . — Cottvnöl : Ins¬
besondere wurde russisches angeboten , während engl , und ägyvt . sehr
knapp blieben . — Palmöl : Fester . — Rüböl bat leicht nachgegeben . In
Salatölen schien ersthäwdige Angebote last gai .n . ausgenommen Speise -
rüböl , welches noch genügend vorratig ist — Tech » . Schweinefett : Dä¬
nische Produktion weiter zurückgegangen . Preise daher sehr fest . —
Schiveineschmal ? : Amerika rapide gestiegen , auch dänische und deutsche
Ware bleibt sehr fest . — Kunstiveisesett : Lebbast gefragt . — Rindertalg :
Gestrige Londoner Auktion hat nicht stattgefunden . Auslandsmärkte
steigende Tendenz . — Rizinusöl bleibt fest .
N : ue Richtpreise für unedle Metaile .

Auf Grund der Verordnung für uuedle Metalle hat die lieber ,
wachungsstelle für m .'ödle Metalle eine dritte RichipreiSverordnung er -
lassen Zum Zwecke der Anpassung des deutschen Preisniveaus au die
Londoner Notierungen haben die Preise für Kupfer und Bl . i eine er -
n«nte Herabsetzung erfahren und stellen sich ab 23 . August wie fingt :

Kupfer ! Drahtbarren 46.00—48 .00 , Kathoden und gleichwertiges
Kupfer 45.25— 4.7 .25 , Rais Kupfer ( mindestens 99 .75 Prozent ! 44.75 bis
48.75, Raff . Kupfer ( mini . 99.5 Prozent ! 44.50—46.50 , Raff . Kupfer «min¬
destens 99 Prozent ) 44 .50— 46.50. Altcs Fcncrbnchsknvfer ( iiegelreclit )
42.75— 44 .75 . dto . (nicht tiegelrecht ) 41 .25—43 .25 , alter Kupferdraht 40 .00
bis 42 CO. altes Schwerkupfer 40.00—42 .00 , altcs Leichtkupfer 35.50—37 .50 ,
SpäN " 37.25—39 .25 , Blechabfälle 43 .00— 45 .00.

Blei : Original -Httttenwcichblci 18 .00—20.00 . Raff . Weichblei (min¬
destens 99 75 P. "o?end> 17 .00 — lQ .co . altes Weichblei 14.00—16 .00 , Hartblei
19 .00—21 .00 .

Vornan
35

„Aber das ist ja
man ja !"

Wtjftnbnyrr

— ! Das ist ja ! Ich Da muß

„Einen Augenblick, bitte . Herr Harlan ! Sollten Sie sich
dieser Aufforderung meiner Klientin widersetzen , so wird Frau
Harlan sich auf gerichtlichem Wege ihr Recht verschaffen . Der
Spielklub allein böte ja schon die nötige Handhabe . Wir sind
jedoch überzeugt , daß auch einige andere Tatsachen, in deren Kennt -
nis wir sind , genügen würden . Ich glaube also , Sie täten wirk-
lich in Ihrem eigenen Interesse am besten , wenn Sie so schnell
wie möglich und so lautlos wie möglich verschwanden. . . Wir
haben jetzt den zwölften Januar ; wir wollen Ihnen Frist geben
bis zum zwanzigsten Januar . Und ab morgen wird sich der Bll-
cherrevisor Andersen — den Sie ja schon flüchtig kennengelernt
haben — erlauben , die geschäftlichen Angelegenheiten in die £mnd
zu nehmen. Am einundzivanzigsten Januar kehrt dann Frau
Harlan persönlich zurück. So — das wäre alles , was ich auszu¬
richten habe, Herr Harlan . Eine Verteidigung ^hrer ' eits ist voll -
kommen unnütz, da wir über alles , was hier im Haus vor sich
geht und vor sich gegangen ist . genau im Bilde sind . Aber Sie
dürften es übernehmen , Ihrem Klub per sofort zu kündigen . . .
Und jetzt darf ich mich wohl emp' ehlen — ?

Herr Herlan ist blaurot im Gesicht, vor Wut und Ausregung.
„Nein , das dürfen Sie nicht !" schreit er . „Aber wenn es mir
paßt , lasse ich Sie hier herauswerfen ! Verstanden , Herr ? ! Und
meiner sauberen Nichte können Sie sagen , dafe sie noch von mir
hören wird ! Glaubt sie vielleicht, ich ließe mich hier einfach so
herausdrängeln , wo ich mein Kapital mit hi " r hereingesteckt habe ?
Auf den Leim krieche ich euch nicht , meine Herrschaften! Da habt
ihr ein falsches Manöver angefangen — das laßt euch gesagt sein !
Und meine saubere Nichte , die soll nur "

Der Anwalt ist bereits an der Tür . „Auf Wiedersehen, Herr
Harlan ! Wie gesagt : Am Zwanzigsten ist geräumt — sonst weiß
am nächsten Tag die Staatsanwaltschaft von Ihrem Spielklub . . .
Ueberlegen Sie sich den Fall ! Empfehle mich !"

Uno schon ist er draußen , indes Herr Harlan mit erhobener
Faust drinnen im Büro steht , den Mund zum Fluch geöffnet und
doch stumm vor Schreck und Ratlosigkeit . Da ist also schon die
Katastrophe — da ist sie schon ! Aber so hat er sie sich nicht ge-
dacht . So nicht . Und seine eigene Nichte steckt dahinter ? Da soll
doch ! Längst ist der Rechtsanwalt Rauscher schon aus dem
Haus heraus und herunter zur Fähre — da steht Thomas Harlan
immer noch am selben Fleck, schnaufend vor Aufregung , mit ge-
ballten Fäusten . . .

In der Küche aber stecken sie indes die Köpfe zusammen. Ja ,
das Stubenmädel hat ' s genau gehört : D?r freittde Herr hat was
von „Staatsanwalt gesagt, und der Harlan hat gebrüllt , er ließe
sich nicht 'rausschmeißen. Jesses , jetzt gibt 's was ! Fetzt fliegen
die Stumpen ! Und gnade uns Gott , daß er seine letzte Wut nicht
grad an uns ausläßt !

Ab?r der Ober weiß es besser : „Ach, wat Kinders ! Wenn 's
schon mal so weit is , dat em mit dem Jericht jedroht wird , dann
brauche mer nix mehr uns gefalle ze lasse . Dann kann he
uns "

Und dem Küchenjungen gar brennt 's derart auf den Nägeln ,
daß er noch am gleichen Abend durchs Fenster klettert und nach

Düllkirchen hinüber durchbrennt , die aufregende Neuigkeit zu mel-
den : Der Harlan fliegt ! Denkt doch ! !

Am Morgen schon pfeifen's die Spatzen aus dem Dach , und
der Milchmann braucht doppelt so lange wie sonst mit seinem
Wagen , ehe er herum ist : Die Sache mit Harlans spukt wieder
durch alle Gassen . . .

Ju den Jürgens bringt Brigitte Flies jubelnd die ausregende
Nachricht , daß „der Harlan fliegt"

. Sie ist ganz
"

außer sich und
fällt der alten Frau Jürgens regelrecht um den Hals , als hadc
das Haus Jürgens nun einen großen Sieg erfochten .

Aber sonderbar : Frau Jakob Jürgens scheint gar nicht so be-
sonders froh , sondern ihr ein wenig versorgtes Gesicht wird noch um
einen Schein blasser . Und auch Peter , der gerade zur Tür herein -
schritt, als Brigitte sprudelnd (sie „sprudelt " ein wenig künstlich , die
Brigitte ) berichtet, — auch der nimmt das Neue merkwürdig ge-
lassen hin .

Brigitte sieht es mit Enttäuschung, und dunkel hämmert in ihr
die Ahnung auf , daß sie am Ende gar keinen Grund habe, sich so
ausgelassen über Herrn Harlans Schicksal zu freiuen . Aber warum
nicht ? Warum nicht ? „Ja , freut ihr euch denn gar nicht ?" fragt
sie ein wenig verwirrt und streicht sich die Haare wieder glatt .
„Wieso macht ihr denn so unbeteiligte Gesichter ? Ich sinde : Jetzt
wird 's doch kinderleicht, mit dem Hotel da drüben endgültig fertig
zu werden.

"

„Ja , freilich !" lächelt Frau Jürgens und schaut ihren Sohn an .
Peter macht sich indes bei den Blumen am Fenster zu schaffen und
schweigt .

Brigitte sieht ratlos vom einen zum andern . „Morgen fährt
er schon los . der Harlan ! " sagt sie dann bedeutend kleinlauter .
„Und es heißt , er soll wie ausgewechselt sein : sanft wie ein Lamm.
Und allen Leuten gegenüber soll er tun , als ob seine Nichte die
Folgen ihrer Handlungsweise noch bitter zu spüren bekäme . .

Wieder bleibt sie ohne Antwort . . . „Nimm doch Platz , Bri -
gitte !" sagt Frau Jürgens noch einer kleinen Pause freundlich.

Während Brigitte sich einen Stuhl heranzieht , geht Peter
pfeifend aus dem Zimmer .

Und Frau Jürgens seufzt ein wenig . Da sitzt sie nun und hat
das Mädel , die Brigitte , neben sich und hat die bittere Mission, ihr
irgendwie klarzumachen, daß es auch für sie gescheiter wäre . Düll -
kirchen auf eine Weile zu verlassen. Aber wie? Sie kann ihr doch
unmöglich sagen , was sie alles weiß? Und was sie sich — klug und
erfahren , wie sie ist — zu diesem Wissen noch alles hinzukomvtniert ?
Außerdem ist sie selbst mit den Dingen noch gar nicht so recht fertig :
es war auch wirklich zuviel auf einmal . Herrgott : Wenn sie noch
an den Tag denkt , wo Peter aus Köln zurückkam !

Ganz zufällig hatte sie schon vorher durch den alten Holl, der
gerade vorsprach, erfahren , daß Frau Harlan in Köln sei und daß
drüben im „Rheinlust " neuerdings ein Spielklub tage oder, besser
gesagt, nächtige. Als dann noch Ulli ten Holl kam und mit so
dummem Laububengesicht fragte , ob Peter wirklich nach Köln"
sei , da ahnte sie sofort , daß zwischen Frau Harlans Anwesenheit in
Köln und Peters plötzlicher Reise ein Zusammenhang bestünde . Aber
welcher ? Verhandelte er etwa über den Kopf seiner Eltern hin - '
weg wegen der Hotel-A . - G ? Oder spann sich da privatim etwas
zwischen Frau Harlan und Peter an ?

Ja , und als Peter dann zurückkam und so kühl und obenhin er¬
klärte . er müsse nächsten Samstag noch mal nach Köln , da wußte sie
Boscheid . Und nun nachträglich fiel ihr auch so diese und jene Be-
merkung anderer Leute ein , die behauptet hatten . Peter mit Frau
Harlan da und dort gesehen zu haben . Sollte also Peter etwa schon
längere Zeit recht herzliche Beziehungen zu Frau Harlan unter -
halten ? Und sollte am Ende Brigitte nur deshalb so viel zu ihr
zu Besuch kommen , um das herauszuspionieren ? Aber Brigitte kam
ja auch weiterhin , als Frau Harlan schon längst in Köln war .
Wollte sie vielleicht Peter indes zurückgewinnen? Arme Brigitte !

Peter war — so oder so — längst über Brigitte hinaus : das fühlte
Frau Jürgens ganz deutlich.

Ja , und dann war eines Tages das sonderbare Gespräch mit
der alten Rina , der Putzsrau gewesen. Die wollte zusehen haben,
daß Brigitte einem Boten an der Tür einen Brief abgenommen
habe und daß sie dann mit dem Brief sehr eilig davongegangen sei .
Das Fräulein Brigitte sei wohl neuerdings mit der Frau Harlan
doch ein wenig befreundet ? hatte die alte Rina spitzfindig gemeint .
Und als Frau Jürgens daraufhin stumm blieb , hatte sie lauernd
hinzugefügt : Der Bote habe nämlich am Rad ein Schild vom Hotel
Rheinlust gehabt — deshalb .

Frau Jürgens hatte das alles sehr merkwürdig gefunden. Und
als sie dann des öfteren beobachtete, wie ihr Sohn , nachdem er au -,
Köln zurückkam , die Brigitte so forschend von der Seite anschaute,
da hatte sie sich im stillen gedacht : Entweder ahnt er , daß die
Brigitte immer noch und immer wieder intrigiert , oder er grübelt
darüber nach , wie er die Brigitte ein wenig vom Schauplatz besei -
tigen könne — ehe — ja , ehe da eine andere aufträte .

Eine andere , ja . Und indessen kann kein Zweifel mehr sein ,
daß diese andere Frau Sophie Elisabeth Harlan ist. Peter hatte
lethin gar so merkwürdig oft und lange in Köln zu tun . Und über-
Haupt : Der tagtägliche Morgenbrief aus Köln konnte ja auch nicht
verborgen bleiben und noch weniger die große Photographie , die zu
Weihnachten kam.

Ja , und dann eines Tages fete sich denn auch Peter auf ein
halbes Stündchen zu feiner Mutter hin , verlegen wie ein Bub ,
der etwas angestellt hat , und doch so gelöst und verändert wie einer ,
!̂ r genau weiß, daß er nur das Richtige und Gute getan hat . Und
während Frau Jürgens emsig und mit einer leisen Aufregung an
ihrem Strickzeug weiterarbeitete , kam so langsam alles heraus : Daß
sich nun drüben im .Aheinlust " sehr bald vieles ändern werde,
daß man drauf und dran sei , Hern Harlan das Handwerk zu legen,
daß Frau Harlan in Köln ssi — er , Peter , treffe sie dort immer —
hm . . . Und — ja , was er noch sagen wollte : Man werde wohl
nun das Kriegsbeil mit den Harlans begraben können : mit dieser
Frau allein werde man sich unbedingt in aller Freundschaft einigen .
Zum Beispiel das mit der Autostraße fei schon jetzt keine Aktion mehr
und — ach , Frau Harlan habe überhaupt gewisse Umgestaltungs -
pläne wegen ihres Hauses, weil es fo, wie es sei , sich doch nicht
so recht rentiere : ja , und wenn sie nun wiederkomme, werde man
sich eben mal zusammensetzen müssen — er werde sie mal herbringen
ins Iürgenshaus — und so weiter .

Und was er nicht aussprach , das ahnte die Mutter dazu, und
sogleich fühlte sie : Wenn wir jetzt dem Jungen nicht nachgeben ,
brennt er uns durch , mitsamt dieser Frau , und kommt nie wieder . . .
Und also nickte sie nur zu allem , was der Sohn erzählte , und ver-
sprach , es dem Vater beizubringen auf irgendeine Art , und dann
sah sie auf einmal , daß ihr Peter ein ganz neues , befreites , froh-
hartes Gesicht hatte .

„ Und Brigitte — ?" hatte Frau Jürgens dann gefragt .
Da hatte Peter den Kopf gesenkt : „Sie hat mich bitter ent -

täuscht , die Brigitte . Ich mag dir das alles nicht so erzählen . . .
"

Da hatte Frau Ja ?ob Jürgens nicht weitergefragt . Wozu auch ?
Aber ihr schien, als sei es nun an ihr , Brigitte vor weiteren un-
klugen Schritten zu behüten und ihr beizubringen , daß alles In -
trigieren und Peter -Einfangenwollen keinen Zweck mehr habe, fa ,
daß sie sich wahrscheinlich Peters ursprüngliche leichte Zuneigung ,
aus der doch so gut aufrichtige Liebe hätte werden können , durch
eigene Schuld verscherzt habe, mit ihrem gewaltsamen Erzwingen -
wollen . . .

Und nun also scheint der Augenblick dazusein, wo Brigitte er-
fahren muß, wie es steht . Frau Jakob Jürgens erkennt es seufzend .
„Sie sollten wieder mal verreisen , Brigitte !" sagt sie freundlich.
„Damals in Brioni haben Sic sich doch so gut amüsiert ? Und
überhaupt : Langsam wird es für Sie Zeit , zu heiraten , Kindchen!
Finden Sie nicht ?"

( Fortsetzung folgt . )
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ConradVefdfttRaspufln
(Der DSmon der Frauen )

In weiteren Rollen :
CharlotteAnder , Carl Ludwig Diehl, Paul Otto , Theodor Loos

Heute : 4 .00, 6 . 15, 8 .30 . So . ab 2 .30 Uhr .

Gloria - Palast am
Rondellplatz

An öle Bevölkerung des Kreises Karlsruhe!
Der Vertrieb der

Eaarplakettm
hat in vollem Umfange eingesetzt. — An die Volksgenossen
unseres Preises ergeht hiermit der letzte Appell :

unO keine mme Stau ofwe SM» Melle !
Ses SeuWen Ehre ist die Treue!

Kreisleitung der N .S .D .A .P . Karlsruhe.

2. MMildeiMen SelmlW
BaDtn-BffiU -SMtinSatlstrte

22. und 23 . seslmlm!
CFtiö)ftflunn b. Schlageter-DenkmalS— Heimatabend—
« nndgebun» fflt OoUStura UN» Heimal artt « »>.
marsch bft Trachte » u . Milizen — Großes BoftSfeft,

i . Ife ^BrrnjIanb.fOrrtnaefft- Landwirtschaftlich « Echan. Theater.AnSpelluna.
vadische Thealerwoche, » ans»»eile?. » utkünf« : (ZSlSZa)

Oeschkftlstev « « art»r»de, » all,»»« (« erjrhr «»errw>.

Dienstag , den 28 . August , abends 9 Uhr
im gpossen Bühnensaal des Kuphauses

Große ; Gala Diner
mit künstlerischen Vorführungen

Programm :
vom Paramount .
Paris

Fantasie -Akrobaten vom Hansa -
Theater , Hamburg

Die Wundertänzer vom
Hollywood , New York

Die 16 Blue Bell Girls
Mady & Co.
Delta Mack Kope
Margaret und Leroy Dle eicgante-n Tänzer
Andre - Sonia
Akrobatische Tänzer von der Folies Bergöre -Paris

Die Ghezzy Köf robaten ™
Kapelle Waldmann - Gietmann

vom Casino Deauville

Gunser

LTtafibestellungen and Auskunft bei der Spielbank und
im Kurhaus-Restaurant

Spielbank Baden - Baden

VadischeS
Staatötdeater

Sommer -
Operette
im Städtische»

Konsrrthaus.

Morgen
Sonntag ,

26 . August 1931.

Bnnter
Abend

Leitung :
Bruno Seuberth ,
Hugo Leyenbecker.

Anlage :
Rud. Schmittheimer.

Mitwirkende:
DoS gesamte Perfo -
nal der Sommer-

Operette.
Ansang 19 .30 Uhr.

Ende 22.30 Uhr.
Preise 0 .90—2.90,«

Die . 28. 8 . Der
Tanz in« ®Iüi .

Sind Sie schon
Platzmieter

des StaatstheaterS ?

Sonntag , den 26 . August 1934 : 11 —12 4 Uhr :

Morgenkonzerl
(Kein Musikzuschlag )

16 —18 % Uhr 1

Nachmittags konzeri
Philharmonisches Orchester
Ermäßigte Eintrittspreise .

Es tot sich oas um Mitternacht !
Ein herrlicher Film — Mit großer Belegung

Kammer -Lichtspiele
Anfang : 3 , B , 7 , 8 .45 Uhr . Telelon 4283, .

öml>«M Mee
I. Santo « , kräftig M } -84
f. Guatemala/Brasil *-9-
ff . Costarica/Guatemala, hochfein M, 2.23

Probe 3% Pfd . frei Hau» Nachn .
OSwald Fin « — » affcegrohhandel,

— Neuerwall 40.Hamburg 36
Vertreter gesucht .

Amtliche Anzeigen

SIIeiiMeAiisWreiiiliig
Für den Erweiterungsbau , Zirkel Nr . S,

sind zu vergeben :
Wasserzuleitung , 235 m galv . Rohre ,
Gufirohrfalleitungen , 105 m N .A .-Rohre ,
Tonrohrleitungen , 125 mSteinzeugrohre

125 cbin Rohrgräben
AngebotSborbrucke vom 27. August , nach ,
mittags 14% Uhr ab , beim VeztrkSbauamt
Karlsruhe -Oft , Stefanienstraße 28 , rechter
Flügelbau .

Angebote mit entsprechender Aufschrift
verschen, bis zur (Eröffnung am 6. SeP-
tcmbcr 1934, vormittag » 19 Uhr , an das
Bauamt . (13599)

Karlsruhe , den 25 . August 1934.
Bezirksbauamt Karlsruhe. Lst .

ErunÄstückszwnngsversteigerong .
Das unterzeichnete Notariat versteigert am :

Mittwoch, den 5. September 1934,
vormittags S Uhr ,

!n seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15,
das folgende Örunbstüct der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgb. Rr . 2087 : Rudolfftraße S!r . 29.

Schätzungswert 55 000.— JM.
Karlsruhe , den 22. August 1934 .

Notaria ! 5 (Raihaus ) BollstreikungSgericht.
(135 )7)

Unlerrichf

Welcher tüchtige
Damensrileur

gibt abend » Unter ,
rtcht im Tamenfri .
Seren ? Angebot« u
5l2S199a a Bb . Pr .

Veuchicdenei

Piakate
„FaSrräder ein»
stelle » verboten "
„Geschäftsräume

in vermieten"
liefert in erstklassig .
Ausführung prompt
und preiswert

Slldwestdeutsche
Druck , o . Verlag » ,
gefellschaft m . b. H. ,
Buch . o . Kunstdruck. ,
Karlsruhe a. Rh.

Eck« Lammstr ./Zirkel
Telefon: 4950 - 4054 .

Oes

Stadtgarien - Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigen

fiarfenferrasse
müssen Sie jetzt besuchen

(freier Eintritt )

S Abend -Tanz
Pension Reginü Stuttgart -

Alexanderstr . 93 .
Schöne Zimmer mit fließend . Wasser I
und Dampfheizung . Ruhige Laue . I
Bekannt gute Küche . Pension von I
Mk. 4.50 bis 6.-. Garage , Garten |
und Terrassen .

Hat zur Kirchweih !
PlorizMoKimlliansnu

in den

Sonntag und Montag
(26 . u . 27 . August )

gioßeHanmufik
Es ladet freundlichst ein

Familie ßeinriä ) Völcker .
( Fahr - u . Motorräder werd . aufbewahrt )

Welche Familie
nimmt Kind (3 Wo
chcn alt ) in liebc-
bolle Pflege ?
Angcb . u . B28045a
an die Bab . Presse .

MÖBELvon

MABKSTAH LER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle a us eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

Täglich der große Lach -Ertolg :

:°JL SuWrC
IUIWNW »

Eine echte Strauss - Operette mit
Schmiss und Tempo .

Lien Deyersu . Hermann
Thimlg sind entzückend !
In der neuen Deullg ~Wocheu .A . :

Der FUhrer In Hamburg .
Schwimmländerkampf in Maedebg .

Ab heuie nur bis Montag :

Dersiernuonuaiencia
Ein Film der Sensationen , dem das
unerschöpUiche Thema des Mäd¬
chenhandels zugrunde liegt , mit
herrlichem landschaftlichen Hinter¬
grund und mit Darstellern , die ihre
Rolle zum Erlebnis werden lassen :
Liane Haid , Ossi Oswalda ,Paul Westermeler ,

Fritz Ode mar usw .

Mit der Kl SRO ST nach
Füssen ( Allgäu u. bayr . Alpen ) 8 . — 16. IX. 9 Tage M. 65 .50
mit kostenloser Fahrt nach Oberammergau , Ettal und Neuschwanstein
( Königsschlösser ) Sonderfahrten nach Garmisch , Zugspitze , Te¬
gernsee , Oberstdorf , München usw .
Selegenheit zum Besuche d e r Pa s s i o n s s p i e I e
Italien - Riviera 1 .—9 . und 15. — 23 . IX . 9 Tage , M . 151
Venedig 2 . - 9 . IX . und 16. - 23 . IX . 8 Tage , M . 130—
Bozen - Meran 9. — 16. IX 8 Tage , M . 91 —
Schwarzwald - Engadin - Com_ersee - Gardasee - ( Rlvlora - Genua - Mailand -

5- Genfrrse
, ^ - Spondigna - Davös - üngac

Alle 4 Reisen einschl . Fahrt in modernen R.- P -Wagen (für Italien Klub -
Lago Maggiore - Genfrrsee - Bern ) (Venedig - Mailand - Dolomiten - Bozen -
Zürich ) ( Bozen - Msr n - Sponaigna - Davos - Engadin - St . Moritz - Zürich )

sesselwagen ) Gepäck , reicht, erftkl. Hotelverpflegung , tadelloler Unterkunft,
Ausflugsfahrten , Führungen usw . Auskunft . Anmeldungen bei
allen pfalzischen u . badischen Postämtern und beim Südwest -
deutschen Reisedienst Herrn . Groh , Mannheim , Qu 2 , 7 . Tel . 29411

Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringer Wald .

Gewinnauszug
S . Klasse 43 . Preußisch-Süddeutsche Staat»- Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilunge» I und 11

15 . Ziehungslag 24. August 1934
In der heutigen Vormittaggzlehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 327213

10 Gewinn « ju 3000 M. 144327 153959 182998 296733 349548
18 fflerotnne ju 2000 3»!. 19501 115921 148296 155090 194858

306028 30981I 331239 368546
42 Sewinne zu 1000 M. 10861 67889 84270 93820 137237 158114

166308 191442 194967 226837 227590 253818 260551 266607 269965
294383 297456 343394 351901 372539 387774

94 Gewinn « ju 500 9)1. 2502 9010 10564 12026 36461 55673 85218
109917 116584 117092 120368 122288 131801 140860 143462147683
170518 179585 192190 194429 203814 207211 209845 214776 226913
230354 236396 241581 244722 245419 272789 275256 276098 286129
314160 314728 318812 323171 326171 337797 344511 347589 353481
376290 380643 386934 396169
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 48517

12 Gewinne zu 5000 M. 26198 20347 « 237559 256221
363223

6 Gewinn « zu 3000 M. 110941 227914 306885
18 Gewinn - ju 2000 M . 14247 66997 20393 » 219145

242046 260539 332590 343088
44 Gewinne ,U 1000 Bt. 4946 40085 45806 67543 115967

119098 120329 138495 160940 216377 218112 219217 221468
231249 241155 254397 324658 339390 370015 384723

104 Gewinne ju 500 M. 6734 34954 36395 48073 63509
70342 77146 89625 89785 94983 102902 104188 114068
125153 140419 148369 151710 152256 154841 163035 183700
188490 195920 197902 198032 204310 205711 211341 212895
229162 230503 235453 241408 267881 267901 270754 283460
300563 303441 323040 333639 342085 357218 365259 367236
397480

327442

841481

116675
226765

66727
118164
185054
227116
296237
381053

20 Tagesprämien .
Aus febe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 NM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen 1 und 11:
87907 216200 837880 343020 37600138807 80967 70082

381939 391018

Im Gewinnrade verblieben : 800 Tagesprämien zu 1000 M.
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000 , 2 zu 50000, 2 zu
80000, 6 zu 20000, 22 zu 10000, 1( 8 zu 5000, 192 zu 3000,
450 zu 2000, 950 zit 1000, 2310 za 500, 9292 zu 300 M.

Kleine Anzeigen:r :r

Rastatter
Schloß -Ieitspiele

Badisches Etaatötheater

.SerZürkentouis'
Ein Sampfstiick um ben Oberrhei » von

Friedrich Roth .
Im Ehrenhos b « « Schl . ffe »

(Zugang Herrenstraße )
Sonnig , den 26 . August unb folgende

Sonntage , abends 20 Uhr .
Preis« der Plätze: m 3.—, 2—, 1.50 ,

1.20 , —.60.
Kartenborberkaus : Stusse des bab . Staais »

theaters Karlsruhe , Stadt . Verkehrs»
amt Rastatt , Fernr . 2960 . (2715(J)

30 St . Schallplatten
Nii« neu , Etektrola ,
Ldeon usw . , barunt .
sch. Ebern * 3 *. 40
Pfg . Kaiser » «» 5t a
Seitb . » t ., b . Bogel .

*

Honig
Verkaufe Ia , gar . r .
Bliiteuschleuber » unb
Dchwarzwalbhonig

in kleineren u . grö-
Heren Quanten . Pr .
nach Ucbereinkunst .
Wo sagt unter Nr .
(528102a d . Bb . Pr .

liaMiegistr .Kasse
QuittungZbruck -Tast .
f . 2 Kassier bitt . zu
verkauf. Offert u .
3OT2S an Vab . Pr .

Polstermöbel ,
Malrahen

billigst bei ( 13219
A . Zweiter , Polster -
möbelgefch., Kaiser ,
alle « 1 , am Mllhi -
burger Tor .

Kl . eil . vlen
guierh . , f . 6.# z. bf
T! iivtuirrcrslr . 4, IV

ötaubiaiM
( 220 V .) , w , gebr .,
preisw . zu verkauf .
Herren !« . 48, bei
Frehtag . Tel . 6754 .

*

Weinfässer
frisch b . Wein ent»
leert , noch neu aus -
sehend,
200 Ltr . & HA
260 Ltr . ä 18 M

ovale

bagerfässer
1443 Liter
1434 „
1838 „
1813 „1240 „
1260
1203 „ .
1135 „
972 „
985 „3000 „

1250 „
Ant . EinlieW

Karlsruhe ,
Lachnerstraße 17

Tel . 4824 . ( 13521)

Soziusslittel
neuestes Mod ., bill .
zu verkauf . Rinthci -
merstr . 7 , II . , r . ,
Gebrauchte

Ovalfässer
sooo Liter ,

zu verkaufen .
Zu erfr u . W13418
in der Bad . Presse.

Weinfaß
gut , mit Tllrle , 210
Ltr . , billig abzugeb .
Traisftr . 7a , vt . *

Kindttwligen
gut erhalten , billig
zu verkaufen . *
Kriegsstr . 149, II . *

Kastenivagen
mittelschw. , zu Verl.
Muckstr. 17 , I .

Jetzt kommt die Zeit des RADIO - KAUFS
Abc, welchen Apparat ? — Nicht irgenveinen , sondern ein guleS und bewährte » Fabrikat ! —
Rur ein solibe? Fachgeschäft mit langjähriger Erfahrung kann Ei « gut b«rat «n. Vertrauen
Sie mir , bann kausen Sie gut .

RADIO - KÖNIG Inh . :
Dr . P . Stolp Kalserstr . 106 , Tel . 2141

Si « suchen sich selbst Ihren Radio -Appara » in meinen großen « orführungs -Räumen au » .

Gnket ViUig 's lustiger Hausbau
in IS Silöern

Schnauzer , Rüde ,
pr . Wächter u . Ratt -
ler . I Schäferhund ,
l Dobermann , f. gt
anbrefsiert , bill . zu
verkf . Klemm, Dres-
sur -Anstalt , Berk»
müllerftratzc 7. * EL

Schnell wächst das Haus , denn kund 'ge Hand
fügt Stein auf Stein und Kant ' auf Kant ' .
Doch wie es ist bei großen Sachen ,
es gibt auch Abfall wegzumachen .
Dies wegzuwerfen ist zu schad ',
auch hier hilft schnell ein Inserat .
Bauschutt hat abzugeben billig ,
so schreibt der gute Onkel Willig .
Und siehe da :
Kaum ist das Inserat erschienen ,
Da kommen schon die Käufer wie die Bienen .
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